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An den Herrn 
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Hiermit übersende idi den 

Bericht der Bundesregierung über die Lage 
der Landwirtschaft gemäß § 4 des Landwirt- 
sdhaftsgesetzes (Grüner Bericht 1963). 

Der Bundesminister für Ernährung, Landwirtsdiaft und Forsten 
wird sidi über die von der Bundesregierung zugunsten der 
Landwirtsdiaft bereits getroffenen und nodi beabsichtigten 
Maßnahmen anläßlich der Behandlung des Beridits im Plenum 
des Deutschen Bundestages gemäß § 5 des Landwirtschaftsge- 
setzes äußern. 

Der Bericht ist heute gemäß § 4 des Landwirtsdiaftsgesetzes 
auch dem Herrn Präsidenten des Bundesrates zugeleitet 
worden. 
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LondwGes 
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= Arbeitskrafteinheit 

= Bundesministerium für Ernährung. Land- 
wirt.sdiafl und Forsten 

= Einheitsquadratmeter 
= Europäisdie Wirtschaftsgemeinsdiaft 
= Getreideeinheil *) 

= Grundfläche der Gartengewächse 
= Großvieheinheit 

= Landwirtsdiaftsgesetz vom 5. September 
1955 (BGBl. I S. 565) 

= Landwirtschaftliche Betriebszählung (1949) 
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Mrd. 

Sf. 
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0 


= Landwirtsdiaftliche NulzfläcJie 
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= Zugkrafteinheit 
=* nichts vorhanden 

= mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten Einheit, die in der 
Tabelle zur Darstellung gebracht werden 
kann 

= kein Nachweis vorhanden 


Die Stalistisdhen Angaben für das Saarland sind seil seiner wirtschaftlichen Eingliederung in die Bundesrepublik am 
6. Juli 1959 in den Ergebnissen für das Bundesgebiet enthalten. Soweit dies nicht der Fall ist. wird dies in den betref- 
fenden Tabellen ln einer Fußnote bemerkt. . 

Alle Sätze und Absätze, die kursiv gesetzt sind, beziehen sich auf das Wirtschaftsjahr 1962/63. 


t) Hierbei wurde der Gelretdeelnhellensdilflssel verweadetj vgl. SlatlsÜ^cbes Jahrbudi über Ernährung, Laiicl'wvhbtchaft und FoiÄten der Bundev 
lepublik Deutschland. Hfrausgeber BML, I9fii. S. 12*11 
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A, Die Landwirtschaft in der Volkswirtschaft 


1. Die Landwirtschaft in der allgemeinen Konjunktur 


Die gesamtwirtsdiaftliche Bedeutung der Land- 
wirtsdiaft der Bundesrepublik kommt in folgenden 
Fakten zum Ausdruck: 

In der Landwirtschaft sind zur Zeit 13 vH aller 
Erwerbspersonen tätig. Sie erwirtsdiaften mit 
18 Mrd. DM rd. 6 vH des gesamten Sozialproduktes. 
Die einheimische Landwirtschaft deckt den Nah- 
rungsmittelverbrauch der Bevölkerung der Bundes- 
republik zu rd. 70 vH. Dies ist im Hinblick auf die 
Ernährungssicherung im Krisenfall von lebenswich- 
tiger Bedeutung. Die Landwirtschaft ist zudem ein 
großer Abnehmer für gewerbliche Produkte. Sie 
kauft jährlich für rd. 16 Mrd. DM von anderen Wirl- 
schaftsbereichen. 

Die Landwirtschaft ist heute für etwa 800 000 
bäuerliche Familien die Grundlage für eine selb- 
ständige Existenz ^). Im Hinblick auf die wirtschaft- 
liche und gesellschaftspolitische Bedeutung der Land- 
wirtschaft muß es eine der wesentlichen Zielsetzun- 
gen bleiben, eine möglidist große Anzahl von 
lebensfähigen bäuerlidien Vollerwerbsbetrieben zu 
erhalten. 

Die bereits im Jahre 1961 festgestellte Verlang- 
samung des v/irtschaitlidien Wadistums hat sich im 
Jahre 1962 fortgesetzt. Der weiterhin steigenden 
Gesamtnachfrage stand eine verringerte Auswei- 
lungsmöglichkeii des Angebots gegenüber, so daß es 
im ganzen zu keiner durchgreifenden konjunkturel- 
len Entspannung gekommen ist Die Knappheit an 
Arbeitskräften verstärkte sich sogar noch und zog 
wiederum starke Lohnerhöhungen nach sich. Der 
Preistrend war. besonders in der ersten Jahres- 
hälfte, deutlich aufwärts gerichtet. Die Entwicklung 
der nominalen und realen Zuwachsraten des Brutto- 
sozialproduktes (in vH gegenüber dem jeweiligen 
Vorjahr) zeigt in den letzten Jahren folgendes Bild: 


Zuwachs- 

rate 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 1) 

nominal 

+8,8 

+7.0 

+ 8,5 

+ 12,0 

+9,9 

+8,4 

real .... 

+5,4 

+3,3 

+ 6,7 

+ 8.8 

+5,3 

+ 3,9 


*) vorläufig 


«Landwirtschaftliche Unternehmer*' gemäß § 1 GAL — 
Geschäftsstatislik der Landwirtschaftlichen Alterskas- 
sen — und Hauptberufliche Landwirte" nach der LZ 
1%0 


Die Zahl der in allen Wirtschaftsbereichen in 
abhängiger Stellung Beschäftigten war im Durch- 
schnitt des Wirtschaftsjahres 1961/62 um rd. 0,5 Mil- 
lionen oder 2.5 vH höher als im Vorjahr. Der Anteil 
der Arbeitslosen an der Gesamtzahl der Arbeitneh- 
mer machte im Jahresdurchschnitt nur 0,7 vH aus. 
Die Brutto-Stunden Verdienste der Industriearbeiter 
stiegen im Gesamtdurchschnitt um 11,7 vH gegen- 
über 1960/61 an; diese Erhöhung war etwas stärker 
als die von 1959/60 auf 1960/61 mit 11,0 vH. Bei 
einem weiteren leichten Rückgang der durchschnitt- 
lich bezahlten Wochenarbeitsstunden ergab sich eine 
Zunahme der Wochenverdienste der Industriearbei- 
ter von 1960/61 auf 1961/62 um 10,8 vH. Fast ebenso 
stark war das Anwadisen de.s Masseneinkommens 
(Löhne und Gehälter sowie Sozialeinkommen und 
Versorgungsbezüge der Beamten) um 10 vH gegen- 
über 1960/61, das sidi von 1959/60 auf 1960/61 um 
1 1 vH erhöht hatte. 

Bei dem Preisindex für die Lebenshaltung (1958 
= 100) hat sich die ansteigende Entwicklung im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 mit einer Erhöhung gegen- 
über dem Vorjahr um 3,5 vH auf 107,1 fortgesetzt. 
Der Preisindex für die Ernährung allein wird 
in seiner Entwicklung von Jahr zu Jahr beson- 
ders von den Preissdiwankungen beeinflußt, die 
eine Folge der wechselnden Ernten bei Kartof- 
feln, Gemüse und Obst sind. Nach einem Rückgang 
in 1960/61 wegen der guten Ernte 1960 folgte in 
1961/62, bedingt durch eine geringere Ernte an 
diesen Erzeugnissen in 1961, wieder ein Anstieg um 
4.4 vH auf 106,5. Ohne Kartoffeln, Gemüse und Obst 
ergab sich eine Erhöhung des Preisindex für die 
Ernährung um 1,8 vH auf 105,6. Demgegenüber lag 
der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher 
Produkte niedriger, er belief sidi im Durchschnitt 
des Wirtschaftsjahres 1961/62 auf 102,4 (Wirtschafts- 
jahre 1957/59 = 100). 

Die irn allgemeinen anhaltende günstige Entwick- 
lung in der gewerblichen Wirtschaft hat sich auf die 
Landwirtschaft, ebenso wie in den vergangenen 
Jahren, in verschiedener Richtung ausgewirkt. Das 
weiter stark wachsende Masseneinkommen hat eine 
erhebliche Steigerung der Verkaufserlöse der Land- 
wirtschaft für tierische Erzeugnisse ermöglicht. Der 
Anstieg der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 
bleibt jedoch immer mehr hinter der Erhöhung des 
Masseneinkommens zurück, da die Verbraucher mit 
zunehmendem Wohlstand die Ausgaben für die Er- 
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nährung nicht in gleichem Maße, sondern immer 
langsamer erhöhen. Dazu kommt weiter, daß die 
VerbraucJier mit steigender Kaufkraft höhere An- 
sprüche an die Be- und Verarbeitung der Nahrungs- 
mittel und ihre Aufmaciiung stellen. Die daraus ent- 
stehenden Mehraufwendungen der Verbraucher 
kommen jedoch den landwirtschaftlichen Erzeugern 
nicht zugute. Das bedeutet, daß ein größer werden- 
der Anteil der Verbraucherausgaben auf die Spanne 
zwischen den Verkaufserlösen der Landwirtschaft 
für ihre Erzeugnisse und den Verbraucherausgaben 
für die Nahrungsmittel entfällt. Die Zunahme der 
Verkaufserlöse der Landwirtschaft ist daher im gan- 
zen schwächer als die Erhöhung der Verbraucher- 
ausgaben für Nahrungsmittel, die wiederum gerin- 
ger als das Ansteigen der Einkommen ist. 


Masseneinkommen und Verkaufserlöse der Landwirtschaft ') 

1950 / 5 ] = 100 



Massenelnkommen 
— Verkoufsorlöse insgesamt 

— Verkaufserlöse för tierische Erzeugnisse 

Vorkoufserlöse für pflanzliche Erzeugnisse 

i] vgl. Tabelle 1 S. 112 

Quelle: Deutsches Institut für Marktforschung und QML 

Mit der weiterhin unvermindert starken Nach- 
frage nach Arbeitskräften und bei steigenden Löh- 
nen in der gewerblichen Wirtschaft hat die Abwan- 
derung von bisher in der Landwirtschaft Tätigen 
angehalten- Ebenso ist die Zahl der Klein- und Ne- 
benerwerbsbetriebe weiter zurückgegangen. Durch 
die Abwandenmg von Lohnarbeitskräften aus groß- 
bäuerlichen Betrieben entstehen für diese Betriebe 
in vielen Fällen besondere arbeitswirtschaftliche 
Schwierigkeiten; eine große Arbeitsbelastung der 
Familienarbeitskräfte, vor allem der Bauersfrauen, 
ist die Folge. Der Rückgang der Zahl der Familien- 
arbeitskräfte beschränkte sich wie in den Vorjah- 
ren in der Hauptsache auf Betriebe mit einer land- 
wirlsdiaftlidien Nutzfläciie unter 10 ha und ist zu 
einem großen Teil auch auf die Verkleinemng oder 
die vollständige Aufgabe von Klein- und Kleinsl- 
betrieben zurückzuführen- Vorwiegend handelt es 


sich hier um Nebenerwerbsbetriebe. Die frei wer- 
denden Flädien werden in der Hauptsache von an- 
deren Betrieben übernommen, die in vielen Fällen 
damit erst die Größe eines Vollerwerbsbetriebes 
erreichen. 

Die Medianisierung der Landwirtschaft wurde 
1961/62 weiter fortgesetzt, wenn auch die Ausgaben 
für neue Maschinen etwas niedriger waren als die 
hohen Aufwendungen ira Vorjahr. Die Zunahme 
des Fremdkapitals in der Landwirtschaft betrug ge- 
genüber 1960/61 1,5 Mrd. DM und war damit erheb- 
lich höher als in den früheren Jahren. 

Die Ertragslage der Landwirtsdiaft war im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 im ganzen durch niedrige Ernten 
an Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben stark be- 
einträchtigt. Dadurch ergaben sidi — im Vergleich 
mit dem Vorjahr — auf der Einnahmeseite verrin- 
gerte Verkaufserlöse für die pflanzlichen Erzeug- 
nisse. Zwar braditen erhöhte Erlöse für die 
tierischen Erzeugnisse wieder einen Ausgleich, da- 
für stiegen aber auf der Ausgabenseite — infolge 
der sdilediten Ernte — die Aufwendungen für Zu- 
kauffuttermittel um rd. 1 Mrd. DM. Der zwischen 
Verkaufserlösen und Barausgaben (einsdiließlich 
Investitionen) verbleibende Differenzbetrag vermin- 
dertem sidi dadurch gegenüber dem Vorjahr um rd. 
900 Millionen DM. 

Die Entwicklung der Landwirtschaft im Rahmen 
der Gesamlwirtschaft zeigt sich in ihrem Anteil an 
der Werlschöpfung der gesamten Wirtschaft. Von 
1950 bis 1962 ist die Wertschöpfung der Landwirt- 
schaft von 8.1 Mrd. DM um rd. 85 vH auf 15 Mrd. DM 
gestiegen, während die Wertsdiöpfung aller ande- 
ren Wirtschaftsbereiche zusammen von 66 Mrd. DM 
um 269 vH auf 245 Mrd. DM angewachsen ist. Der 
Anteil der Landwirtschaft an der gesamten Wert- 
schöpfung (Volkseinkommen) ist in diesem Zeitab- 
schnitt von 10,9 vH auf 5,8 vH zurückgegcingen. Um 
aus der Entwicklung der Wertschöpfung auf die Ein- 
kommens Verhältnisse in der Landwirtschaft auf der 
einen Seite und in allen anderen Wirtschaftsberei- 
chen zusammen auf der anderen Seite schließen zu 
können, muß die ganz verschiedene Entwicklung der 
Zahl der Erwerbstätigen berücksichtigt werden. In 
dem Zeitabschnitt von 1950 bis 1962 ist die Zahl der 
Erwerbstätigen in allen nichllandwirtschaftlichen 
Wirtschaftsbereichen zusammen von 15,0 Millionen 
um 50 vH auf 22,5 Millionen angestiegen, während 
die Zahl der Vollarbeitskräfte in der Landwirtschaft 
von 3,9 Millionen um 42 vH auf 2,3 Millionen zu- 
rückgegangen ist. Daraus ergibt sich, daß in der 
Landwirtschaft, infolge des Rückgangs der Zahl der 
in der Landwirtschaft Tätigen, das durchschnittliche 
Einkommen je Erwerbstätigen stärker gestiegen ist 
als die gesamte Wertschöpfung dieses Wirtschafts- 
bereichs. Dagegen ist in allen anderen Wirtschafts- 
bereichen zusammen, infolge der starken Zunahme 
der Zahl der Arbeitskräfte, das Durchschnittsein- 
kommen je Erwerbstätigen hinter dem Anstieg der 
gesamten Werlschöpfung zurückgeblieben. Trotz- 
dem hat sich der Abstand zwischen dem Durch- 
schnittseinkommen in der Landwirtschaft und in 
allen anderen Wirtschaftsbereichen nachhaltig nicht 
verringert, sondern ist in den letzten Jahren wieder 
größer geworden. 
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Wertsdiöpfung in jeweiligen Preisen 


Jahr 

bl Millionen DM 

1950 = 100 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

davon 

Wert- 

sdiöpfung 

insgesamt 

davon 

Landwirt- 

schaft 

alle anderen 
Wi risch afts- 
bereiche 

Anteil der 
Landwirt- 
schaft 
vH 

Landwirt- 
schaft *) 

alle anderen 
Wlitschafts- 
bereiche 

1950 

74 480 

8 130 

66 350 

10,9 

100 

100 

100 

1951 

90 300 

9 350 

80 450 

10,9 

121 

121 

121 

1952 

102 720 

10 580 

92 140 

10,3 

138 

130 

139 

1953 

110 560 

10 540 

100 020 

9,5 

148 

130 

151 

1954 

120 250 

10 790 

109 460 

9,0 

161 

133 

165 

1955 

138 280 

11 190 

127 090 

8,1 

186 

138 

192 

1956 

152 740 

12 070 

140 670 

7,9 

205 

148 

212 

1957 

166 360 

12 660 

153 700 

7,6 

223 

156 

232 

1958 

177 810 

13 500 

164 310 

7,6 

239 

166 

248 

1959 

192 280 

13 910 

178 370 

7,2 

258 

171 

269 

1960 ä) 

219 790 

14 450 

205 340 

6,6 

295 

178 

309 

1961 *) 

241 380 

14 380 

227 000 

6.0 

324 

177 

342 

1962») 

260 000 

15 000 

245 000 

5,8 

349 

185 

369 


*) Werlschöpftmg « Produktionsertrag abzüglich Sachaufwendungen, Abschreibungen und Betriebssteuern 
ohne Forstvirirtsdiaft und Fisdierel 
ab 1^0 elnsdiließljdi Saarland 
■*) vorläufig 

SdiätEung des BML 

Quelle: SlatisUsdies Bundesamt 
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11. Die Leistungen der Landwirtschaft für die 
N ahrungsmittelversorgung 


Die im Bundesgebiet einsdiiießlidi Berlin (West) 
zu versorgende Bevölkerung (einsdiiießlidi aiislän- 
disdie Arbeiter) war im DurdisdiniU des Wirt- 
schaftsjahres 1961/62 mit 56,60 Millionen um 
0,62 Millionen Personen größer als irii Vorjahr. Der 
gesamte Nahningsverbrauch lag um 2,5 vH über 
dem Vorjahr, der Durdisdmittsverbraudi je Kopf 
der Gesamtbevölkerimg war um 1,4 vH höher. 


Bevölkerung und Nahrungsmiftelverbrauch 

0 1935/36 bis 1938/39 = 100 
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160 

140 
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lOO 


■> \93Sr» 1950/51 
1) vgl. Tabelle 2 
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1952/53 1954/55 1956/5? 1958/59 196(V6l * 

S. 112 


180 

160 

140 

120 

100 

80 

60 


Bei dem Durdischnittsverbraudi je Kopf der Be- 
völkerung an den einzelnen Nahrungsmitteln ha- 
ben sid*! audi im Wirtschaftsjahr 1961/62 die bis- 
herigen Entwidclungstendenzen im allgemeinen 
fortgesetzt. Der Verbraudi von Getreideerzeugnis- 
sen und von Kartoffeln ist weiter eirigesdiränkl 
worden. Der Zuckerverbrauch hat sich fast auf der 
Vorjahreshöhe gehalten. Der Verbrauch von Ge- 
müse war etwas niedriger als im Vorjahr, bei Obst 
ergab die geringe Ernte 1961 einen starken Rück- 
gang des Verbrauchs gegenüber 1960 mit einer sehr 
hohen Ernte. Der Verbrauch von Südfrüchten stieg 
weiter an. 

Bei allen Nahrungsmitteln tierischer Herkunft, 
außer Kalbfleisdi, Trinkmilch und Käj;e, wmr in 
1961/62 eine weitere Erhöhung des Durchsdinitts- 
verbraudis je Kopf gegenüber dem Vorjahr festzu- 
stellen. Der Anstieg des Fieischverbrauchs hat sich 
verstärkt fortgesetzt; besonders kräftig wiederum 
bei Geflügelfleisch, von dem rd. 20 vH mehr gegen- 


über 1960/61 verzehrt wurden. Der Verbrauch von 
Fleisch insgesamt je Kopf der Bevölkerung war mit 
60,1 kg um 3,i kg oder 5,4 vH größer als in 1960/61. 
Der Trinkmilch verbrauch, der seit 1953/54 eine rüde- 
läufige Tendenz zeigt, ging 1961/62 nicht weiter 
zurück, während der Kondensmilchverbrauch wieder 
erhöht wurde. Die Steigerung des Butlerverbrauchs 
hielt bei Einschränkung des Margarineverbrauchs 
an. Der Verbrauch von Eiern, der nach laufendem 
Anstieg in 1960/61 nicht weiter erhöht worden war, 
nahm wieder zu. 

Die Veränderungen im Nahrungsverbrauch und 
seine Tendenzen zeigt ein Vergleicki der Entwick- 
lung des Verbrauchs je Kopf seil 1950/51 mit dem 
Durchschnitt der letzten Vorkriegsjahre, wie er aus 
den nebenstehenden Sdiaubildern zu ersehen ist. 
Der Verbrauch von Getreideerzeugnissen insgesamt 
war im Wirlsdiaftsjahr 1961/62 um 30 vH und der 
von Roggenmehl allein sogar um 57 vH niedriger 
als in den letzten Vorkriegsjahren. Der Kartoffel- 
verbrauch lag um 26 vH darunter. Sowohl bei Ge- 
treide als aucii bei Kartoffeln ist mit einer weiteren 
Einschränkung des Verbrauchs zu rechnen. Der 
Zuckerver brauch zeigt seit 1956/57 von Jahr zu Jahr 
Schwankungen, die z. T. mit der Höhe der Obst- 
ernte Zusammenhängen, aber kaum noch eine an- 
steigende Tendenz; er lag im Durchschnitt der letz- 
ten Jahre um etwa 12 vH höher als in den letzten 
Vorkriegsjahren. 

Der Verbrauch je Kopf von Fleisdi insgesamt, der 
erst 1958/59 den Vorkriegsstand überschritten hatte, 
überlraf ihn drei Jahre später im Wirtschaftsjahr 
1961/62 bereits um fast 14 vFf und wird weiterhin 
ansteigen. Die Entwicklung bei den einzelnen 
Fleischarien ist sehr imterschiedlicii verlaufen, wo- 
durdi sich Verschiebungen in der Zusammensetzung 
des Fleischverbrauchs ergeben haben. 

Fleischverbrauch 


Fieischart 

Verbraudi 

Je Kopf/kg 

Anteil ln vH 

0 1935/36 
bis 

1938/39 

1961/62 

0 1935^36 
bis 

1938/39 

1961/62 

Rindfleisch 

14,8 

18,0 

28,0 

29,9 

Kalbfleisch 

3,2 

T9 

6,1 

3,2 

Sdiweinefleisdi . 

29,2 

31,0 

55,3 

51ß 

Geflügelfleisch . 

1.7 

5,3 

3,2 


sonstiges Fleisdi 

3,9 

3,9 

TA 

6,5 

insgesamt 

52,8 

60,1 1 

m 

100 
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Nahrungsmittelverbraudi *] je Elinwohner 

0 1935/36 b\& 1938/39 = 100 


Stärkehaltige Nahrungsmittel *] 



Gemüse und Obst*) 



*) vgL Tabelle 3 S. 113 
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Diese Verschiebungen dürften sich mit der weite- 
ren Erhöhung des Fleischverbrauchs fortsetzen. 


Nahrungsmittolverbrauch aus Inlandserzeugung *) 
und aus Einfuhr 


Der Verbrauch von Trinkmilch — unter Einredi- 
nung von Sahne und Kondensmilch in Frischmilch- 
wert — war bis 1952/53 wieder auf Vorkriegshöhe 
angestiegen und ist seitdem etwa auf diesem Stand 
geblieben. Der Butterverbrauch hat erst im Wirt- 
schaftsjahr 1960/61 den Vorkriegsstand überschrit- 
ten, während der Margarineverbrauch bis 1955/56 
auf über das Doppelte der Vorkriegshöhe angestie- 
gen war und seitdem laufend wieder zurückgeht. 
Die Verschiebung im Fettverzehr von der Margarine 
zur Butter — bei etwa gleichbleibendem Verbrauch 
je Kopf von Fett insgesamt — wird sich bei weiter 
günstiger Entwicklung der Massenkaufkraft fort- 
setzen. Im Wirtschaftsjahr 1961/62 lag der Butter- 
verbrauch um fast 9 vH, der Margarineverbraudi 
jedoch immer noch um 64 vH über dem Vorkriegs- 
durchschnitt. Der Verbrauch von Eiern war bis 
1961/62 um über 82 vH gegenüber dem Vorkriegs- 
stand angestiegen, eine weitere Zunahme kann an- 
genommen werden. 

Die weitere Erhöhung des Du rchsdmilts Ver- 
brauchs je Kopf der Bevölkerung von Nahrungs- 
mitteln tierischer Herkunft, die der deutschen 
Landwirtschaft Absatzmöglichkeiten für eine Aus- 
dehnung der Veredelungswirtschaft bieten kann, 
bängt von der Entwicklung der Massenkaufkraft 
und der Preise ab. Entscheidend dabei ist, wieweit 
die deutsche Landwirtschaft ihren Marktanteil bei 
diesen Erzeugnissen halten oder erweitern kann. 

Der relative Anteil des Verbrauchs aus Inlands- 
erzeugung am Gesamtverbraudr von Nahrungs- 
mitteln ist im Wirtsdiaftsjahr 1961/62 infolge der 
niedrigen Ernte 1961 bei fast allen pflanzlichen Er- 
zeugnissen gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen, 
besonders bei Roggen, Futter- und Induslriegetreide 
und bei Obst. Bei den Nahrungsmitteln tierischer 
Herkunft verringerte sich der Inlandsanteil vor 
allem bei Geflügelfleisch, dann bei Butter und Käse 



Verbrauch aus Einfuhr von 
NohrungsmiHein 

(nlandserzougung ous Einfuhr von 
Futtermitteln 

Nahrungsmittelverbrauch aus 
tnlandserzeugung ohne Erzeugung 
aus Einfuhr von FuHermitfefn 


Gesomter 
NahrungS' 
mittel* 
verbrouch 
- I DO 



vH 

100 


60 


4D 


1) vgl. Tobelle 4 S. 114 


sowie unbedeutend bei Rindfleisch, doch waren auch 
bei diesen Erzeugnissen die aus inländischer Pro- 
duktion abgesetzten Mengen größer als im Vorjahr. 
Geringe Erhöhungen des Inlandsanteils ergaben sich 
bei Schweinefleisch, Sdilachlfetten und Eiern. Der 
Inlandsanteil von Eiern ist z. B. bei einem steigen- 
den Gesamt verbrauch von 1958/59 bis 1961/62 von 
55 auf 60 vH erhöht worden. 

Insgesamt betrug der Anteil des Verbrauchs aus 
Inlandserzeugung an Nahrungsmitteln im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 einsdiließlich der Erzeugung aus 
eingeführten Futtermitteln 75 vH gegenüber 77 vH 
im Vorjahr. Ohne die Erzeugung aus eingeführlen 
Futtermitteln ergab sich ein Inlandsanteil von 
65 vH gegen 70 vH im Vorjahr. 
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III. Die ernährungswirtsdiaftliche Einfuhr 


Die emährungswirtsdiaftlidie Einfuhr der Bun- 
desrepublik ist mit dem Anwachsen des Nahiungs- 
verbraudis im ganzen erheblich angestiegen. Ihr 
Wert (ohne Einfuhr von Kaffee und Tabak) betrug 
1950/51 rd. 5,2 Mrd. DM und im Durdischnilt 
1959/60 bis 1961/62 rd. 10,5 Mrd. DM. Bei einer 
noch stärkeren Zunahme der Einfuhr von Erzeug- 
nissen der gewerblichen Wirtsdiaft war jedodi der 
relative Anteil des Wertes der emahningswiTU 
scfaaftlidien Einfuhr am Wert der Gesamteinfuhr — 
abgesehen von Schwankungen — rückläufig. Der 
Anteil des Wertes der emährungswirlsdiafllichen 
Einfuhr (ohne Kaffee und Tabak) ist von 38 vH im 
WirtschaJtsjahr 1950/51 auf 24 vH im Durdisdinitt 
der drei letzten Wirtschaftsjahre 1959/60 bis 1961/62 
gesunken. 

Die Schwankungen in der im ganzen ansteigenden 
Entwicklung der ernährungswirtschaftlichen Einfuhr 
sind zu einem erheblichen Teil auf die wechselnde 
Höhe der einheimisdien Ernten zu rüdtzu führen. Die 
starke Zunahme der Einfuhr im Wirtschaftsjahr 
1961/62 gegenüber dem Vorjahr ist eine Folge der 
niedrigen Ernte 1961, Im Wert der ernahrungswirt- 


schaftlichen Einfuhr drücken sich — ebenso wie bei 
der gewerblichen Einfuhr — außer den Mengen auch 
Veränderungen der Preise ausi wie ein Vergleich 
der Entwicklung der Einfuhr zu jeweiligen Preisen 
und der Entwicklung des Volumens der Einfuhr in 
konstanten Preisen — d, h. bei Ausschaltung der 
Preisbewegung — zeigt. 

Der überwiegende Teil der emäbrungswirlsdiaft- 
liciien Einfuhr besteht aus pflanzüdben Erzeugnissen, 
Im Durdisdinitt der letzten drei Wirtschaftsjahre 
1959/60 bis 1961/62 entfielen vom Gesamtwert der 
ernährungswirtschaftlichen Einfuhr in Höhe von 
10,5 Mrd, DM (ohne Kaffee und Tabak) rd. 70 vH 
auf Erzeugnisse pflanzlicher Herkunft (einschl. Tee 
und alkoholische Getränke) i und rd. 30 vH auf Nah- 
rungsmitlel tierischer Herkunft, 

Die Bedeutung der Einfuhr für die Kahmngs- 
mittelversorgmig der Bundesrepublik uud ihr Anteil 
am Verbrauch der einzelnen Nahrungsmittel ergibt 
sich aus der DarsteHiing über die Leistung der in- 
ländischen Landwirtschaft für die Nahrungsmittel- 
versorgung (s. AUS, 10 fL). 


Wert und Volumen der gesamten und crnährungswirtsdiaftlichen Einiiiihr 

in Millionen DM 


Wirtschaftsjahr 

Wert in jeweiligen Preisen 

Volumen in Preisen von 1954 

Gesamt- 

einfuhr 

Emähnmgs- 

wirt- 

schaftliche 

Einfuhr 

Anteil 
in vH 

Gesamt- 

einfuhr 

Ernährungs- 

wirt- 

schaftlidie 

Einfuhr 

Anteil 

In vH 

1955/56 

26157 

6 897 

26 

25361 

7 003 

28 

1956/57 

30 213 

8 631 

29 

28 809 

8 466 

29 

1957/58 

31 359 

8 37? 

27 

30 992 

8 276 

27 

1958/59 

32 629 

8 522- 

26 

34 611 

8 819 

25 

1959/60 

40 021 

10 084 

25 

43 374 

10 468 

24 

1960/61 

43 483 

9 518 

22 

47 780 

10121 

21 

1961/62 

47 217 

12 017 

25 

53 721 

12 821 

24 

0 1959/60 bis 1961/62 

43 574 

10 540 

B4 

48 292 

11 137 

23 


*) ohne Kaffee und Tabak 


Quellen Statistisches Bundesamt 
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Wert der ernäUrungswlrtsdhaftlidieii Einfuhr 
in Millionen DM 




davon 

Anteil in vH 


Ernährungs- 

wirtsdiaft* 

Nahrungsmittel 


Nahrungsmittel 


Wirlschaftsjahr 

hdie 

Einfuhr 

insgesamt 

pflanz- 1 J pr 

lidier^) 1 

Herkunlt 

Genufl* 

mittel 

pflariz- tierisdier 

lieber*) | 

Herkunft 

Genuß- 
mittel *) 

1955/56 

6 89? 

4 770 

1 930 

19? 

69,2 

28,0 

2.8 

1956/57 

8 631 

6010 

2 358 

263 

69ß 

27,3 

3.1 

1957/58 

8 377 

5 854 

2 229 

294 

69,9 

26,6 

3.5 

1958/59 

8 522 

5 678 

2 578 

266 

66,6 

30,3 

3.1 

1959/60 

10 084 

6 779 

3016 

2B9 

67,2 

29,9 

2,9 

1960/61 

9518 

6 108 

3 093 

317 

64,2 

32,5 

3,3 

1961/62 

12 017 

8218 

3 426 

373 

68,4 

28ß 

3,1 

0 1959/60 bis 
1961/62 

10 539 

7 035 

3 178 

326 

66.7 

30,2 

3.1 


ohne Kai fee und Tabak 

einschließlich Fultermittel 

Hopfen, Bier, Wein, Spirituosen und Tee 

Quelle: Statist isdi es Bundesamt 

Die nachstehende übersitht zeigt die Entwideiung 
des Wertes der emährungswirlsd:iailUdien Einfuhr 
insgesamt nadi ihrer Herkunft aus folgenden Grup- 
pen der Herstellungsländer; 

EWG-Länder (nur europäisdie Gebiete) 

EFTA-Länder (nur europäisdie Gebiete) 
alle übrigeri Länder 


Wert der ernährimgs wirtschaftlichen Einfuhr insgesamt nach Läudergruppen 


Wirtsdiaflsjahr 

■in MilHonein DM 

Anteil in vH 

EWG- 
Länder *) 

EFTA- 
Länder ^) 

übrige 

Länder 

Insgesamt 

EWG- 
Länder *) 

EFTA- 

Länder 

übrige 

Länder 

1054/55 

1 6ß7 

870 

3 885 

6 442 

26,2 

13,5 

6Ö,S 

1955/56 

2 013 

935 

3 959 

6 897 

29,2 

J3,6 

57,2 

1956/5? 

2 165 

1 077 

5 389 

8 631 

25,1 

12,5 

62,4 

1957/58 

2 446 

1 145 

4 786 

8 377 

29,2 

!3,7 

57,1 

1958/59 

2 339 

1 245 

4 938 

8 522 

27,4 

14,6 

58,0 

1959/60 

3219 

1 272 

5 593 

10 084 

31,9 

12,6 

55,5 

1960/61 

3278 

1 2i3 

5 027 

9 518 

34,5 

12J 

52,8 

1961/62 

4 020 

1 450 

6 547 

12 017 

33,5 

12,0 , 

54,5 

0 1959/60 bis 
1961/62 

3 506 

l 312 

5 722 

10 540 

33,3 

12,4 

54,3 


*) ohne Kaffee und Tabak Quelle: Statistisches Bundesamt 

*1 Herstellungsländer 
nur europäische Gebiete 
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DrüdcsadiB IV/ 940 


Die EntwickluTig der Einfuhren zeigt mit dem 
sdirittweisen Wirksamwerden des EWG- Vertrages 
eine ansteigende Tendenz des Anteils der Einfuli- 
ren aus den EWG-Ländem. Der leichte Rüdegang des 
Anteils von 34,5 vH in 1960/61 auf 33,5 vH in 1961/62 
bei stark gestiegener Einfuhr ist darauf zurückzu- 
führen, daß infolge der niedrigen Getreideernte 
1961 zum Ausgleich eine entsprediende Erhöhung 
der Getreideeinfuhren aus Überseeländern erforder- 
lieh wurde. Im Durdisdmitt der drei Wirtschaftsjahre 
1959/60 bis 1961/62 kamen von der Einfuhr von Gü- 
tern der Ernähnmgswirtsdiaft — gemessen am 
Wert — 33,3 vH aus den EWG-Ländern, 12,4 vH 
aus den EFTA-Ländern und 54,3 vH aus allen übri- 
gen Ländern zusammen. 

Bei der Einfuhr der einzelnen Erzeugnisse Ist der 
Anteil der Herkunft aus den drei Ländergruppen 
z. T. sehr verschieden hoch. In der folgenden Uber- 


sidit sind die Einfuhrmengen der wichtigsten Er- 
zeugnisse der Emährungswirt Schaft nadh ihrer Her- 
kunft aus den genannten Ländergruppen (Herstel- 
lungsländer) im Durchschnitt 1959/60 bis 1961/62 und 
ihr Anteil in vH aufgeführt. 

Von der Einfuhr an pflanzlichen Erzeugnissen 
entfällt bei Gemüse, Obst und Wein der weitaus 
größte Teil auf die EWG-Länder. Getreide und Süd- 
früchte kommen zum größten Teil, Ölsaaten und 
pnanzlidie öle und Fette fast nur aus den üher- 
seeländem. An der Einfuhr pflanzlidier Erzeugnisse 
sind die EFTA-Lander ün ganzen nur gering betei- 
ligt. Bei der Einfuhr tierischer Erzeugnisse stehen 
die EWG-Länder bei Schweinefleisdi, Schlacht- 
fetten, Butter, Käse und Eiern an erster Stelle, wäh- 
rend d€tr Anteil der EFTA-Länder nur bei Rind- und 
KaJbfieisdi größer ist und bei Geflügelfleisch fast 
die Hälfte der Einfuhr aus den USA stammt. 


Mengen der ernälimngswirtschaftlidien Einfuhr nach wichtigen Erzeugnissen und nach Ländergruppen *) 

0 1959/60 bis 1961/62 


Erzeugnis 

Mengen in 1000 t 

Anteil in vH 

EWG- 
Länder *) 

EFTA- 

Länder 

übrige 

Länder 

Insge- 

samt 

EWG- 
Länder *) 

EFTA- 
Länder *) 

übrige 

Länder 

Weizen 

515,0 

103,0 

2 030,0 

2 648,0 

19,4 

3,9 

76,7 

Fultergetreide *) 

482,0 

305,0 

2 531,0 

3 318,0 

14,5 

9,2 

76,3 

Zudker 

26,1 

10,8 

96,6 

133,5 

19,5 

8,1 

72,4 

Gemüse 

650,6 

9,4 

165,4 

825,4 

78,8 

hl 

20,1 

Obst 

870,0 

47,4 

196,7 

1 114,1 

78,1 

4,3 

17,6 

Südfrüdite 

171,4 

0,6 

1 152,9 

1 324,9 

12,9 

0,1 

87,0 

Wein ä) 

2 304,4 

107,4 

983,0 

3 394,8 

67,9 

3,2 

28,9 

Ölsaaten ®) 

3,9 

3,9 

1 450,8 

l 458,6 

0,3 

0,3 

99,4 

pflanzliche öle 

7,9 

8,4 

229,9 

246,2 

3,2 

3,4 

93,4 

Rind- und Kalbfleisdi 

47,9 

86,1 

50,0 

184,0 

26,0 

46,8 

27,2 

Schweinefleisch 

43,4 

39,0 

32,8 

115,2 

37,7 

33,8 

28,5 

Geflügelfleisch^) 

54,1 

30,6 

76,5 

161,2 

33,6 

19,0 

47,4 

Sdilachtfette ®) 

22,2 

2,6 

9,1 

33,9 

65,5 

7,7 

26,8 

Tierisdie Öle 

6,5 

28.1 

79,1 

113,7 

5,7 

24,7 

69,6 

Butter 

14,3 

7,1 

8.4 

29,8 

48,0 

23,8 

28,2 

Käse 

55,2 

44,4 

4,6 

104,2 

53,0 

42,6 

4,4 

Eier») 

170,5 

50,4 

53,6 

274,5 

62,1 

18,4 

19,5 


Herstellungsländer 
=) nur europäische Gebiete 
*) einschließlich Industriegetreide 
*) Weißzuckerwert 

einschließlich Verarbeitungswein 
“) Produktgewidit 


’) Schlachtgewicht 
®) Reinfeit 

®) WaJlran, Produktgewidit 
einschließlich Quark 

einsdiließtich Eiprodukte in Sdialeneiwert 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


IV. Die Landwirtschaft der Bundesrepublik Deutschland 

und der EWG 


Im folgenden soll ein kurzer überblick über 
Grundlagen und Produktion der Landwirtsdiaft der 
Bundesrepublik im Vergleich mit der Landwirlsdiaft 
der anderen EWG-Länder gegeben werden. 

Die hier verwendeten Zahlenangaben sind in der 
Hauptsache Zusammenstellungen des Staiislisdien 
Amtes der Europäischen Gemeinschaften entnom- 
men, Da die Agrarstatistiken der EWG-Lander hin- 
sichtlich ihrer Begriffsbestimmungen, Abgrenzungen 
und Erhebungsmethoden z. T« immer nodi große 
Unterschiede aufweisen, ist eine volle Vergleidi- 
barkeit der statistischen Ergebnisse der einzelnen 
Länder miteinander nicht immer gegeben. Mit die- 
sem Vorbehall können die Zahlen jedoch die 
Größen Verhältnisse aufzeigen. 

Die Bevölkerung der BundesrepubliLk madü fast 
ein Drittel der Gesamt -Bevölkerung der sechs EWG- 
Länder aus. Die größte Bevölkerungsdichte, bezo- 
gen auf die landwirtsdiaftliche Nutzfläche, zeigen 
Belgien und die Niederlande, die Bundesrepublik 
steht an dritter Stelle, dann folgen Italien, Luxem- 
burg und an letzter Stelle Frankreich. 

Nach den letzten vorliegenden Ergebnissen waren 
in den EWG-Ländern ß,80 Millionen landwirtschaft- 
liche Betriebe mit einer landwirtsdiaftUdien Nutz- 
fläche von 1 ha an vorhanden, die insgesamt 
75 Millionen ha landwirtsdiaftliche Nutzüädie be- 
wirtschaften, Auf die Bundesrepublik entfielen da- 
von 21 vH der Betriebe, jedoch infolge der unter- 
durchschnittlichen Größe der Betriebe nur 17 vH 
der gesamten Nutzfläche, Ein umgekehrtes Verhält- 
nis ergibt sich für Frankreich, das mit 32 vH der 
Zahl der Betriebe einen Anteil von 43 vH der land- 
wirtschaftUdien Nutzfläche hatte. 

Die „bestellte landwirtschaftliche Nutzflädie" (ein- 
schließlich der Flächen in Betrieben unter I ha land- 
wirtschaftlicher Nutzfläche) der EWG-Länder belief 
sich im Jahre 1958 auf rd, 75 Millionen ha, ln allen 
Ländern der EWG außer den Niederlanden wird 
mehr als die Hälfte der „bestellten landwirtschaft- 
Hdien Nutzfläche" als Ackerland genutzt? nur in den 
Niederlanden ist die Fläche des Dauergrünlandes 
größer. 

Der Anteil des Getreideanbaus ist in der Bundes- 
republik mit über ein Drittel der bestellten land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche größer als in den ande- 
ren Ländern — abgesehen von Luxemburg. Weit 
größer als in den anderen Ländern ist in der Bundes- 
republik die Bedeutung des Kartoffelbaues, Dauer- 
kuUuren wie Obst- und Weinbau spielen in Frank- 
reich und Italien eine besondere Rollej während sie 
in den anderen Ländern nur verhältnismäßig kleine 
Flädien einnehmen. 


Die Ernteerträge in den Ländern der EWG zeigen 
z, T. sehr große Unterschiede, die sowohl durch die 
natürlichen Verhällnisse bedingt als auch ein Ergeb- 
nis des Entwicklungsstandes der Landwirtschaft sind. 

Bei den Getreideerträgen stehen Belgien und die 
Niederlande an der Spitze, es folgen mit jeweils 
größeren Abständen die Bundesrepublik, Frankreich 
und Italien* Fast dieselbe Reihenfolge zeigen die 
KarloffelerträgeH Die Zudcerrübenerträge sind in den 
Niederlanden bei weitem am höchslen, während sie 
in den anderen Ländern geringere Unterschiede als 
die Getreide- und Karloffelerlräge zeigen, 

Die Viehbestände sind in den EWG-Ländem in 
ihrer Zusammensetzung und im Besatz, bezogen auf 
die landwirtschaftliche Nutzfläche, z, T, sehr unter- 
schiedlich. Die Rindviehhaltung ist jedoch in allen 
Ländern der EWG der wichtigste Zweig der Vieh- 
haltung. In der Bundesrepublik spielt die Sdiweine- 
haltung innerhalb der Vieh Wirtschaft eine größere 
Rolle als in den anderen EWG-Ländern* Die Schaf- 
haltung ist nur in Frank reidi und Italien von einiger 
Bedeutung, Die Flühnerbestände sind in den Nieder- 
landen verhältnismäßig größer als in den übrigen 
Ländern, 

Die stärkste Viehhaltung — gemessen in Großvieh- 
einheiten und bezogen auf die landwirtschaftlidie 
Nutzflädie — findet sidi in den Niederlanden und 
Belgien, mit Abstand folgen Luxemburg und die 
Bundesrepublik und danach mit weiterem Abstand 
Frankreidi und Italien, 

Die Fleischerzeugimg in den EWG-Ländem wird 
durch Zusammensetzung und Umfang der Viehbe- 
stände sowie ihre Leistung bestimmt. In der Bundes- 
republik und ln den Niederlanden steht die 
Schweinefleisdierzeugiing an erster und die Rind- 
und Kalbfleischerzeugung an zweiterSlellei in Frank- 
reich und Italien ist es umgekehrt, während in Bel- 
gien und Luxemburg beide Hauplfieischarten etwa 
auf der gleichen Höhe liegen. Der Anteil des Ge- 
flügelfleisches an der Fleischerzeugung ist in der 
Bundesrepublik niedriger als in den anderen Län- 
dern der EWG. 

Die durchschnittliche Mildileistung der Kühe liegt 
in den Niederlanden am höchsten j nach Belgien und 
Luxemburg steht die Milchleistung in der Bundes- 
republik an vierter Stelle, dann folgen Italien und 
Frankreich. Verhältnismäßig noch größer sind die 
Untersdiiede in der Legeleistung der Hennen. Auch 
hier zeigen die Niederlande und Belgien die höch- 
sten und Frankreich und Italien die niedrigsten Lei- 
stungen, 
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Drucksache IV/940 


Bevölkerung und landwirtsdiafilidie Betriebe 


Land 

Gesamt- 

Bevölkerung 

1961/62 

in 1000 

Einwohner- 

zahl 

je 100 ha 
landwirt- 
schaftliche 
Nutzfläche 

Landwirtschaftliche Betriebe 
ab 1 ha landwirtschaftliche Nutzfläche 

Jahr der 
Erhebung 

Zahl der 
Betriebe 

in 1000 

Landwirt- 
schaftliche 
Nutzfläche 
in 1000 ha 

Bundesrepublik Deutsdiland •) 

56 600 

398 

1960 

1 390,7 

12 990,8 

Frankreich 

46 220 

120 

1955 

2 110,4 

32 074,9 

Italien *) *) 

49 801 

229 

1961 

2 878,4 

25 884,3 «) 

Niederlande 

11720 

505 

1959 

230,3 

2 283,3 

Belgien 

9 229 

541 

1959 

198,7 

1 635,0 

Luxemburg 

320 

232 

I960 

10,4 

139,2 

EWG-Länder») 

173 890 

221 


6 800.0 

75 000,0 *) 


*) Ergebnis der Landwirtschaftszählung: Bundesrepublik Deutschland und Italien einschließlich, übrige Länder ohne 
forstwirtschaftliche Betriebe 

*) für Italien nach Größe der Betiiebsfläche (GesamLfläche) 

*) Die EWG-Summe gibt nur eine Größenordnung an (unterschiedliche Erhebungsaeil räume und Definitionen). 

♦j Schätzt man die , landwirtschaftliche Nulzfiache“ Italiens ln den Betrieben ab l ha Größe auf etwa 20 Millionen ha, 
so ergibt sich für die EWG in den Betrieben ab 1 ha Ciröße eine .landwirtschaftliche Nutzfläche“ von etwa 69 Mil- 
lionen ha. Quelle; Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 


Bodennutzung 1961 

in 1000 ha 


Nutzung 

Anbau 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Weizen 

1 397 

3 997 

4 171 

123 

212 

20 

9 920 

Roggen 

1 247 

276 

55 

119 

44 

4 

1 745 

Futtergetreide 

2 260 

4 829 

1 648 

279 

263 

25 

9 304 

Reis 

— 

33 

107 

— 

— 

— 

140 

Getreide insgesamt 

4 904 

9 135 

5 981 

521 

519 

49 

21 109 

Hülsenfrüchte 

34 

141 

683 

35 

11 

1 

905 

Kartoffeln 

976 

878 

379 

133 

72 

5 

2 443 

Zuckerrüben 

260 

359 

227 

85 

62 

, 

993 

Ackerfutterbau 

980 

6 018 

3 409 

64 

99 

13 

10 583 

Sonstiges Ackerland *) 

1 179 

2 971 

ft 

2 180 

144 

121 

5 

6 600 

Ackerland insgesamt 

8 333 

19 502 

12 859 

982 

884 

73 

42 633 

Dauergrünland 

5 704 

13 134 

5 075 

1 287 

770 

63 

26 033 

Dauerkulturen 

[71 

1 732 

2 750 

70 

51 

2 

4 776 

Bestellte landwirtsciiaflliche Nutz- 
fläche insgesamt 

14 208 

38 558 

21 724 

2319 

1 705 

138 

78 652 


0 Handelsgewächse, Gemüsebau, Blumenbau, Gartenland, landw. Saaten. Gründüngungspflanzen, Bradie usw. 

*) Obstanlagen, 21ilrusfrüchte, Olivenanbau, Rebanlagen, Baumschulen, Korbweidenanlagen 

^ cinsdiließlich Doppelzählungen (Unterkuliuren) Quelle; Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Erträge und Ernten 

0 1959 bis 1961 


Frudilail 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Erträge m dz je ha 

Getreide Lnsgesamt ^ . 

darunter 

28,7 

23,8 

19,6 

33,9 

34,3 

23,3 

' 24,2 

Weizen . , 

32,7 

25,1 

17,3 

42,2 

37,1 

23,1 

23,1 

Roggen 

26,0 

13,8 

15,5 

28,1 

29.1 

21,6 

23,9 

Gerste 

28,8 

25,3 

12,3 

38,7 

35.4 

25,0 

26,1 

Hafer 

26,9 

18,5 

12.5 

31,0 

31,4 

23,2 

21,0 

Mais 

30,2 

23,6 

32,9 

31,4 

42,5 

. 

30,9 

Kartoffeln 

224,0 

156,0 

104,0 

265,0 

218,0 

182,0 

184,0 

Zudcerrüben 

349,0 

334,0 

349,0 

432,0 

366,0 

' 

352,0 

Ernten ln 1000 t 

Getreide insgesamt 

darunter 

14 115 

21 721 

12 621 

1730 

1 792 

116 

52 095 

Weizen 

4 508 

10 663 

7 824 

519 

779 

46 

24 339 

Roggen 

3 397 

411 

99 

391 

161 

8 

4 467 

Gerste 

2929 

5 341 

263 

314 

337 

18 

9 262 

Hafer 

2 043 

2 682 

519 

375 

436 

38 

6 093 

Mais 

19 

2 375 

3 882 

1 

2 

, 

6 279 

Kartoffeln 

22 919 

13 729 

3 956 

3 734 

1 676 

104 

46 118 

Zudcerrübesn 

9791 

13 157 

8 965 

3 891 

2 307 


38 Ml 


Quelle; Slatistisdies Amt der Europäisdien Gerne! nsdiaf Len 


Viehbestände 1961 
in 1000 Stüdt 


Viehart 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 
reich 1 

I Iahen 

m 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Mon&i 1 

1 Dezember | 

Oktober 

[ Oktober 

1 Mftj 

Mal 1 

Mai { 


Pferde 

634 

1 617 

404 

171 

140 

5 

2 979 

Esel 

. 

128 

823 


— 

— 

951 

Rindvieh 

13 277 

20 583 

9 627 

3 623 

2 728 

153 

49 991 

darunter Milchkühe 

5 894 

10 695 

4 950 

1 676 

1 025 

55 

24 296 

Schweine . ... 

17 207 

9 217 

4 514 

2 860 

1772 

100 

35 670 

Schafe 

J 010 

8 886 

7 899 

438 

156 

2 

16 391 

Ziegen 

292 

1 176 

1 327 

* 

27 

0 

2 822 

Hühner 

65 838 

108 000 

90 000 

49 917 

17 382 

424 

331 561 

in 1000 Großvieheinheiten 
insgesamt 

15 090 

21 479 

11 033 

3 885 

2112 

j 

149 

54 408 

je 100 ha LN 

106 

56 

51 

168 

163 

108 

69 


Quelle; Statisüsches Amt der Europäisdien Gemeinsdtaften 
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Tierische Erzeugung 

1961 





Erzeugnis 

Einheit 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Fleisdi 

Rindfleisch 

1000 t 

865 

1 181 

514 

184 

164 

9 

2917 

Kalbfleisch 

1000 t 

90 

391 

57 

32 

18 

1 

589 

Schweinefleisch 

1000 t 

l 619 

918 

332 

325 

188 

10 

3 392 

Schaffleisch 

1000 t 

15 

130 

38 

7 

2 

— 

192 

Pferdefleisch 

1000 t 

18 

70 

26 

9 

8 

— 

131 

Geflügelfleisch 

1000 t 

109 

420 

198 

80 

79 


886 

Sonstiges 

1000 t 

26 

140 

45 

— 

— 

l 

212 

Innereien 

1000 t 

197*) 

348 

127 

38 

34 

2 

746 

insgesamt 

1 1000 1 

1 2 939 

3 598 

1 337 

675 

493 

23 

1 9 065 

Kulimildi 

0 Milchertrag 
je Kuh/Jahr 

kg 

3 419 

2 363 

2819 

4 218 

3811 

3 500 

2 922 

Erzeugung insgesamt . , 

1 1000 1 

1 19 872 

23 793 

9 625 

6 953 

3 907 

207 

1 64 357 

Eier 

0 Eierleistung 
je Henne/Jahr 

St. 

147 

120 

89 

210 

199 

120 

132 

Erzeugung insgesamt . . 

Mill. St. 

8 372 

8 950 

6 690 

5 999 

3 452 

36 

33 499 


*) ohne Schladufeile 

’) Im Rahmen der Angleidiung der statisUschen Methoden innerhalb der EWG mit höherem Anteil am Schlacht- 
gewicht berechnet. 

Quelle; Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 


Ein Vergleich der Nahrungsmilleiproduktion der 
EWG-Länder — umgeredmet in Getreideeinheiten 
— ergibt folgendes Bild: 


Nahrungsmittelproduklion 
in Getreideeinheiten 
1957 


Einheit 

Bundes- 

republik 

Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgien 

Luxemburg 

EWG 

insgesamt Mill. t 

40 

68 

38 

10 

8 

1 64 

je ha LN dz 

2? 

20 

19 

43 

43 

22.5 



*) ohne tierische Erzeugung aus eingeführten Futtermitteln 

Quelle: Sonderheft l der ^Agrarwirtschaft", Hannover 1959 
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Erzeugerpreise 

in DM/dz 

1960/61 





Bundes- 





Erzeugnis 

repubMk 

Deutsdiland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgien 

Weizen 

40,70 

30,79 

47,85 

33,85 

37,20 

Futtergerste 

37,00 

24,87 

31,71 

27,02 

26,24 

Speisekaxtoffehi 

12,10 

12,27 

18,36 

10,22 

8,08 

Zuckerrüben 

7,20 

5,37 

5,10 

4,74 

5,01 

Schladitrinder, lebend * . , . . 

200,40 

160,40 

218,60 

190.10 

178.30 

Schlachtschweine, lebend 

240,80 


188,40 

196,70 

170,10 

Vollmildi 

33,50 

27,14 

26,91 

31,49 

26,40 

Fettgehalt in vH 

3,7 

. 

3,5 

3,7 

3,3 

Eier . * 

331,00 

* 

314,00 

230,00 

268.00 


Quelle; FAO und EGE 


Bei der Beurteilung der vorstehenden Zahlen muß 
nochmals auf die eingangs gemachten Vorbehalte 
hinsichtlich der Vergleidibarkeit der Statistiken der 
EWG-Länder hingewiesen werden. Auch mit dieser 
Einschränkung zeigen die Ergebnisse aber deutlich, 
daß die Nahrungsmittelproduktion, auf die Fläche 
bezogen, ln den Niederlanden, in Belgien und in 
Luxemburg erheblich größer ist als in Frankreich 
und Italien, während die Bundesrepublik dazwischen 
liegt. Die großen Unterschiede in der Flächenproduk- 
tivität lassen erkennen, welche Produktionsreserven 
in Frankreich und Italien, die rd. 70 vH der gesamten 
landwirtschaftlichen Nulzflädie der EWG-Länder be- 
wirtschaften, vorhanden sind und welche Bedeutung 
eine Erhöhung der Erzeugung in diesen beiden Län- 
dern für die Nahrungsmilteiproduktion der EWG 
hat. 

Die Erzeugerpreise für landwirtschaftliche Pro- 
dukte sind in ihrer Höhe^und ihren Relationen unter- 
einander in den einzelnen Ländern z. T. sehr unter- 
schiedlich. 

Nach der vorstehenden Übersicht waren im Durch- 
schnitt des Wirtschaftsjahres 1960/61 die Erzeuger- 
preise für die aufgeführten Erzeugnisse in der Bun- 
desrepublik höher als in Frankreich, den Nieder- 
landen und Belgien, Im Vergleich mit Italien lagen 
die Preise in der Bundesrepublik für Welzen, Speise- 
kartoffeln und Schlachtrinder niedriger, für die an- 
deren oben genannten Erzeugnisse jedoch ebenfalls 
höher. 

Der Anteil der inländischen Landwirtschaft an der 
Versorgung mit Nahrungsmitteln ist in den einzel- 
nen Ländern der EWG und bei den einzelnen Er- 
zeugnissen je nach der eigenen Erzeugung und der 
Zusammensetzung und Höhe des Verbrauchis sehr 
verschieden. 


Die Bundesrepublik ist innerhalb der EWG das 
einzige Land, das bei keinem der genannten land- 
wirtschaftlidien Erzeugnisse eine größere Ausfuhr 
als Einfuhr hat, während alle anderen Länder bei 
einem oder mehreren Erzeugnissen Ausfuhrüber- 
schüsse aufweisen, wie aus der nebenstehenden Über- 
sicht hervorgeht. Die Einfuhrüberschüsse der Bun- 
desrepublik sind außerdem bei allen landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen größer als die jedes anderen 
EWG-Landes (vgl, Tabelle 5 S. 115f.). Im Rahmen 
der EWG ist die Bundesrepublik daher das Haupt- 
einfuhrland für landwirts(haftliche Erzeugnisse. Re- 
lativ jedoch ist der Auslandsanleil (Einfuhrüber- 
schuß) am Gesamtverbrauch in einigen Ländern bei 
einigen Erzeugnissen höher als in der Bundesrepu- 
blik. 

Betrachtet man die sechs Länder der EWG als ein 
gemeinsames Versorgungsgebiet, so ergab sicti für 
den Durchschnitt der Jahre 1957/58 bis 1959/60 bzw. 
1956/57 bis 1959/60 für den Versorgungsgrad folgen- 
des Bild: 

Bei Getreide (Brotgetreide und Fullergetreide) 
wird der Verbraudi zu 85 vH aus der inländisdien 
Erzeugung gedeckt, für Kartoffeln und Gemüse er- 
gibt sich ein unbedeutender Uberschuß, für Obst 
(ohne Zitrusfrüchte) noch ein geringer Zuschuß- 
bedarf. Die Zuckererzeugung entspricht dem Bedarf. 
Ein großer Zuschußbedarf besteht in allen Ländern 
der EWG bei Fetten und ölen (ohne Butter). Der 
Verbraudi in der EWG wird hier nur zu rd. 40 vH 
durch die eigene Erzeugung, bei der es sich in der 
Hauptsache um Schlachtfette handelt, gedeckt. Bei 
den tierisdien Erzeugnissen ist die Snländisdie Er- 
zeugung von Rind- und Kalbfleisch und von Geflü- 
gelfleisch sowie von Eiern niedriger als der Ver- 
brauch, während sie bei Schweinefleisdi und Käse 
den Bedarf deckt und bei Butter etwas darüber hin- 
ausgeht. 
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Anteil der Inlands erzeugung am Gesamt verbrauch 
in vH 

r - 0 1957/58 bis 1959/60 — 11 == 0 1956/57 bis 1959/60 


Erzeugnis 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Itedien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Brotgetreide 

1 

84 

113 

99 

42 

67 

94 

Futter- und Induslriegetredde , . . . 

I 

66 

101 

78 

30 

38 

74 

Getreide insgesamt 

I 

76 

108 

91 

35 

51 

85 

Kartoffeln 

U 

99 

100 

100 

150 

96 

102 

Zucker 

I 

94 

97 

112 

97 

106 

99 

Gemüse 

II 

77 

98 

118 

151 

101 

105 

Frisdiobst ‘) 

ri 

75 

78 

125 

120 

88 

97 

Rind- und Kalbneisdi 

II 

87 

100 

78 

102 

98 

92 

Sdiweinefleisdi ..... 

II 

95 

lOl 

93 

161 

100 

101 

Geflügelfleisdi 

II 

60 

101 

94 

392 

60 

95 

Fleisdi insgesamt 

II 

89 

100 

84 

135 

96 

95 

Butter 

1 

96 

104 

82 

185 

101 

103 

Käse 

I 

76 

103 

98 

212 

35 

99 

Eier®) 

II 

56 

96 

84 

242 

110 

90 

Fette und Oie oline Butter 

II 

31 

40 

65 

21 

22 

41 


obne Zitrusfrüdite 
einsdüießUch Eiprodukte 

Quelle: OEEC und Stalls tisdies Amt der Europa is dien Gemeinsdiaften 
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B. Die Ertragslage von Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau 


1. Landwirtschaft 

1. AUgemeiner Überblick 


a) Veränderungen der Agrarstruktur 

über die Entwicklung der Zahl und der Fläche der 
landwirtsdiaitlichen Betriebe gibt eine Sonderaus- 
v/ertung der Bodennutzungserhebung 1962, die auf 
repräsentativer Basis durdigeführt wurde, in Ver- 
bindung mit den Ergebnissen der Landwirtschafts- 
zählung 1960 und der entsprechenden Auswertung 
für das Jahr 1961 Aufschluß. Hiernach ist die Zahl 
der landwirtschaftlicfien Betriebe bzw. Betriebsein- 
heiten mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 


0,5 ha und mehr seit dem Jahre 1960 um rd. 42 500 
und seit dem Vorjahr um rd. 23 000 gesunken. Seit 
dem Jahre 1949 hat sie sich damit um fast 364 000 
Betriebe verringert. 

Bei dieser Entwicklung ist innerhalb der einzelnen 
Größenklassen eine beachtliche Verschiebung einge- 
treten. Abgenommen hat die Zahl der Betriebe bzw. 
Betriebseinheiten mit einer landwirtschaftlichen 
Nutzfläche von 0,5 bis 5 ha und auch der Größen- 
klasse von 5 bis 10 ha. Zugenommen hat die Zahl 


Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe und ihre Verteilung nach Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Bundesgebiet ') 


Gliederung 

0,5 bis 

2 ha LN 

2 bis 

5 ha LN 

5 bis 

10 ha LN 

10 bis 

20 ha LN 

20 bis 

50 ha LN 

50 bis 
100 ha LN 

über 

100 ha LN 

ins- 

gesamt 

a) Zahl der Betriebe in 1 000 
1949 2) 

602,6 

555,1 

404,5 

256,9 

1 12,7 

12,7 

3,1 

l 947,6 

1960 

468,0 

388,7 

343.8 

287,0 

122,3 

13,8 

2.7 

l 626,3 

1961 

457,0 

384,0 

336.6 

289,5 

123,8 

13,5 

2.7 

1 607,1 

1962 ’) 

446,7 

379,5 

323,9 

293,2 

124,6 

13,3 

2.7 

1 583,9 

Veränderung (± 1000) 

1960 zu 1949 

- 134,6 

- 166,4 

- 60,7 

+ 30,1 

-i- 9.6 

r 1.1 

- 0,4 

- 321,3 

1962 zu 1960 

~ 21,3 

- 9,2 

- 19,9 

+ 6.2 

+ 2,3 

- 0.5 

0,0 

- 42,4 

± in vH 









1960 zu 1949 

- 22,3 

~ 30,0 

~ 15X3 

+ 11,7 

-h 8,5 

+ 8,7 

- 12,9 

~ 16,5 

1962 zu 1960 

- 4,5 

- 2,4 

- 5,8 

-- 2,1 

+ 1.9 

- 3,5 

- 2,9 

- 2,6 

b) Verteilung ln vH 

1949 

30,9 

28,5 

20,8 

13,2 

5.8 

0,6 

0.2 

lOO.O 

1960 

28,8 

23,9 

21,1 

17,7 

7,5 

0,8 

0,2 

100,0 

1961 

28.4 

23,9 

20,9 

18.0 

7.7 

0,9 

0.2 

100,0 

1962 

28.2 

24,0 

20,4 

18.5 

7,9 

0,8 

0.2 

100,0 


0 vgl. auch Tabelle 6 S. 117 

') 1949 einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe 
s) vorläufig 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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der Betriebe in den Größenklassen zwischen 10 und 
50 ha, während die Zahl der Großbetriebe über 
100 ha abnahm. Die Gruppe von 50 bis 100 ha, die 
im Jahre 1960 im Vergleidi zu 1949 einen gering- 
fügigen Anstieg aufzuweisen hatte, zeigte jetzt 
ebenfalls einen Rückgang. 

Die Entwicklung der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche der einzelnen Belriebsgrößenklassen ent- 
sprach der für die Zahl der Betriebe gegebenen Dar- 
stellung. Dabei hat eine Flächenverlagerung vor 
allem zugunsten der Gruppe zwischen 10 und 50 ha 
bCattgefunden. Rund 83 vH der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche werden nach dieser Feststellung von In- 
habern bäuerlicher Betriebe zwisdien 5 und 100 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche bewirtschaftet gegen- 
über 77 vH im Jahre 1949. Auf die Betriebe zwischen 
10 und 100 ha entfielen 1962 rd. 65 vH gegenüber 
56 vH 1949. 

In den Ländern entspricht die Entwicklung der für 
den Bund gegebenen Darstellung. Dabei ist der 
grundlegende Unterschied, daß die Betriebe von 10 


bis 20 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche in den 
norddeutschen Ländern und in Bayern stärker ver- 
treten sind, öestehengeblieben. 

Die Fläche der aufgelösten Betriebseinheiten ist 
nicht ausschließlich von anderen landwirtschaftlichen 
Betrieben übernommen worden. Ein beachtlicher 
Teil, nämlich rd. 441 000 ha seit 1949 und rd. 
31 000 ha seit 1961, ist vielmehr der eigentlichen 
landwirlschaftliciien Nutzung verlorengegangen. 
Diese Flächen werden als Kleinstflächen, Kleinsied- 
lungen und Kleingärten weiter genutzt oder sind als 
Bauland, als Gelände für öffentliche Anlagen, Stra- 
ßen usw. in Ansprucii genommen worden. 

Könnte man die Beobachtung der Entwicklung der 
Zahl und der Fläche der landwirtschaftlichen Be- 
triebe auf die eigentliche Landwirtschaft, nämlich auf 
solche Betriebe, die einer bäuerlichen Familie vollen 
Erwerb und vollen Unterhalt bieten, beschränken, 
so würde man erkennen, daß bei ihnen wesentlich 
geringere Veränderungen eingetreten sind als bei 
der Gesamtzahl der als landwirtschaftliche Betriebe 


Landwirtschaftliche Nutzfläche und ihre Verteilung nach Größenklassen im Bundesgebiet ') 


Gliederung 

0,5 bis 

2 ha LN 

2 bis 

5 ha LN 

5 bis 

10 ha LN 

10 bis 

20 ha LN 

20 bis 

50 ha LN 

50 bis 
100 ha LN 

über 

100 ha LN 

ins- 

gesamt 

a) Landwirtsdiaftlidie Nutziiädie in 1000 ha 







1949 *) 

655,4 

1 837,8 

2 863,9 

3 548,5 

3 251,8 

824,3 

562,8 

13 544,5 

I960 

502,6 

1 295,3 

2 488,7 

3 998,3 

3 513,3 

891,6 

469,3 

13 159,1 

1961 

490.2 

1 274,9 

2 437,3 

4 033,4 

3 557,9 

874.1 

466,4 

13 134,2 

1962 >) 

473,4 

1 255,1 

2 359,9 

4 106,6 

3581,1 

868,3 

459,2 

13 103,6 

Veränderung (± 1000 ha) 








1960 zu 1949 

- 152,8 

- 542,5 

- 375,2 

449,8 

4-261,5 

4-67.3 

- 93,5 

- 385,4 

1962 zu 1960 

- 29,2 

“ 40,2 

- 128,8 

+ 108,3 

4- 67,8 

- 23,3 

- 10,1 

- 55,5 

± in vH 









1960 zu 1949 

- 23,3 

- 29,5 

- 13,1 

12,7 

4- 3,0 

cd 

4- 

- 16,6 

- 2.8 

1962 zu I960 

- 5.8 

“ 3,1 

- 5.2 

-f 2,7 

4- 1,9 

- 2,6 

- 2,2 

- 0,4 

b) Verteilung der LN in vH 









1949^') 

4.8 

13,6 

21,1 

26,2 

24.0 

6.1 

4,2 

100,0 

1960 

3,9 

9,8 

18,9 

30,4 

26,7 

6,8 

3,5 

100,0 

1961 

3,7 

9,7 

18,6 

30,7 

27.1 

6,7 

3.5 

100,0 

1962 

3,6 

9,6 

18,0 

31,4 

27,3 

6.6 

3.5 

100,0 

c) Durdisdinitthche LN je Betrieb in ha 







1949 -) 

1,09 

3,31 

7,08 

13,82 

28,85 

64,81 

184,59 

6,95 

1960 

1,07 

3,33 

7.24 

13,93 

28,73 

64,74 

172,61 

8,09 

1961 

1,07 

3,32 

7,24 

13,93 

28,74 

64,75 

172,72 

8,17 

1962 

1,06 

3,31 

7,29 

14,01 

28,74 

65,31 

174,01 

8,27 


*) vgl. auch Tabelle 7 S. 118 

-) 1949 einschiießlich Landwirtscheifl außerhalb der Betriebe 

vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt 
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bezeichneten Betriebseinheiten von 0,5 ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche an aufwärts. Eine Abgren- 
zung der landwirtschaftlichen Vollerwerbsbetriebe 
ist bisher nicht festgelegt worden. Für einen der- 
artigen Vergleich geben deshalb zur Zeit nur die 
BetriebsgrößenkJassen einen Anhalt. Redmet man 
zu dieser Gruppe alle Betriebe über 5 ha LN, so 
betrug deren Zahl im Jahr 1949 rd. 790 000 und ün 
Jahre 1962 rd. 758 000. Ihre Fläche stieg von rd. 
11 050 000 ha im Jahre 1949 auf rd. 11 375 000 ha 
im Jahre 1962 an. Beschränkt man diese Gruppe 
nur auf die Betriebe über 10 ha LN, so betrug deren 
Zahl im Jahre 1949 rd. 385 000 und im Jahre 1962 
rd. 434 000; ihre Fläche stieg von 8 187 000 lia im 
Jahre 1949 auf rd. 9 015 000 ha im Jalire 1962 an. 

Die Zahl von 886 000 landwirtschaftlichen Unter- 
nehmern im Sinne des § 1 des Gesetzes über eine 
Altershilfe für Landwirte ist nicht mit der Zahl der 
landwirtschaftlichen Vollerwerbsbetriebe gleichzu- 
setzen, Die untere Grenze für eine landwirtschaft- 
liche ..Existenzgrundlage“ wurde von den Alters- 
kassen au.s sozialen Gründen relativ niedrig festge- 
setzt. Wo immer man die Grenze der Vollerwerbs- 
betriebe legt, aus den vorgenannten Zahlen über die 
Betriebe mit mehr als 5 ha LN bzw. mehr als 10 ha 
LN ergibt sich, daß für den Kern der Landwirtschaft 
die Zahl der Betriebe sich nicht wesentlich verändert, 
aber ihre Fläche zugenommen hat. 

Die Auflösung landwirtschaftlicher Betriebe und 
Betriebseinheiten ist also in der Gesamtentwicklung 
auf soldie Klein- und Kleinstbetriebe beschränkt ge- 
blieben, die bisher im Nebenerwerb oder unter In- 
anspruchnahme eines Zuerwerbs überwiegend von 
Arbeitnehmern, Rentnern und Angehörigen anderer 
Berufe bewirtschaftet wurden. Bei Untersuchungen 
in einer Reihe von Gemeinden aus verschiedenen 
Ländern der Bundesrepublik über die Gründe der- 
artiger Betriebsauflösungen wurde festgestellt, daß 
etwa Vj der aufgelösten Betriebe im Generations- 
wechsel aufgegeben wurden. Die in anderen Berufen 
tätigen Erben legten zum größten Teil wegen ihrer 
günstigeren Einkommensverhältnisse keinen Wert 
auf die Eigenbewirtschaftung des ererbten Landes. Icl 
etwa V, der Fälle lösten die Besitzer solcher Klein- 
betriebe selbst ihre Betriebseinheiten auf, weil 
ihnen eine Fortführung der Nebenerwerbslandwirt- 
schaft wegen ihres einträglicheren Haupterwerbs 
nicht mehr lohnend erschien. Die Wohnhäuser sol- 
cher Betriebe werden in der überwiegenden Mehr- 
heit der Fälle weiter als ländliche Heimstätten ge- 
nutzt. Nur ein geringer Anteil der ehemaligen Ne- 
ben- und Zuerwerbslandwirte wanderte vom Land 
ab. 

Die Flächen der aufgelösten Betriebseinheiten 
wurden nur zu einem geringen Anteil für landwirt- 
schaftliche Zwecke oder als Bauland verkauft. Im 
allgemeinen wurden sie, soweit sie im Eigentum des 
Besitzers gewesen waren, verpachtet und, soweit es 
sich um Pachtflächen gehandelt hatte, an den Eigen- 
tümer zurückgegeben. Dabei hat offenbar die Neu- 
verpachtung überwogen, denn nadi einer im Rah- 
men der Landwirtschaftszählung des Jahres 1960 ge- 
troffenen Feststellung ist die Pachtfladie Ln der Bun- 
desrepublik gegenüber der letzten Betriebszählung 


im Jahre 1949 angewachsen. Die Steigerung der 
Pachtfläche im Verhältnis zur Betriebsfläche be- 
schränkte sich dabei auf die Größenklassen zwischen 
5 und 100 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche, wobei 
die Zunahme in der Gruppe von 5 bis 10 ha 
verhältnismäßig gering war, während andererseits 
der Anteil der Pachtflädie in den übrigen Größen- 
klassen bis 5 ha und über 100 ha zurückging. Die 
festgestellte Veränderung der Agrarstruktur beruht 
also vor allem auf der Basis von Pachtverhältnissen, 
die eine schnelle Anpassung an die geschilderten 
Gegebenheiten ermöglichte. 

Durch die stärkere Zusammenfassung der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche im bäuerlichen Bereich 
ist die Durchsdinittsgröße der verbleibenden Be- 
triebe weiter angestiegen. Sie wurde für das Jahr 
1962 mit 8,27 ha gegenüber 6,95 ha im Jahre 1949 
festgestellt. Innerhalb der Teilgruppe von 5 ha und 
mehr erhöhte sich die Durchschniltsgröße im glei- 
chen Zeitraum von 13.99 ha auf 15,0! ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche. Innerhalb der Teilgruppe 
von 10 ha und mehr blieb die Durchschniltsgröße mit 
20,8 ha etwas unter der des Jahres 1949, die mit 
21,2 ha festgestellt worden war. 

Von den Betrieben bzw. Betriebseinheiten der 
Größenklasse zwischen 0,5 und 2 ha Betriebsfläche 
halten zum Zeitpunkt der Landwirtschaftszählung im 
Jahre 1960 rd. 75 vH rein landwirtschaftlichen 
Charakter, während der Rest sich auf Obst-, Ge- 
müsebau-, Weinbau-, Forst-, Tierhaltungsbetriebe 
und dgl. aufteilte. In der Gruppe von 2 bis 5 ha Be- 
triebsfläche erreichte der Anteil der Betriebe mit der 
Hauptproduktionsrichtung Landwirtsdiaft sogar fast 
88 vH und von 5 bii> 10 ha rund 93 vH. Bei dieser 
Zusammensetzung ist nidit daran zu zweifeln, daß 
die geschilderte Strukturentwicklung sich auch in 
Zukunft noch fortsetzen wird. Sie wird audi weiter- 
hin durch staatliche Maßnahmen auf dem Gebiet der 
Verbesserung der Agrarstruktur einschließlich der 
Siedlung und Flurbereinigung verstärkt gefördert 
werden. 


b) Besondere Wltterungsverhällnisse 

Die für das Wirtschaftsjahr 1961/62 maßgebliche 
Herbstbestellung 1960 konnte infolge der witte- 
rungsbedingten Verzögerung der Kartoffel- und 
Hackfruchtemle erst wesentlidi später abgewickelt 
werden als in früheren Jahren. Gebietsweise konnte 
sogar die beabsichtigte Winterungsfläche nicht mehr 
voll bestellt werden, so daß teilweise an Stelle von 
Winterweizen eine Ersatzbestellung mit Sommer- 
weizen und an Stelle von Winterroggen und Winter- 
menggetreide eine Ersatzbestellung mit anderen 
Sommerungsfrüchten notwendig wurde. Auswinte- 
rungsschäden traten 1961 nur in mäßigem Umfang 
ein. Nach frühzeitiger Frühjahrsbestellung 1961 ent- 
wickelten sich die Saaten dann zunächst gut. Im 
April und Mai setzte aber kühle und regnerische 
Witterung ein, die die Bestellung der Hackfrüchte 
verzögerte und die Wachslumsentwicklung der Ge- 
treidearten beeinträchtigte. Für die Futterpflanzen 
war dieses Wetter dagegen günstig. Trotz des Mitte 
Juli beginnenden besseren Wetters konnten Ge- 
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tjeide und Kartoffeln den erlittenen Rücksdüag niäit 
wieder aufholen. Während der Getreideernte setze 
erneut regnerisdies Wetter ein, daß die Emtearbei- 
ten 1961 erheblidi behinderte und zu einer beadit- 
liehen Verzögerung führte. Das eingebrach le Ge- 
treide hatte dabei fast so hohe Feuchtigkeltsprozente 
wie im Jahre 1960. Die Auswudissdiaden blieben in- 
folge der niedrigeren Temperaluien geringer (vgl. 
Tabelle 13 S, 122). 

Die Herbslbestellung 1961 wurde durch das in 
der zweiten Sepfember/idJ/fe e/nsefzende schöne 
Wetter begümiigt. Bei Bintrtti des W/niers zeigten 
Saaten einen guten Stand. In der Folgezeit litten 
aber Wintergerste, Winterraps und häulig aud} 
Winferwe/zen u/ifer Kah/frösfen und zu hoher 
Bode/indsse, Durch die Kälte im Monat März 1962 
traten dann WJtterungssd}äden beaditlichen Aus- 
maßes nicht nur bei den Getresdearten, sondern 
auch bei den ö//rydifen und Fuiferpf/anzen ein. Bei 
einem Teii der Prüdife, und zwar vor ai/em beim 
Wlnterroggen und Winter menggeireide übersdirit- 
ten die Auswinlerungssdiäden sogar den bis dahin 
hddisien Stand des Jahres 1954, Als dann ab Mitte 
April warmes Wetter einfrat, könnten die Beste!- 
lungsarbeiten 1962 nur mit Verspätung in Angrifl 
genommen werden. Die ausgewinterten Winter- 
weizenilädien konnten wegen der iortgesdirittenen 
Jahreszed nidif mehr in allen fälien mit Sommer- 
weizen als Ersatzirucht bestellt werden. Inlolgedes- 
sen wurde der Anbau der Puttergetreidearten ent- 
sprediend gesteigert. Im Mai war es im aligemei- 
nen sehr kühl mit dberdurchschndi/ichen Nieder- 
schlägen. Auch im Juni und Juli hielt die kühle 
Witterung an, wobei jedodi die N/ederschiage aus- 
blieben. Gebietsweise litten besonders die Futter- 
pflanzen unter der TrodienheiL Die kühle Witte- 
rung führte gleidizeitig zu der uugewöhnlidien Ver- 
zögerung der Getreideernte um rd, drei Wochen, 
Dabei kam aber das Getreidekorn zur vollen Ent- 
wicklung, so daß insgesamt gesehen eine iiber- 
duTdisduiittUdi gute Gefreideernfe esngebracht 
wurde. Auch lür die Kartofieln waren die Wachs- 
iumsbedingungen günstig, zumal die W/Uerung 
eine Verfängenrng der Wadistumsperiode gegen- 
über früheren Jahren bewirkte. Dagegen waren die 
witterungsmaßigen Vorausselzungen füi die Eni- 
wlckhmg der Futterpflanzen und der Fu/ierhadc- 
früchle ungünstiger. In Norddeutschiand während 
der Getreideernte einsetzende Miederschläge fuhr- 
fen zu einer erheblichen Verzögerung der Ernteein- 
bringung, bei der fedoch wegen der kühlen W/ife- 
rung keine stärkeren Auswudisschüden eint raten 
(vgl. Tabelle 13 S, 122). 

c) Mengenangaben der Produktion und des 
Aufwandes 

Die landwiitsdiaftUche Nutzfläche 1961 war ge- 
genüber dem Vorjahre sdiwadi rückläufig. Diese 
Entwicklung wurde seil dem Jahre 1959 festgestellt, 
während bis zu diesem Zeitpunkt ein Flädienzugang 
infolge des überwiegens der Neukulturen gegen- 
über den Abgängen für nicht landwirlschaftlidie 
Zwecke beobachtet worden war* Innerhalb der land- 


wirtsciiaftlichen Nutzfläche ist wie in den letzten 
Jahren ein Flädienritdcgang beim Ackerland and bei 
den Wiesen festziistelJeHi während die Weiciea und 
die übrigen Fläcfaent wie das Gartenland, eine Aus- 
dehnung zu verzeidinen halten* Auf dem Adcerland 
nahm die Getreidefläche 1961 etwas zu, wobei dem 
Rückgang der Roggen- und Haferfläche eine Zu- 
nahme bei der Gerste und dem Sommermenggetreide 
gegenüberstand* Audi die Zuckerrüben, die Futter- 
rüben und das Gemüse zeigten einen Flädienrütk- 
gang, während bei den Handelsgewächsen und der 
Gründüngung eine Flächeiiaiisdehnung beobachtet 
werden konnte [vgl. Tabellen 11 und 12 S. 121), 

Im Jahre 1962 setzte sich die geschilderte Entwick- 
lung der landwirtschafllichen Mutzfiädie fort. Vor 
QÜem wurde dabei die Fläche des Ackerlandes ver- 
kleinert. Auf der GetreldeHüche entstand infolge 
starker Auswinterung eine erhebliche FJdchenver- 
iageruug (vgL Tabelle 10 S. 120), Die Neubestellung 
der ausgewinterten Fläd^en führte in einigen Ge- 
bJefen zu erhöh /en Kasten und erhöhtem Arbeitsauf- 
wand, Die Flächen des Roggens und der Winter- 
gerste nahmen stark ab. Auch die Weizen fläche 
blieb kleiner, weil eine volle Frsafzbesieffüng mif 
Sonimeme/zen n/chf möglich war. Dagegen wurden 
die Fiachen der Sommergerste und des übrigen Ful- 
jfergefre/iies entsprecJtend ausgewetleL Rückläitlig 
waren, wie auch in den vergangenen Jahren, die 
Kartofielanbaullächen. Dagegen nahmen die mit 
Zudeerräben, Gemüse und Handelsgewächsen be- 
standenen Flächen zu, wahrend die Flächen der 
Futterrüben, der Futterpllanzen und der Grün- 
dungspflanzen eingeschränkt wurden* 

Bei der Ernte 1961 erreiditen die Hektar-Erträge 
des Getreides nur einen unterdurdisctonitUidhen 
Stand* Besonders ungünstig waren die Erträge beim 
Roggen und bei der GerstCj die niedriger bzw* fast 
so niedrig ausfielen wie im Jahre 1950* Die übrigen 
Getreidearien zeigten etwa das Niveau der Jahre 
1953 bis 1955* Der Ertrags rückgang war in Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Niedersadisen und Nordrhein- 
Westfalen stärker als in den anderen Ländern* 
Durdi die ungünstige Emtewitterung entstanden 
darüber hinaus Qualitätsminderungen durch Aus- 
wuchs und überhöhte Feuditigkeih 17 vH aller un- 
tersuchten Roggenproben und 5 vH aller untersuch- 
ten Weizenproben hatten einen Auswuchs anteü von 
über 5 vH* Gleichzeitig hatten 51 vH der Roggen- 
proben und 25 vH der Weizenproben einen Feudi tig- 
keilsanten von über 20 vH (vgl* Tabelle 13 S* 122), 
Ebenso wie die Getreideernte fiel auefi die Kartoffel- 
ernte geringer aus als im Vorjahre* ln Verbindung 
mit der erwähnten Anbauflädieneinsdiränkung 
wurde die geringste Kartoffelernte seit dem Jahre 
1950 eingebracht. Der DurdisdmiUsertrag betrug 
220,4 dz gegenüber 226,0 im langjährigen Durch- 
schnitt. Die Kartoffelerträge blieben vor allem in 
Hessen und Nordrhein-Weslfaien unter dem lang- 
jährigen Mittel* Ähnlich war die Entwidriung der 
Zuckerrüben- und Futterrübeneiträge* Dagegen la- 
gen die Erträge auf dem Grünland im allgemeinen 
günstiger als im Jahre 1960x Eine Ausnalime bildeten 
hier lediglidi die Ergebnisse in Rheinland-Pfalz (vgl* 
TabeUe 14 S, 123)* 


25 


Drucksache IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Ernteerträge * *) 
in dz/ha 


Fruchlart 


0 

0 

1935/38 

1956/61 


1956 


1957 


1958 


1959 


1960 


1961 


1962 


Brotgetreide 

21,9-) 

28,4 

27,4 

Futtergetreide 

(einschließlich Mais) .... 

23,0*) 

27,2 

26.5 

Getreide insgesamt 

22.4*) 

27,9 

27,0 

Kartoffeln 

185,0*) 

226,0 

235,8 

Zuckerrüben 

317,3 

381,1 

317,1 

Futterrüben 

436.2 

475,5 

437,4 

Klee und Luzerne 

63,8 

70,0 

67,3 

Wiesen 

48,2 

57,4 

55,8 


28,5 

26,5 

30,4 

32,2 

25,3 

31,3 

26,6 

26,7 

27,2 

31,0 

25,3 

30,9 

27,7 

26,6 

29,0 

31,7 

25,3 

31,1 

234,9 

213,6 

215.6 

235,8 

220,4 

260,6 

400,7 

437,4 

309.9 

451,0 

370,4 

328,2") 

486,1 

531,7 

338,7 

566,6 

492,5 

440,6") 

68,4 

73,5 

62,7 

72,8 

75,5 

64.2") 

55,7 

60,2 

50,6 

58,9 

62,9 

55,5") 


*) die Enlw’idc>ung der Gesamtem len der einzelnen Früchte zeigl die Tabelle 14 auf S. 123 
-) einschließlich Zuschlag von 10 vH zur amtlichen Emleschätzung 

’) ab 1950 Hektarerträge auf Grund der Stattetrk über die Verarbeitung von Zuckerrüben 

*) vorläufig 

Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 


Die Ernte 1962 v/ar beim Getreide günstig. Es 
winden fast so hohe Erträge wie im Jahre 1960, das 
bisher die höchsten Ergebnisse gezeigt hatte, fest- 
gestellt. Im Durchschnitt aller Gefre/dearfen lag der 
Ertrag um 11,5 vH über dem langjährigen Mittel- 
wert der Jahre 1956 bis 1961, Am stärksten war die 
Steigerung bei der Sommergerste, die den erwähn- 
ten Mittelwert um 20,3 vH überstieg. Infolge der 
durch die Auswinterung bedingten Anbauflächen- 
verschiebung in Verbindung mit der Ertragssteige- 
rung war die Zimahine der Pultergelreideernle stär- 
ker als die der Brotgetreideernlc. Die Futterge- 
treideernte erreid}t€ damit erstmalig fast die Höhe 
der Brotgetreideernte. Regional gesehen waren die 
Ge/refdeer/rdge in Nordrhein-Westlalen, Baden- 
VJüritemberg und Bayern besonders günstig, wäh- 
rend sie in Rheinland-Pfalz und Im Saarland infolge 
ungünstigeren WillerungsverJaufs stark ab fielen. 
Die Qualität des eingebrachten Getreides war im 
allgemeinen trotz der witterungsbedingten Ver- 
zögerung der Getreideernte, die besonders in Nord- 
deutsdiland festgestellt werden konnte, einwand- 
frei, weif es ;n/o/ge der kühlen Witterung nicht zu 
Auswuchsschäden größeren Ausmaßes kam. Dage- 
gen war die Feuchtigkeit des eingebrachten Getrei- 
des größer als im Durchschnitt der letzten Jahre 
(vgl. Tabelle 13 S. 122). Bei den Kartoffeln wurde 
der bisher höchste Nachkriegsertrag von 260,6 dz 
je ha festgestellt. Trotz der Flädieneinsdiränkung 
wurde so eine über dem Durchschnitt liegende Kar- 
toffelernte von 25,1 Millionen t eingebrachl. Die 
Erträge lagen in allen Ländern über dem langjähri- 
gen Durchsdmitt von 1956 bis 1961. Der Abstand 
war jedoch in Nordrhein-Westialen und in Hessen, 
wo 289,3 bzw. 280,3 dz je ha geerntet wurden, am 
größten. Bei den Zuckerrüben waren die Erträge 
im Bundesdurchschnitt niedriger als im Vorjahre. 
Trotz der gestiegenen Anbaufläche erreichte die 


Ernte daher nur etwa die Vorjahreshöhe. Auch bei 
den Futterrüben blieben die Erträge niedriger als 
im Jahre 1961, wobei der Abstand in den süd- 
deutschen Ländern und in Schleswig-Holstein grö- 
ßer ist als in den übrigen Gebieten. Auch die Er- 
träge der Wiesen, Weiden und der Ackerfutter- 
pflanzen, einschließlich des Klees and der Luzerne, 
blieben beachtlich unter der Vorjahrshöhe und 
gleichzeitig unter dem langjährigen Durchschnitt 
von 1956 bis 1961. Auch hier sind die Ergebnisse in 
Süddeutschland (einschließlich Hessen) und in 
Schleswig-Holstein im allgemeinen ungtzns/iger als 
'in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen (vgl. 
Tabelle 14 S. 123). 

Die Brutto-ßodenproduktion (Summe der Ernten 
aller Früchte, die nach dem Getreideeinheitenschlüs- 
sel auf einen einheitlichen Nenner umgerechnet 
werden) zeigte im Wirtschaftsjahr 1961/62 mit rd, 
47,2 Millionen t Getreideeinheiten einen erheblich 
niedrigeren Stand als im Wirtsdiaftsjahr 1960/61. 
Der Index der Brutto-Bodenproduktion, der im Wirt- 
schaftsjahr 1960/61 128, im Vergleich zum Durch- 
schnitt der Jahre 1935/36 bis 1938/39 = 100, betra- 
gen hatte, ging im Wirtschaftsjahr 1961/62 auf 114 
zurück. Dieser Rückgang ist vor allem auf eine Ver- 
ringerung der Ernten bei Getreide, Kartoffeln, 
Zuckerrüben, Obst und Wein zu rückzu führen, wäh- 
rend die Ernten der Wiesen und Weiden, des Klees 
und der Luzerne höher ausfielen. Ohne Einbezie- 
hung von Obst, Gemüse, Wein und sonstigen Son- 
derkulluren wurde der Index 113 erzielt. 

Im Wirtschaftsjahr 1962163 errechnet sich eine ge- 
ringfügige Indexsteigerung auf 117. Diese Höhe 
wurde bereits im Wirtschaitsjahr 1958/59 überschrit- 
ten und liegt unterhalb der aus der bisherigen Ent- 
wicklung errechneten Trendlinie. Diese verhältnis- 
I müßig geringe Indexzahl ist besonders auf die nied- 
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Brutto-Bodenprodüktion *) 
in Getreideeinheiten 


Wirtschciftsjahr 

dz 

Geiicide- 
einheiten 
Je hii 

Millionen 

l 

Gelieldc- 

einheiten 

Index 

1935/36 

bis 

1938/39 
« 100 

Index 
1935/36 
bis 193B/39 
(ohne 
Sonder* 
kulturen) 

•= 100 

0 1935/36 bis 
1938/39*) 

28,2 

41,1 

100 

100 

0 1935/36 bis 
1938/39») 

28,1 

41,5 

100 

100 

1946/47 

20,4 

28,8 

70 

70 

1947/48 

16,4 

23.2 

56 

55 

1948/49 

24,0 

34,1 

83 

83 

1949/50 

26,0 

36.9 

90 

90 

1950/51 

29,7 

42,0 

102 

101 

1951/52 

31,4 

44,4 

108 

108 

1952/53 

29,2 

41,5 

101 

100 

1953/54 

32,0 

45.5 

111 

110 

1954/55 

31,9 

45,5 

111 

110 

1955/56 

32,0 

45,6 

111 

111 

1956/57 

32,4 

46,3 

113 

113 

1957/58 

32,9 

46,9 

114 

116 

1958/59 

34,7 

49,4 

120 

117 

1959/60 

30,6 

43,9 

106 

105 

1960/61 

37,1 

52,9 

128 

124 

1961/62 

1 33.3 

47,2 

il4 

113 

1962/63») 

1 34,1 

48,7 

117 

116 


*) Der iBegriff ^BruUo-Bodenproduklion'’ isl auf Seile 124 
erläutert. 

*) ohne Saarland 

einschließlich Saarland 
*) vorläufig 


rige Ernte der Wiesen und Weiden, der Futter- 
hackfrüchte sowie des Klees und der Luzerne zu- 
rückzuiühren. Die bei den übrigen Früchten lestge- 
stellten Mehrernten gleidien diesen Rückschlag ge- 
genüber einer durchschnittlichen Entwicklung nidii 
aus (vgL Tabelle 14 S. 123), 

In allen Ländern, mit Ausnahme von Sdileswig- 
Holstein, war die Brutlo-Bodenproduktion in Ge- 
Ireideeinheiten je ha landwirtsdiafllicher Nutzfläche 
im Wirtsdiaftsjahr 1961/62 niedriger als im Wirt- 
schaftsjahr 1960/61, Der Abstand war jedoch unter- 
schiedlich. Die Brulto-Bodenproduktion war in den 
Ländern Schleswig-Holstein, Baden-Württemberg 
und Bayern gegenüber dem Durchschnitt von 
1956/57 bis 1961/62 höher und in den übrigen Län- 
dern niedriger. 

Audi im Wirtschaftsjahr 1962163 war die Entwick- 
lung der Brutto-Bodenproduklion in den Ländern 
nidit einheitlich. Eine Steigerung gegenüber dem 
Vorjahre wurde in Bayern, Baden-Württemberg, 
Hessen, Nordrhein-WestfaJen und Niedersachsen 
iestgestellt. Der Rückgang ist in Schleswig-Holstein 
verhältnismäßig gering und in Rheinland-Pfalz und 
im Saarland stark. 

In der Viehhaltung war im Jahre 1961 entspre- 
chend der bisherigen Entwicklung ein Bestandsrüch- 
gang bei den Pferden, den Schafen und den Ziegen 
und eine Erhöhung beim Rindvieh, bei den Schwei- 
nen und beim Geflügel festzustellen. Die Steigerung 
der Geflügelbeslände ging über das Ausmaß frühe- 
rer Jahre hinaus. Die Zunahme der Rindviehbe- 
stände beschränkte sich nicht auf eine Erhöhung des 
Jungviehstapels, sondern bezog sich auch auf den 
Bestand an Mildikühen. Der gesamte Viehbestand 
nahm von I960 auf 1961 von 92 vH des Vorkriegs- 
beslandes auf 94 vH zu. Ohne Berücksichtigung der 
Pferde errechnet sich eine Zunahme von 98 vH des 
Vorkriegsstandes auf 101 vH, 


ßrutto-Bodenproduktion in deo Ländern des Bundesgebietes 
in dz GE/ba LN 


Land 

0 

i9SW51 

bis 

1955/56 

0 

1956, 'S? 
bis 

1 961/62 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63») 

Schleswig-Holstein 

30,3 

32,0 

32,1 

30.6 

30,0 

33,3 

33,7 

33,1 

Niedersachsen 

32,2 

33,4 

34,9 

34.3 

28,3 

38,2 

32,9 

35,6 

Nordrhein-Westfalen . . , 

34.1 

34.3 

35,4 

36,8 

30,7 

37,4 

32,7 

36 J 

Hessen 

33,2 

33,9 

33,1 

34,6 

29,9 

39.5 

31,8 

33,5 

Rhemland-Pfalz ..... . ... . 

34,4 

37,4 

33,7 

40,3 

34,3 

45.8 

35,9 

34,0 

Baden-Württemberg ..... 

30,5 

34,9 

32,2 

37,1 

32,6 

38,5 

35,8 

35,9 

Bayern 

27.9 

32,1 

30,5 

32,6 

31,2 

34,2 

32,4 

33,1 

Saarland 

- 


■ 

■ 

19,ü 

26,6 

25,2 

21,3 

Bundesgebiet 

31,0 

33,5 

32,9 

34,7 

30,6 

37,1 

33,3 

34,4 


vorläufig 
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Im Jahre 1962 haben die Pferde-, Scha/- und 
Ziegenbestände weiter abgenommen. Die Rindvieh- 
bestände nahmen noch etwas zu, dagegen ist bei 
den Schweinen seit Jahren erstmalig ein Rückgang 
festzustellen. Die Geflügelbestände hielten sich 
etwa auf dem Stand de.s Vorjahres. 

Die je nach Großvieheinheit verfügbare Futter- 
fläche zeigte im Wirtschaftsjahr 1961/62 gegenüber 
dem vorangegangenen Wirtsdiaftsjahr eine gering- 
fügige Einsdiränkung, die durch eine Ertragssteige- 
rung auf der Futterfläche ausgeglichen wurde. 
Gleichzeitig wurde auch die Leistung je Tier bei 
allen Tiergattungen gesteigert, mit Ausnalime der 
Schweine, bei denen die Mastdauer je Tier infolge 
des geringen Anfalls an wirtschaftseigenem Futter 
etwas länger war als im Vorjahre. Die Leistungs- 
steigerung beim Rindvieh wurde neben den guten 
Erträgen auf Wiesen und Weiden durch die zusätz- 
liche Verwendung von eingeführlen Kraftfuttermit- 
leln ermöglicht. Die Kraftfuttermittel wurden in zu- 

Vlehbc 

(Dezember- 

nehmendem Maße in Form von Mischfuttermittehi 
verabfolgt, wobei eine Steigerung bei allen Tier- 
gattungen zu beobachten war. Im Wirtsdiaftsjahr 
1962163 ist nur mit einer geringen Steigerung der 
Leistung je Tier zu rechnen. 

Die gesamte Nahrungsmittelproduktion (unter 
Einbeziehung der Erzeugung aus eingeführten Fut- 
termitteln) verzeichnete im Wirtschaftsjahr 1861/62 
trotz des niedrigen Standes der Brutto-Bodenproduk- 
tion mit rd. 48 Millionen t Getreideeinheiten 
einen nur verhältnismäßig geringen Rückgang ge- 
genüber dem Wirtschaftsjahr 1960/61. Das ist vor 
allem auf die hohen Futtermitteleinfuhren 2 urü<±- 
zuführen, die eine Nahrungsmittelproduktion an tie- 
risdren Erzeugnissen in einer über das vorjährige 
Niveau hinausgeh enden Größe ermöglichte. Bezo- 
gen auf den Vorkriegsdurchschnitt von 1935/36 bis 
1938/39 =- 100 wurde im Wirtschaftsjahr 1961/62 
der Index 145 gegenüber 149 im Wirtschaftsjahr 
1960/61 erreicht. Der erwähnten Steigerung der 

^stände 

•Zählungen) 

Viebarl 

0 

1935/38 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

i960 

1961 

1962 *) 







in 

1000 Stück 




Pferde 

1 542 

1570 

1 099 

1 025 

967 

907 

814 

710 

634 

559 

Rindvieh 

12 114 

11 149 

11 553 

11 815 

11 948 

12 065 

12 480 

12 867 

13 277 

13 350 

Schweine 

12 494 

11 890 

14 593 

14 408 

15 418 

14 654 

14 876 

15 776 

17 207 

16 862 

Schafe 

1889 

1 643 

1 188 

1 146 

1 127 

1 106 

1 084 

1 035 

1 010 

974 

Ziegen 

1 376 

1 347 

766 

660 

567 

482 

414 

352 

292 

235 

Geflügel ‘) 

54 594 

51 801 

56 040 

57 679 

60 161 

61 469 

64 083 

64 003 

69 267 

69 124 







0 1935/38 = 

= iOO 




Pferde 

100 

102 

71 

66 

63 

59 

52 

46 

41 

36 

Rindvieh 

100 

92 

95 

98 

99 

100 

102 

105 

109 

109 

Schweine 

100 

95 

117 

115 

123 

117 

118 

125 

136 

134 

Schafe 

100 

87 

63 

61 

60 

59 

57 

54 

53 

51 

Ziegen 

100 

98 

56 

48 

41 

35 

29 

24 

20 

16 

Geflügel 

100 

95 

103 

106 

110 

113 

116 

116 

126 

125 







in 

1000 GV 




Großvieheinheiten 












insgesamt 

12 904 

12 060 

11 760 

11 735 

11 812 

11 648 

11 764 

11 978 

12 224 

12 160 

darunter GV ohne 












Pferde 

11 323 

10 481 

10 586 

10 640 

10 782 

10 683 

10 896 

11217 

11543 

11 561 







0 1935/38 = 

100 




Großvieheinheiten 












insgesamt 

100 

93 

91 

9i 

92 

90 

90 

92 

94 

93 

darunter GV ohne 












Pferde 

100 

93 

93 

94 

95 

94 

95 

98 

101 

101 


*) Hühner, Gänse, Enten, Trut-, Zwerg- und Perlhühner; ab 1961 ohne Zwerg- und Perlhühner 
vorläufig 

Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 


26 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 940 


tierischen Nahrungsmittelproduktion, die sich bei 
einem großen Teil der tierischen Erzeugnisse zeigte, 
steht eine entsprechend stärkere Verringerung der 
pflanzlichen Nahrungsmillelproduklion, die auf die 
niedrigeren Ernten bei Getreide, Kartoffeln, Zucker- 
rüben, Obst und Weinmost zurückzuführen ist, 
gegenüber. Der Anteil der tierischen Erzeugung in 
der gesamten Nahrungsmittelproduktion stieg damit 
auf 81 vH gegenüber 74 vM im Wirtschaftsjalvr 
1960/61 und erreichte damit seinen bisher höchsten 
Stand (vgl. TabeUe 16 S, 125). 

Im laufenden Wiitschaftsjahr 1962163 ist wie- 
der eine Steigerung der Nahrungsmittelproduktion 
zu erwarten. Dabei wird die pllanzlid^e Nah- 
rangsmittelproduktion entsprechend der günsti- 
gen Ernteergebnisse bei Getreide und Obst eine Zu- 
nahme zeigen Bei der tierischen Nahrungsmittel- 
Produktion ist nur mit einer geringen Steigerung 
zu rechnen, da hier der Mehrproduktion eine Be- 
standsabnahme bei Rindern und Schweinen gegen- 
übersieht, ln Anbetracht der schwadien eigenen 
Futtergrundlage muß aber in starkem Maße au! Zu- 
kauf lütter zur Versorgung der vorhandenen Vieh- 


bestände zuTÜckgegriffen werden. Der Index der 
Nahrungsmittelproduktion dürfte bei einem tieri- 
schen Anteil von 78 vH bei etwa 149 liegen. 

Die Netto-Nahrungsmittelproduktion (ohne Be- 
rücksichtigung der Erzeugung aus eingeführten Fut- 
termitteln) ist im Wirtschaftsjahr 1961/62 stärker 
abgesunken als die Nahrungsmittelproduktion. Ihr 
Index beträgt 134 gegenüber 145 im Wirtschaftsjahr 
1960/61 (1935/36 bis 1938/39 = 100). Diese Entwick- 
lung ist auf den Rückgang der Brutto-Bodenproduk- 
lion und damit der gesunkenen wirtschaftseigenen 
Futtermittelerzeugung zurückzuführen. Zum Aus- 
gleicäi waren erheblich stärkere Futlermitteleinfuh- 
ren erforderlich als im vorangegangenen Wirt- 
schaftsjahr. Der Anteil der Einfuhren an der tieri- 
schen Nahrungsmittelproduktion betrug 17 vH wie 
in dem ungünstigen Futtermitteljahr 1959/60 gegen- 
über 13 vH im Wirtschaftsjahr 1960/61. 

Im Wirtschaftsjahr 1962163 ist mit einer etwas 
höheren Netto-Nahrungsmittelproduktion zu rech- 
nen als im Vorjahre, weil die pflanzliche Nahrungs- 
mitteiproduktion höher liegt. Für die Versorgung 
der Viehbestände müssen jedoch last in gleichem 


Tierische Leistung 


Gliederung 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1950/51 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1 

1958/59 

1959/60 

!96(V61 

1961/62 

Rinder: 

Milchertrag je Kuli in kg . . . 

2 480 

2 560 

3 006 

2 996 

3 169 

3 293 

3 354 

3 406 

3 436 

Fleischleistung je Stück des 
Durchsdinittsbestandes in 
kg Lebendgewicht 

111 

103 

123 

128 

136 

142 

143 

143 

149 

Schweine: 

a) Fieischlebtung je Stück 
-des Durchschnittsbestan- 
des in kg Lebendgewicht 

124 

132 

146 

151 

149 

152 

153 

155 

151 

b) Umschlag je Tier des 
Durchsdinittsbestandes . , 

1,04 

L05 

1,24 

1,28 

1,29 

1,34 

1,34 

1,38 

1,35 

c) Lebendgewicht je ge- 
schlachtetes Schwein in kg 

118 

126 

118 

118 

115 

114 

114 

112 

112 

Hühner: 

Eierleistung je Henne und 
Jahr in Stüde 

108 

120 

126 

131 

134 

139 

144 

154 

155 


0 1935/36 bis 1938/39 ^ 100 


Milchertrag je Kuh 

Fleischleistung je Stück des 
Durchschnittsbestandes ... 

100 

103 

121 

121 

128 

133 

135 

137 

139 

'Rindvieh 

100 

93 

111 

115 

123 

128 

129 

129 

134 

Schweine 

100 

106 

118 

122 

121 

123 

123 

125 

122 

Eierleislung je Henne 

100 

111 

116 

121 

124 

129 

133 

143 

144 


Quelle: SlatisUsches Bundesamt imd BML 
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Nahningsmittelproduklion und Net to-Nahriingsmittel Produktion 
in Geiretdeeinheiten 


Wirtschaftsjahr 

Nahningsraitlelproduktion 
in MÜlfonen 1 GE 

Netto- 
Nah- 
xujigs- 
mlUel- 
produk- 
tion 
in Mil- 
lionen t 
GE 

Index 1935/36 bis 
38/39 == 100 

insge- 

samt 

davon 

Nah- 

ruügs- 

m-ittel- 

produk- 

lion 

Neito- 

Nah- 

rutigs- 

miltel- 

prodük- 

lion 

pOanz- 

lidi 

Uerisch 

insge- 

samt 

Anteil 
in vH 

davon 

aus 

Futter- 

einfuhr 

0 1935/38*) 

32.89 

7,71 

25,18 

77 

2,36 

30,53 

100 

100 

0 1935/38") 

33,17 

7,78 

25,39 

77 

2,36 

30,81 

100 

100 

1948/49 

25,93 

8,53 

17,40 

67 

1,28 

24,65 

79 

81 

1949/50 

30,76 

8,30 

22,46 

73 

2,31 

28,45 

94 

93 

1950/51 

34,03 

9,05 

24,98 

73 

i.82 

32,21 

103 

106 

1951/52 

36,41 

9,61 

26,80 

74 

1,92 

34,49 

111 

113 

1952/53 

36,86 

9,46 

27.40 

74 

2,64 

34,22 

112 

H2 

1953/54 

38,86 

9,92 

28,97 

74 

2,65 

36,21 

118 

II9 

1954/55 

40,01 

9,93 

30,08 

75 

3,23 

36,78 

122 

120 

1955/56 

39,75 

9,41 

30,34 

76 

3,25 

36,50 

121 

120 

1956/57 

41,12 

9,62 

31,50 

77 

4,33 

36,79 

125 

121 

1957/58 

42,86 

9,76 

33,10 

77 

4,64 

38,22 

130 

125 

1958/59 

45,47 

11,68 

33,79 

74 

4,88 

40,59 

13S 

133 

1959/60*) 

45,28 

10,01 

35,27 

78 

6,02 

39,26 

137 

127 

1960/61 *) 

49,42 

12,64 

36,78 

74 

4,8! 

44,6! 

149 

145 

1961/62*) 

47,98 

9,35 

38,63 

81 

6,59 

41,39 

145 

134 

1962/63*'®) 

49,46 

10,74 

38,72 

78 

- 

* 

149 

■ 


*) unter Hinbeziehung der Veränderungen des Viehbestandes ei n schließ lidi der Einfuhr von Nutz* und Zuchtvieh 
ab 1950/60 einschließlich Saarland 
vorläufig 
•) ohne Saarland 
'*) einsdiließlich Saarland 


Umiang wie 19^1f§2 s^usätzüd^e Patlermiltel einge- 
iührt werden. Der Aaslandsanleil der rutlermitteJ an 
der iierisdien Nahiangsmiltelproduklion wird da- 
her hod 2 sein. 

Der Verbrauch an Hände isdüngemitteln zeigt im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 keinen wesenllidien Unter- 
schied zum voraogegangenen Wirtsdiaftsjahti das 
ebenfalls bereits keinen Anstieg des Düngerver- 
brauchs erkennen lieÖ= Regional sind in diesem 
Wirtsdiaftsjahr jedodi gewisse Unteisdiiede za be- 
obachten, So hat der Stickstoffverbraudi in den 
norddeutschen Ländern und in Hessen gegenüber 
dem Vorjahre zugenommen, während er in den 
übrigen Ländern etwas rückläufig war. Der Kali- 
verbrauch ist in den meisten Ländern angestiegen, 
während der Phosphalverbrauch fast überall gerin- 
gere Mengen zeigt. Der Kalk verbrauch hat mit 
einem Durchschnittswert von 37,4 dz CaO je ha 
landwirlschafüicher Nutzfläche den Vorjahresstand 
behalten. Er zeigt im Vergleich der Länder beadit- 
liche Unterschiede (vgL Tabelle 17 S. 126). 


Im iaafenden Wirtsdialtsjahr 1962/63 wird ent- 
sprechend der bisherigen Entwicklung wieder mit 
einer Steigerung des Düngerverbrauchs gerechnet. 

Die Verwendung von zugekauften Einfuhrfutter- 
milteln ist im Wirtschaftsjahr 1961/62 gegenüber 
dem Vorjahre beachtlich angesüegee. Dabei wird 
gleichzeitig der bisher höchste V/ert des Wirtschafts- 
jahres 1959/60, in dem die eigene Futter Versorgung 
ungünstig war, überschriLtem Die Steigerung ist so- 
wohl auf die im Vergleich zu den hohen Viehbe- 
ständen unzureichende Versorgung mit wirtschafts* 
eigenen Futtermitteln zurüdtzuführen, als auch auf 
den durch die RationaHsierung der Fütterung ausge- 
lösten zusätzlichen Bedarf, vor allem an eiweiß- 
reichen Futtermitteln. Am stärksten war die Steige- 
rung jedoch beim Zukauf von Futtergetreide, weil 
hier die wirlschaftseigene Futtergrundlage beson- 
ders ungünstig war. Mit Ausnahme des Getreides 
liegt die Verbrau thsentwidtlung bei den einzelnen 
Futtermittelarten in der Linie der bisherigen Ent- 
widclung (vgl. Tabelle 18 S. 127). 
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Im Rahmen des gesamten Futtermitlelzukaufs 
nimmt die Venvendung von MischfiUtermitteln 
einen zunehmenden Umfang an. Im Vorjahre halle 
der MisdifuUermiltelverbraudi wegen der gün- 
stigen Eigen Versorgung, vor allem mit Getreide^ 
einen Rückgang gezeigt. Im Wlrtsdiaftsjahr 19Ü1/62 
Ist eine entsprediend stärkere Steigerung festzustel- 
ien. Die Steigerung des Mischfutterverbrauchs ist 
bei allen Tiergaitungen zu beobaditen. Gegenüber 
dem Vorjahre ist die Steigerung an Mischfutter für 
Schweine stärker als bei dem für die übrigen Tier- 
gattungen, !m lauienden Wirtschafisjahr t9$2/d3 ist 
erneut mit einer Sfe/gerung des Misdi/uflerver- 
brauchs zu rechnen (vgl. Tabelle 19 S, 128). 


Der Zuglierbesatz in der Landwirtsdiafl 4st im 
Jahre 1961 entsprechend der bisherigen Entwick- 
lung weiter rüddäufig gewesen. Er nahm um 104 000 
Zugkrafteinheiten gegenüber 130 000 Zugkjaftein- 
heiten im Jahre 1960 ab. Das Tempo des Rückgangs 
hat sich daher verlangsamt. Die Abnahme war wie 
bisher bei den Zugkühen und Zugochsen relatliv 
stärker als bei den Pferden, Die Zaht der Schlepper 
stieg im Kalenderjalir 1961 um 81 000 Stüde an. 
Hierbei nahm die Zahl der größeren Schlepper be- 
sonders stark zu, so daß sich eine Durchschnitts- 
stärke je Schlepper von 20,3 PS gegenüber 19,7 PS 
im Jahre 1960 erechnet. Je 100 ha land wirtschaft- 
licher Nutzfläche waren Ende 1961 134,1 Sdilep- 
per-PS gegenüber 118,2 zur gleichen Zeit des Jah- 
res 1960 vorhanden (vgl, Tabelle 20 S, 129). 


Aufwand an Handels ciünger nach Ländern 
in kg Nährstojf je ha LN 



Stickstoff (Nj 

Phosphat (Pitöd 

KaU (KiO) 

Land 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

') 

1959/60 

196<V61 

1961/62 

') 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

‘) 

Schleswig-Holstein und 
Hamburg 

53,6 

54,7 

56,7 

60,1 

57,1 

55,5 

78,8 

72,8 

75,1 

Niedersadisen und Bremen , . 

54,5 

52,9 

53,9 

55,1 

49.8 

47,5 

91,7 

83,6 

85,0 

Kordrhein-Westfalen 

63,3 

59,9 

62,5 

63,1 

54,6 

50,3 

97,5 

87,8 

91,2 

Hessen 

42,9 

41,9 

42,3 

53,5 

42,5 

42,7 

66,0 

62,1 

64,3 

Rheinland-Pfalz * * . 

46,6 

46,7 

46,1 

57,1 

49,8 

46,1 

67,0 

66,5 

66,7 

Baden- Württemberg 

27,8 

27,7 

27,4 

38,6 

37,9 

35,7 

52.9 

54,8 

55,3 

Bayern 

29,9 

32,1 

31,0 

43,4 

41,7 

41,6 

59.2 

63,6 

67,7 

Saarland • * 

22,1 

21,5 

21,1 

20,8 

20,0 

18,0 

24,8 

25,1 

24,8 

Bundesgebiet , . . * 

43,5 

43,4 

43,7 

50,9 

46,4 

44,6 

73,0 

70,6 

72,9 


') vorläufig Quelle: Statistisches Bundesainl und BML 


Mischfutterverbrauch und Viehbestand 


Vichart , 

1 Misdifutterverbraudi 
tn lODO t 

Viehbestand 
in 1000 Stück 

M isch fu iterverb rauch 
Je Tier in kg 

Steigerung 1961/62 
zu 1960/61 

1960/61 

1961762 

1960/61 

1961/62 

]96<V61 

1961/62 

in kg 
je Tier 

in vH 

Pferde 

9 

10 

710 

634 

13 

16 

+ 3 

2$ 

Rindvieh , . 

926 

1 157 

*2 867 

13277 

72 

87 

+ 15 

21 

Schweine 

1 022 

1 417 

15 776 

17 207 

65 

82 

+ 17 

26 

Geflügel 

1 562 

1 931 

64 003 

69 267 

24 

28 

+ 4 

17 
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d) Arbeitskräfte, Löhne und soziale Sicherung 

Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

Ira Wirlschaftjahr 1961/62 waren in den landwirt- 
schaftlichen Betrieben ab 0,5 ha LN und ihren Haus- 
halten insgesamt 2,93 Millionen Familienarbeits- 
kräfte (Betriebsinhaber und ihre mithelfenden Fa- 
milienangehörigen) und 295 000 Lohnarbeilskräfte 
ständig beschäftigt. Weitere 1,26 Millionen Fami- 
lienarbeitskräile und rd. 284 000 familienfremde 
Aushilfskräfte arbeiteten gelegentlich oder regel- 
mäßig nebenberuflich in den landwirtschaftlidien 
Betrieben mit. Die Arbeitsleistung dieser Arbeits- 
kräfte entsprach bei Zusammenrechnung ihrer Ar- 
beitszeiten derjenigen von rd. 370 000 ganzjährig 
beschäftigten Personen; davon entfielen rd. 60 000 
Jahreswerke auf familienfremde Arbeitskräfte. 

Aus der statistisch festgestelllen Zahl der Lohn- 
und Familienarbeilskräfte in Betrieb und Haushalt 
wird mit Hilfe verschiedener Umrechnungen der be- 
triebliche Arbeitsaufwand der Landwirtschaft, aus- 
gedrückt in Vo’iarbeitskräflen, ermittelt. Hierbei 
wird der Arbeitsaufwand für den bäuerlichen Fami- 
lienhaushalt abgerechnet und berücksichtigt, daß 
die unter 16 Jahre und über 65 Jahre allen Perso- 
nen nicht die Arbeitsleistung einer vollen Arbeits- 
kraft erreichen; Betriebsinhaber werden unabhän- 
gig vom Aller immer als eine volle Arbeitskraft 
bewertet. Für das Wirtschaftsjahr 1961/62 ergibt 
sich danadi ein Bestand von insgesamt 2,32 Mil- 
lionen Voll- AK in 1,584 Millionen landwirtschaft- 
lichen Betrieben ab 0,5 ha LN. Der durchschnittliche 
Besatz mit Voll-AK betrug in den Betriebsgrößen- 
klassen 

von 0,5 bis 5 ha 41,6 AK/ 100 ha LN 

mit mehr als 5 ha 14,1 AK/lOO ha LN 

mit mehr als 10 ha 11,9 AK/100 ha LN 

mit mehr als 20 ha 9,5 AK/ 100 ha LN 

(vgl. Tabelle 22 S. 131). 

Die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung vom 
Mai 1960 geben einen Einblidc in die Struktur der 
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte und ihre Ver- 
änderungen. Seit dem Jahr 1956, dem Zeitpunkt der 
letzten Basiserhebung, ist nicht nur die Zahl der in 
der Landwirtsdiaft Beschäftigten erheblich zurüdc- 
gegangen, sondern es haben sich in diesem Zeit- 
raum audi Veränderungen Im Altersaufbau und in 
der Zusammensetzung nach Arbeitskräftegruppen 
vollzogen. 

Die Gesamtzahl der ständigen Lohnarbeitskräfte 
in der Landwirtschaft ist von 1956 bis 1960 um 
227 000, d. s. 41 vH, zurückgegangen. Diese Ab- 


*) Den Zahlen über den Bestand an landwlrlsdiafllldien 
Lohn- und Familienarbeitskräflen Im Jahre 1961/62 
liegen die Ergebnisse der LZ-Nadierhebung zur Land- 
arbeitskxäftestatistik vom 1. Oktober I960 bis 30. Sep- 
tember 1961 zugrunde, die auf das Wlrtschaflsjalir 
1961/62 vom Statistischen Bundesamt fortgeschrieben 
wurden. Die strukturellen Veränderungen in dem Ar- 
beitskräftebestand ergaben sich aus den Tabellen 
13, 14 und 15 der Landwirtschaftszählung vom Mal 
1960. 


Entwicklung der Zahl 
der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
in Betrieben ab 0,5 ha landwirtschaftlicher NuUflädie 
und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg, .1950/51 bis 1961/62 
in 1000 


Wirtschafts- 

jahr 

Familien- 

arbeitskrälte 

Lohn- 

arbeitskräfte 

ständige 

nicht- 

ständige 

ständige 

nldiJ- 

sLdndjgG 

Vorkrieg 

4 433 

l 130 

753 

360 

1950/51 

4 380 

1 180 

766 

450 

1951/52 

4 230 

l 210 

701 

460 

1952/53 

4 090 

l 240 

653 

470 

1953/54 

3 935 

1 275 

613 

485 

1954/55 

3 760 

1 360 

579 

500 

1955/56 

3 580 

1 450 

552 

520 

1956/57 

3 423 

l 522 

527 

531 

1957/58 

3 308 

1 484 

512 

540 

1958/59 

3 201 

1 419 

440 

454 

1959/60 

3 083 

1 330 

358 

359 

1960/61 ') 

3 006 

1 263 

327 

286 

1961/62*) 

2 930 

1 261 

295 

284 


0 ab 1960/61 mit Saarland 
*) geschätzt 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BMI. 


nähme erstreckt sicii zu ^/^ auf Arbeitskräfte in 
Hausgemeinschaft. Parallel zu dieser Entwidklimg 
hat sich auch der Altersaufbau zugunsten der älte- 
ren verheirateten Arbeitskräfte verschoben; allein 
der Anteil der 14- bis 25jährigen hat sich von 
43,3 vH im Jahre 1956 auf 34,0 vH im Jahre 1960 
verringert. Das Lohnarbeitskräftepotential der Land- 
wirtschaft weist allerdings 1960 immer noch einen 
verhältnismäßig hohen Anteil von Arbeitskräften 
in Hausgemeinschaft aus. Er betrug bei den stän- 


Entwicklunq dos Bestandes 
landwirischaHlichen Arbeitskräften 


Mill. 


Mill 



0 

1960/6) 1961/62 
IVoftchOtrung) 


■ — 1 


1' 

indig« 

nrn 

FamtlMfiarb*!' 

Hkröhi 

1 

1 in Beti 

1 

riob un 

I 

d HoüJ 

r*- 

ivaft 






i 

r — 












rlobltdi 

• Volle 

trbftiniic 

rdft* 







M — 


nrchtuflndige Foi 

Tn1i«no 

rbeinki 

rdftft 



— 



Lidndig 

» lohnoHMirtäiöft« 






— "" 

nidi 

li 

1 — 

g« Lohne rb*itokfA Fl e 




>■ * —1 I 

1939 1950/51 1952/53 1954/55 1956/57 1958/59 


Quelle: SlaluMscheit Bundesamt und BML 


32 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV7940 


Arbeitsaufwand der Landwirtsdhafi in Vollarbeitskräiten (AK) 
in Betrieben ab 0,5 ha LN 


Wirtschafts- 

jahr 

Familien- 
und Lohn- 
arbeils- 
kräfte 
zusammen 

1000 AK 

Vollarbeitskräfte je 100 ha LN 

insgesamt 

AK 

bis 5 ha LN 
AK 

in Betr 

ab 5 ha LN 
AK 

ieben 

bis 10 ha LN 
AK 

ab 10 ha LN 
AK 

Vorkrieg 

3 852 

28,0 

56,6 

21,5 

44,0 

17,3 

1950/51 

3 885 

29,0 

62,1 

21,7 

46,1 

18,3 

1951/52 

3 737 

27,9 

59,7 

21,0 

44.8 

17,2 

1952/53 

3 611 

27,0 

58,0 

20,4 

44,1 

16,2 

1953/54 

3 483 

26,2 

56,3 

19,6 

43,6 

15,2 

1954/55 

3 324 

25,0 

53,3 

19,1 

41,3 

14,9 

1955/56 

3 172 

23,9 

50,6 

18,5 

39,2 

14,7 

1956/57 

2 997 

22,6 

49.1 

17,5 

36,9 

14,4 

1957/58 

2914 

22,0 

48,1 

17,2 

36,1 

14.1 

1958/59 

2 748 

20,8 

46,1 

16,2 

34,3 

13,5 

1959/60 

2 561 

19,5 

44,7 

15,3 

32,9 

12,7 

1960/61 

2 400 

18,3 

42,7 

14,5 

31,3 

12,1 

1961/62 >) 

2 318 

17,7 

41.6* *) 

14.1 

30,4 2) 

11,9 


*) geschälzt 

*) hoher Anteil der teilbeschäftigten Familienarbeilskräfte; siehe hierzu Tabelle 21 Seile 130 

Quelle: Statislisdies Bundesamt und BML 


Anteil der Arbeitskräfte in Haus gern einschalt 
an den ständigen landwirtsdbaftlichen Lohnarbeitskräften 

1956») und I960*) 


In Betrieben mit einer landwirtschaftlichen Nulzflädie von 


0,5 bis 

2 bis 

5 bis 

10 bis 

20 bis 

50 ha und 

zu- 

2 ha 

5 ha 

10 ha 

20 ha 

50 ha 

darüber 

sammen 


Männliche Lohnarbettskräfte in Hausgemeinschaft 
in vH aller ständigen männlldien Lohnarbeilskräfle 


1956 

40,1 

46,9 

68,4 

85,5 

77,9 

34,8 

61,3 

1960 

26,4 

39.e5 

53,4 

76,2 

64,5 

31,8 

53,8 


Weibliche Lohoarbeitskräite ln Hausgemeinschaft 
in vH aller sfändigen weiblichen LohnarbeUskräfle 

1956 58,5 62,8 86,8 86,9 90,2 57,6 

1960 48,4 64,5 70,4 79.5 81.8 55,6 


76,4 

68,9 


Männliche und weibliche Lohnaiheitskiäfte in Hausgemeinsdiaft 
in vH aller ständigen Lohnarbeitskrälte 

1956 47,7 54,1 77,0 86,2 31,9 41,1 

1960 35,9 50,9 60,3 77,3 74.8 38.2 


66,6 

58,5 


*) Statistik der Arbeitskräfte in laud wirtschaftlichen Betrieben Juli 1956 

*) Landwirtschaftszählung 1960 (vorläufig) 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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digen männlichen Lohnarbeitskräften 54 vH, bei den 
vreiblidien 6Ö vH; im Durdisdinitt ergibt sich ein 
Anteil von 53^5 vH (1956: 66,6 vH)* Tn den Betriebs- 
größenklcissen zwischen 10 und 50 ha LN waren so- 
gar 75,5 vH aller ständigen Lohnarbeitskräfte Mo- 
natslöhner mit Kost und Wohnung, und audi in den 
Betrieben mit 50 und mehr ha LN belief sich ihr An- 
teil noch auf 38 vH Im Hinblick auf die starke Ab- 
wanderuagslendenz dieser Arbeitskraftegnippe ist 
auch in den nächsten Jahren mit einem weiteren 
Rückgang der Zahl der ständigen Lohnarbeitskräfte 
za redmen. Dieser Entwicklung vermag eine ver- 
mehrte Schaffung von Dauer- Arbeitsplätzen für ver- 
heiratete landwirtschaftliche Fachkräfte entgegenza- 
wirken (siehe Tabelle 24 Seite 134), 

In der Landwirtschaftszählung 1960 ist erstmalig 
eine Erfassung der ständigen landwirtschaitlichen 
Lohnarbeiter nach Leislimgsgruppen durchgeführt 
worden. Danach entfallen jeweils rd- 30 vH der 
männlichen Arbeitskräfte auf die Leistungsgrup- 
pen 1 und 2, rd* 40 vH auf die Leistungsgruppe 3* Bei 
den Landarbeiterinnen dagegen ergibt sich eine 
deutlidiere Staffelung; mehr als die Hälfte werden 
mit Hilfsarbeiten beschäftigt und gehören der Lei- 
stungsgruppe 3 an; die Leistungsgruppe 1 ist mit 
17 vH am schwächsten besetzt* Insgesamt ergibt sich 
der Eindruck, daß einerseits die Zahl der angelern- 
ten Landarbeiter (Leistungsgruppe 2) zugunsten 
einer vennehrlen Beschäftigung von Fachkräften 
zurückgeht und daß andererseits die allgemeine Ar- 
beitsmarktlage inmier noch dazu zwingt, mit unge- 
lernten Kräften Dauerarbeits vertrage abzuschließen* 

Diese Entwicklung hat dazu geführt, daß auch die 
in der Mitte der fünfziger Jahre noch außerordent- 
lich starke Fluktuation der landwirtschaftlichen 
Lohnarbeitskräfte beträchtlich nachgelassen hat 
Während im Jahre 1959 über 20 vH der Landarbei- 
ter ihren Arbeitsplatz wedisellen, waren es 1961 
nur noch 15 vH. Wenn dennoch der Fluktuationsgrad 
innerhalb der Landwirtschaft über dem allgemeinen 
Durchschnitt von 11,5 vH liegt, so ist dabei zu be- 
rücksichtigen, daß der Anteil der erfahrungsgemäß 
ihre Arbeitsplätze sehr viel seltener wechselnden 
Angestellten und Beamten in der Landwirtschaft 
mit 3,7 vH besonders niedrig ist. 

In der Altersstruktur der männüchen und der 
weiblichen landwirtschaftlichen FamUienarbeils- 
kräfte vollziehen sidi, wie ein Vergleich zwischen 
1959 und 1960 erkennen läßt, untersdiiedldche Ver- 
änderungen. Die Zahl der vollbeschäftigten mdnn- 
i/chen Be/riebs/nhaber hat in diesem Zeitraum um 
163 000 (17,3 vH) abgenommen, diejenige der teil- 
beschäftigten Betriebsinhaber um 106 000 (19,1 vH) 
zugenommen; der Gesamtrückgang beträgt 57 000 
oder rd* 4 vH. Die Abnahme der vollbeschäftigten 
Betriebsinhaber konzentriert sich auf die über 45jäh- 
rigen und ist — nicht zuletzt als Folge des Alters - 
hilfegesetzes ' — bei den über 65jährigen Betriebs- 
inhabem besonders hoch. Die Zunahme der teil- 
beschäftigten Betriebsinhaber verlellt sidi dem- 
gegenüber ziemlich gleichmäßig auf alle Altersgrup- 
pen* Angesichts des relativ kurzen Vergleichszeit- 
raumes läßt das Ausmaß dieser Veränderungen auf 
betrachüidie Verschiebungen innerhalb des land- 
wirtschaftlichen Sozialgefüges schließen, die 1960 


Gliederung der ständigen landwirtschaftlichen 
Lohnarbeiter nach Leistungsgruppen I960*) 

in vH 


Geschlecht 

Leistungsgruppe 

3 

2 

3 

männlich ..... 

29,7 

30,6 

39,7 

weiblich ..... 

17,2 

27.2 

55,6 

zusammen . . . 

25,9 

29,6 

44,5 


*) Landwirtschaftszählung i960 (vorläufig) 

*) Leistungsgruppe 1 : Arboilnehmer mit langjähriger Be- 
rufserfahrung oder Fachausbü- 
düng, die besonders verantwor- 
tungsvolle, schwierige oder quali- 
fizierte Arbeiten ausführen. 

Leistungsgruppe 2: Arheitnehmer mit längerer Ein- 
arbeitung und Berufserfahrung, 
die die üblldien Arbeiten ohne 
Anleitung ausüben oder mit 
gleichmäßig wiederkehrenden 
Spezialarbeiten beschäftigt wer- 
den* 

Leistungsgruppe 3: Arbeitnehmer oline Einarbeitung, 
die Hilfsarbeiten ausführen. 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

keineswegs beendet gewesen sein dürften, Der An- 
teil der we/b/fchen BeMebsinhaber ist von 1956 bis 
1960 um 2 vM auf rd. 14 vH zurückgegangen* Die 
Abnahme erstreckt sich auf beide Gruppen, ist je- 
doch bei den volibesdiäftigten Betriebsinhaberinnen 
höher als bei den teUbeschäftiglen. Die Altersglie- 
derung der weiblichen Betriebs Inhaber hat sich ins- 
gesamt nur geringfügig verändert (siehe Tabelle 23 
S. 132 L). 

Die Veränderungen im Altersaufbau der m/fheJ- 
iencien Fami/jenangehöngen sind als Folge der un- 
terschiedlichen Abwandenmgsquoten der einzelnen 
Gruppen (Männer, Frauen, Vollbeschäftigte, Teilbe- 
sch^tigte) ebenfalls nicht einheithch. Eine gewisse 
Übereinstimmung zeigt sich lediglich im Rückgang 
der unter 18 Jalixe alten Personen. In den Alters- 
gruppen 25 bis 65 Jahre haben sich bei den mäim- 
lichen voll- und teilbeschäftigten Mitbelfenden kaum 
Verschiebungen ergeben, während bei den weib- 
lichen teilbeschäfligten Mitheifenden Abnahmen zu 
verzeichnen sind, ln der Gruppe der vollbeschäftig- 
ten weiblichen Mithelfenden ist nur der Anteil der 
25- bis 45 jährigen zurüdcgegangen; die 45- bis 
65jälirigeTi haben in entsprechendem Umfang zuge- 
nommen. Die über 65 Jahre alten Mithelfenden 
haben in allen Gruppen anteilmäßig zugenommen i 
hierbei dürfte, es si^ vornehmlich um ehemalige 
Betriebs Inhaber bzw, deren Ehefrauen handeln, die 
mit Erreichen des 65. Lebensjahres ihren Betrieb ab- 
gegeben haben, um das landwirtschaftliche Alters- 
geld zu erhalten. Diese Personen erscheinen in der 
Statistik ebenso als milhelfende Familien arbeits- 
kräfte wie die Ehefrauen der voll- oder teilbeschäf- 
tigten Betriebsinhaber. Die Ursachen der Verschie- 
bungen in der Altersstruktur der Mitheifenden sind 
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daher nicht ntsr ün Berufswechsel dieser Gruppe zu 
suchen, sondern stehen auch mit den strukturellen 
Veränderungen bei den Betriebsinhahern im Zusam- 

menhang. 

Die Abwanderung aus der Landwirlsdiaft in an- 
dere Berufe hat sich auch im Wirtschaftsjahr 1961/62 
weiter fortgesetzt, wie aus der im Anschluß an die 
LZ 1960 durdigeführten repräsentativen landwirt- 
schaftlichen Arbeitskjäftestatistik hervorgeht. Die 
Zahl der ständigen Familienarbeitskräfte ist gegen- 
über dem vorhergehenden Wirtsdiaftsjahr um 
2,6 vH, diejenigen der ständigen Lohnarbeitskräfte 
um 9,8 vH zurückgegangen. Die Abv/anderungs- 
quolen liegen etwas unter denen der letzten Jahre, 
Der Rückgang der Familienarbeitskräfte erstreckt 
sich auch weiterhin nur noch auf die Betriebsgrößen- 
klassen unter 10 ha LN, Tn den darüberliegenden 
Größenklassen nimmt die Zahl der FamilienaTheits- 
kräfle insgesamt zu, je Betrieb jedoch geringfügig 
ab. 

In dieser Entwicklung drücken sidi die vielfältigen 
Strukturveränderungen in der Landwirtschaft aus. 
Mit der Zahl der Betriebe über 10 ha LN steigt auch 
die Gesamtzahl der t*aniilienarbettskräfte in diesen 
Größenklassen an, ohne daß dadurch die sidi im 
Zuge der betrieblichen Rationalisierung im emzeb 
nen Betrieb vollziehende allmähüche. Freisetzung 
von Arbeitskräften aufgehalten wird. Die anhal- 
tende Abwanderung der Lohnarbeitskräfte in Haus- 
gemeinschaft aus diesen Betriebsgrößenklassen 
zwingt zu technischen Investitionen und nldit selten 
zu Änderungen des Anbau Systems und der Innen- 
wirtschaft und bewirkt damit letztlich eine Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität. Dieser Prozeß der Anpas- 
sung an einen verringerten Arheitskräftebestand ist 
aber besonders sclrwierig und Langfristig in denjeni- 
gen Betrieben, die nicht in der Lage sind, ledige 
Monatslöhner durch verheiratete Fachkräfte zu er- 
setzen. Solange der Umstellungs- und Anpassungs- 
prozeß anhält, bestehen daher vielfach in den grö- 
ßeren bäuerlichen Familienbetrieben arbeitswirt- 
schaftliche Engpässe, zu deren üben^indutig kaum 
noch Arbeitskräftereserven aus der Familie des Be- 
triebsinhabers herangezogen werden können. Auch 
ausländische Saisonkräfte stehen nur in begrenztem 
Umfang zur Verfügung; die stagnierende Zahl vor 
allem der italienischen Landarbeiter isl darauf zu- 
rückzuführen, daß sie eine Beschäftigung in anderen 
Berufen vorziehen. 

In den größeren landwirtschaftlicheii LohuaTbeits- 
be trieben steigt der Bedarf an technisch ausgebil- 
deten Fachkrälten weiter an. Feiner sind während 
der Ernte des Jahres 1962 inlolge der ungünstigen 
Wiiterungsverhällnisse vor aiJem in den nördUcheu 
Teiten des Bundesgebietes Schwierigkeiten in der 
Versofgung mit AushiJ/sJcröffen ciu/gefreten, die 
nach Erklärung des ..Erntenoistandes’' zum Einsatz 
von Einhef/en der Bundeswehr führten. 

Der Arbeitskräftebesatz in den Betrieben unter 
5 ha LN ist von 42,7 AK/ 100 ha LN im Wirtschaf Is- 
jahr 1960/61 auf 41,6 AX/lOO ha LK im Jahre 1961/62, 
in den Betrieben unter 10 ha LN von 31,3 auf 30,4 
AK/ 100 ha LN zurückgegangen. An diesem immer 
noch sehr hohen Arbeilskräftebestand sind teilbe- 
schäftigte, d, h, nebenberuflich mitarbeitende Faml- 


lienarbeilskräfte zu 24 vH bzw. 18 vH beteiligt Ab- 
gesehen von den Sonderkultuj- und Intensivbetrie- 
beu kann der Arbeitskräftebesalz in diesen Größen- 
klassen jedoch hinsiditlich seiner Betriebsnotwen- 
digkeit nicht ohne weiteres mit demjenigen der grö- 
ßeren bäuerlichen Famüienwlrtsdiafteri verglichen 
werden. Aus der Statistik ergibt sidi nicht, wieweit 
nichtständige Familienarbeitskräfte beschäftigt wer- 
den, um fehlende hauptberufliche Arbeitskräfte zu 
ersetzen oder um die nebenberufliche Bewirtschaf- 
tung eines kleinen landwirtschafÜidieB Betriebes im 
Rahmen einer produktiven Freizeitgestaltung wei- 
terzuführen, 

Tn einer großen Zahl von Fällen ist der hohe Ar- 
beitskräftebestand und vor allem der starke Einsatz 
von teilbeschäftigten Familienarbeitskräften auf die 
sozialen Verhältnisse zurückzuführen, die sich aus 
den Veränderungen der Agrar- und Sozialstruklur 
ergeben. Ältere Betriebsinhaber sind häufig nicht 
mehr in der Lage, ihren Betrieb noch allein zu be- 
wirtschallen; infolge hohen Alters oder Invalidität 
können sie jedodi keine außerlandwirtschaf tUche Er- 
werbstätigkeit mehr aufnehmen, ebensowenig kön- 
nen sie ihren Betrieb abgeben. Auch bei vorüberge- 
hendem Ausfall eines Betriebsinhabers infolge 
Krankheit muß der Betrieb durch nebenberuflidi 
raithelfende Familienangehörige weitergeführt wer- 
den. Ein Abbau des Überbesatzes an Arbeitskräften 
in derBetriebsgröÖenklasse unteröha LN und weit- 
gehend auch noch in der Größenklasse zwischen 5 
und 10 ha LN ist daher weniger durch betriebswirl* 
schaftlidie Rationalisierung zu erreichen, als viel- 
mehr durch Maßnahmen, die den Ursachen entge- 
genwirken. 

Löhne in der LandwirlsdiafL 

Tariflöhne, Bnilto-Arbeilsverdlenste und Arbeits- 
zeiten 

Die landwirtschaftlichen Arbeitgeber- und Ar- 
beitnehmerverbände haben im Frühjahr 1962 in 
allen Tarifbezirken des Bundesgebietes neue TariF 
löhne vereinbart, die am L. März bzw. L April, in 
Rhemland-Pfalz am 1, Mai in Kraft traten. Die 
Lohnbewegung wurde damit um etwa zwei Monate 
früher als in den vorhergehenden Jahren abge- 
schlossen, Die Tariflohnerhöhung betrug im Durdi- 
schnitt aller Lohngruppen und Tarifbezirke 11,7 vH; 
sie lag nur wenig unter der Tariflohnsteigerung des 
Vorjahres, die eine Anhebung um durchschnittlidi 
12|7 vH brachte. Die Stundenlöhne stiegen mit rd. 
12,5 vH etwas stärker als die Monatslöhne der Ar- 
beitskräfte in Hausgemeinschaft (rd. 11 vH). 

Der tarifliche Stundenlohn des angelernten Arbei- 
ters für „schwere Arbeiten“ (Landarbeiterecklohn) 
hat in nahezu aUen Tarifbezirken erstmalig die 
2,00-DM-Grenze erreicht oder übersdirilten, Aus- 
nahmen hiervon bilden der Tarifbezirk Rheinland- 
Hessen-Nassau sowie die unteren Ortsklassen in 
Bayern und in der Pfalz, Für das Bundesgebiet er- 
reciinet sich ein durchsdinittlicher Landarbeitereck- 
lohn von 2,05 DM. Der SLundenlohn für den land- 
wirtschaftlichen Facharbeiter liegt im Durchschnitt 
bei 2,24 DM, der Lohn für „leichte Arbeiten" bei 
1,48 DM, Die Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft er- 
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Durdisdinitt liehe landwirtschaftlidie Tariflöhne im Bundesgebiet 

in DM 


Lohngruppe 

Stundenlöhne 

Bar-Monatslühne bei freier 
Kost und Wohnung *) 

Stand 

Juni 

1961 

Stand 

Juni 

1962 

0 

1961/62 *) 

Stand 

Juni 

1961 

Stand 

Juni 

1962 

0 

1961/62 ») 

Spezialarbeiter 

1,99 

2,24 

2,06 

246,— 

281,— 

255,— 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

1,82 

2,05 

1,88 

224,— 

256,— 

233,— 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) 

1,32 

lAB 

1,36 

179.— 

205,— 

185,— 


*) Werl der Kost und Wohnung Im Jahr 1961 101 DM/Monat, Im Jahr 1962 107 DM^Monat 

-) gewogener Durdisdinitt 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


halten im Durdisdinitt des Bundesgebietes einen 
monatUcheri Barlohn von 256 DM (schwere Arbeiten) 
205 DM (leidite Arbeiten). Der Wert der zn 
diesem Barlohn gewährten freien Kost und Woh- 
nung, der von den Landesregierungen gern. § 160 
Abs. 2 RVO jährlich festgesetzt v/ird, betrug 1962 
im Bundesdurdisdinitt 107,08 DM/Monal; er ist 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 6 DM erhöht wor- 
den. 

Im Vergleich der Wirtschaftsjahre 1960/61 und 
1961/62 sind die durthsdinitllidien landwirtschaft- 
lichen Tariflöhne um 13,8 vH gestiegen? sie haben 
sich also stärker als im Kalenderjahr 1962 erhöht. 
Dieser Unterschied erklärt sich daraus, daß die 
neuen Tariflöhne regelmäßig erst in der zweiten 
Hälfte des Wirtschaftsjahres vereinbart werden? das 
Lohnniveau eines Wirtsdiaftsjahres wird daher 
überwiegend durch den Lohnstand vor Absdiluß der 
neuen Tarif Vereinbarungen bestimmt. Während so- 
mit für 1960/61 nodi der niedrige Lohnstand des 
Jahres 1960 bestimmend war, wirken sich im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 die stärkeren Lohnerhöhungen 
der Jahre 1961 und 1962 aus. Im Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres 1961/62 lag der tarifliche Land- 
arbeiterecklohn für schwere Arbeiten bei 1,88 DM/ 
Stunde, der entsprechende Barmonatslohn für Ar- 
beitskräfte in Hausgemeinschaft bei 185 DM. 

Der Tariflohnindex für alle Lohngruppen ist, er- 
rechnet auf der Basis 1950 = 100, mit der Lohnerhö- 
hung im Frühjahr 1962 auf 257 angestiegen? für das 
Wirlsdiaftsjahr 1961/62 beträgt der Index 238. Auf 
der Basis 1958 = 100 ergibt sich ein Tariflohnindex 
für Mai 1962 von 144, für das Wirtsdiaftsjahr 
1961/62 von 134. 

Die Brutto-ArbeHsverdiensie, die sich aus Zeit- 
löhnen, Akkordverdiensten, Überstunden-, Sonn- und 
Feiertagszuschlägen usw. zusammensetzen, werden 
für bestimmte landwirlsdiaftlidie Arbeitnehmer- 
gruppen vom Statistischen Bundesamt jährlich im 
Monat September erhoben. Uber diese laufende Sta- 
tistik hinaus ist im Jahre 1962 in der Landwirtschaft, 
im Gartenbau und in der Forstwirtschaft eine ganz- 
jährige repräsentative Gehalts- und Lohnstruktur- 


erhebung durchgefiLihrt worden, mit der zugleich 
auch Arbeitszeiten sowie Naturallöhne und Sachbe- 
züge; erfaßt wurden? die Ergebnisse dieser Erhebung 
werden jedoch frühestens 1964 vorliegen. 

Nadi der Erhebung im September 1961 ist die 
Erhöhung der 1 an ci wirtschaftlichen Brutto -Arbeits- 
verdienste in allen Lohngruppen geringer als die 
Tariflohnerhöhung im Frühjahr 1961. Der mehr- 
jährige Vergleich zeigt, daß sich der Abstand zwi- 
schen Brutto-Aibeitsverdiensten und tariflichen 
Stundenlöhnen immer dann verringert hat, wenn 
die letzteren relativ kräftig angehoben wurden. Des- 
halb ist auch für 1962 kaum mit einer Erweiterung 
dieses Abstandes zu redmen. Die Brutto-Verdienste 
der Facharbeiter betrugen im September 1961 1,99 
DM, die der Landarbeiter 1,82 DM/Stunde. Die Bar- 
monalslöhne der Arbeitskräfte in Hausgemeinsdiaft 
nähern sich dagegen, unabhängig vom Umfang der 
Tarif lohnerhöhungen, immer mehr dem tariflichen 
Lohnniveau; bei den weiblichen Arbeitskräften in 
Hausgemeinsdiaft wird dieses sogar unterschritten. 
Der durchschnittliche Gesamtlohn einer märmlidien 
Arbeitskraft in Hausgenieinschaft lag im September 
1961 bei 352 DM, der entsprechende Lohn einer 
weiblichen Arbeitskraft bei 269 DM/Monat (vgl. 
Tabelle 26 S. 136). 

BruUo-Arbeilsverdienste und Tariflöhne lassen 
sich nur mit Vorbehalt vergleichen, da die Erhebun- 
gen des Statistischen Bundesamtes sich sowohl auf 
tarifgebundene als auch auf nichttarifgebundene Be- 
triebe erstrecken. 

Die Arbeitszeiten der landwirlsdiafilichen Stun- 
denlöhner sind im September 1961 etwas zurüdege- 
gangen und erreichten damit wieder den Stand vom 
September 1959. Im Bundesdurchschnitt arbeiteten 
in diesem Monat die landwirtschaftlichen Facharbei- 
ter 236, die Landarbeiter 234 Stunden. Die durdi- 
schnittlidhe Arbeitszeit der vergleichbaren Arbeiter- 
gruppen in der Industrie betrug im gleichen Monat 
199 Stunden. Mit Rücksicht auf die Witterungsab- 
hängigkeit der landwirtschaftlichen Arbeiten lassen 
sich aus diesen Feststellungen keine Rücksdilüsse 
auf die Jahresarbeitszeil ziehen, zumal im Septem- 
ber der Arbeitsanfall in der Landwirtschaft regel- 
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Unterschied zwischen Tarlilöimen und Brntlo-Arbeifsverdlensteii landwlrtsdiaftUcher Arheltnehmer im 
Durchsdinitt aller tarügebundenen und nicht tarifgebundenen Betriebe 

Unterschiede in vH des Tariflohnes 


Gliederung 

September 
1953 ' 

September 

195? 

September 

19^ 

September 

1959 

September 

1960 

Septembot 

t9Bi 

Spezialarbeiter ') 


+ 9,6 

+ 10.9 

+ 7,9 

+ 10,3 

4" 8 , 1 

Landarbeiter mit Stundenlohn ^) . . 

- 4,0 

-h 8,3 

+ 8,5 

+ 6,0 

+ 9,4 

4- 6,6 

Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft 
mit Monatslohn®) 







Barlöhne der Landarbeiter .... 

+ 29,7 

H- 30,0 

4 - 22,7 

-h 18,8 

4 - 17,6 

+ U,I 

Barlöhne der Landarbeiterinnen 

+ 3,8 

+ 14,4 

+ 5,7 

+ 1,6 

4- 1,0 

- 6,8 

Gesamtlöhne *) der Landarbeiter 

+ 15,4 

+ 17,8 

4- 14,2 

+ 11,8 

4' 11,6 

4- 7.7 

Gesamtlöhxie 

der Landarbeiterinnen 

+ 1,7 

+ 7,6 

+ 3,2 

4- 0,9 

4 - 0,6 

- 4,3 


1) Arbeitnehmer in Betrieben mil 50 und mehr ha LN 

Arbeilnehmer ln Betrieben mit 20 und mehr ha LN (gewogener Durchschnitt) 

^ Bar-Monütslöhne + Wert der Kost und Wohnung 

Quelle: Statistlsdies Bundesamt und BML 


mäßig besonders hodi ist. über die Arbeitszeiten 
der landwirtschaftlichen Familienarbeitskräfte lie- 
gen neuere Untersuchungen nicht vor. 

Die 1959/60 in 756 repräsentativ ausgewählten 
landwirtschaftlichen Betrieben durchgeführten Ar- 
beitstagebuch-Untersuchungen *), deren Auswertung 
fortgeführt wurde, haben den geringen Aussagewert 
von Angaben über durchschnittliche Arbeitszeiten 
für landwirtschaftliche Familienarbeitskräfte bestä- 
tigt. Die Arbeitszeiten streuen im gleichen Betriebs- 
typ, d. h. bei gleicher Betriebsgröße, gleichem Bo- 
dennutzungssystem, Technisieruagsstand, gleicher 
Betriebsorganisation und ähnlichen Slrukturverhält- 
nissen in sehr weiten Grenzen. Die Schwankungs- 
breite wird wesentlich stärker von der Betriebsgröße 
als vom Badennutzungssystem beeinflußt. Die größte 
Streuung besteht in den Betrieben zwischen 5 bis 
20 ha LN; mit zunehmender Betriebsgröße und eui- 
steigender Beschäftigung von landwirtschaftlichen 
Lohnarbeitskiäften gehen die Abweichungen von 
den inittleren Werten nach Zahl imd Umfang deut- 
lich zurück. Die Unterschiede in den Arbeitszeiten 
sind vor allem in den kleineren Betrieben überwie- 
gend durch Zufälligkeiten im Besatz mit Familien- 
arbeitskräften bestimmt 


Lohnvergleich zwischen Landwirtschaft 
und gewerblicher Wirtschaft 

Im Rahmen der vom Statistischen Bundesamt vor- 
genommenen allgemeinen Umstellung der Lohn- 
und Preisindizes auf die Basis 1958 — 100 wurden 
auch die Indizes der landwirtschaftlichen und ge- 
werblichen Tarülöhne neu berechnet. Danach hat 
sich der Index der Landarbeiter-Tariflöline bis Au- 
gust 1962 um 48 vH, derjenige der Tariflöhne in 

siehe Grüner Bericht 1962, S. 26 


den übrigen Wirtsdiaflsbereichen um 33 vH erhöht; 
für weibliche Arbeitnehmer betragen die Index- 
steigeningen 55 bzw. 38 vH. Der prozentuale Ab- 
stand zwischen den Tariflöhnen der Landarbeiter 
und der Arbeiter in der gewerblichen Wirtschaft 
hat sich damit von 47,3 vH im Basisjahr 1958 auf 
32,3 vH verringert (vgl. Tabelle 27 S. 137). 

Tariflohnentwicklyng in Lcindwirtschcift ond gewerblicher 
Wirtschaft 

1958 - 100 


'Tariflohn dt cewwbf^han Arbt^irr' Tonftohn dt loniarbtiT*' 

Tvsa-ioo 19S8-IOO 



Die BruttO’ArbeitsveTdienste der in ländlichen 
Gemeinden lebenden nichtlandwirtschaftlichen Ar- 
beitnehmer — Vergleicfaslohn gern. § 4 LandwGes 
— haben sich im Wirtschaftsjahr 1961/62 gegenüber 
dem Vorjahr um 9,8 vH erhöht. Der Vergleichslohn 
ist damit im Durchschnitt des Bundesgebietes für 
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männliche Arbeitskräfte um 611 DM auf 6890 DM/ 
Jahr, für weiblidie Arbeitskräfte um 387 DM auf 
4215 DM/Jahr angestiegen. Diesen Brutto-Arbeits- 
Verdiensten liegen Jahresarbeitszeiten von 2200 
bzw. 2180 Stunden zugrunde, zu denen als zusälz- 
lidier Zeitaufwand Pendelzeiten von durchsdinitt- 
lich 290 Stunden/Jahr liinzutreten. Unter Hinzurech- 
nung der Pendelzeiten zu den jährlichen Arbeits- 
zeiten errechnet sich für den Durchschnitt aller 
Leistungsgruppen ein Stundenlohn von 2,77 DM für 
Männer und 1,71 DM für Frauen. 

Der Vergleich der Brutlo-Arbeitsverddenste der 
landwirtschaftlichen und der gewerblichen Arbeiter 
in ländlichen Gemeinden läßt sich aus statistisch- 
methodischen Gründen nur für die Gruppe der an- 
gelernten männlichen Arbeiter (Leistungsgruppe 2) 
durchführen. Die Stundenverdienste der gewerb- 
lichen Arbeiter liegen, ohne Berücksichtigung der 
Pendelzeiten, um 1,02 DM über denen der Landar- 
beiter; werden die Pendelzeiten den Arbeitszeiten 
hinzugerechiiet, so ergibt sich eine Lohndifferenz 
von 0,68 DM/Stunde. Dieses Ergebnis weicht inso- 
weit von dem Tariflohn-Vergleich ab, als sich die 
relative Lohndifferenz in Höhe von 53 vH (35 vH 
einsciiließlich der Pendelzeiten) nicht verringert und 
sich der absolute Lohnabstand erweitert haben. 

Das unterschiedliche Ergebn;is eines Vergleichs 
der tariflichen Löhne und der Brutto-Stundenver- 


dienste liegt u. a, darin begründet, daß in der übri- 
gen Wirtschaft in größerem Umfang Lohnzuschläge 
und Leistungslöhne gezahlt werden als in der Land- 
wirtschaft. Auch der allgemeine Arbeitskräfteman- 
gel veranlaßt viele gewerbliche und industrielle Be- 
triebe, ihren Arbeitnehmern Arbeitsentgelte zu zah- 
len, die über den tariüicfaen Zeitlöhnen liegen. Die 
Verminderung der Differenz zwischen Tariflöhnen 
und Brutto- Arbeitsverdiensten zeigt, daß die Land- 
wirtsdiaft hierzu nur in sehr viel geringerem Um- 
fang in der Lage ist, obwohl sie dem Druck des Ar- 
beitsmarktes ebenso ausgesetzt ist wie die übrige 
Wirtschaft. 

Aufwendungen und Leistungen 
der sozialen Sicherung in der Landwirtschaft 

Am i. Januar 1962 ist das Gesetz zur Neurege- 
lung der Altershilfe für Landwirte vom 3. Juli 1961 
in ICraft getreten; mit ihm wurde u. a. die Über- 
nahme der durch Beiträge nicht gedeckten .Aufwen- 
dungen der AltGrskassen auf den Bundeshaushalt 
gesetzlich verankert. Die Änderungen im Beitrags- 
und im Leistungsrecht haben, nicht zuletzt auch mit 
Rücksicht auf eine gewisse notwendige Anlaufzeit, 
im Wirtschaftsjahr 1961/62 die Aufwendungen der 
Alterskassen nicht wesentlich verändert. Dagegen 
haben sich die übrigen 1961 beschlossenen Sozial- 
gesetze im Wirtschaftsjahr 1961/62 voll ausgewirkt. 


Vergleich der Brutto- Arbeitsverdienste 

männlicher landwirtschafUicber und njchllajid wirtschaftlicher Arbeiter der Leistungsgruppe 2 

in agrarisch-iudustrielleiL Misdigemeinden 


Gliederung 

1956/57 

1957/58 1 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

Brutto-Verdienste 

L der Arbeitnehmer in ländlichen Gemein- 
den <} -) 

a) ohne Berücksichtigung der Pendelzeiten 
DM/Std 

1,99 

2,16 

2,30 

2.43 

2,67 

2,96 

b) mit Berüdcsicbtigung der Pendelzeiten 
DM/Std. 

IJB 

1 ,90 

2,02 

2,14 

2,36 

2,62 

II. der Landarbeiter mit Slundenlohn DM/ 
Std.*) 

1,31 

1,44 

1,54 

1,60 

1,75 

1,94 

Abstand der Brutto- Verdienste 
der Landarbeiter zu 

L a) in DM .... * ..... 

0,68 

0.72 

0,76 

0,83 

0,92 

1,02 

in vH .. X ........ 

52 

50 

49 

52 

53 

53 

b) in DM . 

0.45 

0,46 

0,48 

0,54 

0,61 

0,68 

in vH^) 

34 

32 

31 

34 

35 

35 


ohne La nciai beiter 

einschließlich des Wertes von Naturalbezügen und sonstigen betrfebiicheii Zuwendungen sowie der bei Krankheit 

und Arbeitslosigkeit bezogenen gesetzlichen Leistungen 

Stand September 

in vH des L andarb ei ter lob nes 

Quelle; Forschungsgesellschaft für Agrarpolitik und Agrarsozlologle, Statistisches Bundesamt und BML 
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Es sind dies das Kindergeldkassengesetz vom 
18. Juli 1961, das Gesetz zur Änderung und Ergän- 
zung des Gesetzes zur Verbesserung der vrirtschaft- 
lidven Sidierung der Arbeiter iiu Krankheitsfalle 
vom 12. Juli 1961 und das Zweite Gesetz zur vor- 
läufigen Neuregelung von Geldleistungen in der 
gesetzlichen Unfallversicherung vom 29. Dezember 
1960. Den damit verbesserten Sozialleislungen ste- 
hen erhöhte Aufwendungen der landwirtschaft- 
lichen Betriebe in der Unfallversicherung und für 
die Lohnfortzahlung im Krankheitsfalle gegenüber. 

In einer 1962 abgeschlossenen wissenschaftlichen 
Untersuchung wurde festgestellt, daß in der selb- 
ständig erwerbstätigen landwirtschaftlichen Bevöl- 
kerung die Bereitschaft zur Inanspruchnahme sozia- 
ler Sicherungseinrichtungen allgemein zunimmt. 
Dies gilt vor allem für die Betriebsinhaber und für 
den bäuerlichen Nachwuchs. Der Anteil der kran- 
ken- und altersversicherten landwirtschaftlichen Fa- 
milienarbeitskräfte ist in den unteren Betriebsgrö- 
ßenklassen als Folge der wachsenden Aufnahme 
einer außerlandwirtschaftlichen versicherungspflich- 
ligen Beschäftigung besonders hoch. In den größe- 
ren Betrieben sind es vor allem die hauptberuf- 
lich mithelfenden älteren Familienangehörigen, die 
weder eine Krankheitsvorsorge getroffen haben 
noch eine Alterssicherung besitzen und für die auch 
keine Leistungen nach dem Altershilfegesetz ge- 
währt werden. Nach den Feststellungen der Unter- 
suchung handelt es sich hierbei jedoch um ein in 
etwa 20 bis 30 Jahren auslaufendes Problem, da 
die jüngere Generation nicht mehr bereit ist, als 
ledige Familienarbeitskräfte auf den elterlichen Hö- 
fen zu verbleiben, dieser Personenkreis der älteren 
hauptberuflich mithelfenden Familienarbeitskräfte 
also zahlenmäßig ständig abnimmt. 

Gesetzliche Aufwendungen der Landwirlschatt 
für die soziale Sicherung 
1961/62 



Gesetzliche Aufwendungen 
in Millionen DM 

Soziale Sidierung 

der 

Belriebs- 
inhaber 
für sich 
und ihre 
Familien 

der 

Arbeit- 
geber 
für ihre 
Arbeit- 
nehmer 

der 

Arbeit- 

nehmer 

Renten-, Kranken- 
und Arbeitslosen- 
versicherung .... 


180,7 

180,7 

Löhnfortzahlung im 
Krankheitsfalle . . 



8.0 

- - 

Unfallversicherung . 

180.1 

45,0 

— 

Familienausgleichs- 
kassen *) 

36,5 

8,5 


landw i rlsdiaf tliche 
Alterskassen .... 

112,2 

— 

— 

zusammen 

328,8 

242,2 

180,7 



*) Stand 1962 (geschätzt) 


Die gesetzlichen Aufwendungen der Landwirt- 
schaft für die soziale Sicherung haben im Wirt- 
schaftsjahr 1960/61 insgesamt 751,7 Millionen DM 
betragen. Davon wurden durch Beiträge der land- 
wirtschaftlichen Unternehmer 242,2 Millionen DM 
für Arbeitnehmer und 328,8 Millionen DM für Selb- 
ständige und raithelfende Familienarbeitskräfte auf- 
gebracht; die Arbeitnehmerbeiträge beliefen sich 
auf 180,7 Millionen DM. Diesen Gesamtaufwendun- 
gen stehen Leistungen aus der Unfallversicherung, 
der Icuidwirtschaftlidien Altershilfe, der Kindergeld- 
gesetzgebung und der Lohnfortzahlung im Krank- 
heitsfälle in Höhe von insgesamt 712,5 Millionen 
DM gegenüber, von denen 604,1 Millionen DM den 
selbständigen Landwirten und ihren Familien zuge- 
flosseii sind. Die Leistungen der Renten- und Kran- 
kenversicherung an landwirtschaftliche Arbeitneh- 
mer sind nicht bekannt. Die Differenz zwischen Auf- 
wendungen und Leistungen für die selbständig Er- 
werbstätigen wird im wesentlichen aus den Bundes- 
mitteln für die landwirtschaftliche Altershilfe und 
das Zweitkindergeld sowie aus den Ausgleichsbe- 
trägen der gewerblichen an die Icindwirtschaftlidien 
Familienausgleichskassen gedecSct. 

Das Beitragsaufkommen der Landwirtschaft zur 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung 
der Arbeitnehmer wird aus den gesetzlicfien Bei- 
tragssätzen, aus der Zahl der Arbeitnehmer und 
deren Brutto-Arbeitsverdiensten ermittelt. Die Auf- 
wendungen sind gegenüber dem Vorjahr um 6,2‘Mill. 
DM gesunken, obv/ohl das Barlohnkonto im glei- 
chen Zeitraum angesliegen ist. Diese gegenläufige 
Entwiicklung ist z. T. eine Folge der laufenden struk- 
turellen Veränderungen des Bestandes an Lohn- 
arbeitskräften. Die Zahl der z. T. natural entlohnten 
Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft (Monatslöhner) 
nimmt stärker ab als die ausschließ lidi bar entlohn- 
ten Stundenlöhner. Hierdurch steigt das Barlohn- 
konto stärker an als der Gesamt-Lohnaufwand, nacJi 

Pflichtbeiträge der Landwirtschait zur gesetzlLcfaen 
Kranken- und Rentenversidierimg und zur 
Arbeitslosenversicherung 

in Millionen DM 

(Arbeitgeber- und Arbeitnehmeranteüe zusammen) 


Jahr 

B e i t r agsa ufkommen 

1954755 

348,20 

1955/56 

362,56 

1956/57 

419,64 

1957/58 

479,7? 

1958/59 

434,42 

1959/60 

380,51 

1960/61 

367,54 

1961/62 

361.32 


Die Leistungen an landwIrlsdiafUlche Arbeitnehmer sind nicht 
bekannt, da sie in den Statistiken der Vcrsichcrungsträger nicht 
gesondert ausgewiesen werden. 
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dem sich die Sozialversicherungsbeiträge erredmeu* 
Eine Ermäßigung des Beitragsaufkonmiens zur So- 
zLalversidierung hat sich ferner vor allem dadurdi 
ergeben, daß die Beiträge zur Arbeitslosetiversidie** 
rung in der Zeit vom L August 1961 bis zmn 
31. März 1962 nidit erhoben wurden und seit dem 
1, April 1962 nur noch 1,4 vH (früher 2 vH) be- 
tragen. 

Die Leistungen der landwirtsdraftlidien Berufs- 
genosseiisdiaften haben sich im Wirtsdiaftsjahr 
1961/62 um insgesamt 35 Millionen DM erhöht. An- 
gesl legen sind, in Auswirkung des Zweiten Geset- 
zes zur vorläufigen Neuregelung von Geldleistun- 
gen in der gesetzMchen Unfallversicherungi vor 
allem die Ausgaben für Renten und Krankengeld; 
sie betrugen im Wirtschaftsjahr 1961/62 161,0 Mil- 
lionen DM. Für Krankenbehandlung wurden 43,3 
Millionen DM ausgegehen, für Unfallverhütung und 
sonstige Leistungen 8,8 MiMionen DM. Die Beitrage 
zur gesetzlichen Unfallversicherung sind gegenüber 
dear vorhergehenden Wirtsdiaftsjahr um 6,4 Mil- 
lionen DM angesLiegen. Die Differenz zwischen Lei- 
stungen und Betlrägen wurde z. T. aus Rücklagen, 
z. T. aus Krediten gedeckt. 

Beitragsaufkommen und Leistungen 
der landwirtschaftlichen Unfallversidierung 


in Millionen D.M 


Jahr 

Beilrags- 

aufkommen 

1 Leistungen ^) 

1954/55 

113,14 

99,88 

1955/56 

123,68 

102,99 

1956/57 

140,25 

118,13 

1957/58 

186,00 

162,55 

1958/59 

220,09 

171,26 

1959/60 

213,42 

177,88 

1960/61 

218,70 

178,19 

1961/62 ä) 

225,06 

213,10 


B Renten, Krankengeld, Krank enbehandlung, Entschädi- 
gungen, Unfallverhütung (ohne Verwaltungs-, Ver- 
fahr ensk osten und Rücklagen) 

“) vorläufig 

Das Beitragsaufkommen zu den landwirtschaft- 
lichen Familienausgleichskassen, den Trägem des 
Kindergeldes für dritte und weitere Kinder, dürfte 
sich im Kalenderjahr 1962 um etwa 3 Millionen DM 
auf 47 Millionen DM erhöht haben. Die Kindergeld- 
leistungen stiegen, bei einem Kindergeld von 
40 DM/Monat, um ca. 5 Millionen DM auf 165 Mil- 
lionen DM an. Trotz Abnahme der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung hat die Zahl der Dritt- und 
Mehr-Kinder zugeno*ninen. Die Ausgleidiszuschüsse 
der gewerblichen Wirtschaft, aus denen die Diffe- 
renz zwischen, den Beiträgen der Landwirtschaft und 
den Kindergeldleistungen der landwirtschaftlichen 
Familienausgleichskassen gedeckt werden, betrugen 


rd, 118 Millionen DM. Die aus Bundesmilteln in 
Höhe von 25 DM/Monat gewährten Kindergelder 
für Zweitkinder landwirtschaftlicher Erwerbsperso- 
nen werden von der Kindergeldkasse nicht geson- 
dert ausgewiesen; sie werden bei etwa 520 000 
empfangsberechtigten Zweitkindem auf rd* 156 
Millionen DM geschätzt. Das Zweitkindergeld wird 
nur gewährt, wenn das Einkommen des Berechtig- 
ten 7200 DM/ Jahr nicht übersteigt Während sich 
die Zahl der Anspruchsberechtiglen in der übrigen 
Wirtschaft ständig verringert, bleibt sie in der Land- 
wirtschaft relativ konstant. 

Beitragsaufkommen und Leistungen 
der landwirtsdiafUJchen Familienausgleldiskassen 
(FAK) für Dritt- und Mehrkinder 

in Millionen DM 


Jahr -) 

Beiträge der 
Landwirt- 
sdhaft ®) 

Eigen- 
leistung 
der lantl- 
wirtsdiaft- 
liehen FAK 

Kindergeld - 
leistuaagea 
für Dritl- 
imd 

Mehrkinder 

1956 


30.0 

102,0 

1957 

41,3 

33,8 

101,4 

1958 

40,4 

38.4 

114,2 

1959 

35,1 

44.7 

147,0 

1960 

44.3 

43,9 

154,9 

1961 

43,9 

46,8 

159,6 

1962 *) 

47,0 

47,0 

165,0 


^) Die Aagaben beziehen sich auf das Kalenderjahr, da 
Zahlen für das Wirtsdiaftsjahr nidit vorliegen. 

*) bis 1959 ohne Saarland 

*) einschheßhch Vorschüsse und Nachzählungen 
*) gesdhätzt 

Die landwirtschaftUdien Alterskassen haben im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 AUersgelder an ehemalige 
Landwirte in Höhe von 170,4 Millionen DM ausge- 
zahlt, d. s. 6,6 Millionen DM weniger als im Vor- 
jahr, Das Beitragsaufkommen ging ebenfalls zurück 
und belief sicti auf jinsgesamt lt2,2 Millionen DM. 
Die Differenz zwischen Leistungen und Aufwendun- 
gen in Höhe von 66,5 Millionen DM wurde aus Bun- 
desmitteln gedeckt. 


Beitragsaufkommen und Leistungen 
der 1 and wirfschafl liehen Alterskassen 

in Millionen DM 


Wirtschafts- 

jahr 

Altersgeid- 

leistungen 

Beiträge der [ 
Landwirt- 
schaft 1 

Bundes- 

mittel 

1957/58/59*) 

259,20 

139,77 

140,60 

1959/60 

181,57 

111,46 

73,85 

1960/61 

176,99 

115,50 

65,27 

1961/62 

170,42 

112,22 

66,45 


*] ohne Veirwaltungskostea 

®) Beriditszeit vom 1. Oktober 1957 bis 30. Juni 1959 
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Ein Vergleidi von Auhvendungen und Leistungen 
für die soziale Sicherung der landwirtsdiaftMchen 
Bevölkerung zwischen der Bundesrepublik und den 
übrigen Mitgiiedstaaten der EWG läßt sidi z. Z. 
noch nicht durditühren. Insbesondere fehlt es an 
zuverlässigen vergleithbarea Unterlagen über den 
Umfang und die Höhe staatlldier Zusdiüsse. 

e) Investitionen und Fremdkapital 

Investitionen 

Die rege Investitionstätigkeit wurde im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 in gleichem Umfang wie 1960/61 
fortgesetzt. Jedodi ist erstmals seit 1952/53 bei den 
Brutto-Investitionen gegenüber dem Vorjahr keine 
weitere Erhöhung eingetreten. Innerhalb der Brutto- 
investitionen ist im Vergleich zum Vorjahr eine 
stärkere Verschiebung festzustellen. Die Aufwen- 
dungen für neue Maschinen gingen zurück. Dem- 
gegenüber haben neben den Ausgaben für neue 
Wirtschaftsgebäude insbesondere die Viehbestände 
stark zugenommen. 

Die Brutto-Investitionen für neue Masdiinen sind 
von 2j65 Mrd, DM auf 2,49 Mrd. DM, d. h. um rd. 
160 Millionen DM zurückgegangen. Der geringere 
Umfang der Investitionen im Wirtschaftsjahr 1961/62 
ist durch die ungünstigere Ertragslage begründet. 
Außerdem scheint in dem Rückgang tdcht nur eine 
gewisse Bedarfssättigung der Betriebe mit Land- 
maschinen zum Ausdrude zu kommen, sondern auch 
die Ungewißheit über die Auswirkungen des fort- 
schreitenden europäischen Zusammenschlusses kann 
die Lnvestitionspläne der Betriebsleiter beeinflußt 
haben. 


Im Wirtschaftsjahr 1961/62 wurden Landmaschi- 
nen (ohne Sdilepper) im Werte von 1,35 Mrd. DM 
gegenüber 1,47 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1960/61 
angeschafft. Von dem Gesamtrückgang der Maschi- 
neninvestitionen entfallen mithin ungefähr 120 Mil- 
lionen DM auf die Lancimaschinen (ohne Schlepper). 
Dabei war insbesondere der Absatz von Mähdre- 
schera rückläufig. Aber auch Maschinen und Geräte 
für Beregnung, Heuwerbung, Pflanzenschutz und 
Düngung, hier vor allem Stallmiststreuer, wurden 
weniger gekauft als im Jahre 1960/61. Dagegen 
viTurden im Zuge einer weiteren Rationalisierung 
der Feldwirtschaft vornehmlich die Ausgaben für 
jene Maschinen erhöht, die mehrere Glieder 
einer Arbeitskette üfaernehmen, wie z.B. Pick-up- 
Pressen und -Laderi Feldhäcksler, Vielfachgeräte. 

Für neue Schlepper wurden im Wirtschaftsjahr 
1961/62 1,14 Mrd. DM gegenüber 1,16 Mrd. DM im 
Vorjahr, also rd. 40 Millionen DM weniger ausge- 
geben. In dem Bestreben der Landwirtschaft, das 
Leistungsvennögen ihrer motorischen Zugkräfte 
weiter zu erhöhen, hielt die bereits im Vorjahr 
erkennbare Tendenz der verstärkten Nachfrage 
nach Schleppern über 24 PS an. 

Im Gegensatz zu den Maschlneninvestitionen 
wurden die Ausgaben für neue Wirtschaftsgebäude 
auch im Wirtschaftsjahr 1961/62 erhöht. Sie stiegen 
von 920 Millionen DM um rd- 10 vH auf 1010 Mil- 
lionen DM an. Diese umfangreichen Baumaßnalimen 
dienten der Rationalisierung der Betriebs- und Ar- 
beitskräfte Struktur in dem Bereich der Hofwirt- 
schaft. Umgestaltete bzw. zusätzliche Gebäude wur- 
den für den Ersatz tierischer durch motorische Zug- 


Betriebsinvestitionen imd Zuwachs des Fremdkapitals der landwirtsdiaftlicheii Betriebe 

an Millionen DM 


Wirtschaftsjahr 

1 1955/56 j 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 >) 


Brutto-IiivesUÜonen insgesamt 




Neue Wirtschaftsgebäude .... . . 

530 

580 

660 

740 

830 

920 

1 010 

Neue Maschinen 

1 475 

1 517 

l 730 

1 930 

2 196 

2 650 

2 490 

Veränderung der Viehbestände 

- 113 

+ 201 

-77 

+ 88 

+ 126 

■f 304 

363 

Brutto-Investitionen insgesamt . . . 

t 892 

2 298 

2313 

2 758 

3 152 

3 874 

3 863 

NeltO-lnvesfiUonen an 

Wirtsdiaflsgebäuden und Masdiiuen 



Brutto-Investitionen 

2 005 

2 097 

2 390 

2 670 

3 026 

3 570 

3 500 

Ersatzbeschaffungen 

1 195 

1 310 

1 405 

1 520 

1 655 

1 795 

1 960 

Netto-Iavestitionen | 

1 810 

787 

985 

1 150 

I 371 

1 775 

1 540 

Zunahme des landwirtsdiaftHchen Fremdkapilals 




Zunahme des landwirtschafllidien 








Freradkapitals 

1 107 

928 

338 

800 

1 093 

1 055 

1 480 


') vorläufig 

*) erschließ lieh der Bestandsverärtdeniugen bei Pferden 
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Kapitalanlagen für Landeskultur und Nebenerwerbssiedlung 
in Millionen DM 


Gliederung 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62*) 

Wasserwirtschaft und 
kulturtechnische Arbeiten 

864 

1 008 

1 043 

1 198 

1 405 

I 575 

1 654 

Flurbereinigung 

120 

150 

170 

320 

350 

480 

560 

Nebenerwerbssiedlung und Land- 
und Forstarbeiterwohnungsbau 

200 

260 

260 

270 

290 

330 

330 

insgesamt 

1 184 

l 418 

1 4?3 

1 788 

2 045 

2 385 

2 544 


*) Die Angaben für 1955/56 bis 1959/60 entsprediend den jeweiligen Haushallsjaihren. Ab 1960/61 Durdisdinilt der 
beiden Haushaltsjahre, 
vorläufig 


kräfte, die erneute Aufstockung der Viehbestände, 
die Spezialisierung und Neuorientierung in der lie- 
risdien Produktion erforderlich. Darüber hinaus 
sind vornehmlidi die bäuerlichen Betriebe, veran- 
laßt durch den hohen Anteil des Arbeitsaufwandes 
in der Innenwirtscbaft am Gesamtarbeilsaufwancl 
des Betriebes, bestrebt, durch eine arbeitswirtschaft- 
lich orientierte Zuordnung der Wirtschaftsräume 
zueinander den Arbeitsablauf der Hofarbeiten zu 
rationalisieren. Dort, wo die Enge der Dorflage eine 
Verbesserung der Hofwirtschaft eines Betriebes 
nicht zuließ, wurden in zunehmendem Maße Höfe 
in die Feldflur ausgesiedelt. 

Zur Beurteilung des gesamten Bauvolumens sind 
zu den Bauinvestitionen für Wirtschaftsgebäude in 
Höhe von 1010 Millionen DM die Aufwendungen 
für den landwirtschaftlichen Wohnungsbau mit ;rd. 
280 Millionen DM sowie 330 Millionen DM hin- 
zuzuzählen, die für die Erstellung von Neben- 
erwerbssiedlungen und für den Land- und Forst- 
arbeiterwohnungsbau benötigt wurden. Damit be- 
tragen die gesamten Bauinvestitionen im Bereich 
der Landwirtschaft rd. 1,6 Mrd. DM. 

Wird von den Brutto-Tnvestitionen für Gebäude 
und Maschinen in Höhe von insgesamt 3,50 Mrd. 
DM der Wert der Ersalzbeschaffungen (1,96 Mrd. 
DM) abgezogen, so ergeben sich im Wirtschaftsjahr 
1961/62 für diese beiden Posten Netto-Investitionen 
in Höhe von 1,54 Mrd. DM. Seit 1956/57 sind die 
Netto-Investitionen im Wirtsctiaftsjahr 1961/62 
gegenüber dem Vorjahr erstmals nicht angestiegen. 

über die betrieblichen Investitionen hinaus wur- 
den 1961/62 im Bereich der Landwirtschaft rd. 2,54 
Mrd. DM für iandeskulturelle Maßnahmen aufge- 
wendet. Von den Mitteln, die zum überwiegenden 
Teil aus öffentlichen Haushalten stammen, vertei- 
len sidi 1,65 Mrd. DM auf wasserwirtschaftliche und 
kulturtechnische Maßnahmen, wie Entwässerung, 
Moorersciiiießung, Trinkwasserversorgung auf dem 
Lande, Wirtschaftswegebau. Für Vorhaben im Rah- 
men der Flurbereinigung. Aussiedlung, Aufstok- 
kung, Althofsanierung u. a. m. \vurden 560 Mil- 
lionen DM auf ge wendet. 


Um eine Aussage über die Höhe der Betriebs- 
investitionen in der Landwirtschaft treffen zu kön- 
nen, werden die Betriebsinvestitionen dem Brutto- 
Inlandsprodukt gegenübergestellt. Danach stieg der 
Anteil der Investitionen im Vergleich zu dem 
Brutto-lnlandsprodukt bis zum Wirtschaftsjahr 
1960/61, ging aber im Wirtschaftsjahr 1961/62 leicht 
zurück. 


Betiiebsinvestitlonen der Landwirtschaft 
in vH ihres Brutto-Inlandsproduktes 


1955/56: 

' 1956/57 

' 1957/58 

1958/59j 1959/60 

1960/61 1961/62») 

1 

12,8 

15,0 

14,4 

16,5 

18,3 

1 

22,2 

22,0 


*) gesdiätzt 


Fremdkapital 

Bis zum Beginn des Wirtschaftjahres 1961/62 war 
der Zins für Pfandbriefe vorübergehend auf 5VtVo 
gesunken; im Herbst stieg er aber wieder auf 6Vo. 
Nach einer kurzfristigen Marktenge konnten ün 
Oktober 6Voige Anleihen zu pari gut abgesetzt 
werden. Die Entspannung, die zu Anfang des Jahres 
1962 anhielt, erlaubte wieder die Emission 5 Va^/oiger 
Pfandbriefe. Im April 1962 trat jedoch eine erneute 
Versteifung des Kapitalmarktes ein, die alsbald 
dazu führte, daß 5V2 Voige Emissionen nur noch zu 
ungünstigeren Bedingungen abzusetzen waren. Bei 
steigendem Zinstrend beherrschte am Ende des 
Wirtschaftsjahres 1961/62 und darüber hinaus wie- 
der der 6 Voige Pfandbrieftyp den Markt. 

Der Kapitalmarktentwicklung entsprechend stan- 
den der Landwirtschaft 1961/62 längerfristige Kre- 
dite in ausreichendem Umfang und zu Zinssätzen 
zwischen 6 und 6V2V0 bei Auszahlungskursen zwi- 
sdien 98 und 100 vH zur Verfügung. Für landwirt- 
schaftliche Verwendungszwecke ist dieser Zinssatz 
aber noch zu hodi; das Kreditfördemrigsprogramni 
der Bundesregierung wurde deüier fortgesetzt. 

Für land- und ernährungswirtschaftliche Maßnah- 
men wurden im Rahmen der Zinsverbilligungsaktion 
des ¥/irtschaftsjahres 1361/62 insgesamt 815 Mil- 
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Honen DM gegenüber 621 Millionen DM im Jahre 
1960/61 verbilligt. Hiervon wurden an landwirt- 
schaftlictie Betriebe Kredite in Höhe von 434 Mil- 
lionen DM (1960/61; 329 Millionen DM) gewährt. 
Der unverbilligte Höchstzinssatz der Kredite betrug 
6 V 2 Vo und konnte um 2 — in den von Natur be- 

nachteiligten Gebieten um 3Vo — auf höchstens 
4 V 2 bzw. 3Va ®/o verbilligt werden. Die Zinsverbilli- 
gungsrichtlinien 1962 mit ihrem erweiterten Ver- 
wendungszweck für Hofkredite und der auf 3V«Vo 
erhöhte Verbilligimgssatz traten am l. Juli 1962 in 
Kraft; sie konnten sich daher auf das Wirtschafts- 
jahr 1961/62 noch nicht auswirken. 

An zentral beschafften Kapitalmarktkrediten, die 
außerhalb der allgemeinen Zinsverbilligungsaktion 
zur Verfügung standen, wurden im Haushaltsjahr 
1962 insgesamt 175 Millionen DM bereitgestellt,., 
Von diesen Krediten entfielen 25 Millionen DM auf 
die ländliche Wasserwirtschaft, 65 Millionen DM auf 
den landwirtschaftlichen Wegebau, 45 Millionen DM 
auf die Aussiedlung und Aufstockung und 40 Mil- 
lionen DM auf die Flurbereinigung. Gegenüber dem 
Vorjahr ist das Kreditvolumen vor allem für die 
Flurbereinigung und die Aussiedlung und Aufstok- 
kung ausgeweitet worden. 

Für Allhof Sanierung, Aussiedlung, Aufstockung 
und andere agrarstruktiiielle Maßnahmen wurden 
aus Haushaltsmitteln (Grünen Plan 1962) außerdem 
noch 265 Millionen DM zins- und ülgungsgünstige 
Kredite vergeben. Ferner wurden aus dem ERP- 
Sondervermögen im Jahre 1962 für landwirtschaft- 
liche Belnebe 25 Millioiien DM Betriebsumstel- 
lungskredite zur Verfügung gestellt,. 

Nur ein Teil der Kredite für die zuvor genannten 
Maßnahmen sind Hofkredile, da in vielen Fällen, 


z. B. für die ländliche Wasserwirtschaft oder den 
Wirtschaftswegehau, die Gemeinden oder andere 
öffentliche Körperschaften als Kreditnehmer auflre- 
ten. Die Gesamtsumme der von den landwirtschaft- 
lichen Betrieben aufgenommenen Kredite, ein- 
schließlich der kurzfristigen Warensd^ulden, läßt 
sich nur auf Grund der Buchführungsunterlagen an- 
nähernd ermitteln. Die Höhe des von der Gesamt- 
heit der landwirtschaftlichen Betriebe eingesetzten 
Fremdkapitals erfuhr unter den ungünstigen Er- 
tragsverhältnissen des Wirtschaftsjahres 1961/62 
eine besonders kräftige Steigerung. Mit einer Zu- 
nahme um 1,48 Mrd. DM, der höchsten seit der 
Währungsreform, erreichte der Fremdkapitalbesatz 
insgesamt am 1. Juni 1962 eine Höhe von rd. 
14,5 Mrd. DM. Setzt man das aufgenommene Fremd- 
kapital in Beziehung zu dem Kapitalwerl der deut- 
schen Landwirtschaft, so ergibt sich ein Anteil von 
14 vH. Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß mit 
zunehmender Intensität der landwirtschaftlichen Be- 
triebe sich bei der Aufnahme des Fremdkapitals 
große Streuungen ergeben. 

Die Kreditsituation des Wirtschaftsjahres 1961/62 
ist durch ein besonders starkes Ansteigen der kurz- 
fristigen Verpflichtungen gekennzeichnet. Sie sind 
vor allem entstanden durch die infolge der niedri- 
gen Ernte notwendigen, erheblichen Futterzukäufe, 
die nur z. T. durch Eigenmittel der landwirtschaft- 
lichen Betriebe beschafft werden konnten. Daher 
nahm der Anteil der kurzfristigen Kredite von 
37 vH im Wirtschaftsjahr 1960/61 auf 38 vH im 
letzten Wirtschaftsjahr zu. Der Anteil der mittel- 
fristigen und der langfristigen Kredite betrug in 
diesem Jahr 23 bzw. 31 vH. 


Entwidciung des Fremdkapitals landwirtschaftlicher Betriebe 

Stand 1. Juli 


Fremdkapilal 

1955 •) 

1956 ‘) 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962*) 



in Millionen 

DM 





kurzfristige Kredite .... 

2 723 

3 254 

3 461 

3 596 

3913 

4 418 

4 805 

5 485 

mittelfristige Kredite .... 

1 350 

1 700 

2 052 

2 423 

2 648 

2 812 

3 000 

3 330 

langfristige Kredite 

2 188 

2 390 

2 699 

2 981 

3215 

3 596 

4 036 

4 486 

Renten und Altenteile . . 

954 

978 

l 038 

I 088 

1 112 

1 155 

1 195 

1 215 

insgesamt 

7 215 

8 322 

9 250 

10 088 

10 888 

11 981 

13 036 

14 516 




in vH 






kurzfristige Kredite . , , . 

38 

39 

38 

36 

36 

37 

3? 

38 

mittelfristige Kredite . . . , 

19 

20 

22 

24 

24 

23 

23 

23 

langfristige Kredite 

30 

29 

29 

29 

30 

30 

3/ 

31 

Renten und Altenteile . . 

13 

12 

11 

11 

10 

10 

9 

8 

insgesamt 

700 

100 

100 

100 

100 

100 

WO 

WO 


^) Die Aufteilung des Fremd kapilaJs nach der Fristigkeit wurde an Hand der Untersuchungsergebnisse 1957 und 1958 
geschätzt. 

®) vorläufig 
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Verkaufserlöse und Zlnslelstungen 

Gebiet 

und Wirtsdiaftsjahr 

Fremdkapital 

Zinsleistungen 

V erkauf serlö s e 

Durdischnitts- 
zinsbelastung 
in vH 

Zlnslefstungen 
in vH der 

V erkauf seriöse 

Milllgnen RM/DM 

Reidisgebiet 






1928/29 

12 000 

930 

10 300 

7.0 

9,0 

1931/32 

13 900 

1 010 

7 200 

7,3 

14,0 

1938/39 

13 100 

575 

10700 

4.4 

5.4 

Bundesgebiet 






1938/39 

6 200 

273 

5 740 

4,4 

4.8 

1958/59 

10 500 

610 

18 516 

5.8 

3,3 

1959/60 

11 400 

664 

19 319 

5.8 

3,4 

1960/61 

12 500 

746 

20 268 

6,0 

3,7 

1961/62 

13 700 

774 

20 564 

5,6 

3,8 


0 0 der SUditage am Anfang und Ende des Wlrtschailsjahres 
vorläufig 


Die Zinsleisftmgen» die die Landwirtschaft zu ent- 
richten hatte, sind im Wirtschaftsjahr 1961/62 gegen- 
über dem Vorjahr von 746 auf 774 Millionen DM 
gestiegen. Allerdings entspricht die Zunahme nidit 
der ganz erheblichen Ausweitung des Volumens an 
Fremdkapital. Diese im Vergleich zu den drei Vor- 
jahren geringere Erhöhung der Zinsleistungen ist 
neben den Maßnahmen der Zinsverbilligung vor- 
nehmlich auf das Nachgeben des Zinssatsies für kurz- 
fristige Verbindlidikeiten zurückzuführen. Die 
durdischnittlidie Zinsbelastung ermäßigte sich infol- 
gedessen au:f 5.6 ^/o im Wirtsdiaftsjahr 1961/62 (Vor- 
jahr: 6,0 Vo). Der Anteil der Zinsleistungen in vH der 
Verkaufserlöse vergrößerte sich auch im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62. 

Zur richtigen Beurteilung der landwirtschaftlichen 
Kreditlage ist es notwendig, auch einen Überblick 
über die Guthaben der landwirtschaftlichen Betriebe 
zu besitzen. Vollständige Unterlagen stehen hierfür 
aber nicht zur Verfügung. Auf Grund des vorhande- 
nen Materials werden die Guthaben der landwirt- 
schaftlichen Betriebe auf etwa 3,3 Mrd. DM ge- 
schätzt. 

f) Preis- und Lohnindizes 

Indizes der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher 
Produkte 

Im Wirtschaftsjahr 1961/62 wurde der Rückgang 
im Preisindex des Vorjahres, der durch die Preis- 
minderung bei pflanzlichen Produkten bedingt war, 
weitgehend wieder ausgeglichen. Der Preisindex für 
landwirtschaftliche Produkte, der im Wirtschaftsjahr 
1960/61 auf 211 (1938/39 = 100) abgesunken war, 
erreichte im Wirtschaftsjahr 1961/62 mit einem An- 
stieg auf 220 annähernd die Preishöhe von 1959/60 
(221). 

Da sich unter den pflanzlichen Produkten (ohne 
Sonderkulturen) die Preise 1961/62 für Getreide, 


Zuckerrüben und Ölpflanzen nicht veränderten, die 
Preise für Heu und Stroh zurückgingen, ist das An- 
ziehen der Erzeugerpreise pflanzlicher Produkte um 
9 vH mithin ausschließlich auf die Preiserhöhung bei 
Kartoffeln zurückzuführen. Der Preisindex für Kar- 
toffeln übertraf den des Vorjahres um 45 vH. 

Der Preisindex der Sonderkulturerzeugnisse ist 
infolge unterschiedlicher Ernten von Jahr zu Jahr 
starken Schwankungen unterworfen. Dementspre- 
chend bedingten die unterdurchsdmittlidien Ernten 
bei den meisten Sonderkulturen im Jahre 1961 ge- 
genüber dem Vorjahr einen stärkeren Preisauftrieb 
bei Tabak, Hopfen, Gemüse, Obst und Wein, Auch 
im Wirtschaftsjahr 1961/62 setzte sich damit diese 
Entwicklung fort. Die Preiserhöhungen gegenüber 
dem außerordentlich niedrigen Stand des Vorjahres 
bewegten sich zwischen rd, 23 vH bei Gemüse und 
fast 100 vH bei Weinmost. Begründet ist diese starke 
Aufwärtsbewegung beim Wein durch den Umfang 
der Weinmosternte 1961, die bei überdurchschnitl- 
hdier Qualität nur knapp die Hälfte der Vorjahrs- 
menge erbrachte. Der Gesamtindex für Sonderkul- 
turen erreichte wieder den Stand von 1959/60. 

Der Index der Erzeugerpreise tierischer Produkte 
insgesamt (1938/39 = 100) liegt seit 1958/59 unver- 
ändert bei 224 hzw. 223. Während die Rindvieh-, 
Schaf- und Wollpreise 1961/62 gegenüber dem Vor- 
jahr eine fast gleichbleibende Tendenz zeigten, 
führte das erheblich verstärkte Angebot auf den 
Schweinemärkten zu einem leichten Rückgang der 
Preise (—2 vH). Auf den niedrigsten Stand cLer Nach- 
kriegszeit wurden die Eierpreise bei vermehrter ein- 
heimischer Erzeugung und etwa gleich hoher Einfuhr 
herabgedrückt. Alletn gegenüber dem Vorjahr be- 
trägt der Preisrückgang 15 vH. Dagegen erhöhte sich 
der Milchpreis um 4 vH wegen der besseren Verwer- 
tung der Werkmilch und des höheren Fettgehaltes 
der angelieferten Milch. 
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Indizes der Erzeugerpreise landwirtschafllldieT Produkte 
Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 = 100, umbasiert auf 1938/39 == 100 


Wirlsdiaftsjahr 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/5£i 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

Pflanzliche Produkte 
(ohne Sonderkulturen) 

215 

201 

206 

221 

230 

205 

224 

Pflanzliche Produkte 
(mit Sonderkulturen) 

198 

207 

212 

199 

221 

182 

218 

Tierische Prcxiukte 

20? 

215 

216 

224 

223 

223 

223 

Landwirtsdiaftliche Produkte 
(ohne Sonderkulturen) 

209 

212 

215 

224 

225 

220 

224 

Landwirtschaftliche Produkte 
(mit Sonderkulturen) 

204 

212 

214 

216 

221 

211 

220 


') Eine umfassende Darstellung der Indizes der Erzeugerpreise landwirlschaftlidier Produkte, Originalbasis 1957/58 
bis 1958/59 = 100 und umbasiert auf 1938/39 = 100, befindet sich 4n den Tabellen 28 a und 28 b Seite 138 und 139. 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


Indizes der Erzeugerpreise landwJrtschcifHidher Produkte 
1938/39 =100’) 



1] umbasiert von der Orrgrnalbosis 1957/58 bis 1958/59 *«100 


Pflanilicho Produkts (ohrie Sonderkulhiran] 

— — - Tiarisdie Produkte 

Londwirtschoftticho Produkte (ohna Sondorkulturen] insgosomt 
Sdndarkullurait 

Ouetlet Stotistisdics Bundesamt und BML 


Mit dem Beginn des Wirtschaffsiahres 1962163 
verminderten sidi die Geireidepreise um rd. 8 vH 
nicht wie in irilheren Jahren von Juni zu Juli, son- 
dern wegen des verspäteten InkraJtlretens der 
EWG‘ Marktordnung für Getreide von Juli zu 
August, Für Speisekartoffeln bewegten sich die 
Preise in der ersten Hallte des Wirtsdiaftsjahres 
1962163 — mit Ausnahme des Monats Juli — in- 
iolge der guten Kartoffelernte 1962 unter den ver- 
hältnismäßfg hohen Preisen der entspredienden 
Monate des Vorjahres, Das Preisniveau der pflanz- 
lidien Produkte insgesamt stieg fm ersten Halbjahr 
des Wirtschaftsjahres 1962163 über den Stand des 
entsprechenden Vorjahreszeltraumes, Die Preise der 
tierischen Produkte lagen dagegen ungefähr in der 
Höhe des Vorjahres, In Süddeutschland führte die 
schlechte Rauhfutterernte zu einem verfrühten und 
sioßartigen Angebot, das mit dem norddeutschen 
Weideabtrieb zusammenfiel Dadurch waren bei den 
Rinderpreisen Abschläge gegenüber 1961162 zu ver- 
zeichnen, Die Schweinepreise, die sich im Juli/ 
August unter den Preisen des Vorjahres bewegten, 
zogen seit September wieder an. Mit nachlassendem 
Angebotsdruch auf den Eiermärklen war wieder 
eine ansteigende Preistendenz zu verzeichnen. Der 
Stand der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 
1961162 konnte deshalb im laufenden Wirtschafts- 
jahr überschritten werden. Das durchschnittliche 
Preisniveau der landwirtschaftlichen Produkte für 
die Monate Juli! Dezember 1962 lag über dem Stand 
der entsprechenden Monate des Vorjahres, 
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Indizes der Einkaufspreise landwirtsdiaflLidier Belrlebsmittel und der Lohne 

Originalbasis 1958/59 = 100| mnbasiert auf 1938/39 ” lOO 


Index 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 


Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion 

188 

194 

195 

201 

205 

207 

211 

Neubauten und neue Maschinen 

205 

211 

217 

222 

226 

236 

248 

Gesamtindex der Einkaufspreise 
landwirtsdiaftlidier 

Betriebsmittel 

191 

196 

198 

205 

209 

212 

218 

Landwirtschaftliche Gesamtlöhne 
(einsdiließlidi Kost und 

Wohnung) 1938 ^ 100 

226 

249 

268 

284 

303 

325 

370 


Eine umfassende Darstellung der Indüies der EinScaufs preise landwirtsdififtHdier Betriebsmittel Onigmalbas.iK 
1958/59 = 100 md .nmbasiert auf 1938/39 = lOO, befindet sidi in den Tabellen 29 a und 29 b Seite 140 und 141. 

Queller Slatistisdies Bundesamt 


Indizes der Einkaufspreise landwirtschaftlidier 
Betriebsmittel und der Löhne 

Die nodi angespannte konjunkturelle Lage der 
Gesamt wirlschaft und der akute Mangel an Arbeits- 
kräften führten fm Wirtsdiaflsjahr 1961/62 zu einem 
weiteren Anziehen der ßetriebsmittelpreise und 
Löhne. In keinem Jahr seit 1952/53 sind dabei die 
Landarbeiterlöhne in einem solchen Ausmaß gestie- 
gen wie im Wirtschaftsjahr 1961/62 (4- 13,8 vH), und 
audi der Anstieg der Einkaufspreise landwirtschaft- 
licher Betriebsmittel war beinahe doppelt so hoch 
wie im Vorjahr (-1- 2,7 vH). Allein aus dem Verlauf 
der Erzeuger- und Betriebsmittelpreise sowie der 
Entwidtlung der Löhne kann man jedoch die Lage 
der Landwirtschaft nicht zutreffend beurteilen. Viel- 
mehr muß auch der Mengenaufwand bei den Be- 
triebsmitteln und die Veränderung im Arbeitskräfte- 
bestand mit in die Betrachtung elnbezogen werden. 

Die unterdurchsdinittlichen Ernten bei Getreide, 
Kartoffeln und Zudterrüben führten zu einer ver- 
mehrten Nachfrage nadx Futtennitteln. Der Preisin- 
dex für Futtermittel insgesamt stieg 1961/62 um rd. 
2 vH gegenüber dem Vorjahr an. Hieran war insbe- 
sondere die Preiserhöhung bei Ölkuchen und Fisch- 
mehl beteiligt, die im zweiten Halbjahr einsetzle. 
Dagegen blieben die Preise für Mischfuttermittei 
stabil. Wegen des hohen Anteils an Lohnkosten 
zogen die Preise für Unterhaltung von Gebäuden, 
Maschinen und Geräten relativ stärker an. Wäh- 
rend sich die Düngemittelpreise ungefähr in glei- 
chem Maße wie der Gruppenindex für Waren- und 
Dienstleistungen entwickelten, gaben die Preise für 
Treibstoffe nach. Im ganzen gesehen stieg der Preis- 
index für Waren- und Dienstleistungen aber nicht 
im gleichen Maße wie der Preisindex für Neubau- 
ten und für neue Maschinen, der sich um rd. 5 vH 
erhöhte. 

In der ersten Hallte des Wirtsärnftsjahres 1962/63 
setzte sich die im Vorjahr zu beobachtende Preis- 


enlwidiJung fori. Vor allem verteuerten sich die Fut- 
termittel als Folge der schlechten Raiihfulierernte 
1962 v/eiterhin. Nur geringfügig erhöht wurden die 
Preise Sür Neubauten, neue Maschinen und Gerede. 
Brenn- und Treibstoffpreise, zunädisi ansteigend, 
zeigten seit O/cf ober wieder eine nachgebende Ten- 
denz. 


g) Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 
Verkaufserlöse 

Seit 1952/53 sind die Verkaufserlöse jährlich um 
ungefähr 900 Millionen DM gewachsen. Diese durch- 
schnittliche Steigerungsrate ist im Wirtschaftsjahr 
1961/62 mit rd. 300 Millionen DM auch nicht annä- 
hernd erreicht worden. Konnte noch im Wirtschafts- 
jahr 1960/61 ein Erlöszuwachs von rd. 950 Millionen 
DM gegenüber dem Vorjahr erzielt werden, so ist 
das Mehr an Verkaufserlösen im Wirtschaftsjahr 
1961/62 die niedrigste Steigerung seit 1952/53. 

Die verhältnismäßig geringe Zunahme der Ver- 
kaufserlöse ist durch die witterungsbedingten, un- 
terdurchschnittlichen Ernteergebnisse bei Getreide 
und Zuckerrüben begründet. Im Jahre 1961 wurden 
rd. 3 bzw. 3,6 Millionen t weniger als im Vorjahr 
eingebracht. Die sich daraus ergebende Verminde- 
rung der Verkaufserlöse bei den pfianzliciien Pro- 
dukten gegenüber 1960/61 konnte zwar durch 
erhöhte Einnahmen aus dem Verkauf tierischer Pro- 
dukte mehr als ausgeglichen werden, dieser Um- 
satzzuwachs reichte aber nicht aus, um die gesam- 
ten Verkaufserlöse im Wirtschaftsjahr 1961/62 ähn- 
lich wie in den Vorjahren ansteigen zu lassen. 

Bei Getreide erbraciite allein die Roggen- und 
Weizenernte 1961 1,3 bzw. 0,9 Millionen t weniger 
als im Vorjahr. Die Ausfälle bei Getreide verbun- 
den mit einem größeren Futlerbedarf verminderten 
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die an den Markt gelieferte Menge insgesamt um 
trS Millionen t oder 30 vH, davon bei Roggen und 
Weizen um je 0,7 Millionen i. Infolgedessen lag 
der Erlös aus dem Getreide verkauf im Wirtschafts- 
jahr 1961/62 um rd. 660 Millionen DM bzw. 28 vH 
unter dem des Vorjahres* Hiervon entfallen auf 
Roggen und Weizen 225 bzw, 278 Millionen DM, 
während der Rückgang bei der Braugerste 15? Mil- 
lionen DM betrug. 

Bei Kartoffeln wurde auf Grund einer Flächenein- 
sthränkung von rd. 6 vH und eines um rd* 7 vH 
geringeren Hektarertrages die kleinste Ernte seit 
1950 eingebracht; das sind 3 Millionen t oder 12 vH 
weniger als 1960* Dieses Ernteergebnis ließ den 
durchsdinitllidien Erlös für Speisekartoffeln von 
12,30 DM/dz auf 16,20 DM/dz ansteigen* In einzel- 
nen Monaten lagen die Durdisdinittspreise für Spei- 
sekartoffeln bis zu 12 DM je dz über den Preisen 


des entsprechenden Monats im Vorjahr. Da die 
Menge der verkauften Speisekartoffeln nur wenig 
vom Vorjahr abwich, konnte der Erlös aus Kartof- 
feln 1961/62 um rd* 200 MilLionen auf rd, 970 Mil- 
lionen DM gesteigert werden* 

Die Flädienemschränkuiig im Zuckerrübenanbau 
von 1960 auf 1961 und der Abfall der Hektarerlräge 
ergaben eine um rd. ein Viertel geringere Zucker- 
rubenemte* Sie wurde im Durchschnitt zum glei- 
chen Preis wie 1960/61 abgenommen und erbrach le 
rd* 670 Millionen DM* das sind rd* 250 Millionen 
DM weniger als im Vorjahr* 

Die Einnahmen aus dem Verkauf von Sonderkul- 
turerzeugnissen konnten mit Ausnahme von Obst 
und Weinmost gegenüber 1960/61 verbessert wer- 
den* Bei einer im ganzen fast gleich großen Ver- 
kaufsmenge an Gemüse lagen die Preise im Durch- 
schnitt höher als im Vorjahr* Das Angebot an Win- 


Verkaufserlöse der Land wir tsdiaft 
in Millionen DM 


Erzeugnis i 

1955/56 

1956/5? 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

V^rkmif*- 

erl5$e 

IQGi/ßZ 

100 

Getreide 

1707 

1800 

2 012 

1 933 

2144 

2 315 

1 656 


8,1 

Kartoffeln 

950 

813 

832 

898 

1079 

761 

968 

. 

4.7 

Zuckerrüben ***** 

585 

514 

717 

860 

699 

920 

672 

, 

3,3 

SonderkulturerzeugiLiiSse 

987 

1 197 

1252 

1521 

1 348 

1379 

1 477 


7,2 

Sonstiges * 

24 

42 

51 

44 

41 

45 

51 

• 

0,2 

Pflanzliche Erzeugnisse ins- 










gesamt * 

4 261 

4 371 

4 864 

5 256 

5311 

5 420 

4 824 

5 400 

23,5 

Rinder und Kälber ****.••* 

2 496 

2 605 

2 967 

3179 

3 486 

3 664 

3 795 


18,4 

Schweine * , . , 

3 466 

3611 

3 590 

4 079 

4 110 

4411 

4 665 


22.7 

28.7 

Kuhmilch 

3 946 

4 238 

4 980 

4 967 

5274®) 

5 450®) 

5 91H) 


Eier 

620 

632 

?40 

763 

841 

1025 

1048 


5,1 

Sonstiges * * , , , 

176 

203 

247 

272 

297 

298 

321 


1.6 

Tierische Erzeugnisse insge- 
samt * * 

10 704 

1 1 289 

12 524 

13 260 

14 008 

14 848 

15 740 

16 500 

76,5 

Verkaufserlöse insgesamt , * 

14 965 

15 660 

17 388 

18516 

19 319 

20 268 

20 564 

21900 

100,0 

darunter Verkaufserlöse 
ohne Sonderkultur- 
erzeugnisse 

13 978 

14 463 

16 136 

16 995 

17 971 

18 889 

19 087 

20 300 

92,8 


Eine Darstellung der Verkaufserlöse ln einer weitergehenden Aufgliederung befindet sich in den Tabellen 
32 und 33 Seiten 143 und 144* 

Vorsdnätzung 

*) Für das Kalenderjahr I960 wurde zum Ausgleich der ungünsUgen Werkmüdiv er Wertung aus Bundesmittein ein 
Bonus von 108 Millionen DM gewährt, wovon 50 Million en DM in den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 
1959/60 und 58 Millionen DM ln den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 enthalten sind. Der Bonus 
für das Kalenderjahr 1961 betrug 107 Millioneu DM, wovon 53 Millionen DM auf das Wirtschaftsjahr !960/61 und 
54 Millionen DM auf das Wirtschaftsjahr 1961/62 entfielen* 
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Verkaufserlöse der La ndwirf schaff 
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tergemüse wurde durdi dos ungünstige Winterwet- 
ter beeinträditigt. Im Frühjahr und Sommer führte 
das feuchte und kühle Wetter zu einer gleichmäßi- 
geren Marktbeschickung und damit zu einem aus- 
geglicheneren Preisniveau. Die Umsätze stiegen in- 
folgedessen von 335 auf 414 Millionen DM. Auf 
Grund der gegenüber der Rekordernte 1960 fast um 
die Hälfte kleineren Obsternte zogen die Preise 
im Vergleich zu dem sehr niedrigen Preisniveau des 
Vorjahres kräftig an. Da der Mengenrückgang aber 
hierdurch nur z. T. ausgeglichen werden konnte, 
lagen die Verkaufserlöse für Obst mit 547 Millionen 
DM ungefähr 40 Millionen DM unter denen des 
letzten Jahres. Bei Weinmost wurde die vermin- 
derte Erntemenge durch eine Preiserhöhung bei 
gleichzeitig besserer Qualität aufgewogen, so daß 
die Umsätze mit 330 Millionen DM denen des Vor- 
jahres entsprachen. Der inländische Hopfen fand 
trotz vergrößerter Hopfeneinfuhr zu einem um 
86 vH höheren Preis Absatz. So wurde der Vor- 
jahreserlös aus Hopfen um rd. 50 Millionen DM 
übertroffen. 

Die Verkäufe pflanzlicher Produkte erbrachten 
1961/62 im ganzen einen Umsatz von 4,8 Mrd. DM, 
während im Wirtschaftsjahr 1960/61 5,4 Mrd. DM 
erzielt wurden. Damit sind seit 1953/54 die Ver- 
kaufserlöse für pflanzliche Produkte erstmals zu- 
rückgegangen. Demgegenüber konnte bei den tie- 
rischen Produkten mit einer Erlössteigerung von 
rd. 890 Millionen DM die in den letzten Jahren zu 
beobachtende Aufwärtsentwicklung fortgesetzt wer- 


den. Ungefähr die eine Hälfte dieser Erhöhung ent- 
fällt auf den Erlöszuwachs aus Milch, die andere 
Hälfte setzt sidi aus vermehrten Umsätzen bei 
Schweinen, Rindern und Geflügel zusammen. 

Die Zunahme der Verkaufserlöse ist bei den 
Schweinen ausschließlich und bei den Rindern vor- 
wiegend auf die vergrößerten Verkaufsmengen 
zurückzuführen. Im Dezember 1962 wurden rd. 1,6 
Millionen Schweine mehr als im Vorjahr gezählt. 
Aus dem vermehrten Bestand sind 1,5 Millionen 
Stück mehr verkauft worden. Diese größeren 
Schladhtschweineverkäufe wurden bei leicht nach- 
gebender Tendenz vom Markt aufgenommen. An 
Schlachtrindern wurde ein mäßig verstärktes Ange- 
bot auf den Markt gebracht, das bei gestiegenem 
Masseneinkommen zu leicht angehobenen Preisen 
abgesetzt werden konnte. Der Umsatz aus dem Ver- 
kauf von Schlachtgeflügel konnte im Wirtschafts- 
jahr 1961/62 um beinahe ein Viertel auf insgesamt 
227 Millionen DM gesteigert werden. Diese Zu- 
nahme ist vor allem durch ein vermehrtes Angebot 
bedingt. 

Im Zuge einer weiteren Aufstockung des Milch- 
kuhbestandes und der gestiegenen Milchleistungen 
je Kuh wurden im Wirtschaftsjahr 1961/62, z. T. bei 
erheblichen Fultennittelzuküufen, 566 000 l Milch 
mehr verkauft. Bei gestiegener Nachfrage nach But- 
ter zogen die Butterpreise an, wodurch die Werk- 
milch günstiger verwertet wurde. Außerdem wirkte 
sich eine Erhöhung des Milch fettgehaltes von 
3,78 vH im Wirtschaftsjahr 1961/62 gegenüber 
3,75 vH im Vorjahr im Milchauszahlungspreis aus, 
der sich von 338 auf 354 DM je t erhöhte. Beide 
Faktoren führten zu einem Mehrerlös von 461 Mil- 
lionen DM gegenüber dem Vorjahr.. 

Das vermehrte Angebot an Eiern war bei steigen- 
dem Verbrauch nur zu sinkenden Preisen abzuset- 
zen, so daß selbst bei der größeren Verkaufsmenge 
der Erlös nur geringfügig über dem Ergebnis von 
1960/61 lag. 

Die gesamten Verkaufserlöse konnten zwar ira 
Wirtschaftsjahr 1961/62 auf 20,6 Mrd. DM gegen- 
über 20,3 Mrd. DM im Vorjahr erhöht werden. 
Wegen des ungünstigen Ausfalls der Getreide- und 
Hackfruchternte 1961 war der Erlöszuwachs bei den 
tierischen Produkten aber nur durch einen erheb- 
lichen, in seinem Ausmaß bisher nicht erreichten 
Futtermittelzukauf möglich. 

Vorschätzungen lüi das Wirtschaf tsjahi 1962/63 
lassen bei den Verkaufserlösen eine Zunahme von 
ungefähr 1,3 Mrd. DM erwarten, wodurch sich die 
gesamten Verkaufserlöse auf rd. 21,9 Mrd. DM er- 
höhen wurden. Die gute Getreideernte wird zu 
einem vermehrten Angebot und damit zu einer Er- 
höhung der Verkaufserlöse um rd. 600 Millionen DM 
führen. Bei Kartoffeln ist trotz der großen Ernte in- 
folge nachgebender Preise mit einem Umsatzrück- 
gang zu rechnen. Aus dem Verkauf tierischer Er- 
zeugnisse werden bei einer Zunahme des Mengen- 
angebotes ungefähr 800 M/7//onen DM mehr ais im 
Vorjahr erzielt werden. 
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Betriebsausgaben 

Die Entwicklung der Betriebsausgaben ist im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 gegenüber früheren Jahren 
durch einen besonders starken Anstieg gekenn- 
zeichnet. Er liegt mit 1,2 Mrd. DM um rd. 400 Mil- 
lionen DM über dem durchschnittlichen Ausgaben- 
zuwachs der letzten fünf Jahre. War er im Wirt- 
schaftsjahr 1960/61 auf die verstärkte Investitions- 
tätigkeit zurückzuführen, so ist die Zunahme im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 ausschließlicJi in der Erhö- 
hung der laufenden Betriebsausgaben begründet. 

Die witterungsbedingt niedrigere Ernte 1961 bei 
Getreide und Hackfrüchten, die dadurch geschmä- 
lerte wirtschaftseigene Futtergrundlage und die Auf- 
stockung der Viehbestände führten zu einem weit- 
aus höheren Anstieg der Aufwendungen für Futter- 
mittel als bisher. Unter diesen Umständen wurden 
im Wirtschaftsjahr 1961/62 von der deutschen Land- 
wirtschaft für Futtermittel rd. 4,0 Mrd. DM ausgege- 
ben, das sind rd. 1,0 Mrd. DM mehr als im Vorjahr. 
Die Erhöhung der gesamten Betriebsausgaben ist 
zum weitaus größten Teil eine Folge dieses umfang- 
reichen Futtermittelzukaufs, 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
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Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
in Millionen DM 


Belriebsausgobe 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 *) 

Brutto-Barlöhne, 
Soziallasten und 
Unfallversicherung .... 

1 93? 

2 150 

2 286 

2 085 

1 862 

1 812^) 

1 882 


Handelsdünger 

910 

1 028 

1 126 

1 186 

1 392 

l 350 

1 374 


Zukauffultermittel 

1 877 

2 259 

2 479 

2 681 

3 289 

2 937 

3 983 

, 

Unterhaltung der Gebäude 
und des Inventars .... 

1 835 

1 890 

1 960 

2 050 

2 140 

2 160 

2 220 


Sonstige laufende 

Betriebsausgaben .... 

2 404 

2 442 

2 609 

2 721 

2912 

3 156 

3 241 

. 

Laufende Betriebs- 
ausgaben insgesamt . . 

8 963 

9 769 

10 460 

10 723 

11 595 

1! 415 

12 700 

12 900 

Ersatzbeschaffungen und 
Netto-Investiüonen . . . 

2 005 

2 097 

2 390 

2 670 

3 026 

3 570 

3 500 

3 750 

Betriebsausgaben 
insgesamt einschließlich 
Netto-Investitionen . . . 

10 968 

11 866 

12 850 

13 393 

14 621 

14 985 

16 200 

16 650 


*) Eine Darstellung der Betriebsausgaben in einer weilerg ebenderen Aufgliederung befindet sich in der Tabelle 34 
Seite 145. 

*) Vorschätzung 

’) ln den letzten Jahren hat sich eine Verschiebung in der Zusammensetzung der Lohnarbeitskräfte in der Weise er- 
geben, daß der Anteil der im Stundenlohn beschäftigten Landarbeiter zugenommen und der Anteil der Monats- 
löhner entsprechend abgenommen hat. Die Barauf Wendungen für die Stundenlöhner sind erheblich höher als für 
die Monatslöhner, da sie außerdem Kost und Wohnung erhalten, deren Wert in den baren Lohnaufwendungen 
nicht in Erscheinung tritt. Diese durch die Landwirtschaftszählung 1960 nachgewiesene Verschiebung machte eine 
nachträgliche Berichtigung des Lohnkontos für das Wirtschaftsjahr 1960/61 notwendig. 
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Gegenüber dem Vorjahr wurden allein rd. 
1 240 000 t Getreide und Kleie (ohne Lohn- und 
Umtauschmüllerei) sowie 335 000 t Ölkuchen mehr 
zugekauft. Die aus futter- und arbeitswirtschaft- 
lichen Gründen in den letzten Jahren zu beobadi- 
tende verstärkte Verwendung von Misdifuttermit- 
tein erfuhr unter den Besonderheiten dieses Wirt- 
schaftsjahres einen erneuten kräftigen Anstoß. So 
lag der Verbrauch von zugekauftera Mischfutter für 
Rindvieh -bei 1 157 000 t, für Sdi weine bei 1 417 000 t 
und für Geflügel bei 1 931 000 t. Die gegenüber dem 
Vorjahr bedeutend größere Nachfrage wirkte sich 
seit dem Jahreswechsel in einem zunehmenden An- 
stieg der Preise besonders bei Ölkuchen und Fisch- 
mehl aus. 

Trotz des weiteren Arbeitskräfterückgangs sind 
die baren Lohnaufwendungen für familienfremde 
Arbeitskräfte gegenüber dem Vorjahr durch die 
Lohnerhöhungen und die strukturellen Änderungen 
im Lohnarbeitskräftebestand um 70 Millionen DM 
angestiegen. Die Ausgaben für Handelsdünger, im 
vergangenen Wirtschaftsjahr leidet rückläufig, wur- 
den im Wirtschaftsjahr 1961/62 um 24 Millionen DM 
auf 1,37 Mrd. DM erhöht, erreichten aber nodi nicht 
den Stand des Jahres 1959/60. Während der Bezug 
von Stickstoff, Kali und Kalk gegenüber dem Vor- 
jahr vergrößert wurde, setzte sich bei Phosphat die 
abnehmende Tendenz auch im Wirtschaftsjahr 1961/62 
fort. Bei den Ausgaben für Pflanzenschutzmittel 
ist erstmals ein Rückgang eingetreten. Das Energie- 
konto ist trotz der Zunahme des Schlepperbestandes 
um 81 000 Stück wegen der nachgebenden Treib- 
und Schmierstoffpreise nur wenig gestiegen. Bei ge- 
ringfügigen Erhöhungen der übrigen Ausgabenposi- 
tionen erreichten die laufenden Betriebsau-sgaben 
eine Höhe von 12,7 Mrd. DM. Damit liegen sie rd. 
1,3 Mrd. DM über denen des Vor jalues. 

Die umfangreidien Investitionen an Maschinen 
und Wirtschaftsgebäuden, die in den letzten Jahren 
festzustellen waren und noch 1960/61 die alleinige 
Ursache für den Anstieg der gesamten Betriebsaus- 
gaben bildeten, hielten zwar auch im Wirtschafts- 
jahr 1961/62 an. Während aber die Maschineninve- 
stitionen gegenüber dem Vorjahr zurückgingen, nah- 
men die Ausgaben für neue Wirtsdiaftsgebäude 
weiter zu. 

Nach einer Vorschätzung der Betriebsausgaben 
für das Wirtschaftsjahr 1962163 werden sich die 
Ausgaben für Zukauifuttermiite! von dem hohen 
Stand des Vorjahres von beinahe 4 Mrd. DM, be- 
gründet durch die Preisentwicklung auf dem Futter- 
mittelmarkt und die höheren Viehbestände, kaum 
ermäßigen. Im ganzen kann damit gerechnet wer- 
den, daß die Betriebsausgaben um ungefähr 450 Mi7- 
Honen DM ansteigen. 


Verkaufserlöse und ihre Verwendung 

Die zusammenfassende Betrachtung von Verkaufs- 
erlösen und Betriebsausgaben gibt einen allgemei- 
nen Einblick in die Ertragslage der Landwirtschaft. 
Diese Zusammenfassung, in der nebenstehenden Ta- 
belle „Verkaufserlöse und ihre Verwendung" sowie 
dem Schaubild wiedergegeben, stellt aber nicht etwa 
eine globale Einkommens- und Liquiditätsrechnung 
dar. Hierfür fehlen wesentliche Ertrags- und Auf- 
wandspositionen, für deren Ermittlung die vorhan- 
denen statistischen Quellen nicht ausreichen. 

Werden die laufenden Betriebsausgaben und die 
Ersatzbeschaffungen von den Verkaufserlösen abge- 
zogen, so ergibt sidi ein Differenzbetrag, der zur 
Barentlohnung des Betriebsleiters und seiner mit- 
arbeitenden Familienangehörigen, zur Verzinsung 
des im Betrieb eingesetzten Bigenkapitals, für 
Risikorücklagen sowie für Netto-Investilionen, per- 
sönliche Steuern und Lastenausgleichsabgaben, zur 
Verfügung stand. Dieser Differenzbetrag ist von 
7,1 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1960/61 auf 5,9 
Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1961/62, d. h. um 1,2 
Mrd. DM zurückgegangen. Werden die Verkaufs- 
erlöse um die gesamten Barausgaben einsdiließlich 
der Netto-Investilionen, persönlichen Steuern und 
Lastenausgleichsabgaben vermindert, dann ver- 
bleibt eine Differenz von 4,1 Mrd. DM. Dabei ist 
aber zu berücksichtigen, daß die persönlichen 
Steuern und die Lastenausgleichsabgaben nicht zu 
den Betriebsausgaben gezählt werden, sich viel- 
mehr auf das Einkommen bzw. das Vermögen des 
Betriebsinhabers beziehen und daß den Netto-In- 
vestitionen ein entsprechender Wertzuwachs an Ma- 
schinen und Gebäuden gegenüber steht. 

Die Ertragslage des Wirtschaftsjalires 1961/62 ist 
dadurch gekennzeichnet, daß infolge der unterdurch- 
schnittlichen Getreide- und Hackfruchtemte der 
Saldo zwischen Verkaufserlösen und Barausgaben 
um rund 900 Millionen DM unter dem Ergebnis des 
Vorjahres lag und auch niedriger war als in jedem 
der letzten vier Jahre. 

Dagegen ist nach der Vorschätzung für das Wirt- 
schaftsjahr 1962163 wieder mit einer Verbesserung 
der Ertragslage zu rechnen. Einer Zunahme der Ver- 
kaufserlöse um etwa 1,3 Mrd, DM steht eine Er- 
höhung der gesamten Barausgabcn (einschließlich 
Netto-Investitionen, persönliche Steuern und Lasten- 
ausgleichsabgaben) von ungefähr 450 Millionen DM 
gegenüber. Der Differenzbetrag wird mithin unge- 
fähr um etwa 900 Millionen DM ansteigen. Wäh- 
rend nach dem erntebedingten Rückschlag des Wirt- 
schaltsjahres 1961162 in der Ertragslage der Land- 
wirtschaft der Stand von 1960161 nicht voll erreicht 
werden wird, ist im ganzen gesehen bei der übri- 
gen Wirtschaft auch in den fetzten Jahren ein An- 
stieg iestzustellen. 
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Verkciufserlöse und ihre Verwendung 

Entwicklung der Verkaufserlöse und B&triebsausgaben Entwicklung der Differenz zwischen Verkaufserlösen und Betriebsausgaben 
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Verkaufserlöse und ihre Verwendung 
in Millionen DM 


Gliederung 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1 1959/60 

196a'6I 

1961/62 

1962/63 ‘J 

Verkaufserlöse 

14 965 

15 660 

17 388 

18516 

19 319 

20 268 

20 564 

21 900 

Laufende Betriebsausgaben . . 

8 963 

9 769 

10 460 

10 723 

11 595 

11 415 

12 700 

12 900 

Ersalzbeschaffungen 

1 195 

l 310 

l 405 

1 520 

1 655 

1 795 

1 960 

2 100 

Laufende Betriebsausgaben 
(einschließlich Ersatz- 
beschaffungen) 

10 158 

11 079 

1 1 865 

12 243 

13 250 

13210 

14 660 

15 000 

Differenzbetrag^) zivisdien Ver- 
kaufserlösen und laufenden 
Betriebsausgaben (einschließ- 
lich Ersatzbeschaffungen) .... 

4 807 

4 581 

5 523 

6 273 

6 069 

7 058 

5 904 

6 900 

Netto-Investilionen 

810 

787 

985 

1 150 

1 371 

1 775 

1 540 

1 650 

Persönliche Steuern und 









Laslenausgleichsabgaben 

381 

337 

295 

274 

271 

275 

274 

273 

Barausgabcn insgesamt 

11 349 

12 203 

13 145 

13 667 

14 892 

15 260 

16 474 

16 923 

Diflerenzbetrag®) zwischen Ver- 
kaufserlösen und Barausgaben 
insgesamt 

3 616 

3 457 

4 243 

4 849 

4 427 

5 008 

4 090 

4 977 


Vorschätaning 

*) ohne Berüdcsichligung der Kreditaufnahme 

’) Das Aufkommen der Landwirtschaft an Lastenausgleichsabgaben wird im Rahmen des gesamten Aufkommens 
nicht gesondert erfaßt; es kann deshalb nur schätzungsweise ermittelt werden. Auf Grund neuerer Untersuchungen 
wurden die Zahlen ab 1956/57 berichtigt. 
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h) Direkthilien des Bundes 

Der Umfang der finanziellen Mitlelp die im Rah- 
men der Direktmaßnahmen des Grünen Planes zur 
Verbesserung der Verkaufserlöse bzw. Verminde- 
rung der Betriebsausgaben von der Bundesregie- 
rung zur Verfügung gestellt wurden und die Er- 
tragssituation der Landwirtsdiaft in den letzten Jah- 
ren erheblich beeinflußten, ist aus der nadistehen- 
den Tabelle zu erkennen. 

Die Direkthilfen erhöhten sidi insgesamt von 
1,42 Mrd* DM im Wirtsdiaftsjahr 1960/61 auf 1,46 
im Wirtsdhaftsjahr 1961/62. Von den DirekthÜfen 
diente ungefähr die eine Hälfte zur Verbesserung 


der Einnalunen und die andere Hälfte zur Vermin- 
derung der Ausgaben. Während insbesondere zur 
VerbilÜgimg des Dieselkraftstoffes und zur Förde- 
rung der Eierwirtsdiaft ein höherer Betrag gegen- 
über dem Vorjahr bereitgestelU wurde, ist nur bei 
der Verbilligung des Handelsdüngers eine Vermin- 
derung eingelretein 

Die Zusanmienstelluiig der DirektmaÖnahmen des 
Bundes kann lediglich ein Bild von der Größenord- 
nung vermitteln. Die Auswirkung der Direktmaß- 
nahmen auf die Entwiiddung des Einkommens je 
Arbeitskraft du den untersuchten Betrieben und auf 
die Einnahmen und Ausgaben typischer Belriebs- 
gruppen ist auf den Seiten 82 und 83 dargestellt. 


Direkthilien des Bundes zur Verbesserung der Ertragslage der Landwirtsdiaft 

in Millionen DM 


Art der Direkthilfe 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62') 

Direkthilien zur Verbesserung der Eirmahmen: 

a) Förderungszusdilag zum Mildiauszahhmgs- 
preis (QualUätsverbesseniog) * 


459 

383 

377 

419 

448 

b) Bonus zum Ausgleich der ungünstigen 
V/erkmildiverwertuiig 

— 

— 

— 

50 

111 

54 

c) Ausgleidisbetrag für Eier * , . . 

22 

22 

49 

60 

61 

99 

d) Ausgleichsbetrag für Sdilachtgeflügel . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

e) Fortfall der Umsatzsteuer für Müctierzeug- 
nisse der Bearbeitungs- und Verarbeitungs- 
stufe ; . , . 

98 

107 

114 

130 

125 

142 

a) — e) insgesamt 

120 

588 

546 

617 

716 

745 

Direklhllfen zur Verminderung der Ausgaben; 

f) Verbilligung des Handelsdüngers ...... 

257 

282 

297 

227 

185 

t44 

gl Verbilligung des Dieselkraftstoffes 

128 

147 

166 

200 

259 

306 

h) Fortfall der Umsatzsteuer auf der Erzeuger- 
stufe 

205 

227 

241 

251 

260 

262 

f) — h) insgesamt 

590 

656 

704 

678 

704 

712 

a) — h) Direkthilfen insgesamt 

710 

1 244 

1 250 

1 295 

1 420 

1457 


9 vorläufig 

■) im Rahmen des Grimen Planes 

Auf Grund des Gesetzes zur Förderung der deutsdieu EierwirLsdiaft. Angaben beziehen sidi auf Hauslialtsjahn 
*) Auf Grund des Gesetzes zur Änderung des Gesetzes zur Förderung der deutsdien EierwrirUchaft. Angaben bezie- 
hen sich auf Haushaltsjahr, 
teilweise im Rahmen des Grünen Planes 
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2, Ergebnisse der Auswertung 


Die agrarstatistischen Ergebnisse, die in den vor- 
angehenden Absdmitten zusammengefaßt sind, ver- 
mitteln einen allgemeinen Überblick über die Ent- 
widtlung der Produktionsgrundlagen in der Land- 
wirtschaft und lassen die Stellung der Landwirt- 
sdiaft in der voikswirlschafllichen Entwicklung er- 
kennen. Sie erleichtern die Beurteilung der Ein- 
koniraensverhältnisse, die nadi folgend auf Grund 
von Budiführnngsergebnissen dargestellt werden. 

Das Landwirtschaftsgesetz fordert, daß die Ein- 
kommenslage der Landwirtschaft an Hand von 
Buchführungsergebnissen aus rund 8000 landwirt- 
sdiaftlichen Betrieben festzusteUen ist. Die Aus- 
wahl dieser Testhetriebe erfolgte in der Weise, da 5 
unter Berücksiditigung der untersdiiedlichen natür- 
lichen und wirtschaftlichen Produktions Vorausset- 
zungen ein möglidist repräsentatives Bild der land- 
wirtsdiafllidien Einkommensverhältnisse gegeben 
werden kann. 

Die differenzierten Produktionsverhältnisse in der 
Landwirtschaft haben zur Bildung versdiiedener Be- 
triebstypen geführt. Auf Grund der jeweiligen Bo- 
dennutzung lassen sie sich verschiedenen Boden- 
nutzungssystemen zuordnen, deren Verbreitung aus 
der vorstehenden Karte hervorgeht. Am stärk- 
sten sind die Hackfruchtbaubetriebe vertreten. Zu 
ihnen gehören rund 38 vH der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche der Betriebe mit mehr als 2 ha. Es folgen 
die Getreidebaubetriebe mit 33 vH und die Futter- 
baubetriebe mit 23 vH. Der Rest entfällt auf Sonder- 
kulturbetriebe oder soidie Betriebe, die nicht ein- 
deutig einem der vorgenannten Bodenoutzungs- 
systeme zugeordnet werden können. Dies ergibt 
sich auf Grund der landwirtsdiaftlidien Betriebs- 
zählung I960. Gegenüber der latidwirtsdiaftlidiert 
Betriebszählung im Jahre 1949 sind Veränderungen 
in der Richtung festzustellen, daß der Anteil der 
Hackfruchtbaubetriebe an der gesamten Nutzliäciie 
der Betriebe mit mehr als 2 ha LN zurückgegangen 
ist. Ähnliches gilt für die Futterbaubetriebe, wäh- 
rend der Anteil der Getreidebaubetriebe an der ge- 
samten Nutzfläche zugenommen hat. 

Der Grüne Bericht beschränkt sidi bei der Aus- 
wertung der Buchführungsonterlagen gemäß § 4 
LandwGes auf landwirtschaftliche Betriebe, welche 
die Voraussetzungen für die Existenzgrundlage 
einer bäuerlidien Familie bieten, Betriebe, die die- 
ser Voraussetzung nidiL entspredien, werden nicht 
erfaßt. Os handelt sich dabei um Kleinbetriebe, 
deren Inhaber und ilire Familienangehörigen einen 
erheblichen Teil ihres Einkommens aus nichlland- 


g Eine aasführlidie Darslelhmg der Budiführungsergeb- 
nis!?e, insbesondere für betriebswirtschaftliche Zwecke, 
wird vom BML in gesonderten Schriftenreihen für 
Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau veröffent- 
licht. 


von Bucliführungsunterlagen 


wirtsdiaftlicher Tätigkeit oder anderen Quellen be- 
ziehen oder jedenfalls auf ein zusätzliches außer- 
land Wirtschaft lichGs Einkommen angewiesen sindr 
um einen angemessenen Lebensstandard zu errei- 
chen, 

a) Betriebswirtsdiaftlidie Probleme 

Die Entwicklung der Landwirtschaft im letzten 
Jahrzehnt ist vor allem durch zwei Vorgänge ge- 
kennzeichnet: Die Zahl der Klein- und Kleinst- 
betriebe verringerte sidi, und rund ein Drittel von 
den in der Land wir tschafi Tätigen wanderte in an- 
dere Wirtsdiaftsbereidie ab. Ein Teil der QbgG%van- 
clerten Arbeitskräfte stammte aus landwirtschaft- 
lichen Nebenerwerbsbelrieben, die in den letzten 
Jahren aufgelöst wurden oder deren Landbewir- 
schaftung eingeschränkt wurde, ln den Vollerwerbs- 
betrieben, die von der Arbeitskräfleabwanderung 
betroffen worden sind, waren erheb]! die Investitio- 
nen notwendig, um die menschlidien Arbeitskräfte 
durch Maschinen zu ersetzen. 

Die Verringerung der Zahl der Kleinbetriebe und 
der Ersatz der Arbeitskräfte durdi tedinische Ein- 
Fiditungen führte bei gleichzeitig steigender Produk- 
tion zu einer Erhöhung der Produktionsleistung und 
der Einkommen je landwirlsdiaftlidie .Arbeitskraft. 
In welchem Umlang und in weldiem Tempo sich die- 
ser Anpassungsprozeß der Landwirtschaft an die von 
der modernen Technik bestimmte Wirtschaft in Zu- 
kunft fortsetzt, wird vor allem von der ge.sainLwirt' 
sdiaftlichen Entwicklung abhängen* 

Dank der sich ständig vergrößernden Anwen- 
dungsmöglichkeiten der Technik in der Landwirt- 
schaft kann von einer Arbeitskraft mehr land wirt- 
schaftliche Nutzfläche bewirtschaftet und mehr Vieh 
versorgt werden als früher. Viele der vorhandenen 
Kleinbetriebe bieten den Arbeitskräften nicht mehr 
die notwendigen Entfaltungsmöglichkeiten, die ih- 
nen durch die Ledinisdien Hilfsmittel gegeben sind. 
Das Problem zu kleiner Betriebsgrößen ist aber nicht 
nur von der ökonomisdien Seite zu sehen. Es hat 
auch eine soziale und gesellsdiaftspoHlisdie Seite, 
die bei agrarpolitisdien Maßnahmen mit berüdcsich- 
tigt werden muß, 

Anpassuiigsschwterlgkeilen treten nidit nur im 
Bereich der landwirtschafüidien Kleinbetriebe auf. 
Auch in den größeren Betrieben, die die Vorausset- 
zungen für einen ökonomisdien Einsatz der Arbetls- 
kräfLe bieten, stehen die Betriebsleiter vor schwieri- 
gen Fragen. Die allgemeine Spannung auf dem Ar- 
beitsmark L wirkt sich besonders auf diese Betriebe 
aus. Viele Landwirte sind wegen der fehlenden Ar- 
beitskräfte gezwungen, bislang bewährte Betriebs- 
Organisationen aufzugeben und agrar tedinisdie und 
betriebsorganisatorische Umstellungen vorzuneh- 
men. 
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Die bisherige vielseitige Wiitsdiaflsweise der 
landwirtsdiaftlidien Betriebe in Westdeutschland 
war vor allein auf die Erhaltung der Bodenfruch U 
barkeit sowie den Risiko- und Arbeitsausgleidi ge- 
richtet. Der Arbeitskräftemangel und der sich daraus 
ergebende Zwang zu Investitionen für Gebäude und 
Masdhinen sowie die wadisenden fadulidien Anfor- 
derungen haben bereits in vielen Fällen zu einer 
Betriebsveremfadiung gefühlt. Der Betriebsleiter 
hat hierbei abzu wägen, wie weit unter den jeweili- 
gen Verhältnissen eine Betriebsveremfadiung ange- 
bracht ist. 

Die Betriebsvereinfadiung bedeutet eine Schwer- 
punktbildung bei denjenigen Betriebszweigen, die 
unter den jeweiligen natürlichen und wirtschaft- 
lichen Verhältnissen den höchsten Überschuß er- 
bringen. Die Beschränkung auf einige wenige Be- 
triebszweige ermöglicht eine Ausweitung und Inten- 
sivierung auf diesen Gebieten und hat im allgemei- 
nen eine bessere Ausnutzung der Maschinenkapazi- 
tät und eine Erhöhung der Produktivität zur Folge. 

Bei der Bodennutzung gilt es unter Berücksichti- 
gung der Erfordernisse, die an eine Fruchlfolge zur 
Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit zu stellen sind, die 
Zahl der Fruditfolgeglieder so zu besdi ranken, daß 
genügend große Bearbeitungsflächen für einen 
zweckmäßigen Einsatz der Spezialmaschinen entste- 
hen. 

Bei der Nutzviehhaltung führt eine Verringerung 
der Zahl der Betriebszweige und eine Spezialisie- 
rung innerhalb eines Betriebszweiges dazu, daß je 
Arbeitskraft ein möglichst großer Bestand versorgt 
werden kann. Diese Art der Betriebsspezialisierung 
madit eine weitere Arbeitsteilung innerhalb der 
Landwirtsdiaft notwendig. 

Die Betriebs Vereinfachung bringt ihrerseits be- 
triebswirtsdiaftüdie Probleme mit sich, die für den 
einzelnen vor allem in einer Vergrößerung des Ri- 
sikos liegen. 

Der Ersatz mensdilicher Arbeit durch Masdiinen 
und technische Einrichlimgen hat zu einer erheb- 
lichen Steigerung des Auhvandes für Masdiinen und 
Geräte in den landwirtschafllidien Betrieben ge- 
führt, so daß dieser Aufwandsposition besondere 
Bedeutung zukommt. Maschinen und lechnisdie 
Hilfsmittel belasten den Betrieb mit hohen Festko- 
sten. Deshalb muß ein Arbeitsvolumen zur Verfü- 
gung stehen, das die Ausnut2ning der Leistungskapa- 
zität der Masdiinen gewährleistet. 

Speziahnaschinen können in vielen Fällen von ei- 
nem Betrieb allein nicht voll ausgenulzt werden, so 
daß die überbetrieblidre Maschinenverwendung an- 
gebradit ist. Die überbetriebliche Masdiinen Ver- 
wendung ermöglicht es auch kleineren Betrieben, 
mit einem tragbaren Kostenaufwand hochtechni- 
sierte Arbeitsverfahren anzuwenden. 

Nicht nur auf dem Gebiet der Mechanisierung ist 
eine überbe trieblidie Zusammenarbeit nützlich, audi 
bei der Vermarktung der Produkte erscheint eine 
verstärkte Kooperation notwendig. Infolge des 
reidilichen Angebots beherrscht der Käufer mit sei- 
nen Wünschen den Markt. Die Anforderungen an 
die Warendarbietung im Hinblick auf gebrauchsfer- 


tige Nahrungsgüter sind auf Grund des wachsenden 
Wohlstandes ebenfalls stark angesliegen. Dies und 
die Bevölkerungszunahme in den Banungsräumen 
haben die Konzentration im Verarbeitungsge- 
werbe and im Handel begünstigt. Daraus ergibt sidi 
für die Landwirte die Forderung nach einem Ange- 
bot großer Warenmengen mit einwandfreier Sor- 
tierung und in gleichbleibender Qualität. Schon bei 
der Erzeugung muß diesen Forderungen Rechnung 
getragen werden. Der kleinere Betrieb ist nidit in 
der Lage, entsprechend große Mengen in einheil- 
lidier Qualität zu liefern, die für ein großhandels- 
fähiges Angebot notwendig sind. Durch Belriebsver- 
einfadiung und Arbeitsteilung innerhalb der Land- 
Wirtschaft sowie durdi enge Zusammenarbeit der 
einzelnen Betriebe („horizontale Verbundwirtschaft") 
kann auch der kleinere Betrieb die Vorteile eines 
größeren und einheitlichen Angebots nutzen. 

Eine fortsdirittliche Agrarv^rirtschafl stoßt in vie- 
len landwirtschaitlidien Betrieben auch nodi auf an- 
dere Sdxwierigkeiten. Trotz großer Anstrengungen 
der Landwirtsdiaft, die durdi staatliche Maßnahmen 
tatkräftig unterstützt wurden, bestehen nach wie vor 
vielenorls produktivitätshemmende Slrxikturmängel. 
Flurbereinigung und Aussiedlung landwirtsdiaft- 
licher Betriebe aus beengter Dorflage sowie Maß- 
nahmen zur Beseitigung anderer Struktursdiäden 
sind keineswegs abgeschlossen. Es bedarf auf diesem 
Gebiet weiterer umfangreicher Arbeiten, um die 
Landwirtsdiaft in diesen Gebieten leistungsfähiger 
zu gestalten. 

Viele Probleme der Agrarstrukturverbesserung 
können von den Landwirten und der landwirtschaft- 
lidien Verwaltung allein nicht bewältigt werden. Sie 
müssen im Rahmen einer regional orientierten Wirt- 
schaftspolitik gelöst werden. 

Durch den Ausbau des Schulwesens und durdi dici 
Verbesserung der Verkehrs Verhältnisse sowie durch 
die Schaffung kultureller Einrichtungen in entwick- 
lungsbcKlürftigen ländlichen Bezirken sollte mehr als 
bisher ein Anreiz für die Ansiedlung von fnduslrie- 
betrieben gegeben werden. Auf diese Weise werden 
Arbeitsplätze in der gewerblichen Wirtschaft zur 
Verfügung stehen, die den InJiabern zu kleiner land- 
wirtsdiaftlicher Flächen und ihren erwerbsfähigen 
Angehörigen Verdienstdiancen bieten. Dadurch 
wird die Wirtschaftskraft dieser unterentwickelten 
iändlidien Räume gestärkt und die regionalwirt- 
schafllidien Ungleidigewidite beseitigt. 

Aus der Eingliederung in die Europäische Wirt- 
schaftsgemeinschaft ergeben sich weitere Probleme 
für die westdeutsche Landvirirtschaft. Für einige !and- 
wirtsdiaftlidie Erzeugnisse sind die Standortbedin- 
gungen in manchen Gebieten der übrigen EWG- 
Länder bedeutend günstiger, so daß diese auf Grund 
der Kostenverhältnisse bessere Absatzchancen ha- 
ben werden. In den alten Exportländern ist die Tech- 
nik der Veredelungs Wirtschaft seit Jahrzehnten 
rationell entwickelt. Viele deutsche Betriebe werden 
es daher schwer haben, diesen Vorsprung aufzuho- 
ien. Hinzu kommt, daß die Exportländer der EWG 
seit längerer Zeit straff geführte Absatzorganisatio- 
nen geschaffen haben. In Anbetracht der Produk- 
lionsreserven in den EWG-Ländem ist zu erwarten, 
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daß sifh die Konkurrenz auf den Agrarmärkten bei 
einigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen wesentlidi 
verschärfen wird. 

Die Anpassungsprozesse der Landwirtschaft, die 
sidi bereits seit längerer Zeit im Rahmen der allge- 
meinen wirtschaflUchen Entwicklung vollziehen, 
werden durdi den Zusammen Schluß in der EWG be- 
schleunigt. Es ist Aufgabe des Staates, bei Umstel- 
lungssdwlerigkeiten helfend einzugreifen, um Har- 
ten zu mildern. Soweit es sich nicht um landwirl- 
sdnaftlidie Vollerwerbsbetriebe handelt, ergibt si<h 
die Notwendigkeit, durch entsprechende MaßnahT 
men die in Frage kommenden Bevölkerungskreise 
bei ihrer Anpassung im Ralimen der volkswirtsdiaft- 
liehen Entwicklung zu unterstülzerL 

b) Budiführungsergebmsse der verschiedenen 
Betriebsgruppen im Wirtsdiafls|ahr 1961/62 
und Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 
und dem fünfjährigen Durchsdinitt 

Die natüilidien Ertrags Voraussetzungen, die 
Intensität der BewirtsciiafLung und die Betriebs- 
größe sind in der westdeutschen Landwirtsdiaft sehr 
differenziert. Daraus resultieren unterschiedliche 
Belriebsergebnisse, deren Tendenzen nachfolgend 
durdi eine Zusammenfassung der einzelnen Grup- 
pendurchsdinilte erkennbar werden. 

Zur Erleichterung des Überblicks sind die Budi- 
fühmngsergebnisse unterteilt nach Nordwest- 
deutschland -) und Süddeutschland jeweils nadi 
der Betriebsgröße, der Bodennutzung und der Er- 
trags wertstufe geordnet worden. Die Unterschiede 
in der Ertragslage zwisdien den verschiedenen 
Betriebsgruppen sind an Hand der wichtigsten 
Ertrags-, Aufwands-, Einkommens- und Rentabili- 
tätskennziffern nicht nur tabellarisch, sondern auch 
graphisch dargestelU. Die Sdiaubilder geben zu- 
gleicii darüber Auskunftr wie sich die Beiriebsergeb- 
nisse des Wirtschaftsjahres 1961/62 gegenüber dem 
Vorjahr und dem fünfjährigen Durdischnitt entwik- 
keil haben. 

Die besonderen Erfordernisse des Landwirt- 
schaf tsgeseizes madien es notwendig, die Buchfüh- 
rungsunterlagen sowohl in Form der „Effektivrech- 
nung** als auch in Form der „ Vergleichsrechnung" 
auszuwerten. Bei der EJfekiivrechnujig ist der Eigen- 
verbrauch an Betriebserzeugnissen und der Wert 
des Naturallohnes mit Erzeugerpreisen berechnel. 
Zur Ermittlung des Reinertrages wird ein Lohnan- 
sprudi für die familieneigenen Arbeitskräfte 
(einsdiL Betriebsleiterzusdilag) auf der Basis der 
für familien fremde landwirtsdiaftlidie Arbeitskräfte 
gezahlten Löhne berücksichtigt. Doe Arbeitseinkom- 
men ergibt sich aus dem Betriebseinkommen nach 
Abzug eines Zinsansatzes für das Aktivkapital. 

Die Ergebnisse der Effektivrechnung reichen zur 
Beantwortung der im Landwirtschaftsgesetz gestell- 

vgl. Tabellenteil S, 161 ff. 

~) Sdileswlg-Holsleln, Nfedersadisen, Nordrhein- West- 
falen 

Hessen, Rhednlarid-Pfab, Baden -Württemberg, Bayern 
und Saarland 


len Frage nidiL aus* in welchem Verhältnis das Ein- 
kommen der in der Landwirtsdiaft Tätigen zu dem 
Einkommen „vergleichbarer Berufsgruppen" aus 
anderen Wirtschaftsbereidien steht. Die Effekliv- 
redmung ist daher, um den Erfordernissen des 
Landwirtschaftsgeselzes gerecht zu werden, zu 
einer „ Verg/eichsrech/nj/ig" nach Maßgabe des § 4 
LandwGes erweitert worden, Dabei wurde auf der 
Ertragsseite bei dem Eigen verbrauch an Betriebs- 
erzeugnissen und dem Wert des Naturallohnes ein 
Zuschlag gemacht, um die landwirtschaftlidien Ein- 
kommen mit dem Lohn vergleichbarer Berufsgrup- 
pen in Beziehung setzen zu können. Auf der Auf- 
wandsseile wurde der Lolinaufwand der Effektiv- 
redhnung durch den Vergleichs lohn einschl. Betriebs- 
leiterzuschiag ersetzt. Außerdem ist bei der Fest- 
stellung der Ertrags-Aufwands-Differenz in der Ver- 
gleichs re dmung auf der Aufwandsseile ein Zins- 
ansatz von vH des Aklivkapilals in Rechnung 
gestellt worden [vgl. Erläuterungen auf Seite 152 fT). 

Ergebnisse der Effektivrechnung 

Die Leistungen des landwirtsdiaftUchen Betriebes 
werden im BeUiebsertrag zusammengefoßl. Der Be- 
triebsertrag erredmet sich aus den baren Einnah- 
men und den unbaren Leistungen des Betriebes wie 
Eigenverbrauch der Besitzerfamilie an Betiiebser- 
Zeugnissen, Wert des Mehrbestemdes an Vieh und 
Vorräten und Naturallohn. Zum besseren Vergleich 
wurde in der nadrstebenden Tabelle und in dem 
entsprechenden Sdiaubild der Betriebsertrag auf 
den ha landwirtschaftliche Nutzfläche bezogen. Der 
Betriebsertrag je ha ist in den nord westdeutschen 
Betrieben meist hoher als in Süddeutschland. Das 
ist unter anderem auf die im Durchschnitt günstige' 
ren Ertragsvoraussetzungen in Nordwestdeutsdi* 
fand zurüdezuführen. Außerdem sind in Nordwest- 
deutschland die Aufwendungen für die ertragsstei- 
gernden Hilfsmittel wie Handelsdünger, Zukauf- 
futtermitlel. Saatgut und Schädlingsbekämpfungs- 
mittel wesentlich höher als in den süddeutschen 
Betrieben, 

Die Produktionsleistung der kleineren Betriebe 
übertriffl, bezogen auf die Flächeneinheit, die der 
mittleren und der größeren Betriebe. Diese bessere 
Flächenproduktivität ist in Zusammenhang mit dem 
Arbeitskräftebesatz zu sehen, der in den kleineren 
Betrieben infolge der Famllienarbeits Verfassung 
stärker ist als in den mittleren und größeren Betrie- 
ben. Zur Ausnutzung der gegebenen Arbeitskapazi- 
tät wird von den Kleinbauern eine intensive Ver- 
edlungswirtsdiafl betrieben, die einen relativ hohen 
Betriebsertrag je Flächeneinheit erbringt. 

Mil zunehmender Intensität der Bodennutzung 
steigt die Flächenproduktivität an. Im fünfjährigen 
Durdisdinitl liegt der Betriebsertrag je ha in den 
Hackfiuchlbaubet rieben um 40 bis 50 vH über dem 
der Pullerbaube triebe. In diesem Zusammenhang 
muß aber erwähnt werden, daß die Ertrags Voraus- 
setzungen. gemessen am Einheitswert, in den Hack- 
fruditbaube trieben um rd. 20 vH günstiger sind als 
in den Fulterbaubetrieben. 

Unterschiede in der Produktionsleisiung je Flä- 
cheneinheit iverden auch deutlich erkennbar, wenn 
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die Budifühnnigsergebiiisse nach dem Einheitswert 
geordnet werden. In den süddetitsdien Betrieben 
mit guten Ertrags voraus Setzungen (Einheitswert 
höher als 1600 DM/ha) übersteigt der Betriebsertrag 
je ha beim fünfjährigen Durchschnitt die Produk’ 
tionsleistung je ha der süddeutschen Betriebe mit 
geringen Ertragsvoraussetzungen (Einheitswert 
niedriger als 800 DM/ha) um rd. 60 vR In Nord- 
westdeutschland sind diese Unterschiede nicht so 
groß. 

Im Wirtschaftsjahr 1961/62 erreichten nidit alle 
Betriebsgruppen den Betriebsertrag je ha des Wirt- 
sdiaftsjohres 1 960/6 L Der Betriebsertrag je ha des 
Wirtschaftsjalues 1961/62 liegt in allen Betriebs- 
gnippen über dem fünfjährigen Durdisdinitt Ver- 
hältnismäßig gering ist die Zunahme des Belriebs- 
ertrages je ha gegenüber dem fünfjährigen Durdi- 
sdinitt in den größeren Betrieben. 

Die Witterungsverhältmsse waren im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 besonders ungünstig. Wenn 


trotzdem viele Betriebe einen etwas höheren Be- 
triebsertrag als im Vorjahr erreidilen, ist das auf 
günstigere Preis Verhältnisse 1961/62 gegenüber 
1960/61 und auf gute Leistungen bei der Üerisdien 
Erzeugung zurüdczuführen, die aber nur durch einen 
großen Putte rmittelzok auf möglich wüien. 

Der Betriebsertrag je ha gibt über die Produk- 
tionsleistungj bezogen auf die Flächeneinheit Aus- 
kunft, Die Produktionsleistung entscheidet aber 
nicht allein über den ßetnebserfolg. Ausschlagge- 
bend ist vielmehr, mit v/eldiem Aufwand, insbeson- 
dere mit welchem Arbeitsaufwand, die Leistung 
erreicht wird. 

Die .anhaltend angespannte Situation auf dem Ar- 
beitsmarkt hat besonders für die Landwirtschaft tief- 
greifende Folgen gehabt. Durch die Abwanderung 
von bisher in der Landwirtschaft Tätigen ergab es 
sich zwangsläufig, daß den arbeitswirtschaftlidien 
Verhältnissen in den landwirlschafllicheii Betrieben 
größere Aufmerksamkeit geschenkt werden mußte. 


Betriebsertrag 

in DM/ho LN 


noch Befriebsgrößeakiassen 


noch Bodennufzungssystemen 


nach Einbeitswerfklassen 



Norciwestdeutschlonc! 


DM/ho 
”1 3000 


DM/ho 
3000 |- 


über 1600 800 b, 1600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM/ho 


unter 
20 ha 


2500 

2000 

1500 

1000 

500 


ü 


3000 

2500 

2000 

1500 

1000 

500 

Ö 


r 


Süddeutschland 


3000 





DM/ho 


DM ho DWho 


2500 

2000 

1500 

1000 

500 

0 


Erklörungen: 0 O 195Ä/57 bis 1960 61 Q 1960 61 H 196162 
H ® Hockfruchlbougruppe G Getreidebougruppo F = Fulterbougruppe 
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Wirlsdiaflsjahr 1961/62 


Betriebsertrag 
in DM/ha LN 


Nord Westdeutschland 

SüddeiJtschland 

B 0 d en n iitz ü ngssy stem 

0 

Ein- 

heits- 

werl 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssyslem 

0 

Ein- 

heils- 

werl 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

K?ciA 10 20 bis über 

20 50 50 

Kio in 10 bis 20 bis über 
20 50 50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

2 310 

3 938 3 056 

Hadcfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

2 120 

3 063 2 660 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

1 970 

1 920 

3 282 2 426 

Futterbaubetriebe . , 

2 176 


2 461 2 61? 

Hadcfruditbau- 
betriebe 

2 050 

2 285 2 225 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe 

2 060 

2 155 2 088 

1 660 1 448 

Getreide-Hackfrucbt- 
baubetriebe 

1 890 


2 857 2 998 2 751 2 754 
2 555 2 467 2 332 2 384 
2 212 2 504 2 022 2 242 


Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 








Niedersachsen 

1 020 

2 497 

2 344 

2 066 

2145 

Hackfruditbau- 


Hackfruditbau- 






belriebe 

1 270 

betriebe 

1 080 

4 033 

2 968 

2 194 

1860 

HadcLruciit- 


Hackfrucht- 






Getreidebaubetriebe . 

1 210 

Getreidebaubetriebe . 

1 170 

3 109 

2 688 

2 140 

1 949 

Getreide-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrudit- 






baubelriebe 

1 130 

baubetriebe 

i 200 

2 54? 

2315 

1 944 

1 736 

Getreide- 


Hackfruciit- 






Futterbaubelriebe . , . 

1 100 

Futterbaubetriebe . . . 

1 000 

2 887 

2 378 

1 984 

1 634 

Futterbaubetriebe . , . 

1 110 

FuUerbaubetriebe , , . 

1 200 

2 233 

2 021 

1 713 

1 347 




2 639 2 231 2 553 

2 235 2 109 2 102 2 084 

2 076 1 895 1 71 1 1 568 

1 730 1 921 1 651 1 474 

2 195 1 951 1 680 1 396 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 





Hackfrucht- 


Hackfrucht- 



Getreidehaubetriebe . 

650 

Getreidebaubetriebe 

640 

2 274 2 219 1 926 

Geireide-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe 

660 

baubetriehe 

660 

2 197 1 842 

Getreide- 


Futterbaubetriebe . . . 

720 

|2 252 1 843 1 663 

Futterbaubelriebe . . . 

630 




Futterbaubetriebe . , . 

660 


2 084 1 913 2 015 

1 823 1 753 I 612 1 364 

1 841 1 443 1 315 
1705 1 407 1 229 . 
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Der j 4 rhe/f 5 icrä//ehesa/z ist keineswegs einheit- 
lich, Es sind je nadb Betriebstyp und Gegend erheb- 
lidhe UntersAiede festzustellen. Die Zahl der Ar- 
beitskräfte in einem Betrieb (alle in einem Betrieb 
Tätigen) wird u, a, von der Intensität der Bodennut- 
zung und der Tierhaltung sowie von dem Mediani- 
sierungsgrad, der Gebäudegeslallung und der jewei- 
ligen Arbeitsdispo,sition bestimmt- Audi die Witte- 
rung wirkt sidi auf den Arbeitskräfteeinsatz aus. Be- 
sonders das Verhältnis von ständigen zu nichtstän- 
digen Arbeitskräften wird vom Witlerungsverlauf in 
einem Jahr beeinflußt 

Auffallend sind die Untersdiiede im Arbeitskräfte- 
besatz je nach Betriebsgröße (vgl. Sdiaubild). In 
den kleineren Betrieben sind rd, 70 bis 100 vH mehr 
Arbeitskräfte je Flädieneinheit vorhanden als in 
den größeren Betrieben, Der relativ hohe Arbeits- 
kräftebesalz je ha in den Kleinbetrieben beruht dar- 
auf, daß die Zahl der Arbeitskräfte einen gewissen 
Mindestumfang in einem landwirtsdhaftlidien Be- 
trieb^ durch die FamBienarbeitsverfassung bedingt, 
meist nicht unterschreiten kann (1,5 bis 2 Voil- 
arbeitskräfte je Betrieb). Dieser Mindestumfang ist 
durch den Betriebsinhaber und den Betriebserben 
sowie die Alten teiler gegeben. Der Arbeitskräfte- 
besatz in den kleineren Betrieben ist daher eine 
Größe, auf die die Betriebs Organisation abgestimmt 
wird. Die kleineren Betriebe sind — zumindest vom 
wirtschaftlichen Standpunkt — der Mechanisierung 
nicht so leicht zugänglich wie die mittleren und grö- 
ßeren Betriebe. Der Schwerpunkt der Betriebsorga- 
nisation dieser Betriebe liegt deshalb meist auf den 
Betriebszweigen, die einen relativ hohen, schlecht 
mechanisierbaren HandarbeUsaufwand aufweisen. 

Mil zunehmender Intensität der Bodennutzung 
vergrößert sich der Arbeitskräftebesatz. In den 
Hackfruditbaubetrieben sind im Durchschnitt 10 bis 
30 vH mehr Arbeitskräfte je ha tätig als in den Fut- 
terbaubetrieben. Wegen des Zusammenhangs zwi- 
schen intensiver Bodennutzung und hohem Etnhei ts- 
wert ist es verständlich, daß auch der Arbeitskräfte- 
besatz meist mit ansteigendem Einheilswert zu- 
nimmt. 

In den nordwestdeutschen Betrieben werden im 
Durcfischnitt weniger Arbeitskräfte, bezogen auf die 
Flächeneinheit, eingesetzt als in den süddeutschen 
Betrieben. Dies ist vor allem in der unterschied- 
liehen Betriebsgrößenstruktur begründet. 

Der Arbeitskräftebesatz im Wirtsdiaftsjahr 1961/ 
62 liegt bei allen Betriebsgruppen wesentlich nied- 
riger als im fünfjährigen Durdischnill 1956/57 bis 
1960/61; er ist auch erheblich niedriger als im Vor- 
jahr* Die Arbeitskräftevermmderung war 1961/62 
gegenüber dem fünfjährigen Durchschnitt in den süd- 
deutschen Betrieben mit guten Erlragsvoraussetzun- 
gen besonders stark. 

Zur vollständigen Beurteilung der arheitswirt- 
schaftlichen Verhältnisse, insbesondere in den klei- 
neren Betrieben, ist die Zahl der Arbeitskräfte je 
Betrieb von Bedeutung. Der Arbeitskräftebesatz je 


Betrieb in den einzelnen Größenklassen vennitlelL 
Einsichten in etwaige Möglichkeiten der zukünftigen 
Entwicklung im Hinblick auf die arbeitswirtscäiaft* 
liehe Situation. 

Die Tabelle auf Seite 61 zeigt, daß in vielen klei- 
neren Betrieben nur noch 1,5 bis 2 Vollarbeitskräfte 
vorhanden sind. Trotz dieser geringen Zahl von 
Arbeitskräften je Betrieb ist der Arbeitskxäftebesatz 
je ha in diesen Betrieben erheblich höher als in den 
größeren Betrieben. Wenn man unterstellt, daß 1,5 
bis 2 Vollarbeitskräfte die untere Grenze der Be- 
schäftigten in einem landwirtschaftlichen VolT 
erwerbsbetrieb ist, dann ist eine Erweiterung der 
Existenzgrundlage dieser Beschäftigten allem aus 
landwirtschaftlidier Tätigkeit einerseits durch eine 
fiächenmäßige Aufstockung möglicii, die gleichzeitig 
eine Senkung des Arbeitskräftebesatzes je ha bedeu- 
ten würde. Andererseits kann eine innerbetriebliche 
Aufstockung vorgenommen werden, die den Arbeits- 
kräftebesalz je ha nidit verändern würde. Eine Er- 
weiterung der Einkommehsgrundlage durch die Auf- 
nahme einer außerlandwirtschaftUchen Tätigkeit 
würde bedeuten, daß diese Betriebe Zuerwerbs- 
oder Nebenerwerbsbetriebe werden, wodurch sich 
der Arbeitskräftebesatz je ha verringert, 

Die Umwandlung zu kleiner landwirtschaftlidier 
Betriebe in landwirtsdiaftliche Nebenerwerbswirt- 
schaflen hat sich vor allem in industriereichen Ge- 
genden mil vielfältigen Erwerbsmöglidikeiten ohne 
größere Schwierigkeiten abgespielt. Wie weit sidi 
diese Bnlwidüung in Zukunft fortsetzen wird, hängt 
in erster Linie von der Entwicklung der gesamtwirt- 
schaftlichen Situation ab. 

Durch die Kombination von landwiitschafllidier 
und außerJandwirtschaftlicfaer Tätigkeit können, wie 
Einzeluntersuchungen ergeben haben, beaditliche 
Einkommen erzielt werden. Die Ertragslage und die 
soziale Lage der Erwerbstätigen in diesem Bereich 
wird im Grünen Bericht nidit festgestellt, weil die 
landwirtschaftlidhen Nebenerwerbs- und Zuerwerbs- 
betriebe nidit als landwirtschafllidie Betriebe im 
Sinne des Landwirtschaftsgesetzes angesehen wer- 
den. 

In Gebieten mit geringen außerlandwirtschaft- 
lichen Be schä fügungsmöglichkeilen verlief die Um- 
wandlung von zu kleinen iandwirtsdiafüidien Be- 
trieben in landwirtschaftlidie Nebenerwerbsbetriebe 
nur langsam. Ein Berufswedisei ist hier oft letzten 
Endes mit einem Wohnungswechsel verbunden, was 
eine Aufgabe des Betriebes, audi als Nebenerwerbs- 
belrieb, bedeutet. 

Der Vergleich des ArbeUskräftebesalzes je Be- 
trieb ist nicht nur bei den kleineren Betrieben auf- 
schlußreich. Die Zahl der Arbeitskräfte je Betrieb 
in den mittleren und größeren Betrieben läßt erken- 
nen, daß audi in diesem Bereich ein beaditlidier 
Wandel stattgefimden hat. Viele Betriebe, die früher 
fremde Arbeitskräfte in größerem Umfange beschäf- 
tigten, sind heute mehr oder weniger Familienbe- 
triebe* 
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Arbeitskräftebesatz 

in AK/100 ha LN 


noch Betriebsgrößenklassen 


nach Bodennutzungssystemen 


nach Einheitswertklassen 



Nordwestdeutschland 


AK/100 ha LN 

-I 25 


über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/Ka DM^ha DM/ha 


unter 
20 ha 



25 

20 

15 

10 

5 

0 


unter 
20 ho 


20 bis über 

50 ha 50 ha 


Süddeutschland 


über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM^ha 


Erklärungen: ^ 0 1956/57 bis 1960-61 Hl 1960/61 ES 1961/62 
H - Hackfrucht bougruppe G = Getreidebaugruppe F = Futterbaugruppe 


59 




Drucksache IV/940 


Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wirlschaftsjahr 1961/62 


Arbeitskräilebesalz 
in AK/100 ha LN 


Nordwesldeulschland 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

werl 

DM/'hfl 

BelriebscjTößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

. . I 10 bis 20 bis j über 
20 50 50 

KJ« 10 bis 20 bis über 

20 50 SO 


Einheitswerl über 1600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

2310 

24,7 

17,4 

13,2 

15,0 

Hadcfruchtbau- 


betriebe 

Hackfnidit- 
Getreidebaubetriebe . 

2 120 

22,4 

16,0 

11,8 

10,1 

Hadtfrucht-Getreide- 
baubetriebe 

Getreide-Hackfruchl- 
baubetriebe 

1 970 

24.4 

16,0 

10,9 

8.1 

Getreide-Hadcfrucht- 
baubetriebe 

Futterbaubetriebe ... 1 920 

• 

12,7 

8,0 

7.6 



2 050 

19,8 

17,5 

14,9 

12.8 

2 060 

22,7 

16,1 

14,0 

IM 

1 890 

25.1 

16,7 

12,4 

9.5 


Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 
Niedersachsen 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

Hadcfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

Getreide-Hackfmdit- 
baubetriebe 

Hackfrucht- 
Futterbaubetriebe . . 

Futterbaubetriebo . . 


l 020 

20,6 

15,2 

Ihl 

10,7 

Hackfnichtböu- 
betriebe 

1 270 

21,7 

14,4 

13,0 


. 1 080 

27,9 

15,4 

10,0 

9,0 

Madefrucht- 







Getreidebaubetriebe 

1 210 

20,6 

16,1 

12,4 

11,3 

. 1 170 

23,3 

16,1 

10,5 

8.8 

Gelreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

1 130 

20,0 

15,0 

11.1 

8,4 

, 1 200 

20,4 

15,2 

10,2 

8,9 

Getreide- 






Futterbaubelriebe . . . 

1 100 

18,1 

14.5 

10,0 

8.0 

. 1 000 

24,2 

15,1 

10,3 

8,4 

Futterbaubetriebe . . . 

1 no 

19,8 

14,5 

11,7 

8.3 

1 200 

19,4 

13,3 

8,1 

6,0 








Einheit s wert unter 800 DM/ha LN 


Hadcfrudit- 
Getreidebaubetriebe . 

640 

21,6 

15,9 

8,9 

Getreide-HackfrudiL- 
baubetriebe 

! 660 


13,5 

9,5 

Fulterbaubetriebe . . i 

' 720 

i 

19,0 

13,6 

8,0 


Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

650 

18,7 

16,1 

11.7 

Gelreide-Hadcfrucht- 
baubetriebe 

660 

19,5 

15,6 

1L4 

Getreide- 

Fulterbaubetriebe . . . 

630 

21,3 

13,4 

10,8 

Fulterbaubetriebe . . . 

660 

19,7 

12,8 

11.2 
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Arbeitskräflebesatz 
in AK/Betrieb 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennutztmgssystem 

0 

Ein' 

heits- 

wert 

DM/htt 

B et ri eb sg röß enklas se 
ha LN 

B 0 dennu tz ungs sys lem 

0 

Ein- 
hei ts- 
wert 
DM/ha 

B e t r 1 ebsgrÖ ß enkl ass e 
ha LN 

. . ^ 10 bis 20 bis über 
20 50 1 50 

10 bis 20 bis über 

20 50 50 


EinheitswerL über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe - . 

2 310 

2,0 

2,7 

4,5 

11,6 

Hadcfrudit- 

Getreidebaubetriebe 

2120 

1,9 

2,4 

4,0 

10,3 

Getreide-Hackfrudit- 
baubetriebe 

1 970 

2,2 

2,4 

3,5 

5,9 

Futterbaubetriebe . . . 

1 920 


2,0 

2,6 

4,8 


Hadcfruditbau- 
betriebe * • . 

2 050 

1,8 

2.6 

5,0 

11,4 

Hack f mcht-Ge Ir eid e- 
baubeiriebe ... * 

2 060 

1.9 

2,3 

4,2 

8,2 

Getreide-Hackfmdit- 
baubetriebe 

t 890 

2,0 

2,5 

4.2 

6,9 


E i n h e i t s w e r t 800 bis 1600 DM/ha LN 


Karloffelbaubetiiebe 
Niedersachsert 

Hadcfruditbau- 
betriebe 

Hadcfnidit- 

Getreidebatibetrlebe 

Getreide-Hadcfrudit- 
baubetriebe 

Hackfrudit- 

Futterbaubetriebe 

Fulterbaubelriebe , » 


1 020 

1.6 

2,3 

4,0 

I 080 

2,2 

2,4 

3,6 

1 170 

1,9 

2,5 

3,5 

1 200 

1,7 

2,3 

3,6 

l 000 

1,8 

2,3 

3,2 

I 200 

1,6 

2,0 

2,7 


7.7 

Hadtfruditbau- 
betriebe , * * * , •*•♦.* * 

13,4 

Hackfrudit- 
Getreidebaubelriebe . 

8,3 

Getreide-Hackfrudit- 
baube triebe 

7,9 

Getreide- 

Futterbaubetriebe . , 

5,7 

Futterbaubetriebe , . , 

4,0 



1 270 

1.6 

2,2 

4,0 


1210 

1.7 

2,4 

3,7 

9,1 

1 130 

1,7 

2,2 

3,2 

8,3 

1 100 

1,5 

2,i 

3.1 

6,0 

1 HO 

1,6 

2,2 

3,3 

6.2 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 





Hadcfrudit- 


Hackfrudht- 



Getreidebaubetriebe . 

650 

Getreidebaubetriebe . 

640 

1,6 2,3 3,0 

Gelreide-^Hatkf nicht- 


Getreide-Hackfrudit- 



baubetriebe 

660 

baubetriebe 

660 

2,1 2.9 

Getreide- 


Futterbaubetriebe , , . 

720 

1.8 2,0 2,6 

Futterbaubetriebe • , * 

630 




Futterbaubetriebe . . . 

660 


2,9 

3,0 7,9 

2,9 

2,9 
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Der große Umstellungsprozeß, in dem sidi die 
Landwirtschaft seil einigen Jahren befindet, ist vor 
allem durch den Ersatz menschlicher Arbeit durch 
Maschinen und technische Einrichtungen gekenn- 
zeichnet. Die umfangreichen Investitionen, die in 
diesem Zusammenhang notwendig wurden, haben 
zu einer bedeutenden Erhöhung des Kapitalwertes 
in der Landwirtschaft geführt. Der Aufwand für 
Kapital ist deunit zu einem sehr wichtigen Faktor 
auf der Aufwandsseite geworden. 

Im landwirtschaftlichen Betrieb gehören zum Ak- 
tivkapital: der Boden, die Wirtschaftsgebäude, das 


Vieh, die Maschinen und Geräte sowie das Um- 
laufkapital. Je nach der Betriebsgröße, dem Boden- 
nutzungssystem und dem Einheitswert ergeben sich 
Unterschiede im Kapitalbesatz je ha. 

Die kleineren Betriebe haben je Flächeneinheit 
im Durchschnitt nicht nur mehr Arbeitskräfte, son- 
dern — wie das nachstehende Schaubild und die 
entsprechende Tabelle zeigen — auch mehr Kapital 
als die mitlleren und größeren Betriebe. Die kleine- 
ren Betriebe sind vor allem mit einem stärkeren 
Besatz an Gebäuden und Maschinen je Flächenein- 
heit belastet. Wegen des geringeren Produktionsvo- 


AktivkapHal 
än DM/ho LN 


nach Betriebsgrößenklassen 


nach Bodennutzungssyslemen 


nach Einheitswertklassen 


OM;ho Nordwestdeutschland 

8000 r- 



tmter 20 bis ober 
20 bo 50 ha 50 I^o 


8000 


Süddeutschlond 



20 ho 


50 ha 


über 

50 ho 



DM/ ha 



über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ho DM ho DM ho 


8000 



über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM /ha DM/ho DM ha 


Eiklärungen 1956/57 bis 1960 6l [H 1960/61 C9 1961,62 

H - Hockfruchtbougruppe G - Gefreidebougruppe F = Fufterbaugruppe 
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lumens der einzeinen Betriebs weige werden aber 
die vorhandenen Gebäude und Masdiinen in den 
kleineren Betrieben im allgemeinen sdilediter aus- 
genutzt als in den größeren Belrieben, so daß der 
Effekt des Kapltaleinsatzes hier relativ niedrig ist. 
Im übrigen darf der hohe Wert des Maschinenkapi- 
tals je ha in den Kleinbetrieben Didit mit einem 
hohen Mechanlsiermigsgrad gleichgesetzt werden. 
Tm Gegenteil, der Mechanisierüngsgrad in den klei- 
neren Betrieben ist meist wesentlich niedriger als 
in den größeren Betrieben. 

Mit zunehmender Intensität der Bodennulzung 
steigt oft das Kapital je Flächeneinheit an. Die größ- 
ten Unterschiede im Kapitalbesatz je Flächeneinheit 
ergeben sidi bei den verschiedenen Erlragswerh 
stufen. Das Aktivkapital je ha liegt in den Betrie- 
ben mit einem Einheitswerl von mehr als 1 600 
DM/ha ungefähr um 50 bis 70 vH über dem der Ee* 


triebe mit einem Einhoitswert von weniger ak 
800 DM je ha. 

Gegenüber dem fünf jährigen Durdisdinitt [1956/57 
bis 1 960/6 If hat sidi der Kapitalbesalz im Wirt- 
sdiäftsjabJ' 1961/62 auf Grund der regen Investi- 
tionstätigkeit der Landwirtschaft und der steigenden 
Preise für Investitionsgüter in alten Betrlebsgrup- 
pen erhöht. Die Betriebe in der Größenordnung von 
20 bis 50 ha in Süddeulsdiland weisen den im 
Durchschnitt höchsten Zuwachs an Kapital je ha 
gegenüber dem fünfjährigen Durdischnitt auf. Trotz 
der schlechten Ertragslage im Wirtschaftsjahr 
1961/62 erhöhte sich der Kapitaiwert je ha in sehr 
vielen Betrieben gegenüber dem Vorjahr. Mil dem 
verstärkten Einsatz von Kapital vollzieht sich in 
den Betrieben eine Gewlchtsveriageruhg in der 
Kombination der Produktiönsfaktoren, die bereits 
erläutert wurde. 


Wimdiaflsjahr 1901/62 

Akiivkapital 

ln DM/lia LN 


NorriwestdeuLschlaTid 

S ü d d e u t s c h 1 a n d 

B 0 d en n u tEungs syst eni 

0 
Eim 
hei ts- 
wert 
DMOja 

B eiri ßbsgröße nk 1 ü s se 

ha LN 

B ü de nn ü Iäuii g s s y s tem 

1 

1 r? ' 
1 Ein- 

1 heits- 

' wert 

»M/ha 

* Bet riebsgröSenk lasse 
ha LN 

i..-.. 10 bis 

bis 10 j 

20 bis 1 
50 1 

Über 

50 

bis 10 

10 bis 
20 

20 bis 
50 

Über 

50 



E i n h e i l s w e r l über 1 600 DM/ha LN 






Zudterrübenbau- 

1 










betriebe .......... J 

12:310 

9558 8 494 

7 500 

7 114 

Hadtiruchtbau- 

1 










betriebe 

2 050 

8 427 

8 220 

7 647 

6 997 

Hadcfrudit- 











Getreidebaubetriebe J 

2 120 

1777 8 295 

7 206 

6 589 

Hadcfrucht-Getreide- 


1 





1 




baubetriebe ....... 

2 060 

:8 332 

8 059 

7 142 

6 713 

Getreide-Hackfmdit- 

1 

1 





j 




baubetriebe 

1970 8 837 8 007 

7 104 

6Ö45 

Gelreide-Hackfrudrt- 








1 



baube triebe ........ 

: 1 890 


8 100 

6 960 

6 027 

Futterbftubet riebe . ^ . 

1 920 1 

7 895 

6 822 

5 450 



j8 216 






Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 






Kartoffelbaubetriebe 






1 





Niedersadisen 

t 020 1 5 374 5 804 

5 168 

4 746 

Hackfruditbau- 






Hackfruditbau- 





betriebe l 

i 270 

7 645 

6 631 

6 783 


betriebe . . 

1 08017 655 5 911 

5026 

4 533 

Hadcfrudit- 






Hackfrudil- 





Getreidebaubet riebe » 

l 210 

6 459 

6 357 

5 776 

5 293 

Getreidebaubetriebe 

l 1701? 153 6 486 

5 458 

4 731 

Getreide^Hackfrucht- 






Getreide-Hadcfrucht- 





baubetriebe ........ 

1 130 

6 478 

5 937 

5 545 

4 976 

baubetriebe ^ 

t 200 

6 414 6 343 

5458 

5 127 

Getreide- 






Hacfcfrudit- 





Futterbaubetriebe . . . 

1 100 

5 993 

5 913 

5 249 

4 743 

Futterbaubetriebe . . 

t 000 

6 593 5 960 

5 133 

4 688 

FutLerbaubetriebe . . , 

1 110 

7 039 

6 085 

5327 

4 681 

FuUerbaubetriebe . . 

l 200 

6 415 5 961 

5 463 

4 633 









E i n h e i t s w © r t unter 800 DM/ha LN 











Hackfrucht- 


1 




HackJrudit- 





Getreidebaubetriebe . 

650 

5 563 

5 135 

5547 

. 

Gelreidebaubetriebe . 

1 640! 

5 359 4 934 

4 344 

. 

Getreide-Hackfrucht- ' 






Getreide-Hackfrucht- 

1 




baubetriebe 

660 

5 328 

4 937 

4 345 

3 577 

baubetriebe J 

! 660 

4 990 

4 453 

, 

Getreide- 






i 

Futterbaubetriebe . . J 

720 

5 426 4 761 

4 392 


Futlerbaubetriebe , . . 

630 

5318 

4 639 

4 045 







Futterbaubetriebe . . - 

660 

5 325 

4 512 

4 648 

. 
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Die Produktion der einzelnen Betriebe wird mit 
einem untersdiiedlichen Arbeits- und Sadiaufwand 
erstellt. Deshalb kann der Einkommenseffekt der 
Produktionsleistung nur unter Berücksiditigung der 
Höhe der jeweiligen Aufwendungen ermittelt wer- 
den. Das Belriebseinkommen ergibt sida aus dem 
Betriebsertrag nach Abzug von Sachaufwand und 
Betriebssteuern. Es ist die Wertschöpfung des Be- 
triebes und umfaßt das Arbeitsentgelt für die im 
Betrieb Tätigen, die Kapitalverzinsung sowie den 
Untemehmergewinn und wird auf die an der Pro- 
duktionsleistung beteiligten Arbeitskräfte bezogen. 


Je nach Betriebsgröße, Bodennutzungssystem und 
Einheitswert ergeben sich deutliche Abstufungen 
des Betriebseinkommens je Arbeitskraft. Die Durch- 
schnittswerte lassen die Tendenz erkennen, daß die 
größeren Betriebe, die intensiveren Bodennutzungs- 
systeme und die Betriebe mit günstigeren Ertrags- 
voraussetzungen höhere Betriebseinkommen je Ar- 
beitskraft erreichen als die kleineren Betriebe, die 
weniger intensiven Bodennutzungssysteme und die 
Betriebe mit ungünstigen Ertragsvoraussetzungen. 
Die größeren Betriebe sind dem technischen Fort- 
schritt leichter zugänglich als die kleineren Betriebe. 


Betriebseinkommen 
in DAA/AK 


nach BetriebsgrÖßenkiassen 


nach BodennuTzungssysfemen 


nach Einheifswertklossen 


DM/AK 
8000 r 



7Q0Q 


6000 


5000 


4000 


3000 


2000 


1000 

0 


unter 
20 ho 


50 ho 



über 
50 ho 


Nordwestdeutschland 






DM/AK 

8000 



7000 

6000 

5000 

4000 

3000 

2000 

1000 

ö 


über 1600 800 b, 1600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM/ha 


tCjßii. 


Süddeutschland 




8000 

7000 

6000 

5000 

4000 

3000 

2000 

1000 

0 


unter 20 bis Ober 
20 ha 50 ha 50 ha 


über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha DM/ho DM/ha 






8000 

70D0 

6000 

5000 

4000 

3000 

2000 

1000 

0 


Erklärungen; S 0 1956/57 bis 1960/61 H 1960'61 B8 1961 '62 
H = Hackfruchtbougruppe G » Gefreidebaugruppe F = Futterbougruppe 
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Das eruiöglidit eine höhere Produktionsleistung je 
Arbeitskraft mit geringerem Aufwand. Nicht nur 
auf dem Gebiet der Erzeugung bestehen für die grö- 
ßeren Betriebe wirtschaftliche Vorteile, auch bei der 
Vermarktung können sie sich den derzeitigen Erfor- 
dernissen des Marktes hinsichtlich großer Waren- 
mengen mit einheitlicher Qualität leichter anpassen 
als die kleineren Betriebe, die diese Vorteile nur 
durch eine enge Zusammenarbeit miteinander errei- 
dhen können. 

Die Tendenzen der Einkommensunterschiede nach 
Betriebsgröße, Bodennutzungssystem und Ertrags- 
wert sind lediglich im großen Durchschnitt zu beob- 
achten. Die Streuung der Buchführungsergebnisse, 
die in einem besonderen Abschnitt behandelt wird 
(vgl. Seite 80 f.), ist selbst bei gleichen natürlichen 


und wirtschaftlichen Voraussetzungen sehr groß, weil 
das Wissen und Können der Betriebsleiter und sei- 
ner Mitarbeiter sowie andere Einflüsse z. B. beson- 
dere Witterungsverhältnisse, Krankheiten usw. die 
Höhe des Betriebserfolges mitbestimmen. 

Das Betriebseinkommen je Arbeitskraft liegt im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 zwar in allen Betriebsgrup- 
pen über dem fünfjährigen Durchschnitt. Im Ver- 
gleich zum Vorjahr war aber 1961/62 in sehr vielen 
Betrieben das Betriebseinkommen je Arbeitskraft 
niedriger. Der Einkommensrückgang gegenüber dem 
Vorjahr ist in den nordwestdeutschen Betrieben mit 
guten Ertragsvoraussetzungen am höchsten gewe- 
sen. Im Wirtschaftsjahr 1960/61 war allerdings die 
Einkoramenserhöhung gegenüber 1959/60 in dieser 
Betriebsgruppe am größten. 


Betriebseinkommeii 
in DM/ AK 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


N o r d w e s t d e u t s c li 1 a II d 


Süddeulschland 


Bodennutzungssystem 


0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 


BetriebsgröOenklasse 
ha LN 


bis 10 


10 bis 

20 bis 

20 

50 


über 

50 


Bodennutzungssystem 


0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 


Belriebsgrößenklasse 
ha LN 


bis 10 


10 bis 

20 bis 

20 

50 


über 

50 


Einheit s wert über 1600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

2 310 

6 287 

6 415 

6 342 

6 977 

Hadtfruchtbau- 



betriebe 

2 050 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

2 120 

4 715 

5 687 

7 214 

8 378 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe 

2 060 

Gelreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

1 970 

6008 

5 494 

6 158 

9 540 

Gelreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

1 890 

Futterbaubelriebe . . 

1 920 

• 

6314 

6 958 

8 342 



Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubelriebe 





Niedersachsen 

1 020 

5 898 5 974 5 632 7 589 

Hackfruchtbau- 


Hackfruchtbau- 



betriebe 

1 270 

betriebe 

1 080 

5 821 8 408 7 048 6 422 

Hackfrucht- 


Hackfrucht- 



Getreidebaubetriebe . 

1 210 

Getreidebaubelriebe 

1 170 

5 704 6 101 7 272 7 985 

Getreide-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe 

1 130 

baubetriebe 

1 200 

4 700 5 483 6 463 6 664 

Getreide- 


Hackfrutdit- 



Futterbaubelriebe . . . 

1 100 

Futterbaubetriebe , . . 

1 000 

4 707 5 650 6 872 7 080 

Futterbaubetriebe . . . 

1 110 

Futterbaubelriebe . . 

l 200 

5 096 5 817 6 609 6 435 




Ein heilswert unter 800 DM/ha LN 


Hackfrucht- 
Getreidebaubetriebe . 

640 

4 998 5 174 7 214 

Hacficfrucht- 
Getreidebaubetriebe . 

Getreide-Hackfrucht- 

650 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

660 

6 250 6 386 

baubetriebe 

Getreide- 

660 

Futterbaubelriebe . . 

720 

5 160 5 491 7 377 

Fulterbaubetriebe . . . 

630 




Futterbaubetriebe . . . 

660 


5 641 7 743 
4 892 6 305 
3 518 5 808 


5 093 5 844 

4 575 5 434 

4 296 5 147 

4 336 4 488 
4 791 5 574 

4 709 4 887 

3 975 4 959 

3 668 4 426 
3 836 4 858 


7 489 8 440 
6 774 8 628 
6 373 8 674 


7 877 

6 344 6 939 
5 852 6 478 

5 773 6 270 

6 162 6 096 

6 239 . 

5 214 4 697 

4 491 
4 420 


65 


DrucksacKe 1V7940 


Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Das Belriebseinkommen Gnthäll — wie vorste- 
hend definiert — auch die Verzinsung des iin Be- 
trieb eingesetzten Kapitals. Da wogen des zuneh- 
menden Kapitaleinsatzes in der Landwirtschaft dem 
Zinsansatz für das Kapital als Kostenfaktor eine 
immer größere Bedeutung zukommt, ersdieint es 
notwendig, das Betriebseinkommen um diesen Zins- 
ansatz zu verringern, damit das Arbeitsentgelt der 
im Betrieb Tätigen einsdiließlich Unternehmer- 
gewinn in seiner Entwicklung isoliert betrachtet 
werden kann. Das um einen angemessenen Zinsan- 
satz verminderte Betriebseinkommen wird als 
Arbeitseinkommen bezeichnet. Als angemessener 
Zinssatz werden SVs vH des landwirtsdiaftlidien 
Aktivkapitals angesehen. 


Das Arbeiiseiakpmmen je Arbeitskraft liegt im 
fünfjährigen Durdisdiniii (1956/57 bis 1960/61) etwa 
um 20 bis 30 vH niedriger als das Belriebseinkom- 
men. HinsidUiich der Abstufung des Arbeitseinkom- 
mens je Arbeitskraft nach Betriebsgröße, Boden- 
nutzungssystem und Einheitswert ergeben sidi ähn- 
liche Tendenzen wie beim BeLriebseinkomraen je 
Arbeitskraft. 

Im Wirtsdiaflsjahr 1961/62 ist das Arbeitseinkom- 
men Je Arbeitskraft zwar gegenüber dem fünfjäh- 
rigen Diirthschnitl bei allen Gruppen angestiegen, 
aber im Vergleich zum Vorjahr sind es nur wenige 
Betriebsgruppen, in denen das ArbeitseinkomnieTi 
je AK geringfügig zunahm. 


Arbeitseinkommen 
in DM/AK 


nach BetnebsgrÖßenldassen 


nach ßodennulzungssystemen 


nach Einheitswertklassen 


DM/AK 
7000 


Nordwestdeutschlond 


ÖM/AK 

-tim) 




über 1600 800 b. 1600 unter BOO 
DAVha DMj'ha 



Süddeutschland 


üW 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/hö DM-'h« DM/Ka 


7000 

1000 

0 


7000 


6000 


4000 


Erklärungen: ^ , 1956/57 bis 1960/61 El 1960/61 B 1961/62 

H = Hpckfruchtbaugruppe G - GefreideböugruppG F — Futterbougruppe 


66 





Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/940 


Die nachstehende Tabelle laßt erkennen, daß es 
eine Reihe von Belriebsgruppen gibt, deren durdi- 
schniltliches Arbeitseinkommen im Wirlsdiaflsjahr 
1961/62 unter 3500 DM je Arbeitskraft liegt. Es sind 
insbesondere die kleineren Betriebe der extensive- 
ren Bodennulzungssysteme mit ungünstigen Er- 


tragsvoraussetzungen, die von den Zielen des Land- 
wirtschaflsgesetzes noch am weitesten entfernt sind. 
Gute Arbeitseinkommen je Arbeitskraft sind nur 
auf verhältnismäßig wenige Betriebe, und zwar meist 
größere Betriebe der intensiveren Bodennutzungs- 
systeme mit hohen Einheitswerlen beschränkt. 


Arbeitseinkommen 
in DM/ AK 


Wlrtschaflsjahr 1961/62 


Nordwestdeulschland 

Süddeatschland 

Bodennutzungssystera 

0 

Ein- 

heils- 

wert 

OM/htt 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystein 

0 

Ein- 

heits- 

Werl 

DM/ha 

. Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Klein 10 bis 20 bis über 
20 SO 50 

Kic in 1 10 bis 20 bis | über 
20 50 [ 50 


Einheitswert über 1600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

Hadcfrucht- 

Getreidebaubelriebe 

Gelreide-Hackfrucht- 
baubelriebe 

Futterbaubetriebe . , 


.2310 

5 000 4 787 4 446 5 375 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

2 050 

,2 120 

3 401 3 956 5 148 6 196 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe 

2 060 j 

, 1 970 

Jl 920 

4 803 3 826 4 030 7 027 

. 4 240 4 094 5 961 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

1 890 


Einheitswerl 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartoflelbaubetriebe 
Niedersachsen ..... 

1 020 

5 029 

4 704 

4 162 

6112 

Hackfruchtbau- 


Hackfruchtbau- 
betriebe 

l 080 

4 907 

7 122 

5 442 

4 744 

betriebe 

Hackfruchl- 

l 270 

Hackfrucht- 
Getreidebaubetriebe . 

1 170 

4 678 

4 754 

5 527 

6 189 

Getreidebaubetriebe , 

Getreide-Hackfrucht- 

1 210 

Getreide-Hackfrudrt- 
baubetriebe ! 

1 

ll 200 

3 957 

4 072 

4 672 

4 727 

baubetriebe 

Getreide- 

l 130 

Hackfruchl- 
Futterbaubelriebe . . , 

1 000 

3 800 

4 341 

5 221 

5 202 

Fulterbaubelriebe . . . 

Futterbaubetriebe . , ^ 

|1 100 
|1 110 

Futterbaubetriebe . . . 

1 200 

3 988 

4316 

4 371 

4 038 




3 894 

3 521 

3 213 

3 230 
3 626 


Ein heits wert unter 800 DM/ha LN 





Hackfrucht- 


Hackfrucht- 



Getreidebaubetriebe . 

650 1 

Gelreidebaubetriebe 

640 

4 156 4 139 5 577 

Getreide-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe 

660 

baubetriebe ^ 

660 

. 5 010 4 822 

Getreide- 


Futterbaubetriebc . . 

720 

4 167 4 302 5 515 

Futterbaubetriebe , . . 

630 

1 



Futterbaubetriebe . . , 

660 


6 165 5 775 6 620 
4 612 5 062 6 605 
4 178 4 478 6 558 


4 278 6 138 
4 115 4 784 5 374 
3 821 4 184 4 489 

3 109 4 007 4 295 

4 169 4 638 4 217 


3 822 4 658 

3 903 3 934 3 495 

3 262 3 232 
3 685 3 047 
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Der Reinertrag eines Betriebes erredinet sich als 
Differenz z^Arisdien dem Belriebsertrag und dem 
Betriebsaufwand, wobei der Lohnanspruch des Be- 
sitzers und seiner mitarbeitenden Familienmitglie- 
der im Aufwand enthalten sind. Die Ermittlung des 
Lohnansprudies erfolgt in Anlehnung ai\ die für 
fremde landwirtschaftliche Arbeitskräfte gezahlten 
Löhne, Der Reinertrag ist somit als Kapitaleinkom- 
men (einschließlich Unternehmergewinn) anzusehen, 
das sinngemäß in vH des gesamten eingesetzten 
Kapitals auszudrücken ist. 

Der Reinertrag stellt eine Restgröße dar, die sidi 
ergibt, wenn alle Aufwandsfaktoren berücksichtigt 
sind. Die Streuung des Reinertrages ist daher sehr 
groß. In 20 der 91 untersuditen Gruppen wurde 
1961/62 kein Reinertrag erwirtschaftet, während in 
drei Gruppen die Kapitalverzinsung 5 vH übertraf 
(vgl. nebenstehende Tabelle). Der häufigste Wert 
der Kapitalverzinsung liegt im Wirtsdiaftsjahr 


1961/62 bei einem Reinertrag von 1 vH des Aktiv- 
kapitals, 

Die Kapitalverzinsung ist im allgemeinen in den 
nordwestdeutschen Betrieben besser al.s in den 
süddeutschen Betrieben. Ausgeprägte Unterschiede 
in der Kapitalverzinsung ergeben sidi auch bei den 
verschiedenen Bodennutzungssystemen. In den 
Hackfruchtbaubetrieben erreicht der Reinertrag im 
fünfjährigen Durchschnitt 3,6 vH des Aktivkapitals, 
während es in den Futterbaubetrieben nur 0,8 bis 
1,4 vH sind. Eine ähnliche Abstufung ist auch bei 
den Einheitswertgruppen festzustellen. Die Betriebe 
mit guten Ertragsvoraussetzungen verzinsten das 
eingesetzte Kapital im fünfjährigen Durchschnitt zu 
3,1 bis 3,3 vH. In den süddeutschen Betrieben mit 
geringen Einheits werten betrug im gleichen Zeit- 
raum die Kapitalverzinsung nur 0,4 vH des Aktiv- 
kapitals. In den nordwestdeutschen Betrieben mit 
niedrigem Einheitswert wurde dagegen eine bes- 
sere Kapitalverzinsung (2,7 vH) erreicht. 


Reinertrag 


nach Betriebsgrößenklassen 


in vH des Aktivkapitals 
nach Bodennulzungssystemen 


nadi Einheitswertklassen 


vH 


Norclwesfdeufschlancl 


vH 



über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha 


DM/ha 


+ 5 

‘i 

+ 3 
r 2 

f 1 
±0 


Süddeutschland 



Erklärungen: S 0 1956/57 bis 1960/61 El 1960/61 Q 1961/62 

H = Hackfruchtbaugruppe G = Getreidebaugruppe F =■ Fullerbaugruppe 
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Drudcsadie IV/ 940 


Im Wirtschaftsjahr 1961/62 war die Kapitalveizin- 
sung nicht nur erheblich niedriger als im Vorjahr, 
sondern auch geringer als im fünfjährigen Durch- 
schnitt. Das ist auf die sciilechten Ernteverhältnisse 
im Wirtschaftsjahr 1961/62 infolge des ungünstigen 
Witterungsverlauls zurüchzuführen. 


Wirtschaftsjahr I9G1/62 


Reinertrag 

in vH des AkUvkapitals 


Nord Westdeutschland 

Süddeutschland 

Bodcnnut/zungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/hö 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutizungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DMJhn 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Klo tn 10 bis 20 bis über 
2Q 50 50 

Kein 10 bis 20 bis 1 über 
20 50 , 50 


Einheitswert über 1600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
botriebe 

2310 

+ 3.5 

+2,4 

+ 0,5 

+ 2,0 

Hadcfruditbau- 



betriebe 

2 050 

Hadcfruchl- 
Getreidebaubetriebe ^ 

2 120 

-0.6 

+0.5 

+ 1.6 

+ 1.5 

Hackinidit-Gelreide- 
baiibetriebe 

2 060 

Getreide-Hackfrudil- 
baubetriebe ' 

I 970 

1 

+3.4 

+0,4 

-0.1 

+ 2,7 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

1 890 

Fulterbaubetriebe . . 

1 920 

• 

+ 1.5 

+ 1.2 

+ 2.2 



Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 
Niedersaciiseii 

o 

o 

1 

;+6,o 

1 

+3,7 

+ 0,8 

+ 3.7 

Hackfruchtbau- 


Hackfruchtbau- 
betriebe 

l 270 






betriebe 

1 080 

-t-4.2 

+8,6 

+ 4.7 

+ 1,0 

Hackfrucht- 



Hackfrucht- 






Getreidebaubetriebe 

l 210 

Getreidebaubetriebe 

I 170 

4-3,0 

+3,6 

+ 3,2 

+ 2,7 

Getreide-Hackfrucht- 


Getreide- Hackfrucht- 
baubetriebe 

1 200 

-0.4 

+ 1,1 

+ 1,8 

-0.5 

baubetriebe 

Getreide- 

l 130 



Hackfrucht- 






Futterbaubetriebe . . . 

I 100 

Futterbaubetriebe . . . 

1 000 

-fO.3 

+ 1.9 

+3.3 

+ 1,8 

Futterbaubetriebe . . . 

U WO 

Futterbaubetriebe . . . 

1 

1 200 

1 

4-0.7 

+ 1.7 

+ 1.7 

+ 1,2 




Einheitswerl unter 800 DM/ha LN 


Hackfrucht- 

Getreidebaubelriebe 

640 

+ 1,5 +2,1 +4,2 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

Getreide-Hackfrucht- 

650 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

660 

. +4.0 +2,9 

baubetriebe 

Getreide- 

660 

Futterbaubetriebe 

720 

-0,6 +1.8 +4.0 

Fulterbaubetriebe , . . 

630 




Futterbaubetriebe . . . 

660 


+2,1 

+0.2 


-4,2 


+0.3 

- 0.6 

- 1.2 

- 1.6 

+ 0,1 


- 0,1 

-2,5 

-3.8 

-2.9 


+5,4 


+2.0 


+ 1,5 


+ 1.7 

+ 1.4 

+ 0.6 

-0.7 
+ 1,3 


+ 0.8 

+0.4 

-1.3 

±0 


+3.3 +2.4 
+2.8 +3,0 
+2,0 +2,0 


+4,3 . 

+2.8 +0,9 

+ 1,4 -0,9 

+ 1,1 + 0,2 

+ 2.3 +0.1 


+3.1 

+ 0,8 - 1.2 

- 1.0 

- 1,1 
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Ergebnisse der Vergleichsrechnung 
Auf Grund des Landwirtschaftsgesetzes ist neben 
der Effeklivrechnung eine Vergleichsrechnung not- 
wendig (vgL S. 152 ff.). Während in der Effektivrech- 
nung nur die in den Betrieben wirklich entstandenen 
Aufwendungen berücksiditigt und für die Arbeits- 
leistung der familieneigenen Arbeitskräfte ein Lohn- 
anspruch angesetzt werden, der dem Lohn familien- 
fremder Arbeitskräfte entspricht, sind nach den Be- 
stimmungen des Landwirtsdiaftsgesetzes bei der 
Vergleichsrechnung statt der effektiven Aufwendun- 
gen kalkulatorische Positionen, die sog. Vergleichs- 
werte eingesetzt. Zu diesen Vergleichswerten ‘) ge- 
hören gemäß § 4 LandwGes 

a) ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die betriebs- 
notwendigen Arbeitskräfte, 

b) ein angemessenes Entgelt für die leitende Tätig- 
keit des Betriebsinhabers und 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals. 

Die Vergleidisredinung soll darüber Auskunft ge- 
ben, 

1. ob der Vergleichsaufwand durch den Betriebs- 
ertrag gedeckt ist, 

2, ob oder inwieweit das Betriebseinkommen aus- 
gereicht hat, den Vergleichslohn und eine ange- 
messene Kapitalverzinsung zu decken. 

Die Entwicklung der Ergebnisse der Vergieichs- 
rechnung gibt der Bundesregierung Anhaltspunkte, 
ob und in welchem Umfange Hilfsmaßnahmen für 
die Landwirtschaft einzuleiten sind.. 

*) Die Wertansätze der Vergleichsrechnung sind auf 
Seite 154 ff., eingehend erläutert. 


Deckung des Vergleichsaufwandes 
durdi den Betriebsertrag 

Bei allen Betriebsgruppen (vgl. ausführlichen Ta- 
bellenteil S. 161 ff.) wurde neben der Effeklivrech- 
nung die Vergleichsrechnung durchgeführt. 

Zur Erleichterung der Übersicht sind die Ergeb- 
nisse der Vergleichsrechnung in der nebenstehenden 
Tabelle zusammengefaßt. Die Zahlen der linken Ta- 
bellenhälfle zeigen, inwieweit der Vergleichsauf- 
wand in DM je ha LN durch den Betriebsertrag ge- 
deckt ist. Da jedoch eine gleich hohe Ertrags-Auf- 
wandsdifferenz in DM je ha nach der jeweiligen 
Höhe des Vergleichsaufwandes unterschiedlich be- 
urteilt werden muß, ist auf der rechten Tabellen- 
hälfte der Betriebsertrag in vH des Vergleichsauf- 
wandes ausgewiesen. Die Anordnung der Betriebs- 
gruppen erfolgte nach der Intensität der Bodennut- 
zung und innerhalb der Bodennutzungssysteme nadi 
Einheitswertgruppen sowie nach Nordwest- und 
Süddeutschland. 

Die Unterschiede in der Ertragslage nadi Betriebs- 
größe, Bodennutzungssystem und Einheitswert sind 
bei der Vergleichsrechnung ähnlich wie bei der Ef- 
fektivrechnung. Der Vergleichsaufwand ist im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 lediglich bei sehr wenigen Be- 
trieben gedeckt. Es sind dies ein Teil der größeren 
süddeutsdien Hackfnichtbau- und Hackfrucht- 
Getreidebaubetriebe mit günstigen Ertragsvoraus- 
setzungen sowie nordwestdeutsche Hackfruchtbau- 
betriebe mit 10 bis 20 ha LN. Der Vergleichsauf- 
wand war vor allem in kleineren Getreide-Hack- 
fruchtbau-, Getreide-Futterbau- und Futterbaubetrie- 
ben erheblich höher als der Betriebsertiagj nur 71 
bis 73 vH des Vergleichsaufwandes wurden hier 
durch den erzielten Betriebsertrag abgedeckt. 


Flächenanteil der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag 
(in vH der land\virtschafHichen Nutzfläche der Biehiebe über 5 ha) 

2.8 20,9 60.1 


1956/57 i 






g I .x -1- 


• • • 


16.2 

■ « • 



1959/60 


1960 61 



53.1 yt 


3S.4 


12.1 





• • n 




• • • 




t t .Jl 


1 5 26 J 50.7 13,7 


■ VerQlcichsaufwand durch den 
Befriebsortrag zu 100 vH und 
mehr gedeckt 


Vergteichsoufwand durch 
4en Beiriebsertrog zu 
70 bis 100 vH gedeckt 


Vergleich&aufwand durdi 
den Betriebsertrog zu 
1 bi% 90 vH gedeckt 





Vergieichsaufwand durch 
den Betriebsertrog 
unter 80 vH godedcf 


I- 


“T" 

20 


30 


— p- 

40 


"T- 

50 


80 


90 




0 10 20 30 40 50 60 70 60 90 lOO vH der fündw, NuUfTdche 

Gewogener Durchschnitt für dos Bundesgebiet, wobs] dfe auf einzelnen Befriebsgruppen im Bundesg&biet entfaitenden Flädhen o!s 

Gewiditung benum wurden. 
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Drucksache IV/940 


Die nadistehende Tabelle vermittel! zwar eine 
Vorstellung von der Deckung des Vergleidisaufwan- 
des in den verschiedenen Betriebsgruppen. Der Flä- 
chenanteil und damit die Bedeutung der einzelnen 
Betriebsgruppen im Rahmen der gesamten westdeut- 
schen Landwirtschaft ist aber unterschiedlich. Ein 
Gesamtüberblick über die unterschiedlidie Deckung 
des Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag 
kann deshalb nur dann richtig sein, wenn der je- 
weilige Flächenanteil berücksichtigt wird. Die Frage, 
welchen Flächenanleil die Betriebe mit unterschied- 
licher Deckung des Vergleichsaufwandes durch den 
Betriebsertrag aufweisen, beantwortet das neben- 
stehende Schaubild. 

Die Auswertung der Buchführungsergebnisse im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 ergibt bei Berücksichtigung 
der jeweiligen Flächenanteile: 

1,5 vH der landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN) 
der Betriebe mit mehr als 5 ha beträgt der 
Flächenanteil der Betriebe, in denen eine volle 
Deckung des Vergleichsaufwandes durcii den 
Betriebsertrag erreicht wird. Bei 


26,1 vH der LN war der Vergleichsaufwand zu 90 
bis lOO vH dureil den Betriebsertrag gedeckt. 

58.7 vH der LN beträgt der Flächenanteil der Be- 
triebe, in denen der Vergleichsaufwand zu 80 
bis 90 vH durch den Betriebsertrag gedeckt ist. 

13.7 vH der LN werden von Betrieben bewirtschaf- 
tet, deren Vergleichsaufwand zu weniger als 
80 vH durch den Betriebsertrag gedeckt ist. 

Der Flächenanteil der Betriebe, in denen der Be- 
triebsertrag den Vergleichsaufwand übertrifft, nahm 
von 1956/57 bis 1958/59 zu. Im Wirtschaftsjahr 
1959/60 war ein Rückgang zu verzeichnen, dem im 
Wirtschaftsjahr 1960/61 wieder eine Zunahme folgte. 
Im Wirtschaftsjahr 1961/62 war der Flädienanteil 
der Betriebe, bei denen der Vergleichsaufwand durch 
den Betriebsertrag gedeckt ist, mit 1,5 vH erheblidi 
niedriger cils in den Vorjahren. Der Flächenanteil 
der Betriebe, bei denen der Vergleichsaufwand durch 
den Betriebsertrag zu 90 bis 100 vH gedeckt ist, ging 
im Wirtschaftsjahr 1961/62 gleichfalls gegenüber den 
Vorjahren zurück, er liegt aber höher als im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57. 


Deckung des Vergleidisaufwandes durch den Betriebsertrag 
(Ertrags-Aufwandsdifferenz gemäß § 4 LandwGes) 
Wirtschaftsjahr 1961/62 



0 1 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 
DM/ha LN 

Betriebsertrag in vH 
des Vergleichsaufwandes 

Bodennutzungssystem 

Einheils- i 

wert Gebiet 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 


DM/ha 

LN , 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

Über 50 

in 10 bis 20 bis über 
20 1 50 1 50 


Zuckerrübenbaubetriebe ' 

2310 ' 

NW 

- 302 

-296 

- 306 

— 

204 

93 

91 

89 

93 

Karloffelbaubetriebe 

l 020 

NW 

- 238 

- 293 

- 321 

— 

110 

92 

89 

87 

95 

Hackfruditbaubetriebe 

2 050 

S 

- 487 

- 67 

- 154 

— 

9 

86 

9S 

9.5 

100 

Hackfruchtbaubetriebe 

1080 

NW 

-324 

-h 113 

- 137 

- 

254 

93 

104 

94 

88 

Hackfruchlbaubetriehe 

1 270 

S 

- 499 

- 331 

- 43 


. 

85 

87 

9S 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 2 120 

NW 

- 639 

- 429 

- 215 

- 

100 

83 

87 

92 

96 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 2 060 

s 

- 615 

- 326 

- 241 

f 

11 

81 

89 

91 

100 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 170 

NW 

- 397 

- 255 

- 145 

- 

100 

89 

9/ 

94 

9,5 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

^ 1 210 

S 

- 587 

- 391 

- 23? 

— 

183 

80 

85 

90 

92 

Hackfrucht-Getreidebaubelriebe 

640 

NW 

- 469 

- 359 

- 137 



84 

86 

94 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

650 

S 

- 491 

- 422 

- 215 


. 

82 

82 

90 


Hackfrucht-Fulterbaubetriebe . . 

1 000 

NW 

- 577 

- 404 

168 

- 

189 

84 

86 

91 

90 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 970 

NW 

- 307 

- 436 

— 338 

- 

29 

92 

86 

86 

9S 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 890 

1 

- 966 

- 406 

- 240 

- 

82 

71 

86 

W 

96 

Getreide-Hackfriiditbaubetriebe 

1 200 

NW 

-555 

- 397 

- 243 

- 

202 

83 

86 

89 

91 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 130 

S 

- 634 

- 432 

- 310 

— 

224 

78 

82 

85 

88 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

660 

NW 


- 217 

- 226 


, 


91 

90 

. 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

660 

S 

-622 

- 407 

- 349 


330 

76 

82 

83 

81 

Getreide-Futterbaubetriebe ! 

1 100 

s 

-566 

- 513 

- 309 

- 

246 

1 

79 

84 

86 

Getreide-Futterbaubetriebe .... 

630 

s 

-757 

- 453 

- 373 


, 

72 

77 

79 


Futterbaubetriebe 

1 920 

NW 


- 292 

- 241 

- 

123 


87 

87 

92 

Futterbaubetriebe 

1 200 

NW 

-463 

- 310 

- 219 

- 

205 

83 

87 

89 

87 

Futterbaubetriebe 

1 110 

s 

- 514 

- 340 

- 245 

— 

229 

82 

86 

88 

86 

Futterbaubetriebe 

720 

NW 

-496 

- 314 

- 142 


, 

85 

86 

93 


Futterbaubetriebe 

660 

s 

-662 

- 367 

- 434 


• 

73 

80 

75 

• 


NW = Nordwestdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen) 
S « Süddeutschand (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, Saarland) 
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Deckung des Vergleidislolmes durch das 
BeUiebseiukommen 

Die in der vorstehenden Übersicht zusammenge- 
toßten ResuUale der Ertrags-Aufwandsredmimg 
geben ^ falls die Ertrags-Aufwandsdif/erenz 
negativ ist — noch nidit darüber Auskunft, ob der 
Betriebsertrag lediglidi nidit mehr zur Dedtimg des 
Zinsansatzes in Höhe von 3% vH des im Betrieb 
eingesetzten Kapitals ausreidit oder ob darüber 
hinaus der Vergleichsiohn (einsdiließlidi Betriebs- 
leiterzuschlag) nidit voll gedeckt ist. Zur Beantwor- 
tung dieser beiden Fragen ist der Verglejchslohn 
und der Zinsansatz mit dem Betriebseinkommen der 
Vergleidisredinung in Beziehung gesetzt worden* 
Durdi diese Gegenüberstellung kann dargelegt wer- 
den, ob und in welcher Höhe neben dem Vergleidis- 
lohn eine Verzinsung des Kapitals erreicht worden 
ist, bzw. ob das Betriebsemkommen nicht zur 
Deckung des Vergleidislohnes ausreichte* 

Bei dieser Art der Beredinung zeigt sidi, daß im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 nur einige Gruppen der mitt- 
leren und größeren Hackfrucht bau- und Getreide- 
baubetriebe ein Betriebseinkommen erzielen, das 
den Vergleidislohn deckt und darüber hinaus eine 
Kapitalverzinsung ermögiidit. Eine Kapitalverzin- 
sung von 3*/^^ vH, wie sie als angemessen angesehen 
wird, erreichten aber nur sehr wenige Betriebe. 

In den meisten Betriebsgr Uppen, die untersucht 
wurden, ist bei der Vergleichsrechnung weder eine 


Verzinsung des Betriebskapitals gegeben nodi wird 
in diesen Gruppen der Vergleichs lohn voll gedeckt* 
Eine besonders niedrige Deckung des Vergleichs- 
lohnes durch das Betnebseinkommen ergibt sich in 
den kleineren Betrieben der extensiveren Boden- 
nutzungssysteme mit ungünstigen Ertragsvorausset- 
zungen. 

Das untenstehende Sdiaubild vermittelt einen 
Überblick darüber, welchen Flädieiiaiiteil die Be- 
triebsgruppen mit untersdii^licher Deckung des 
Vergleidislohnes durch das Belriebseinkomjnen im 
Bundesgebiet aufweisen* Dabei kann gleichzeitig 
gezeigt werden, welchen Flächenanteil die Betriebe 
haben, die über die Deckung des Vergleichslohnes 
durdi das Betriebseinkommen hinaus noch eine Ka- 
pilalverzinsung erzielen. 

Der FlädieDanteü der Betriebe, bei denen durch 


das Betriebsemkommen 

1960/61 

1961/62 

der Vergleichslohn voll ge- 
deckt Ist und die Kapitol- 
Verzinsung größer als 
vH ist, beträgt 

6,9 vH 

1,5 vH 

der Vergleichslohn voll ge- 
deckt ist und die Kapital- 
Verzinsung 0,1 bis 3Va vH 
ausmacht betragt 

29,8 vH 

18,3 vH 


Fladienanteil der Betriebe mit untersdiledliclier Deckung des Verglerdislohnes durch dos Betriebseinkommen und mit 

unterschiedlicher Verzinsung des Aktivkopitols >) 

(in vH der landwirtschofllichen Nutzfläche der Betriebe Ober 5 ho) 


?.8 15,7 


52.9 


1956/57 


Si 


iiiili 


79.) 

, # A • f * 1 " " 
• •••••• 


1957/58 


1958/59 


6.4 

27.9 

56.4 

14,3 




1 J "f "1 




• • • 




• • • ■ 




• * & 

7.1 

74.0 

59.3 

9.6 






iiiiiiiüi: 


i""r 

m 



1961/62 










■ j ■ ■ i a .t 


A f i BIT ■¥■ i 1 

• ••••••< 

i ■ f t f 1 !■! t 


T- 

90 


nr 

10 


"T 

20 


-T" 

30 


40 


"T" 

so 


nr 

60 


70 


"nr 

80 


100 



Vorglsichslolin t] voM gedeci:l, 
Kopllatvcrxinfung Ober 3^/i vH 


Vergleich stöhn voll aededil, 
Kapitolveransung 0,1 bis 3 Vj vH 



Vergleichslohn i) za 00 bis 
100 vH gedeckt, keine KapTlal^ 
Verzinsung 



Verg lei dis lohn unler 80 vH 

gedeckt, Üeine Kopl toi Verzinsung 


vH dei londw. HvUnddie 


0 Vergleichslohn elnschlieOlic^ 6etnebsieiter2uschtag 

2) Gewogener Durchschnift für das Bundesgebiet, wobei die auf die einzelnen Betriebsgruppen im Bundesgebiet colfotlenden Flödien als 
Gewichtung benutzt wurden. 
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der Vergleidislohii zu 80 bis 
100 vH gedeckt ist und 
keine Kapitalverzinsung er- 
zielt wird, beträgt 43,7 vH 45^5 vH 

der Vergleidxslohn zu weni- 
ger als 80 vH gedeckt ist 
und keine Kapital Verzin- 
sung erzielt wird, beträgt 19,6 vH 34,7 vH 


Im Wirtsdhaftsjahr 1961/62 wurde auf 20 vH der 
landwirtschaftHdienNutzflädrederBetriebe mit mehr 
als 5 ha ein Betriel>seinkominea erwirtschaftet* das 
den Vergieichslohn dedtte und darüber hinaus eine 
allerdings von Betrieb zu Betrieb sehr versdüedene 
Kapitalverzinsung ennöglidite« Gegenüber den Vor- 
jahren, mit Ausnahme des Wirtsdhaftsj obres 1956/57, 
hat sidi der Flädienanteil dieser Betriebe verringert. 


Deckung des Vergieichslohiies citirdi das Betriebseinkommen in vH 
{Vergleichlohn = 100) und Verzinsung des Aklivkapitals -) 

WiFtschaftsjahr 1961/6(2 


Bodeunu tzungss y s tem 

0 

Ein- 

h^tSr 

wert 

DM/ha 

LN 

Gebiet 

Bettiebsgrößenklasse ha LN 

bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

ein- 

kommen 
to vH 
des Ver- 
gleichs« 
jobnes 

Ver- 

zinsung 

des 

Aktiv- 

kapilols 

eift- 

komraeiii 
m vH , 
d&s Ver-| 
gMdüS' 
iuhnqs 

Vor- 

slnfimg 

des 

Aktlv- 

kdpUels 

Qettfefaä- 

ein- 

kommen 
in vB 
des Ver- 
glejchs- 
lohiies 

Ver- 

zinsung 

dei 

AkUv- 

kapUals 

Botri^bs« 

eih- 

köimuöa 
in vH 
des Ver- 
glnidiß- 
Lohnas 

v^- 

Tinsung 

des 

Aktiv- 

kdpltaU 

Zudcerrübenbaube triebe 

2 310 

NW 


0,2 

99 

— 

95 

- 

/OfJ 

hl 

Kartoffelbaubetriebe 

1 020 

NW 

96 

— 

90 

— 

82 


KM} 

1,0 

Hadc fru eil tba übet riebe 


S 

85 


J(M) 

2 S 

I(f<) 

1 3 

iOf) 


Hadcfruchtbaubetriebe ...... p . 

1 080 

NW 

96 

— 

100 

5,4 

/W 

0,6 

84 


Hackfrudilbaubetriebe 

1 270 

S 

84 

— 

89 

- — 

UM) 

2,7 



Hackfrucht-Gelreidebaubet riebe 

2 120 

KW 

77 

■ 

87 

— 

KM) 

L3 

100 

2fi 

Hackfnicht-Gelreidebaubetriebe 

2 060 

S 

78 



96 

. — 

100 

0,6 

100 

:i,3 

Haddrucht-Getreidebaubetriebe 

1 170 

NW 

91 

— 

96 


100 


100 

1,2 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

! 210 

1 S 

74 

— 

84 

— 

95 

— 

99 

*__ 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

640 

NW 


— 

81 

' — 

m 

1,1 



Hackfrudit-Getreidebaubetriehe 

650 

1 3 ' 

1 

1 77 


76 


96 




Hack f ru ch t- Fu tl e rbau b etrieb e 

1 000 

NW 

' 77 

— 

62 

— 

99 


95 


Getreide-HackfruditbaubetriebG 

1970 

NW ' 

' 99 

— 

85 

— 

89 


m 

O € 

Getreide-Hackfruciitbaubetriebe 

1 890 

S 

58 

— 

89 

— 

99 

. — 

m 

2ß 

Getreide 'Hdckfruditbaubetriebe 

1 200 

NW 

1 yj 

— 

84 

— 

94 

— 

99 

— 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 

1 130 

S 

69 

— 

76 

— 

85 

— 

91 

— - 

Getreide-Hadcfruchtbaubetriebe 

660 

NW 


* 

9? 

— 

91 





Getreide-HackfrucJilbaubetriebe 

660 

S 

66 



77 

— . 

75 

. 

69 



Ge treide-Fulterbaube triebe .... 

I 100 

S 

70 

— 

69 

- — . 

82 



85 



Getreide-Futterbaubetriebe .... 

630 

S 

59 

— 

69 

— . 

70 





Fulterbaubetriebe 

1 920 

NW 



96 

— 

98 

^ 

100 

1,1 

Futterbaubetriebe . . 

1 200 

NW 

81 

■ 

88 

, — . 

94 

. 

91 


Futterbaubetriebe 

I tio 

S 

78 

~ 

85 

— 

92 

. ^ 

87 



Futterbaubetriebe * , . 

720 

NW 

82 

— 

B4 


100 

0,5 



Futterbaubetriebe _ 

660 

S 

63 

— 

76 


65 

— 

' 

• 


^ Nordwestdeutschlaiid (Schleswig^Holstein^ Niedersadisen. Nordrheia-Westfalen) 

S = SüddeutsdÜEind (Hessen* Rheiniajid*Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, Saarland) 

') Vergleidislohn und Belriebsleiterzusdilag 

-) ln den Betriebsgnippen, In denen Vergleichslohn und Betmebsleiteizusdilag durch das Betriebs ei nkommen ru mehr 
als 100 vH gededtt sind, ist der Überschuß als Kapital Verzinsung in vH des Aklivkapitals angegeben. 
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Deckung des Vergleidislehnes durdi das 
Arb ei t se jnkommen 

In der Tabelle auf Seite 73 und in denr dazu ge- 
hörenden Schaubild steht die Frage im Vordergrundr 
inwieweit das Betriebseinkonimen zur Deckung des 
Vergleichsiobnes {emsdiließJidh Betriebsleiterzu- 
schlag) aus reicht 

Zur Deckung des Zinsansatzes ist erst in zweiter 
Linie Stellung genommeni in dem der Überschuß 
des Betriebseinkommens nadi Abzug des Vergleidis- 
lohnes als Verzinsung zum Aktivkapital in Bezie- 
hung gesetzt wurde. 

Im folgenden wird umgekehrt zunächst der Zins- 
ansatz für das ira Betrieb eingesetzte Kapital vom 
Betriebseinkommen in Abzug gebracht und der ver- 
bleibende Rest, der das Arbeitseinkommen der Ver- 
gleidisredinung ist, dem Vergleidislohn gegenüber- 
gestellt. Die Betriebe bzw, Betriebsgruppen, in denen 
das Arbeitseinkommen der Vergieichsredinung den 
Vergienhslohn übertrifft, haben entsprechend den 
Begriffsbestimmungen der Vergleichsrechnung eine 
positive Ertrags-Aufwandsdifferenz (vgl, hierzu die 
Tabelle auf Seite 71), 

Bei dieser Axt der Darstellung der Ergebnisse der 
Ertrags- Au fwandsredinung wird deutlich,, in wel- 
chem Verhältnis das tatsächlich erzielte Arbeitsein- 
kommen zu der wichtigsten kalkula torischen Position 
in der Vergleidisrechnung, dem Vergleichslobn, 
steht. 


In der Betriebsgruppe, die im Wirtschaftsjahr 1961/ 
62 am schlechtesten abschneidet, die kleineren süd- 
deutschen Ge treide-Hackfruchtbaube triebe, beträgt 
das Arbeitseinkommen in der Vergleich sredinung 
nur 42 vH des Vergleidislohnes. Die breite Streuung 
der Betriebsergebnisse wird offensichtlich, wenn im 
Vergleich dazu das Ergebnis der besten Gruppe, der 
nordwestdeutschen Hackfruditbaubetriebe mit mitt- 
leren Er tragsvo raus Setzungen und 10 bis 20 ha, her- 
angezogen wird. In dieser Betriebsgruppe übertraf 
das Arbeitseinkommen in der Vergleichsrectmung 
den Vergleidislohn um 12 vH. Auf die Ursachen, 
die zu diesen Einkommemunterschieden führen, 
wird in einem besonderen Abschnitt eingegangen 
(vgL S. 80 f.}. 

Der Flächenanleil der Betriebe, bei denen außer 
einer angemessenen Kapital Verzinsung der Ver- 
gleichslohn durch das Arbeitseinkommen 



1960/61 

1961/62 

voll gedeckt ist, beträgt . , . , 

6,9 vH 

1,5 vH 

zu 80 bis lOÖ vH gedeckt ist, 
beträgt 

30,8 vH 

17,4 vH 

zu 60 bis 80 vH gedeckt ist, 
beträgt 

49,9 vH 

46.3 vH 

zu weniger als 60 vH gedeckt 
ist* beträgt . * • , 

12,4 vH 

34,8 vH 


Ffächenantcil der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung 


des Vergleichslohnes '') durch das Arbeitseinkommen^] 


[in vH der landwirtschofNichen Nutzfläche der Betriebe über 5 ha) 


1956/57 


1957. 


2.8 lO.Jl 66.8 20.0 








6.4 


18.0 


63.6 


12.0 

T-1 ■ 

I • • 

!■ a • J 


7.1 


26.1 


57.7 


9.1 




iiijjiiiiiiiiiiiiiiil 

nr f 

• • i 
• • 

■ a 1 

6.0 

22,5 

53.0 13,5 

if 


ijiiiiiiijjiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

1 # f t 
♦ • • 

A m m. 

6.9 

30,8 49.9 

12,4 


1960.61 




• • • 
< • • • 

M 


1961 62 


1.5 17.4 46.3 34.8 

i i i ■ i ■ i 


8 ; VergleJchsfohn durqft ao« 

5- voll gedeckt 


V<;.rg lei ch» lohn ij ao 80 bis 
100 vH durch das Arbeitseln- 
kommen gedeckt 


Verglüiehslohn t) zu 60 bis 80 ’vH 
durch das ArbeitscinkOTnman 


■ ;S***[ gedeckt 



Vergleichslahn stu weniger 
ols 60 vH durch das Arbeits'^ 
ein kommen gedeckt 


-r 

10 


20 


T- 

30 


"T" 

40 


50 


"T" 

60 


-n 

70 


"T” 

80 


20 


100 vH der londw. Nutiflächo 


tj Vergleichslohn einschließlich Setriebsleiterzuscbfog 

2) Gewogener Durchschnitt för das Bundesgebiet, wobei die auf die einzelnen Octriebsgruppen im Bundesgeblel entrollenden Flocben ols 
Gewichtung benutzt wurden 
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Im Wirtsdiaftsjahr 1961/62 verringerte sich gegen- 
über den Vorjahren sowohl der Flädienanteil der 
Betriebe, bei denen eine volle Dedcung des Ver- 
gleidislohnes durch das Arbeitseinkommen erreidit 
wurde, als auch der Flächenanteil der Betriebe, bei 
denen der Vergleictislohn zu SO bis 100 vH durch 
das Arbeitseinkommen gedeckt wurde. Dagegen 
vergrößerte sich der Anteil der Betriebe, in denen 
die Einkommen im Vergleich zu den Einkommen ge- 
werblicher Berufsgruppen sehr weit Zurückbleiben. 


Deckung des Vergleichslohnes ‘) durdi das Arbeilsemkommen in vH 
(Vergleidislohn = 100) 

(Arbeitseinkommen = Betriebseinkommen minus kalkulatorischer Zinsansatz] 

Wirtsdiaftsjahr 1961/62 


Bodennutz ungssystem 

0 

Einheils- 

wert 

DM/ha 

LN 

Gebiet 

Arbeitseinkommen in vH des Vergleichslohnes *) 

Belrieb.sgrößfiiiklasse ha LN 

bis 10 1 10 bis 20 20 bis 50 1 über 50 

Zuckerrübenbaubetriebe . , . 

2310 

NW 

S7 

74 

67 

79 

Kartoffelbaubelriebe 

l 020 

NW 

S2 

72 

61 

$6 

Hackfruditbaubetriebe .... 

2 050 

S 

65 

97 

S5 

100 

Hackfruchtbaubetriebe , . . . 

1 080 

NW 

S2 

112 

St 

62 

Hackfruchtbaubetliebe .... 

1 270 

S 

65 

67 

m 

, 

HackJrucht-GetreidebaUibelriebe 

2 120 

NW 

57 

62 

76 

SS 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2 060 

S 

60 

71 

76 

100 

Hackirucht-Getreidebaubetriebe 

l 170 

NW 

75 

76 

St 

85 

Hackfrucht-Getreiidebaubetriebe 

1 210 

S 

58 

64 

73 

77 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

640 

NW 

68 

66 

SO 


H acfcf r u dl t-Ge t r eldebauibe trieb e 

650 

S 

61 

61 

73 


Hackfrucht-Futterbaubetriebe . 

1000 

NW 

64 

63 

76 

71 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

l 970 

NW 

Sil 

61 

59 

96 

Gelreide-Hackfruciitbaubetriebe 

l 890 

S 

42 

65 

70 

SS 

Getreide-Hackfrudibbaubetriebe 

1 200 

NW 

60 

63 

68 

72 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 130 

S 

54 

59 

61 

63 

Getreide-Hackfruchlbaubetriebe 

660 

NW 


79 

70 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

660 

S 

52 

62 

58 

52 

Getreide-Futlerbaubetriebe . . 

l 100 

S 

54 

49 

57 

59 

Getrekie-FullerbaubeLriebe . . 

630 

S 

46 

52 

52 


Futlerbaubelriebe 

l 920 

NW 

, 

66 

59 

79 

Futterbaubetriebe 

l 200 

NW 

65 

67 

64 

59 

Futtenbaubetriebe . . . . . 

i 110 

S 

61 

65 

70 

61 

Fulterbaubetriebe 

720 

NW 

68 

67 

77 


Futlerbaubetriebe 

660 

S 

50 

58 

46 



NW = Nordwestdeutsdiland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen] 
S — Süddeutschland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, Saarland) 

*) Vergleichslohn und Betriebsleilerzuschlag 
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c) Entwicklung der Ertragslage 
von 1954/55 bis 1961/62 

Nachdem für die beiden ersten Grünen Berichte 
1956 und 1957 noth weitgehend auf die Unterlagen 
derjenigen Betriebe zurückgegriffen werden mußtei 
die bereits vor dem Inkrafttreten des Landwirt- 
sdiaftsgesetzes bei den Budisteüen angesdüossen 
waren^ stehen jetzt für sechs Jahre die Unterlagen 
von rd* 8000 landwirtsdiaftlidien Betrieben zur 
Verfügung, 

Wegen der WiUerungsabhängigkeit der Landwirt- 
schaft und den sich daraus ergebenden Schwankun- 
gen des Einkommens von Jahr zu Jahr kommt der 
Zusammenslenung mehrjähriger Buchführungsergeb- 
nisse besondere Bedeutung für die Beurteilung der 
Ertragslage der Landwirtschaft zu. Zahlenangaben 
über die Entwicklung von Ertrag, Aufwand und Ein- 


kommen in den landwirtschaftlichen Betrieben sind 
die Voraussetzung für die ridilige Anwendung der 
staatlichen Hilfen, 

Ergebnisse der Effektivrechnung 

Einer der wichtigsten Vorgänge^ der die Entwick- 
lung der Landwirtschaft stark beeinflußt hat, ist die 
Abwanderung der landwirtschaftlichen Erwerbstäti- 
gem Schätnmgsweise 50 vH der abgewanderten Er- 
werbstätigen stammen ans dem Bereich der Neben- 
erwerbsbelriebe* Die andere Hälfte ist aus den 
eigentlichen landwirtschafl liehen Betrieben, deren 
Ertragslage im Grünen Beridit gemäß dem Land- 
wirtschaftsgesetz festgestelit werden soll, ausge- 
schieden. 

Die Zahl der ln der Landwirtschaft Tätigen ver- 
ringerte sich im Durchschnitt der untersuchten Test- 


Enlwidtlung von Arbeitskräftebesatz^ Betriebserlrag, Betriebsefnkommen und Arbeitseinkommen 

(Effektivrechnung) 

auf Grund der Budiführungsergebnisse in den landwirtschaftlichen Testbelrieben 


Gliederung 

1954/55 

1955/56 

»956/57 

1957/58 

1958/59 

»959/60 

»960/6» 

»961/62 


VollarbeitskräJtebesatz, AK^lOO ha LN 

Nordwestdeutschland 

Süddeutsdiland 

Bundesgebiet 

Belriebsertrag, DM/ha LN 

Nordwestdeutschland 

Süddeutsdiland 

Bundesgebiet 

Belriebsertrag, DM/Vol1aibeiiskrait 

Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bundesgebiet 

Be triebsein kommen. DM/ha LN 

Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bundesgebiet . . . 

Betriebseinkoni men, DM/ Vollarbeitskraft 

Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bundesgebiet 

Arbeitseinkommen, DM/Vollarbeitskraft 

Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bundesgebiet 


18,1 

17,3 

16,3 

15,9 

22,9 

21,7 

19,5 

18,6 

20,7 

19,6 

18,0 

17,2 

l 482 

1 550 

1 604 

1 814 

1 389 

1 433 

1 454 

1 570 

1 433 

1 492 

l 525 

1 683 

8 188 

8 960 

9 840 

11 409 

6 066 

6 604 

7 456 

8 441 

6 923 

7 612 

8 472 

9 785 

576 

635 

671 

786 

623 

600 

686 

732 

600 

614 

679 

757 

3 182 

3 671 

4 117 

4 943 

2 721 

2 765 

3518 

3 935 

2 899 

3 133 

3 772 

4 401 

2 215 

2 537 

3 074 

3 799 

1 894 

1 912 

2 692 

2 989 

2 019 

2 168 

2 850 

3 395 


15,4 

14,6 

13,9 

12,5 

18,0 

17,4 

17,1 

15,8 

16,8 

16,0 

15,6 

14,3 

l 936 

2011 

2 073 

2 115 

1 681 

1 804 

1 886 

1 961 

1 800 

l 900 

1 974 

2 034 

12 571 

13 774 

14 914 

16 920 

9 339 

10 368 

11029 

12411 

10714 

11 875 

12 654 

14 224 

810 

786 

868 

754 

791 

817 

874 

811 

798 

805 

871 

784 

5 260 

5 384 

6 245 

6 032 

4 394 

4 695 

5 111 

5 133 

4 750 

5 031 

5 583 

5 483 

4 071 

4 110 

4 878 

4 432 

3411 

3 655 

4018 

3810 

3 696 

3 869 

4 378 

4 049 
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Drudtsadie IV/940 


betriebe seil 1954^55 um 6,4 Vollarbeitskräile (AK) 
je 100 hü laodwirlsdiafüidier Nutzflädie (LN). Das 
ist fast ein Drittel des Arbeitskräftebesatzes von 
1954/55. Die düTchschnittlidie jährliche Verringerung 
des Arbeitskräftebesalzes seit 1954/55 beträgt 0,9 
AK je 100 ha. Im Wirtschaftsjahr 196t/62 waren im 
DurdischnitL der untersuchten Testbelriebe 14,3 VoU- 
arheitskräfte je 100 ha LN tätig. Im Vergleich zum 
Vorjalir verminderte sich ihre Zahl je 100 ha um 
1,3 AK [8.3 vl-f). 

Die Zahl der in der Landwirtschaft Tätigen, be- 
zogen auf die Flächeneinheit, ist in den nordwest- 
deutsdien Betrieben im Durchsdmitl niedriger als in 
Süddeutschland, Das Ist u, a* auf die günstigere Be- 
Iriebsgrößenstruklur in Kordwestdeutschland zu- 
rückzuführen. ln den größeren Betrieben ist der 
nrsatz der menschlidien Arbeit durch Maschinen 
und tedmisdie Einrichtungen schon weiter fort- 
geschritten, so daß der Arbeitskräftebesalz je 
Flächeneinheit hier ungefähr um die Hälfte niedri- 
ger ist als in den kleineren Betrieben. 

Die Einnahmen und die unbareu Leistungen des 
Betriebes werden unter dem Begriff Betriebsertrag 
zusammengefaßt. Im Wirtschaftsjahr 1961/62 belief 
sich der Betriebserlrag je ha auf 2034 DM. Der Zu- 
wachs gegenüber dem Vorjahr ist mit 60 DM im 
Vergleich zum Zuwachs der Wirtsdiaftsjahre 1957/58, 
1958/59 und 1959/60 nicht hoch. 

Seit 1954/55 vergrößerte sich der Betriebsertrag 
je ha um 601 DM (42 vH). Diese Zunahme des Be- 
triebsertrages wurde u. a. durch die Verbesserung 
der Anbautechnik und durch Fortschritte in der Ver- 
edlungswirlsdiaft erreicht. Außerdem sind die Ver- 
änderungen des Agrarpreisniveaus in diesem Zu- 
sammenhang von Bedeutung. 

Da sidi mit der steigenden Produktionsleistung 
gleichzeitig die Zahl der Arbeitskräfte verminderte, 
erhöhte sich der Betriebserlrag je Vollarbeitskraft 
(AK) wesentlich stärker als der Betriebsertrag je Im. 
Im Wirtschaftsjahr 1954/55 entfiel ein Betriebsertrag 
von 6923 DM auf eine Arbeitskraft. Im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr waren es 14 224 DM, das enlspridil 
einer Zunahme von 105 vH. Selbst wenn der in- 
zwischen erfolgte Erzeugerpreisanslieg berücksich- 
tigt wird, verbleibt eine beachtliche Verbesserung 
der Produktionsleistung je AK. In diesem Zusam- 
menhang darf aber nicht übersehen werden, daß in- 
folge des Austauschs von mensdilidier Arbeit durch 
Kapital der Sachaufwand erheblich zunahm. Das 
Verhältnis der Lohnkosten je Arbeitskraft zu den 
Preisen des Sadiaufwandes hat diesen Austausch be- 
günstigt. Die Landwirtschaft wächst damit in immer 
stärkerem Maße in die arbeitsteilige Wirlsdiaft 
hinein. 

Die Wertschöpfung sowohl der Landwirtschaft 
insgesamt al.s auch der einzelnen landwirtschaft- 
lichen Betriebe ergibt sich, wenn vom Betriebsertrag 
der Sadiaufwand abgezogen wird. Der verbleibende 
Rest ist die Summe der Einkommen, die in Form 
von Löhnen, Zinsen und Unternehmergewinn für 
die Produktionsfakloren Boden, Arbeit, Kapital so- 
wie Unternehmerleislung zur Verfügung steht. 
Diese Wertschöpfung wird als Betriebseinkommen 
bezeichnet. 


Tm Wirtschaitsjahr 1961/62 wurde im Durdischnitt 
der untersuchten Betriebe ein BetriebseinkoTnmen 
von 784 DM je ha emeK. Zum ersten Male wurde 
nur ein BetnebseinkoinmeD je ha erwirtschaftet, das 
unter dem der drei Vorjahre lag.. 

Der Betriebsertrag je ha war zwar im Wirlsdiafts- 
johr 1961/62 etwas größer als im Vorjahr. Wesent- 
lich stärker erhöhte sich im gleichen Zeitraum aber 
der Sachaufwand, Diese Zunahme des Sachaufwan- 
des ist vor allem auf einen größeren Futtermittel- 
zukauf zurüdczufüliren. Außerdem n immt der vom 
Ausgang der Ernte unabhängige Aufwand infolge 
der starken Mechanisierung laufend zu. 

Trotz des beachtlichen Rüdeganges der Zahl der 
landwirtschaftlidien Erwerbstätigen verringerte sidi 
das Betriebseinkommen je Arbeitskraft im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62. gegenüber dem Vorjahr. Das 
Betriebseinkommen beträgt im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr 5483 DM je AK gegenüber 5583 DM je 
AK im Wirtsdiaflsjahr 1960/61. 

Von diesem Bundesdurdrschnilt weidien die Ein- 
kommen der einzelnen Betriebe erheblidi ab, vor 
allem ergeben sich je nach Betriebsgröße beachtliche 
Einkommensunterschiede. Es bestehen dabei aber 
nidil nur Unterschiede ira Einkommensniveau, son- 
dern auch bei der Entwicklung der Einkommen. Der 
durchschnittliche jährliche Zuwadis des Betriebs- 
einkommens in DM je AK erhöht sich mit steigen- 
der Betriebsgröße. Das bedeutet, der Einkoinmens- 
abstand zwischen den Größenklassen hat sich er- 
weitert. Der jährliche Zuwachs des Betriebseinkom- 
mens je AK beträgt im Durchschnitt der Wirtsdiafts- 
jahre 1954/55 bis 1961. '62: 

bis 10 ha LN 276 DM je AK 

10 bis 20 ha LN 366 DM je AK 

20 bis 50 ha LN 467 DM je AK 

über 50 ha LN 493 DM je AK 

Das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft er- 
höhte sich im Bundesdurchschnitt von 1954/55 bis 
1961/62 um 2584 DM. das sind 89 vH des Betriebs- 
einkommens von 1954/55. 

Die zunehmende Bedeutung des Kapitaleinsatzes 
in der Landwirtschaft macht es notwendig, neben 
dem Betriebseinkommen auch das Arbeitseinkommen 
in die Betrachtung einzubeziehen. Das Arbeitsein- 
kommen errechnet sich aus dem Betriebseinkommen 
durch Abzug des Zinsansatzes für das im Betrieb 
eingesetzte Kapital (3‘/3 vH des Aktivkapitals). 

Das Arbeitseinkommen je AK verringerte sich im 
Wirtschaftsjahr 1961/62 gegenüber dem V^orjahr um 
329 DM. Es beläuft sich auf 4049 DM je AK. 

Im Wirtschaftsjahr 1954/55 betrug die Differenz 
zwischen Betriebs- und Arbeitseinkommen 880 DM 
je AK. Trotz des gleichgehaltenen Zinssatzes ver^ 
größerle sich die Differenz zwischen Betriebs- und 
Arbeitseinkommen. Im abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr 1961/62 erreichte sie 1434 DM je AK. Die Zu- 
nahme der Differenz zwischen Betriebs- und Arbeits- 
einkommen ist die Folge sowohl des größeren 
Kapitaleinsatzes als auch der Verringerung der Zahl 
der landwirtschaftlichen Erwerbstätigen. Der Zeit- 
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wert des eingesetzten tCapitals erredinete sidi 
1954/55 mit 26 400 DM je VoHarbeilskraft und hat 
sidi bis 1961/62 auf 43 020 DM je Vollartaeitskralt 
erhöht. 

Ergebnisse der Vergleidisredinung 

Die Entwicklung der Einkommen in der Land- 
wirtschaft gibt erst beim Vergleich mit den ent- 
sprechenden Daten anderer Wirtschaftszweige einen 
Überblick über die EinkomTnenssiiuation im Rahmen 
der GesamiwirtschafL Deshalb sieht das Landwirt- 
schaftsgesetz voir daß die Einkommen der Landwirt- 
schaft mit den Löhnen vergleichbarer Berufs- und 
Tarifgruppen (Vergleichslohn) in Beziehung ge- 
bracht werden, Die in der iandwirtschaftlichen Be- 
triebslehre unter dem Begmff „Arbeitseinkommen* 
verstandene Einkommensgröße kann nicht ohne 
weiteres dem Vergleichs lohn, der ein Brutto-Ar- 
beitsverdienst darstelU, gegenübergestellt werden. 
Der Vergleichslohn und das Einkommen der Land- 
wirtsdiaft sind erst dann vergleichbar, wenn das 
landwirtsdiaflUdie Arbeitseinkommen der Ver- 
gleichs re chnung um den Be trieb sleiterzusdilag und 
den Arheitgeberanteil zur Sozialversicherung für 
die milhelfenden Arbeitskräfte vermindert wird, 
weil diese Positionen nicht im Brulto-Arbeitsver- 
diensl der vergleichbaren gewerblidien Berufsgrup- 
pen enthcillen sind. Die sich auf diese Weise er- 
gebende Einkommensgröße wird im folgenden als 
„erzielter Lohn" bezeichnet. 


Der Vergleichslohn erhöhte sich von 1956/57 — 
dem Jahr der ersten Vergleichs] ohn-Feststellung 
nadi der zur Zeit geltenden Methode — bis 1961/62 
um 1807 DM Je Erwerbstätigen in der gewerblichen 
Wirtschaft (43 vH). Im gleichen Zeitraum verbesser- 
te sich der erzielte Lohn in der Landwirtschaft um 
1017 DM je VoHarbeilskraft (38 vH). 

Der Abstand zwisdren dem Einkommen in der 
Landwirtsdiafl und dem Einkommen vergleichbarer 
Berufsgruppen in der gewerblichen Wirtschaft war 
in den einzelnen Wirtschaftsjahren seit Inkrafttre- 
ten des Landwirtschaftsgesetzes unterschjedlidi. Der 
Einkommensabstand zwischen dem erzielten Lohn 
und dem Vergleichslohn beträgt: 



DM/AK 

vH 

193S/57 

1484 

36 

1957/58 

1140 

26 

1958/59 

1118 

24 

1959/60 

1327 

27 

1960/61 

1432 

26 

1961/62 

2274 

38 


Im abgelaufenen Wirtsdiaftsjahr blieb der erzielte 
Lohn je Vollarbeitskraft mit 3701 DM gegenüber 
dem Vorjahr um 308 DM (8 vH) zurück, während 
sich der Vergieichslohn um 534 DM je Erwerbstäti- 
gen (10 vH) erhöhte. Dadurch vergrößerte sich der 
Abstand zwischen dem Einkommen der in der Land- 


Entwicklung von ,,Vergid]distohn" und „erzieltem Lohn" der Landwirtschaft 
DM je Voilarbeitskraft (AK) von 1954/55 bis 1961/62 

auf Grund dor Sudiführungsergebnisse in den landwirtschafttichon Testbotrieben 


.erzielter Lohn* 
der Landwirtschaft 



l! 


.erzielter Lohn* 
ohne Direkthiifen 
dos Bundes 


195^*55 


56/57 


58.5? 


60/61 
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63.8 59.4 63.» 67.4 71.2 TÄÖ 68.» 59.ö 

1257 1536 »564 »4?9 » 337 »447 » 734 ?405 


•) .erziefler Lohn* in vH des Vergleichslohnes 
••) Differenz zwischen Vergieichslohn und .erzieltem Lohn* der Landwirtschaft in DMj'AK 


*) Lohn vergleichbarer Berufsgruppen der gewerblichen Wirlschaft (0 Männer und Ffouen) 

7) .erzielter Lohn* der Landwirtscnoft •• Arbeitsoinkommon der Vergleichsr^nung abzüglich Betriebsleiterzuschlog und Arbeitgeberanteil zur 
Soztolversicherung für die mithelfenden Familienarbeitskrfifle und die familienfremden ÄrbGitskräfte 
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Entwicklung von „Vergleidisfohn^' und ^^erzieltem lohn" der Londwirtschaft in den Betrieben verschiedener 
Wirischcrftsgebiete, Bodennutzungssysteme und Größenklassen von 1954/55 bis 1961/62 

in DM je Vollarbeitskraft (AK) 

auf Grund der BuchfOhrungsergebnisse Fn den landwirtschaftlichen Toslbctrieben 

DM AK Nordwestdeutschlond Betriebe bis 10 ha LN Söddeutschland DM AK 
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Wirtschaft Tätigen und dem Einkommen vergleich- 
barer Berufsgruppen der gewerblichen Wirtschaft ge- 
genüber dem Vorjahr sowohl absolut als auch rela- 
tiv. Der Abstand zwischen eien Einkommen der Land- 
wirtschaft und den Einkommen der Berufsgruppen in 
der gewerblichen Wirtschaft war 1961/62 größer als 
in den vorhergehenden Jahren seit Inkrafttreten 
des Landwirtschaftsgesetzes; er beträgt 2274 DM 
je AK (38 vH). Diese Differenz ist deswegen so hoch, 
weil einerseits der Vergleichslohn im Wirtschafts- 
jahr 1961/62 die stärkste jährlidie Zunahme (534 
DM) seit Inkrafttreten des Landwirtschaftsgesetzes 
aufweist. Andererseits verringerte sich der erzielte 
Lohn je landwirtschaftliche Arbeitskraft wegen der 
schlechten Ernte 1961/62 gegenüber dem Vorjahr. 

Die Ertragslage der landwirtschaftlichen Betriebe 
in Nordwestdeutschland war im Durchschnitt 1961/62, 
aber auch in den früheren Jahren, besser als in den 
süddeutschen Betrieben. Dies ist auf die günstigere 
Betriebsgrößenstruktur und die besseren natürlichen 
Ertragsvoraussetzungen in Nordwestdeutsdiland zu- 
rüdezuführen. 

Ohne die Sofortmaßnahmen, zu denen in der- 
Hauptsache die Förderungsbeträge zur Verbesse- 
rung der Mildiqualitäl, der Ausgleichsbetrag für 
Eier, die Handelsdünger- und die Dieselkraftsloffver- 
biiligung sowie der Fortfall der Umsatzsteuer auf 
der Erzeugerstufe bzw. für Milch auf der Bearbei- 
lungs- und Verarbeitungsstufe gehören, würde der 
Abstcind zum Vergleichslohn, wie das Schaubild 
zeigt, noch wesentlich größer sein. 

Die Entwicklung des erzielten Lohnes je landwirt- 
schaftlidie Vollarbeitskraft ist je nach Betriebsgröße 
und Bodennutzungssyslem unterschiedlich. In den 
größeren und intensiver wirtschaftenden Betrieben 
liegt sowohl in Nordwestdeutschland als audi in 
Süddeutschland der erzielte Lohn je AK meist höher 
als in den kleinen und weniger intensiv wirtschaf- 
tenden Betrieben (vgL Schaubild Seite 79). 

Im Wirtschaftsjahr 1961/62 erreicht keine der hier 
zusammengefaßten Gruppen den Vergleichslohn. In 
einigen der zurückliegenden Jahre übertraf der er- 
zielte Lohn je AK bei den größeren Hackfruditbau- 
betrieben den Vergleichslohn. In den größeren nord- 
westdeutschen Getreidebaubetrieben lag einmal, im 
Wirtschaftsjahr 1959/60, der erzielte Lohn höher als 
der Vergleichslohn. Die Futterbaubetriebe erreichen 
in keinem Jahr und in keiner Größenklasse den Ver- 
gleichslohn. 

d) Ursachen der Einkommensstreuung 
in landwirtsdiaftlichen Betrieben 

Die Einflüsse, die auf die Einkommensbildung in 
landwirtschaftlichen Betrieben wirken, sind mannig- 
faltig. Neben den natürlichen Ertragsvoraussetzun- 
gen wie Boden und Klima haben die wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnisse große Bedeutung. Die Ein- 
kommensstreuung ist in allen Wirtschaftsbereichen 
anzutreffen. 

Zur Feststellung der unterschiedlichen Tendenzen 
in der Höhe der Einkommen sind die Buchführungs- 
ergebnisse im Grünen Beridit nach Betriebsgrößen- 


klassen, Bodennutzungssystemen und Einheitswert- 
gruppen geordnet. Damit die Zahl dieser Gruppen 
nicht zu umfangreich ist, werden sowohl in der Be- 
triebsgrößenklasse als auch beim Bodennutzungs- 
system sowie bei der Einheitswertgruppe Ergebnisse 
von Betrieben eines mehr oder weniger weiten Be- 
reidis (z. B. Betriebe von 10 bis 20 ha) zu einer 
Gruppe zusammengestellt. Ein Teil der Einkommens- 
Streuung ist allein schon durch diese notwendige 
Gruppenbildung zu erklären (vgl. nachstehendes 
Schaubild). 

Die Einkommensstreuung wird darüber hinaus 
einerseits von den wirtschaftenden Menschen verur- 
sacht, andererseits ist sie auch von den natürlidien 
und gesamtwirtschaftlichen Bedingungen abhängig. 
Zu den natürlichen Faktoren gehören Boden und 
Klima. Sie bedingen nicht nur unterschied! idie Er- 
träge und Aufwendungen bei derselben Kulturart, 
sondern sie begrenzen vielfach auch die Möglichkei- 
ten der Bodennutzung. In vielen Betrieben ist durch 
die natürlichen Verhältnisse z. B. der Grünlandanteil 
oder der Anteil des zuckerrübenfähigen Bodens an 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche gegeben. Auch 
die Auswirkungen der äußeren Verkehrslage des 
Betriebes, d, h. die Entfernung des Betriebes zum 
Markt, können vom einzelnen oft wenig beeinflußt 
werden. Die jeweilige Lage zum Markt wirkt sich 
differenzierend auf die Botriebsergebnisse aus, da 
sich mit zunehmender Entfernung vom Absatzort der 

Bersptel für die Streuung von 8uchführungsergebni»en 
1961/62 

115 Hockfrucht-Getreidebau-Bef riebe; 10 bis 20 ha LN, 
Einheitswert 800 bis 1600 DM ho LN 

Zahl der Aeliieb« 
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Erlös für <Üe Erzeugnisse infolge steigentier Traust 
portkosten vermindert. Gleldizeitlg erhöht sich aber 
der Preis frei Hof für Betriebsmittel, 

Als ein weiterer Faktor ist die Situation auf dem 
Arbeitsmarkt zu nennen, die die Betriebsorganisa- 
tion und den Betriebserfolg beeinfluBt. Die Arbeits- 
krafteverhallnisse in der Landwirtsdiaft werden sehr 
stark von den Arbeits- und Verdienstmö glich keilen 
in der gewerblichen Wirtschaft bestimmt. 

Die Zahl, Größe, Gestalt und Lage der Parzellen 
eines Betriebes und ihre Entfernung zum Wirtsdiafts- 
hof haben ebenfalls Wirkungen auf das Betriebser- 
gebnis. Das gleiche gilt für die Wegeverhältnisse* 
Beengte Dorflagen und verbaute Wirts chaitsböfe 
bee in trächtigen die Arbeitsleistung und vermindern 
den Betriebserfolg, 

Unterschiede im Einkommen werden auch durdi 
die jeweiligen Witterungs Verhältnisse verursacht. 
Das Auftreten von Krankheiten im Viehstall wirkt 
in gleicher Weise. 

Der Betriebsleiter hat bedeutenden Einfluß auE die 
Höhe des Einkommens. Je nach seinem Können wird 
sidi die Kombination der Produklionsfaktoren dem 
im Betrieb möglichen Optimum mehr oder weniger 
nahem, wodurch sich bei gleichen natürlichen und 
wirtschaftlichen Bedingungen eme Einkommens- 
Streuung ergibt. 

Zu den Ursachen der Emkommensslreuung gehö- 
ren aber auch der Gesundheitszustand, das Alter 
und die Tüchtigkeit aller Betriebsangehörigen. Je 
geringer im bäuerlichen Betrieb die Zahl der Arbeits- 
kräfte ist, uroso anfälliger wird der Betrieb für un- 
vorhergesehene Ereignisse, Fällt in einem Betrieb, 
der nur von zwei Arbeitskräften bewirtschaftet wird, 
eine durch Krankheit oder Tod aus, so wird der 
reibungslose Betriebsablauf ernsthaft gestört. 

Die Streuung der Betriebsergebnisse kann also 
durch objektive und subjektive Ursachen hervorge- 
rufen sein. Die hier auf gezeigten Ursachen für die 
Streuung der Betriebsergebnisse können sidi im ein- 
zelnen Betrieb in ihrer Wirkung gegenseitig ver- 
stärken oder abschwäthea. Zudem begründet zu- 
weilen eine Ursache im Rahmen des Gesamtbelriebes 
mannigfaltige Folgen. Wegen dieser engen Verket- 
tung der verschiedenen Faktoren kann der Einfluß 
der einzelnen Ursaciie ln ihrem Ausmaß auf das 
Betriebsergebnis nicht bestimmt werden. 
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e) Auswirkungen der Direkthilfen des Grünen Planes und sonstiger 
Maßnahmen des Bundes auf die Einnahmen und Ausgaben typischer 
Betriebe verschiedener Größen und Bodennutzungssysteme 


Seit Inkrafttreten des Londwirtsdiaftsgesetzes 
sind von der Bundesregierung umfangreiche Miittel 
zur Verbesserung der wirtschäftlicheii und sozialen 
Lage der Landwirtsdiaft aufgewendet worden. Die 
Hilfsmaßnahmen, die sidi in zwei große Gruppen 
unterteilen lassen, dienen einerseits zur Verbesse- 
rung der Agrarstruktur* Durch Flurbereinigung, 
Aussiedlung, Betriebsvergrößerung, Wegebau und 
Maßnahmen der Landeskultur werden die Erzeu- 
gungsvoraussetzungen günstiger gestaltet, so daß 
sich die Arbeitsproduktivität nadihaltig erhöht. Da 
die Verbesserung der Agrarstruktur erst nach Jah- 
ren voll auf das Einkommen wirksam wird, sind 
andererseits un m ittel bar emnahmes teige rn de und 
kostensenkende Hilfen der Landwirtschaft gewährt 
worden. Zu diesen Sofortmahnahmen gehören die 
Verbilligung des Handelsdüngers, die Mittel zur 
Qualitätsverbesserung der Milch, der Ausgleichs- 
betrag für Eier, der Fortfall der Umsatzsteuer und 
die Verbilligung des Dieselkraftstoffes* Ferner wird 
zur rationelleren Gestaltung der Erzeugung der 
Bau von technischen Anlagen, insbesondere in Fut- 
terbaubelrieben, sowie die Ansdraffung von Ge- 
meinsdiaftsmaschmen bezuschuBt. Sdilzeßlidi er- 
leichtern die Kreditverbiltigung und eine Reihe 
anderer finanzieller Maßnahmen der Landwirtschaft 
die Anpassung an die durch die moderne Technik 
bestimnile Wirtschaftsweise, (vgl. auch Grüner 
Plan). 

Die Auswirkungen der Hilfsmaßnahmen lassen 
sich im einzelnen kaum im vollen Umfange quanti- 
fizieren, weil die Erzeugungsleistung von einer 
Vielzahl von Faktoren bestimmt wird. Es können 
daher in der folgenden Darstellung nur die direkten 
Mehreinnahmen und die ersparten Ausgaben bei 
verschiedenen Betriebstypen aufgezeigt werden, 
ohne daß die indirekten Auswirkungen der Hilfs- 
maßnahmen erfaßt werden. Da die direkten Maß- 
nahmen in engem Zusammenhang mit den verkauf- 
ten Mengen und den zugekauften Betriebsmitteln 
stehen, nehmen die Betriebe mit hohen Aufwendun- 
gen und Leistungen an der staatlichen Förderung 
in stärkerem Maße teil als die Betriebe, die die 
gebotenen Möglichkeiten nidit ausnutzen* 

Die Auswirkungen der Maßnahmen zur direkten 
Verbesserung der Einkommenslage, die allen land- 
wirtschaftlichen Betrieben iin Bundesgebiet zugute 
komnien, werden in der nachstehenden Tabelle für 
einige typische Belriebsgruppen mit untersdried- 
liehet Betriebsgröße und mit unterschiedlicher Bo- 
dennutzung dargelegt. Die Beredmungen geben 
darüber Auskunft, -inwieweit im Wirtschaf isjahr 
1961/62 die Einnahmen der Betriebe niedriger und 


die Ausgaben größer gewesen wären, wenn die 
direkten Förderungsmaßnahmen nicht durchgeführt 
worden waren. 

Die auf Grund der Direktmaßnahmen erredineten 
Mehreinnahmen ergeben sidi durch die Erhöhung 
der Mildipreise (Zuschuß zum Mildiauszahlungs- 
preis ab 1. Dezember 1955, Fortfall der Umsatz- 
steuer für Milcherzeugnisse in der Be- und Ver- 
arbeitungsstufe ab L Februar 1956, Erhöhung der 
Verbraucherpreise ab 1. April 1956, Qualitätsiörde- 
rung ab 1. April 1957). Außerdem haben die SLüt- 
zungsbeträge für die Eierpreise zur Einnahmen- 
Steigerung beigetragen, 

Ausgabensenkend wirkt die Verbilligung des 
Handelsdüngers. Ferner wurden in den landwirt- 
schaftlichen Betrieben durch den Fortfall der Um- 
satzsteuer (seit April 1956) sowie durch die Verbilli- 
gung des Dieselkraftstoffes Ausgaben emgespart. 

Durch Addition der Mehreinnalimeii und der ein- 
gesparten Ausgaben ergibt sidi der Betrag, der ein- 
kommenserhöhend wirksam wird. Die Summe aus 
Mehreinnahmen und ersparten Ausgaben ist je 
nadi Betriebsgruppe untersdiiedlich. Ganz allgemein 
wird aber ersichtlidi, daß das Ziel der Sofortmaß- 
nahmen, möglichst allen Betriebsgrößen und Boden- 
nuLzungssy Sternen zu helfen, weitgehend erreicht 
wird. Den kleineren Betrieben kommen die Förde- 
ningsmaßnahmen, wenn die Summe der Mehrein- 
nahmen und der ersparten Ausgaben auf die Flä- 
cheneinheit bezogen werden, im Durchschnitt in 
ähnlichem Maße zugute wie den größeren Betrieben. 
Die Summe der Mehreinnahmen und der ersparten 
Ausgaben sciiwaiikt bei den untersuchten Betriebs- 
gruppen im Wirtschaftsjahr 1961/62 zwischen 
113 und 277 DM je ha lanciwirtschaflliche Nutz- 
fläche, das sind etwa 15 bis 29 vH des Betriebsein* 
kommens. 

Die angeführten Beispiele vermitteln eine Vor- 
stellung von der Wirksamkeit eines Teiles der von 
der Bundesregierung ergriffenen Maßnahmen zur 
Verbesserung der Ertragslage der Landwirtschaft. 
Zur ridiligen Beurteilung dieser Zahlen muß jedoch 
noch einmal mit Nadidruck darauf hingewiesen 
werden, daß die hier erfaßten Direktmaßnahmen 
nur einen Teil im Rahmen der gesamten Förderung 
der Landwirtschaft darstellen. Die Maßnahmen zur 
Verbesserung der Agrarstruktur und der allgemei- 
nen Erzeugungsbedingungen, die hier nicht berüdc- 
sichtigt sind, werden sidi wahrsdietnlich auf lange 
Sicht nodi wesentlich stärker auf die Verbesserung 
der Einkommenssituation der Landwirtschafl aus- 
wirken als die in diese Berechnung einhezogenen 
Direktmaßnahmen. 
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Auswirkungen der Direkthilfen des Grünen Planes und sonstiger MaBnahmen des Bundes auf die 
Belriebseinnahruen und Betriebsausgaben landwirtschaflUdier Betriebe im Wirtschaftsjahr 1961/62 
(ohne Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur) 

in DM/ha LN 


Auswirkung 

Betriebe 

unter 

10 ha LN 

Betriebe 
mit 10 
bis 20 
ha LN 

Betriebe 

über 

50 ha LN 

Zuckerrübenbaubetriebe 


(Niedersadisen) 


Mehr-Einnahmen . . . 

159 

92 

66 

Ersparte Ausgaben . 

91 

89 

80 

zusammen . . . 

250 

181 

146 

Hackfruditbaubelriebe 

(Hessen) 


Mehr-Einnahmen . , . 

131 

124 

76 

Ersparte Ausgaben . 

77 

92 

87 

zusammen . . . 

208 

216 

163 

Hadcfruchl-Getreidebaubetriebe 


(Nordrhein-Westfalen) 


Mehr-Einnahmen . . . 

178 

161 

114 

Ersparte Ausgaben . 

80 

83 

76 

zusammen . . . 

258 

244 

190 

Hackfrucht-Getreidebaubelriebe 


(Rheinland -Pfalz) 


Mehr-Einnahmen . . . 

110 

87 

83 

Ersparte Ausgaben , 

61 

60 

77 

zusammen . . . 

17L 

147 

160 


Auswirkung 

Betriebe 

unter 

lOhaLN 

Betriebe 
mit 10 
bis 20 
ha LN 

Betriebe 

über 

50 ha LN 

Gelreide-Hackfruchtbaubetriebe 


(Schleswig-Holstein) 


Mehr-Einnahmen . , . 

i 163 

, 171 

111 

Ersparte Ausgaben . 

1 63 

63 

61 

zusammen . * . 

226 

234 

172 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

(Bayern) 


Mehr-Einnahmen • . . 

109 

92 

53 

Ersparte Ausgaben . 

59 

63 

60 

zusammen . . . 

168 

155 

113 

Futterbaubetriebe 


(Nordrhein-Westfalen) 


Mehr-Einnahmen . . . 

225 

208 

114 

Ersparte Ausgaben . 

52 

54 

43 

1 

zusammen . . . j 

277 

262 

157 

Futterbaubelriebe 


(Baden- Württemberg) 


Mehr-Einnahmen . . . 

140 

131 

101 

Ersparte Ausgaben . 

57 

56 

44 

zusammen . . . 

197 

187 

145 
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II. Gartenbau 


1. Allgemeiner Überblick 


Nadi der Gartenbauerhebung 1961 gibt es in der 
Bundesrepublik rd. 206 000 Betriebe, die auf einer 
Fläche von rd, 141 000 ha Gartenhauerzeugnisse für 
den Markt anbauen i davon sind rd, 41 000 oder 20 vH 


Gartenbaubetriebe, die Verkauf seinnahmen aus dem 
Gartenbau von mehr als 50 vH haben, mit einer gärt- 
nerisdien Nutzflädie von rd. 62 OOü ha oder 44 vH der 
gesamten gärtnerischen Nulzflädie. Die durchsduiitl- 


Betriebe mit Anbau von Gartenbaugewäcliseu für den Verkauf 
(nach der Gartenbauerhebung 1961) 


Land 

Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf 

insgesamt 

davon Gartenbaubetriebe 

Reine 

Gartenbaubetriebe 

Ga rlenb aubetriebe 
mit Landwlrtsdiall *) 

Betriebe 

Gärtne- 

rische 

Nutzfläche 

Gärtne- 
Betriebe rUche 

Nutzfläche 

Betriebe 

Gärtne- 

rische 

Nulztlädie 

Anzahl 

ha 

Anzahl ha 

Anzahl 

ha 

Schleswig-Holstein 

Hamburg * * . ^ - 

Niedersachsen 

Bremen 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz ^ . 

Baden-Württemberg ...... 

Bayern 

Saarland . . 

7 670 16 560 

3 788 5 001 

19 411 31 560 

330 206 

22 922 23 853 

19 463 8 992 

26796 13 521 

69 816 26 359 

34 523 13 627 

1 327 1 053 

1 825 4 540 

2 356 2 834 

3 923 9 511 

265 160 

8753 10 472 

2 300 2 253 

2 323 2544 

4 670 4 296 

3 644 3 369 

263 208 

562 1 791 

481 1 541 

3 439 5 994 

13 20 

2 003 4 443 

543 850 

l 672 2 704 

2283 2611 

1 508 l 562 

128 271 

Bundesgebiet (ohne Berlin) 

206 046 140 732 

30 322 40 187 , 

10 632 21 787 

Bundesgebiet ohne Saarland 
und Berlin 

Betriebe mit Anbau von 
Gartengewächsen für den 
Verkauf insgesamt in lOOO 

Gartenbaubetriebe insgesamt in 1000 

Betriebe 

Gärtnerisdie 

Nutzflädie 

Betriebe 

Gärtnerische 

Nuiziläche 

Anzahl ha Anzahl 

ha 

1061 

1950 

Veränderung in vH 

204.7 139,7 

175.8 108,2 

+ 16,5 + 29,1 

40.6 

34.7 

+ 17,0 

61,5 

44,7 

+ 37,6 


Betriebe mit mindestens 90 vH der Verkaufserlöse aus Gartenbauerzeugnissen 
Betriebe mit 50 bis unter 90 vH der Verkaufeerlöse aus Gartenbauerzeugnissen 

Quelle; StatisUsdies Bundesamt 
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lidie gärtnerische Nutzfläche je Gartenbaubetrieb 
beträgt somit 1,51 ha. Daneben werden in rd. 165 000 
landwirtschaftlichen und sonstigen Betrieben auf 
einer rd. 78 000 ha großen gärtnerischen Nutzfläche 
Gartenbaugewächse größtenteils zum Verkauf, in ge- 
ringerem Umfang auch zu gemeinnützigen Zwecken 
oder zur Eigenversorgung von Betriebs- oder An- 
staltsangehörigen angebaut. 

Verglichen mit der Gartenbauerhebung 1950 hat 
sich die Gesamtzahl der Betriebe mit Anbau von 
Gartengewächsen für den Verkauf um rd. 17 vH 
und die von diesen bewirtschaftete gärtnerische 
Nutzfläche sogar um rd. 29 vH erhöht. Bei den Gar- 
tenbaubetrieben mit mehr als 50 vH der Verkaufs- 
einnahmen aus dem Gartenbau betragen die Ver- 
änderungen 17 bzw. 38 vH, bei den landwirtschaft- 
lichen und sonstigen Betrieben 16 bzw. 23 vH. 

Während bei den Gartenbaubetrieben nur in 
Schleswig-Holstein, Hamburg und Hessen sich die 
Zahl der Betriebe etwas verringert hat, ist die gärt- 
nerische Nutzfläche in diesen Betrieben in allen Bun- 
desländern — vor allem in Rheinland-Pfalz und Nie- 
dersachsen — höher als 1950. Am stärksten hat die 
gärtnerische Nutzfläche in den über 5 ha großen 
Gartenbaubetrieben ziigenommen. 

Die Verkaufserlöse für Gartenbauerzeugnisse er- 
reichten im Wirtschaftsjahr 1961/62 schätzungsweise 
1,8 Mrd. DM und sind damit gegenüber dem Vor- 
jahr um rd. 4 vH größer. Abgesehen vom Obstbau 
liegen die Einnahmen in den anderen Betriebsformen 
höher als 1960/61. 

Der Wert der gesamten Produktion von Garten- 
bauerzeugnissen (einsdiüeßlich Eigenverbraudi) 
liegt wahrscheinlich um etwa 3 vH höher als 1960/61, 
Insgesamt ist für 1961/62 mit einem Produktions- 
wert der Gartenbauerzeugnisse aus Erwerbsbetrie- 
ben, einschlieölidi des Wertes von Obst und Ge- 
müse aus landwirtsdiaftliciien Betrieben und Haus- 
gärten von etwa 2.9 Mrd. DM zu rechnen. 


Die Erhöhung der Tariflöhne im Erwerbsgartenbau 
in der Zeit vom 1. Juli 1961 bis zum 30. Juni 1962 
war in allen Gruppen die bisher größte inerhalb 
eines Jahres. Sie betrug im Durchschnitt DM 0,24 
je Stunde bzw. 12,8 vH. Während der absolute An- 
stieg mit DM 0,30 je Stunde bei den Gärtnermeistern 
am höchsten und mit DM 0,19 je Stunde bei den 
Frauengruppen am geringsten war, wurde umge- 
kehrt der Tariflohn bei den Hilfsarbeiterinnen mit 
14,2 vH relativ am stärksten und bei den Gärtner- 
meistern mit 11,5 vH am schwächsten angehoben. 
Der Abstand zwischen diesen beiden Lohngruppen 
hat sich seit 1958 um rd. 12,3 vH verringert, jedoch 
hat sich der absolute Abstand in dieser Zeit von 
DM 1,10 auf DM 1,38 vergrößert. 


Tariflöhne im Erwerbsgaxtenbau 
DM/Slunde, 0 aller Ortsklassen 
jeweils am 1. Juli 


Lohngruppe 

1 

1958 ^ 1959 

1960 

1961 

1 1962 

1 

Männer 

Gärtnermeister . . 

2,17 *) 2,28») 2,42») 

2,6 P) 

2.91 ») 

Obergärtner 

1,84») 1,94») 2,09») 

2,28») 

2,56») 

Gehilfe 

1,56 1,63 

1,77 

1,92 

2,19 

angelernter 

Garlenarbeiter 

1,52 1,58 

1,70 

1,83 

2,08 

Hilfs.arbeiter 

1,42 1,48 

1,59 

1,72 

1,95 

Frauen 

angelernte Gar- 
tenarbeiterin . . 

1.19 1,25 

1,35 

1,46 

1,65 

Hilfsarbeiterin . . . 

1,07 1,13 

1,23 

1,34 

1,53 


*) bzw. freie Vereonbarung 


Verkaufserlöse für Gartenbauerzeugnisse 
in Millionen DM 


Erzeugnis 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

Gemüse 

263 

341 

310 

274 

353 

335 


Blumen 

380 

400 

429^) 

4852) 

501 

621 


Obst 

Baumsdiul- 

319 

455 

294 

685 

389 

584 


erzeugnisse 

110 

116 

121 

160 

145 

168 


Zusammen 

1 072 

1 312 

1 154 

1 604 

1 388 

1 708 

1 780 


*) Erzeugnisse aus dem Erwerbsgartenbau sowie aus dem bäuerlichen Obst- und Feldgemüsebau 
*) berichtigt 
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2. Anbau, Ernte, Preise und Verbrauch sowie Buchführungsergebnisse 

in verschiedenen Betriebsformen 


a) Gemüsebau 

Die Anbaufläche, die 1960/61 den Umfang voa 
1957/58 wieder erreidit hatte, wurde 1961/62 um 
5,1 vH auf 72 816 ha weiter ausgedehnt. Dazu trug 
auch die Vergrößerung der Unterglasfläche von 816 
auf 855 ha bei, die mit 4,8 vH stärker erweitert 
wurde als in den beiden vorausgegangenen Jahren. 

Auf dem Freiland hat am stärksten der Ambau von 
Spinat, Buschbohnen, Grünen Pflückerbsen und Kopf- 
salat zugenommen, während vor allem die Anbau- 
fläche von Möhren verringert wurde. Bei den unter 
Glas gezogenen Gemüsen sind, abgesehen von einer 
unbedeutenden Einschränkung von Blumenkohl, die 
Flächen von Kopfsalat, Kohlrabi und Gurken erwei- 
tert worden. Vor allem in den Ländern Nordrhein- 
Weslfalen und Bayern wurde die Unterglasflädie 
vergrößert, in Schleswig-Holstein, Baden-Würltem- 
berg und Niedersaclisen dagegen verkleinert. 

Der durchschnittliche Hektarertrag im Erwerbs- 
gemüsebau betrug 1961 178 dz und entspricht damit 
etwa dem fünfjährigen Durdisdinüt von 1956/57 bis 
1960/61. Die Hektarerträge lagen 1961 in den Län- 
dern Schleswig-Holstein, Hamburg, Nordrhein-West- 
falen und im Saarland über dem Durchschnitt, in den 
übrigen Ländern darunter. 

Die Gesamternte von Gemüse zum Verkauf auf 
dem Freiland und in Unterglasbetrieben betrug 
1961 1 297 000 t. Die Ausdehnung der Anbaufläche 
um 5,1 vH gegenüber I960 erbrachte trotz eines um 
4,8 vH niedrigeren Hektarertrages eine etwas hö- 
here Gesamternte. 


9 Eine ausführliche Darstellung der Buchführungsergeb- 
nisse, insbesondere für foetriebswirtschaftlidie Zweck3, 
wird vom BML in gesonderten Schriftenreihen für 
Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau veröffent- 
licht. 


Im Jahre 1962 ist die GenuiseanbauIIüche mit ins- 
gcsomt 71 350 ha um 2 vH kleiner als 1961. Bis auf 
Gurken^ Späte Mohren, Dicke Bohnen, Buschbohnen 
und Grüne Erbsen im Freiland und Kohlrabi in 
Unterglüsanlagen, deren Anbau z. T. noch erheblich 
zugenommen hat, ist die Anbaufläche der übrigen 
Gemüsearten, besonders bei Koptsalat, Spinat, Zwie- 
beln, Blumenkohl, Grünkohl und Weißkohl vermin- 
dert worden. Vor allem bei den überwinternden 
Arten war dies zu einem großen Teil eine folge der 
ungünstigen Witterungsverhültnisse. 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
und Erzeugerpreisindex 


Anboi/Fl^äie Index der Eneugerpreiss 



1950/5? 1952/53 1954/55 19Sä/57 1958/59 1960/61 

Quelle: Statistisches Bundesonnt und DML 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 

(einschließlich Anbau und Ernte in Unterglasanlagen) 
April bis Marz 


Gliederung 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 j 

1960/61 

1961/62 

Anbaufläche 








in 1000 ha 

67 

63 

69 

65 

61 

69 

73 

Ertrag in dz/ha 

189 

174 

185 

183 

154 

187 

178 

Erzeugung 








in 1000 l 

1 261 

1 114 

1 278 

1 189 

944 

1 291 

1 297 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Erzeugerpreisindex für Gemüse 
OriginalbasLs 1957/58 bis 1958/59 = 100. 
umbasiert auf 1938/39 = 100 


Wirtschaftsjahr 

Erzeugerpreisindex 

1955/56 

194 

1956/57 

262 

1957/58 

211 

1958/59 

203 

1959/60 

329 

1960/61 

209 

1961/62 

308 

0 Juli bis 


Dezember 1961 

277 

0 Juli bis 


Dezember 1962 

295 


Quelle: Statistisdies Bunclesamt und BML 


Trotz einer 1961 fast gleich großen Gemüseernte 
wie 1960 lag der Erzeugerpreisindex für Gemüse 
(1938/39 = 100) mit 308 um 47 vH über dem des 
Vorjahres. Am stärksten erhöhten sich die Preise 
für Möhren und Rotkohl um 184 bzw. 108 vH, wäh- 
rend nur der Preis bei Grünen Erbsen niedriger lag 
als 1960. Die Preiserhöhungen waren hauptsächlich 
eine Folge der ungünstigen Witterung im Winter 
und des feuciitkalten Wetters im Frühjahr, das eine 
gleiciimäßige Belieferung der Märkte bewirkte und 
dadurch den sonst bei stoßweisen Angeboten ein- 
tretenden Preisverfall vermieden hat. 

Während sich im Jahre 1960/61 der Verbrauch an 
Gemüse, bedingt durdi die große Ernte und das 
niedrige Preisniveau, stark erhöht hatte, trat 1961/62 
ein leichter Rückgang ein. Mit einem gegenüber 
1960/61 nur knapp 1 kg geringeren Verzehr von 
47,9 kg je Kopf der Bevölkerung aus eigener Erzeu- 
gung und aus Einfuhr lag der Verbrauch rd. 3 vH 
über dem fünfjährigen Durchschnitt von 1956/57 bis 
1960/61. Dagegen war der Verbrauch in der Vor- 


kriegszeit noch um 4 kg höher als 1961, bedingt 
durch den größeren Verzehr von Grobgemüse. 

An der Frischgemüseeinfuhr, die sich im abge- 
laufenen Wirtschaftsjahr auf 827 000 t belief, waren 
die Gemüsearten Tomaten, Zwiebeln, Gurken, Blu- 
menkohl und Salate mit insgesamt 80 vH beteiligt. 
Von der heimisdien Markterzeugung entfielen nur 
rd. 2? vH auf diese Gemüsearten. 

Die sich in enger Abhängigkeit von Angebot und 
Nachfrage bildenden Marktpreise bestimmen maß- 
geblich die Anbaupläne für die folgende Vegetations- 
periode. Aus verschiedenen Gründen ist aber eine 
weitgehende Stabilisierung der Anbaufläche anzu- 
streben. Vom Betrieb her gesehen wächst der Zwang 
zu spezialisieren, zu rationalisieren und die Ar- 
beitsproduktivität wegen der steigenden Lohnkosten 
zu erhöhen. Der Markt verlangt zudem ein stärker 
konzentriertes Angebot einheitlicii sortierter und 
ansprechend verpacicter Qualitätsware. Eine Aus- 
weitung der Unterglasflac^ie ist u. a. ein hier zweck- 
mäßiger Weg, weil er es ermöglicht, Erntezeiten mit 
niedrigen Preisen zu vermeiden, das Anbaurisiko 
empfindlicher Kulturen zu senken, die Qualität der 
Erzeugnisse zu verbessern und damit den Betriebs- 
erfolg zu erhöhen. Schon allein die Tatsache, daß in 
der Bundesrepublik nur 5 vH des Gemüses von Un- 
terglasflächen stammt, während dieser Anteil in 
anderen Ländern, deren Produkte auf dem deutschen 
Markt mit der einheimischen Erzeugung konkur- 
rieren, etwa doppelt so groß ist, weist eindeutig 
in diese Richtung. 

Die ausgewiesenen ßuch/ührungsergeö/ime be- 
ziehen sich nur auf die Gemüsebaubetriebe des 
Erwerbsgartenbaues, nidit dagegen auf landwirl- 
schaftlidie Betriebe mit Feldgemüsebau. Als Er- 
werbsgartenbaubetriebe gelten Betriebe, deren Ein- 
nahmen zu mehr als 90 vH aus dem Verkauf von 
Gartenbauerzeugnissen stammen j bei Gemüsebau- 
betrieben davon wiederum zu mehr ais 70 vH aus 
dem Verkauf von Erzeugnissen des Gemüsebaues. 

Im Wirtschaftsjahr 1961/62 entwickelte sidi die 
Zahl der Erwerbstätigen je ha Gnmdflädie der Gar- 
tengewächse (AK/ha GG) in den verschiedenen 
Größengruppen gegenüber 1960/61 unterschiedlich; 
während sie in den mittleren Betrieben zurückging, 
ist sie in der ßetriebsgrößenklasse unter 20 000 Eqm 
und über 40 000 Eepn angestiegen. 


Verbrauch an Gemüse 

m kg je Kopf und Jahr 


GliederüJKJ 

0 1 
1935/36 

bis 

1938/39 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 j 

1961/62 

Gemüse 

51,9 

48,3 

45,3 

48,9 

46,7 

42,1 

48,8 

47,9 

darunter 









aus Einfuhren 

4,5 

8,6 

10,2 

11,0 

10,7 

13,0 

12,2 

12,9 

Einfuhr in vH des 









Verbrauches 

8,7 

^7,S 

22,5 

22.5 

22,9 

30,9 

25,0 

26,9 


9 ohne eingeführte Gemüsekonserven 
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Der Betiiebseitrag je ha GG (Grundfläche der 

Gartengewächse) schwankte zwischen 41 606 DM 
und 25 866 DM. Er war in allen Betrieben höher als 
im Vorjahr. 

Die Reinerträge lagen in allen Betriebsgrößen- 
klassen über dem Vorjahresergebnis, wobei die Ver- 
besserungen bei den großen Betrieben besonders 
beträchtlich waren. In der kleineren Betriebsgrößen- 
klasse betrug der Reinertrag 3194 DM, in der mitt- 
leren 4837 DM und in der größeren Betriebsgrößen- 
klasse 4825 DM je ha GG. 

Das Bctriebseinkommen /e ha GG bewegte sich 
zwischen 21 239 DM und 14 439 DM. Es lag in allen 
ßelriebsgrößenklassen höher als im Vorjahr. 

Das ßetriebse/nkommen je VoIIarbeitskrafl war mit 

10 027 DM in den größeren Betrieben am höchsten. 

Die kleineren und die mittleren Betriebe erzielten 
ein Betriebseinkommeii je Arbeitskraft von 8962 DM 
bzw. 9516 DM. 

Das Arbeifse/nkommen je VoIJorbeJtskraft betrug 

8245 DM bei den kleineren, 8625 DM bei den mitt- 
leren und 9090 DM bei den größeren Betrieben. 

Nach der Vergleichsrechnung schlossen im Wirt- 
schaftsjahr 1961/62 alle Betriebe mit einer positiven 

Ertrags-Aufwandsdifferenz ab und vermochten so- 
mit den Vergleichsaufwand durch den Betriebsertrag 
zu decken. 
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Kalenderjahr 1961 bzw. Wirtschaftsjahr 1961/621 


Gemüsebaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bis 20 000 Eqm ‘) 

mit 20 OOO 

Ws 40 000 Eqm 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

91 

109 

39 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha GG 

0,99 

1,90 

4.33 

Einheitswert in DM je ha GG 

14 517 

10 679 

7 889 


Betriebsergebnis dm je ha GG *) (Effektivrechnung) 


Einnahmen aus Gartenbau 

38 258 

27 578 

24 423 

Einnahmen aus Landwlrlsdiaft 

714 

233 

311 

Sonstige Betriebseinnahmen 

368 

263 

286 

Bare Einnahmen insgesamt 

39 340 

28 074 

25 020 

Unbare Leistungen 

2 266 

1 520 

846 

Betriebsertrag Insgesamt 

41 606 

29 594 

25 866 

Sachaufwand und Belriebssteuem . , 

20 367 

13 607 

11 427 

Betrlebselnkomraen 

21 239 

15 937 

14 439 

Lohnaufwand insgesamt 

18 045 

11 150 

9614 

Bet nebsaiif wand Insgesamt 

38 412 

24 757 

21 041 

Reinertrag 

4-3 194 

4-4 837 

4-4 825 

Arbeitskräflebesatz, Betriebseinkommen DM/AK 

und Arbeitseinkommen 

DM/ AK 

männliche AK/ha GG 

1.57 

1.12 

0,83 

weibliche AK/ha GG 

0.80 

0.56 

0.61 

insgesamt AK/ha CG 

2.37 

1,68 

1,44 

Betriebseinkommen DM/AK 

8 962 

9516 

10 027 1 

Arbeitseinkommen DM/AK 

8 245 

8 625 

9 090 


Vergleidisrechnung DM je ha GG 

(Ertrags- Aufwöndsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag *) 

42 077 

29 942 

26071 

Sachaufwand *) 

20 477 

13 677 

11 486 

Vergleichslohn 

16 139 

9 719 

9 638 

Betriobsleiterzuschlag 

1 387 

986 

862 

Ziasansatz 

1 698 

I 497 

1350 

Vergleichsaufwand insgesamt 

39 701 

25 879 

23 336 

Ertrags-AufwandsdiEferenz 

+2 376 

+4 063 

+2735 


Eqm — Einheilsquadratmeter (vgl. S. 151) 

*) Das Belriebsergebnis wurde auf die Gnindfiache der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtsdiaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeug erpreisba&is 
einschließlich Belriebssteuem und Unfallversicherung 
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b) Blumen und Zierpflanzen 

Nach der Gartenbauerhebung 1961 beträgt die 
Anbaufläche von Blumen und Zierpflanzen im Bun- 
desgebiet (ohne Berlin, aber einschließlich der Stadt- 
staaten Hamburg und Bremen) auf dem Freiland 
6035 ha und in Unterglasanlagen 778 ha. Hierin sind 
nicht die Anbauflächen in Unterglasanlagen für Topf- 
pflanzen, Treibflieder, Tulpen und Narzissen enthal- 
ten, weil diese Gartenbauerzeugnisse 1961 nadi der 
Stückzahl erfaßt wurden. Nach früheren Erhebungen 
entfallen auf diese Flächen zwischen 500 und 600 ha. 

Der Gesamtpreisindex für eine Reihe von ausge- 
wälilten Schnittblumen und Topfpflanzen (1958/59 = 
100) erhöhte sich von 105 im Wirtschaftsjahr 1960/61 
auf 119 im Wirtschaftsjahr 1961/62. Die Veränderung 
des Preisindex für die Gruppe Schnittblumen um 17 
Punkte (von 103 auf 120), während der Anstieg bei 
<lcn Topfpflanzen nur 3 Punkte (von 112 auf 115) 


Index der Erzeugerpreise *) für Schnitlblumen und 
Topfpflanzen 

1958/59 - 100 


Gartenbauprodukt 

I959.'60 

1960/ßl 

1961/62 

Schnittblumen 

99 

103 

120 

davon 




Treibrosen 

109 

132 

151 

Freilandrosen 

87 

102 

104 

Treibtulpen 

107 

105 

157 

Treibnelken 

93 

93 

105 

Asparagus sprengeri . . . 

106 

106 

110 

Topfpflanzen 

108 

112 

115 

davon 




Hortensien 

113 

117 

125 

Cyclamen 

103 

108 

105 

Azaleen 

1 

115 

121 

Schnittblumen und Topf- 




pflanzen insgesamt .... 

101 

105 

119 


‘) Die Jahresdurdischnitte wurden besonders berechnet 
durch Wägung der Monatspreise für die einzelnen 
BLumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen 
des Wirtschaftsjahres 1953/59. 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


betrug, zeigt deutlich, daß sich die Preise für Sdinitt- 
blumen günstiger entwickelt haben. Ausschlagge- 
bend war dafür der Preisanstieg vor allem bei Treib- 
tulpen (von 105 auf 157) und bei Treibrosen (von 132 
auf 151), Der Preisindex für Cyclamen ging von 108 
auf 105 zurück. 

Der Wert der Einfuhr von Blumen und lebenden 
Pflanzen erhöhte sich 19G1/62 gegenüber dem Vor- 
jahr (220 Millionen DM) um rd. 18 vH auf 259,4 Mil- 
lionen DM. Dagegen nahm die Ausfuhr nur um rd. 
6 vH von 12,5 auf 13,2 Millionen DM zu. 

Die Buchführungsergebnisse der Blumen- und 
Zierpflanzenbetriebe für das Wirtschaftsjahr 1961/62 
stammen aus Betrieben, deren Einnahmen aus Blu- 
men- und Zierpflanzen mehr als 70 vH der garten- 
baulichen Eigenerzeugung betragen. 

Die Zahl der Besäiäfligten /e tia GG (Arbeits- 
kräftebesatz) lag mit 8,09 in den kleineren Betrieben 
am höchsten. Sie betrug in den mittleren Betrieben 
4,^6 und in den größeren Betrieben 4,05 Arbeits- 
kräfte je ha GG. 

Der Bet riebser trag war in den kleineren Betrie- 
ben mit 157 612 DM je ha GG am höchsten und mil 
95 433 DM je ha GG in den mittleren Betrieben am 
niedrigsten. Die größeren Betriebe erzielten 114 383 
DM je ha GG. 

Der ßeinerfrag konnte in den kleineren und mitt- 
leren Betrieben wiederum gesteigert werden. Er be- 
trug zwischen 7220 DM und 19 384 DM je ha GG. 

Während das Betriebseinkommen je Flächenein- 
heit in den mittleren Beliieben höher war als 
1960/61, lag es in den beiden anderen ßetriebsgrö- 
ßengruppen niedriger als im Vorjahr. Es betrug 
zwischen 40 988 DM und 67 219 DM je ha GG. 

Das Betriebseinkommen je Vollarbeitskrait war 
mit 13 157 DM in den größeren Betrieben am höch- 
sten. In den kleineren Betrieben kormte ein Betriebs- 
einkommen von 8309 DM und in den mittleren Be- 
trieben ein Betriebseinkommen von 9190 DM je Ar- 
beitskraft erw'irtsciiaftel werden. 

Das Arbeitseinkommen je Voilarbeitskraii war nur 
in den mittleren Betrieben höher als im Vorjahr. 
Es bewegte sich zwisdien 1 1 139 DM in den größeren 
und 7292 DM in den kleineren Betrieben. 

Nach der Vergieichsreebnung wurde in allen Be- 
trieben eine positive Erlrags-Aufwandsdifferenz er- 
zielt. Der Vergleidisaufwand konnte durdi den Be- 
triebserlrag in den kleineren und mittleren Betrie- 
ben voll, in den größeren Betrieben mehr als voll 
gedeckt werden. 
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Drucksadle lV/940 


Kalenderjahr 1961 bzw, Wirtsdialtsjahr 1961/62 


Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bis 20 000 Eqm •) 

mit 20 000 
bis 40 000 Eqm 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

52 

67 

39 

durehsdinlUHGtie BetriebsgrdDe 
in ha GG 

0,37 

0,76 

1,50 

Einheitswert in DM je ha GG 

53 365 

21 257 

21 314 


Betriebsergebnis DM je ha GG-) (EffeJctivrechnung) 


Einnahmen aus Gartenbau*. 

152 148 

91 410 

111 96i 

Einnahmen aus Land-wirtsdiaft * * , . . 

178 

268 

89 

Sonstige Betriebs ein nah men 

1338 

645 

733 

Bare Einnahmen insgesamt. 

153664 

92 323 

1 12 783 

Uiibare Leistungen 

3 948 

3110 

1 600 

Belriebserlraq insgesamt * * . . 

157612 

95 433 

114 383 

Sachaufwand und Betriebssleuern . . 

90 393 

54 445 

61 097 

Belriehse inkommen 

67 219 

40988 

53 286 

Lohnauiwand insgesamt 

55 918 

33 768 

33 902 

Betriebsaufwand insgesamt 

146 311 

88213 

94 999 

Reinertrag 

+ 1 1 301 

+ 7 220 

+ 19 384 

Arbeitskräftebesafz, Betriebseinkoramen DNi/AK 

und Arbeitseinkommen 

DM/ AK 

1 männlidie AK/ha GG 

5.26 

3.09 

2,94 

weibliche AK/ha GG,..., 

2.83 

1.37 

i.n 

insgesamt .AK/ha GG 

8.09 

4,46 

4,05 

Belriebseinkoiainien DM/AK.., 

3 309 

9 190 

13 157 

Arbeitseinkoramen DM/ AK 

7 292 

7 984 

11 139 


Vergleichsrechnung dm je ha gg 

(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 

158 006 

95 882 

114 637 

Sachaufwand *) 

90778 

54 671 

61 337 

Vergleidislohn 

55 413 

32 714 

27 769 

BeiriebsieitGrzuschlag .... ..... 

5 253 

3 181 

3 812 

Zinsansatz 

5 642 

3 931 

6 682 

Vergleiriisaufwancl Insgesamt ...... 

157 086 

94 497 

99 6fM) 

ErtragS'Aufwaiidsdtfferenz 

+ 950 

+ 1 385 

+ 15 037 


Eqm — Einheilsquödratmeter (vgl. S, 151) 

-) Das Bötriebsergebnis wurde auf die Gmindflädie der GarJengewädise (GG) bezogen , well die Einnahmen und 
Ausgaben aus LandwirLsdiafl in den Erwerbsgiartenh au bet rieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Elgeaverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
*) einsdi ließ lieh Betriebssteuem und Unfall versidiernng 
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Kalenderjahr 1961 bzw. Wirtsdraftsjahr 1961/62 


Gemisciitbetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bis 20 000 Eqm *) 

mit 20 OOO 
bis 40 000 Eqm 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

22 

30 

12 

durchsdinilllicbe Betriebsgröße 
in ha GG 

0,84 

1,35 

2.43 

Einheitswert ln DM je ha GG 

14 HO 

13 761 

U 449 


Betriebsergebois dm je ha GG*) (Effektivrechnungl 


Einnahnnen aus Gartenbau ......... 

62 511 

62 225 

51 510 

Einnahmen aus Leindwirtschaft 

908 

475 

178 

Sonstige Betriebseinnahmen 

463 

483 

393 

Bare Einnahmen insgesamt 

63 882 

63 188 

52 081 

Unbare Leistungen 

3 000 

2166 

2 068 

Betriebsertrag insgesamt 

66 882 

65 354 

54 149 

Sachaufwand und Betriebssteuern . . 

38 874 

36 339 

31 151 

Bclriebseinkonimen 

28 008 

29 015 

22 998 

Lahnaufwand insgesamt 

25 267 

23 677 

16 187 

Belriebsaufwand insgesamt 

64 141 

60 016 

47 338 

Reinertrag 

4-2 741 

-f5 338 

-f68U 

ArbeitskräffebesatZr Betriebseinkommen dm/ak 

und Arbeitseinkommen 

DM'AK 

männliche AK/ha GG 

1,93 

1,78 

1.24 

weibliche AK/ha GG 

1.01 

1,02 

0.63 

Insgesamt AK/ha GG 

2,94 

2.80 

1,87 

BetElebseinkommen DM/ AK 

9527 

10363 

12298 

Arb eit sein kommen DM/AK 

8 53-4 

9 447 

n 180 

Vergleichsrechnung DM je ha GG 




(Ertrags-Aufwandsrechnurig gemäß § 4 LandwGes} 


Betriebsertrag ’) 

67 365 

65 851 

54 528 

Sachaufwand 

39032 

36 476 

31 270 

Vergleichslohn 

20560 

19 329 

12 506 

Betriebsleilerzuschlay 

2 229 

2 178 

1 805 

Zinsansalz 

2 918 

2 563 

2092 

Vergleichsaafw'and insgesamt 

64 739 

60 546 

47 673 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

+ 2626 

+5 305 

+ 6 855 


Eqm =* Einheitsquadralmeler (vgl. S. 151) 

') Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtsdiaft in den Erwerbsgartenbaubelrieben nur von geringer Bedeutung sind. 
Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
*] ei lisch ließ lieh Betriebssteuem und Unfallversicherung 
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Drucksadle IV/ 940 


c| Gemisditbetriebe 

Gartenbauliche Gemisditbetriebe sind dadurch ge- 
kennzeichnet daß von den verschiedenen Nutzungs- 
arten, wie Gemüse-, Blumen- und Obstbau oder 
Baumschulen, keine eindeutig vorherrscht sondern 
jeweils mit weniger als 70 vH zu den Verkaufs- 
erlösen des Gartenbaues — bzw, beim Obstbau zu 
weniger als 60 vH zu den gesamten Verkaufser- 
lösen — beiträgt. Nach der Gartenbauerhebung 
1950 — die Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961 
Hegen erst teilweise vor — wurden im Bundesgebiet 
54 vH aller Erwerbsgartenbaubetriebe als Gemischt- 
betriebe geführt. In den einzelnen Bundesländern 
ist der Anteil der Gemischtbetriebe sehr unterschied- 
lich* In Hessen, Bayern und Baden- Württemberg 
sind Gemischtbetriebe sehr zahlreich {69^ 66 bzw. 
62 vH), in Sciileswig-Holstein, Hamburg und Nord- 
rh ein- Westfalen erheblich geringer (36? 41 bzw, 
47 vH) als im Bundesdurchschnitt vorhanden. 

Die BachiühTungsergebnissz der Gemisditbetriebe 
wurden von Betrieben gewonnen, die nadi den ge- 
nannten Abgrenzungskriterien nicht eindeutig einer 
der anderen Betriebsformen des Crwerbsgarten- 
baues zugeordnet werden können* 

Die Zahl der Beschäftigten wurde nur in den klei- 
neren Betrieben weiter erheblich vermindert, in den 
mittleren und größeren Betrieben nahm sie dagegen 
wieder zu. 

Der Belriebserirag stieg in den kleineren Betrie- 
ben auf 66 882 DM je ha GG* Die mittleren Betriebe 
erwirtschafteten 65 354 DM je ha GG, die größeren 
Betriebe 54 149 DM je ha GG* 

Der Reinertrag stieg mit zunehmender Betriebs- 
größe an und lag zwischen 2741 DM und 6811 DM 
je ha GG, 

Während das Betnebseinkonwieri je Plädienein- 
heit in den größeren Betrieben am geringsten war, 
nahm das Be Griebse in /com men jeVöIlarbeitskrait mit 
der Betriebsgröße zu; es bewegte sich zwischen 
9527 DM in den kleineren und 12 298 DM in den 
größeren Gemischtbetrieben, Das ArJbei /seinkommen 
je VoUarbeitskraft erhöhte sich in der unteren und 
mittleren Betriebsgrößengruppe. Durch den starken 
Rückgang des Arbeitskräftebestandes in den klei- 
neren Betrieben ist der Abstand ira Arbeitseinkom- 
men je Arbeitskraft siwisdien den größeren Betrieben 
mit 11 180 DM und den kleineren Betrieben mit 
8534 DM auf rd. 30 vH verringert worden. 

Nach den Ergebnissen der Vergleidisrechmmg 
überstieg der Bet riebser trag den Vergletchsaufwand 
zwischen 4 und 14 vH, 

d) Obstbau 

Nach der Landwirtschaftszählung 1960 werden in 
rd. 125 000 land- und forstwirlschaftlidieii Betrieben 
mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche 56 650 ha aus- 
schließlich für den Obstbau genutzt. Es handelt sidi 
um geschlossene Anlagen von Obstbäumen und 
Obstslräuchern ohne Unlerkultur* Obstbäume in ge- 
schlossenen Anlagen auf Äckern, Wiesen und Wei- 
den sowie in Haus- und Ziergärten sind nicht ein- 


gerechnet* Die Obstbaufiäche, die insgesamt nur 
0,4 vH der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht, 
ist seit der letzten landwirtsdnaftlichen Betriebs- 
zählung 1949 um 2249 ha ausgedehnt worden. Wäh- 
rend der Obstbau in den Betrieben mit einer Nutz- 
fläche von 2 bis 10 ha zurückging, hat er in den 
anschließenden Größenklassen in steigendem Maße 
zugenommen, am stärksten in den Bundesländern 
Nordrhein-Westfalen und Bayern, Die Obstarteo 
Äpfel, Pflaumen und Zwetsdien, Birnen sowie Kir- 
schen haben zusammen einen Anteil am Obstbamn- 
bestand von 95 vH? davon entfallen auf Äpfel 51 vH, 
auf Pflaumen und Zwetschen 20 vH. auf Birnen 
14 vH bzw, auf Kirschen 10 vH. Von den Obstbäu- 
men stehen 72 vH im Ertrag, 

Die Obsternte 1961 war um rd. 44 vH niedriger 
als die Rekordernte 1960 und lag sogar 12 vH unter 
dem Durchsdinitt 1956 bis 1960, Deshalb stieg ge- 
genüber 1960/61 der Erzeugerpreisindex für Obst 
um rd. 55 vH, Die Preise für Äpfel und Birnen der 
Handelsklasse A lagen durchschnittlich um 87 bzw. 
69 vH über den niedrigen Preisen des Vorjahres, 
während für Pflaumen und Zwetschen ein um 31 vH 
geringerer Preis erzielt wurde. 


Ernte von Obst 
in 1000 t 


.Jahr 

Obst 

iits- 

gesamt 

darunter 

Aptet 

Blmen 

PHfluraan 

uad 

0 1934/39 

t 8!t,0 

885.5 

308,7 

239.6 

1955 

1 767,3 

778.7 

355,3 

212,9 

1956 

2 639,9 

I 578,6 

320,5 

323,1 

1957 

936,9 

406,1 

117.1 

140,9 

1958 

3 821,6 

2 306,4 

658,9 

372,2 

1959 

l 788.6 

85hl 

235,9 

299,0 

1960 

4 155,4 

2 489,0 

633,6 

499,0 

1961 

2 347,7 

756,6 

353,7 

711,0 

1962 

2 861,2 

1 694.0 

461,0 

223,9 


Quelle: Statistisdies Bundesamt 


Da cfie Obsternte 1962 insgesamt um rund 22 vH 
höher ausfiel als im Vorjahr, sind die Preise für 
das Angebof aus eigener Ernte in der ersten HäJfte 
des Wirtsdiaitßjahres 1962/63 — mit Ausnahme bei 
Pflaumen und Zwef sehen — niedriger als im gleichen 
Zeitraum 1961, Im Durc^ischniü der Jahre 1956 bis 
I960 gelangten 28 vH der Gesamternte als Frisch- 
obst auf den Markt, industriell verwertet wurden 
20 vH; 1961 waren es 27 bzw. 22 vH* 

Der Frisdiobslverbrauch wird stark vom Ausfall 
der einhedmischen Ernte bestimmt. Der Pro-Kopf- 
Verbrauch sank wegen der geringen Ernte 1961/62 
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Obsternte und Erzeugerpreisindex für Obst 


Erzeugerpreisindex für Obst 



ErntomcnB* 

fn Millionen I 


1950 195 ? 


195J 1956 3958 


196? 


Ind«^ der Eaeugerpreis« " 
1938/39-100 

— 1 1 j250 

?40 


Erzeuge roreivnd ex / 

i- 


*) Zur ieweili^en Johrfrsernle isf der entsprechende Erzeugerpreisindesc 
des Wlrlschoftsjohfes eingezeldhnet. 

GKioile; Stotisiisches Buridesomt und BML 

ä 


Originialbasis 1957/58 büs 1968/59 100, 

umbdsiert auf 1938/39 = 100 



Obst 

Ins- 

gesamt 

1 

darunter 

Wirtschaftsjahr 

ApfoP) 

Birnen^ 

1 

Pflau- 

men 

und 

Zwei- 

sdien 

1955/56 

140 

161 

111 

122 

1956/57 

141 

164 

127 

116 

1957/58 

249 

324 

209 

204 

1958/59 

129 

130 

93 

113 

1959/60 

17? 

217 

147 

143 

1960/61 

124 

139 

88 

11? 

1961/62 

1 192 

1 260 

149 

81 

0 Juli/Dezember 1961 

181 

257 

157 

78 

0 Juli/Dezember 1962 

175 

195 

117 

192 


*) Qualität A 

Quelle: Statistisches ßundesaml und BML 


um 22,1 kg auf 59,3 kg und lag damit nur knapp 
1 kg über dem fünfjährigen Durchschnitt von 1956 
bis 1960. Entsprechend der niedrigen Eigenerzeu- 
gung erreichte die Einfuhr von Frischobst 1961/62 
mit 21,5 kg je Kopf ihren bisher größten Umfang. 
Einschließiidi der eingeführten Südfrüchte, Frudit- 
säfte und Qbstkonserven hat der Verbrauch an 
Obst gegenüber dem Vorjahr mit einer außerge- 
v/öhnlidi hohen Ernte um 17,6 vH abgenommen. 


liegt aber um rd. 104 vH höher als in der Vorkriegs- 
zeit. 

Um die Marktposition der einheimischen Erzeu- 
gung gegenüber dem Angebot aus dem Ausland, 
und hier vor allem aus den übrigen Ländern der 
EWG, zu verbessern, wird es mehr als bisher darauf 
ankommen, intensiven Tafelobstbau mit marktgän- 
gigen Sorten zu treiben und deren Erzeugnisse nach 


Verbrauch an Obst 
in kg je Kopf und Jahr 


Obslart 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1955/56 

1956/57 

1957758 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

Frischobst - 

36,3 

45,2 

56,6 

29,0 

76,5 

49,0 

81,4 

59,3 

darunter 

aus Ein fuhr 

0,8 

14,0 

10,6 

12,7 

11.7 

19,3 

13,7 

21,5 

Trockenobst 

1,7 

2,2 

2,0 

2,5 

1.8 

2,0 

1,9 

2,2 

Südfrüchte 

5.7 

14,7 

13,6 

18,8 

18,9 

21,4 

21,9 

23,1 

elngeführte Fruchtsäfte . p 

. 

1 J 

1.0 

1.4 

0,9 

i,6 

1,4 

2,0 

eingeführte 

Obstkonserven 


0,3 

0,8 

1.4 

1,4 

1,7 

1,8 

2,7 

insgesamt ') 

43.7 

63,5 

74,0 

53,1 

99,5 

75,7 

108,4 

89,3 


Tel quel 
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Dmdisadie iV/940 


Kalenderjahr 1961 hzw. Wirtschaftsjahr l%l/62 


Obstbaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bi$ 40 000 Eqm ') 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

« 22 1 

63 

durchschniltlidie Betriebsgröße 
in ha GG 

3<95 

tö,45 

Einheilswerl in DM je ha GG 

7 075 

5 783 


Betriebsergebnis DM je ha GG •) (Effeklivrechnung) 


Einnahmen aus Gartenbau 

Einnahmen aus Landwirtschaft 

Sonstige Betriebseinnahmen 

7 196 

1 703 

212 

5 714 

851 

159 


Bare Einnahmen insgesamt 

9 in 

6 724 


Unbare Leistungen 

747 

392 


Betriebsertrag insgesamt 

9 858 

7 116 


Sachaufwand und Betriebssleuern . . 

4 960 

3 208 


Betriebseinkommen 

4 898 

3 908 


Lohnaufwand insgesamt 

4 224 

2 602 


Betriebsaufwand insgesamt 

9 184 

5 810 


Reinertrag 

+674 

+ 1 306 



Arbeitskrättebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AlO’ha GG 

0,48 

0,25 

weibliche AlC/ha GG 

0.21 

0,11 

insgesamt AK/ha GG 

0.69 

0,36 

Betriebseinkommen DM/ AK 

7 099 

10 856 

Arbeitseinkommen DM/AK 

6 130 

9 056 


Vergleidisredinung DM je ha GG 

(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LamiwGeK) 


Betriebsertrag *) 

10 054 

7 210 

Sachaufwand ’’) 

5 006 

3 241 

Vergleichs lohn 

5 073 

2 535 

Belriebsleiterzu schlag 

328 

237 

ZinsansaU 

668 

648 

Vergleichsaufwand insgesamt 

11 075 

6 661 

Ertrags-Anfwandsdifferenz 

“1 021 

+ 549 


’) Eqm = Einheilsquadratmeter (vgl. S. 151) 

-) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus LandwirLsdiafl in den Erwerbsgartenbau betrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
*) einschließlich Betriebssteuern und Unfallversicherung 
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Handelsklassen sortiert und z\i größeren Mengen 
zusammengefaßl in ansprechenden, einheitlidien 
Verpad:ungen anziibieten. Für die zahlreidien im 
Nebenerwerb geführten Obstbaubelnebe und klei- 
neren landwirtsdiaftlidien Betriebe mit geringem 
Obstbau sind Zusammenschlüsse zu Anbau- und 
Absatzgemeinsdiaften erforderlich. Vor allem die 
maiktorganisatonschen Maßnahmen werden künf- 
tig noch an Bedeutung gewinnen. 

Die Budi/ührungsei'gebn/sse stammen aus Betrie- 
ben, deren Einnahmen aus Obstbau mehr als 60 vH 
der gesamten Einnahmen ausmadien, Betriebe, bei 
denen der Obstbau nur ein relativ geringes Gewicht 
innerhalb der Organisation des Gesamtbetriebes be- 
sitzt, sind darum in den Durchschnittsergebnissen 
nicht enthalten. Sie können also nicht auf den bäu- 
erlichen Nebenerwerbsobstbau übertragen werden. 

Im Wirtschaftsjahr 1961/62 betrug die Zahl der 
Besdiäfligten (Arbeitskräftebesatz) in den kleineren 
Obstbaubetrieben wie im Voriahr 0,69 AK je ha 
GG, während sie in den größeren Betrieben auf 
0,36 AK je ha GG zu rüdeging. 

Der Bet riebsei trag bewegte sich zwischen 9858 DM 
in den kleineren und 7116 DM je ha GG in den grö- 
ßeren Betrieben. Der Reinertrag dagegen war mit 
1306 DM in den größeren Betrieben fast doppelt so 
hoch wie in den kleineren Betrieben mit 674 DM 
je ha GG, 

Das Betriebseinkommen je ha GG belief sich in 
der kleineren Betriebsgrößenklasse auf 4898 DM, 
während die größeren Betriebe 3908 DM erzielten. 
Umgekehrt war das Verhältnis bei dem auf die Voll- 
arbeitskraft bezogenen Betriebseinkommen i näm- 
lich 7099 DM je AK in den kleineren und 10 856 DM 
je AK in den größeren Betrieben. 

In den größeren Betrieben entfiel auf eine Voll- 
arbeitskraft ein Arbeifse/n kommen von 9056 DM. in 
kleineren Betrieben ein Arbeitseinkommen von 
6130 DM. 

Nach der Vergieichsreäinung des Wirtsdiaftsjah- 
res 1961/62 wurde nur in den größeren Betrieben 
eine positive Ertrags-Aufwandsdifferenz erzielt. In 
den kleineren Betrieben belief sich die Ertrags-Auf- 
wandsdifferenz auf ”1021 DM, 


e) Baumschulen 

Nach der Bodennutzungserhebung 1962 beträgt 
die Baumschulfläche 10 632 ha. Sie hat gegenüber 
dem Höchststand des Vorjahres um rd. 7 vH ab- 
genommen und liegt aber noch etwas über dem 1960 
erreichten Umfang. 


Entwicklung der Baumschulfläche im Bundesgebiet 
(nach der Bodennulzungserhebung) 


Jahr 

Baum schulfl äche 
in ha 

Jahr 

Baumschulfläche 
in ha 

1938 

8 700 

1959 

8 330 

1955 

7 488 

1960 

10 615 

1956 

7 439 

1961 

U 425 

1957 

7 886 

1962 

10 632 

1958 

7814 




Quelle j Stalisüsdies Bundesamt 


Die Baumschulen stellen als Belriebsform uiiter 
den Gartenbaubetrieben mit 5 vH zahlenmäßig ehe 
kleinste Gruppe dar. Baumschul flächen sind aber 
auch in anderen Betnebsformen, vor allem in den 
Gemischtbetrieben, anzutreffen. 

Von I960 bis 1961 haben die verkaüfsfähigen 
Pflanzenbestände an Kern- und Steinobst in Baum- 
schulbetrieben um 19 vH zugenommen. Während die 
Pnanzenbestände an Ziergehölzen und Rosen sogar 
um 26 vH größer waren als 1960, nahmen sie bei 
Beerenobst und Nüssen ab, 

Unterlagen von Baumschulen stehen nur in gerin- 
gem Umfang für diese Unlersuchuag zur Verfügung, 
Trotzdem wurden die Budiführungsergebmsse der 
3 Betriebstypen erstmalig nach Obst-. Ziergehölz- 
und Forst-Baumschulen getrennt dargestellt, aber 
nicht nach Größenklassen untersctiieden. 

In den untersuchten Betrieben betrug im Wirt- 
sdiallsjahr 1961/62 die Zahl der Beschäitigten zwi- 
schen 0,75 und 1.57 AK je ha GG, Der Betriebs- 
ertrag war in den Ziergebölz -Baumschulen mit 
33 429 DM je ha GG am höchsten. Auch der i?e/n- 
crirag lag in dieser Gruppe mit 3861 DM je ha GG 
an der Spitze. Während das Betriebseinkommen je 
Piächeneinheii in der vorgenannten Gruppe mit 
16 426 DM das beste Ergebnis war, schnitten beim 
Beffiebseinkom/nen /e Voilarbeitskraft die Obsl- 
Baumschulen mit 12 623 DM am besten ab. 

Da^ Aröeifse/nkommen je Vollarbeitskraft 
schwankte zwischen 7046 DM und 10 291 DM je 
Arbeitskraft. 

Nach der Vergleidisredmang konnte in den unter- 
suditen Obst- und Ziergehölz-Baumschulen der Ver- 
gleidisaufwand durch den Betriebsertrag voll, in der 
Gruppe der Forst- Bauin.schulen nur knapp gedeckt 
werden. Ob diese Feststellungen für alle Betriebs- 
typen und Gebiete zutreffen, kann bei dem geringen 
Umfang des Materials nicht mit genügender Sicher- 
heit festgestelU werden. 
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Drucksadle lV/940 


Kalenderjahr 1961 bzw. Wirtsdiaftsjahr 1961/62 


Baumsdiulen 


Gruppe 

Obst- 

Bauim schulen 

Ziergehölz 

Baumschulen 

Forst- 

Baumschulen 

2^1 der Betriebe 

15 

17 

12 

durdisdinittlidie Betriebsgröße 
in ha GG 

5.92 

4,57 

3,63 

Einheitswert in DM je ha GG 

6 305 

6 769 

9 027 


Betriebsergebnis DM je ha GG‘) (Effelctivrechniung) 


> 

Einnahmen aus Gartenbau 

18 251 

32750 

22817 

Einnahmen aus Landwirtschaft 

644 

60 

1 088 

Sonstige Betri-ebseinaahmen ........ 

160 

125 

154 

Bäre Einnahmen insgesamt ........ 

19055 

32 935 

24 059 

Unbare Leistungen 

648 

494 

I 627 

Betriebsertrag insgesamt 

19703 

33 429 

25 6S6 

Sadiaufwand und Belriebssteuern . . 

10 236 

17 003 

14 033 

Belriebselnkommen 

9 467 

16 426 

11653 

Lohniaulwand insgesamt 

6 521 

12 565 

9697 

BetrJebsaufwand Insgesamt 

16 757 

29 568 

23730 

Reinertrag 

+ 2946 

+ 3 861 

+ 1956 

Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen dm/ak 

und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männlidie AK/ha GG 

0,57 

1.35 

0.85 

weibliche AK/ha GG 

0,18 

0,22 

0,48 

insgesamt AK/ha GG 

0,75 

1,57 

1,33 

Betriebseinkommen DM/ AK 

12623 

10 462 

8 762 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

10 291 

8739 

7046 


Vergleldisredinung dm je ha GG 

(Ertrags-Aufwaudsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


Betrlebsertrag •) 

19 606 

33 503 

25 973 

Sachaufwand 

10 283 i 

17 078 

14 091 

Vergleichslohn 

6 564 

I0f)65 

8 825 

Belriebsleiterzusdilac[ 

656 

1 114 

856 

Zinsansatz 

1749 

2 706 

2282 

Vergleichsaufwand insgesamt ...... 

19 252 

31 863 

26 054 

Erlrags-Aufwandsdlfferenz 

+ 556 

+ 1 640 

-81 


Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundflädie der Gartengewächse fGG} becogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtschaft in den Erwerbsgartenbaubet rieben nur von geringer Bedeutung sind. 

“) Bigenverbraudi unci Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisba^is 
einsdilieOliclj Betriebssteiuern und Unfallversicherung 
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3. Entwicklung der Ertragslage im Erwerbsgartenbau von 1956/57 bis 1961/62 


a) Ergebnisse der Effektivredinung 

Der Arbeitskräiiebesatz je ha GG verringerte sich 
von 1956/57 bis 1961/62 in allen Betriebsformen des 
Gartenbaues. Bedingt durdj den hohen Glasflächen- 
anleil liegt der Arbeitskräftebesatx in den Blumen- 
baubetrieben am hödisten. Er fällt über die Ge- 
mischt-, Gemüsebau- und Baumsdiulbet riebe 2 U 
den Obstbaubetrieben hin ab, deren Arbeitskräfte- 
besatz ungefähr den zehnten Teil des Arbeitskräfle- 
besatzes der Blumenbaubetriebe ausmachl* 

Der Beiriebsertrag je ha GG zeigt In den einzel- 
nen Betriebsgruppen und Jahren eine sehr unter* 
schiedlidie Entwi^iung, die hauptsächlich durch den 
Ausfall der Ernte und die erzielten Preise bedingt 
ist. Setzt man zur besseren Vergleidibarkeit den 
Betriebsertrag der Obslbaubetriebe == 1, dann steht 
im Durdisdmitt der JoJire der Betriebsertrag der 
übrigen Betriebsformen dazu in folgendem Verhält- 
nis: 


Blumenbaubelriebe 

1 ; 13.6 

Gemisditbetriebe 

! : 6,0 

Gemüsebaubetriebe 

1 : 3,5 

BaumsdiuJen 

1 : 3,0 


Der Betriebsertrag je Vollarbeitskraft zeigt da- 
gegen eine verhällnismäflig ausgeglichene Entwick- 
lung. Er steigt in allen Betriebsformen von Jahr zu 
Jahr an. Eine Ausnahme bilden die Obstbaubetriehe, 
in denen der Belriebsertrag zwar auch gestiegen ist, 
aber zwischen 1956/57 und 1961/62 größere Schwan- 
kungen auf weist. 

Das Betriebseinkommen je ha GG konnte in allen 
Betriebsformen seit 1956/57 beaditlidi erhöht wer- 
den? am stärksten war der Anstieg bei den Baum- 
sthulen und den Gemischtbetriebem Als Folge der 
Verringerung des Arbeitskräftebesalzes seit 1956/37 
ist in allen Betriebsformen das Betriebseinkommen 
je VoUarbeitBkraft noch stärker als je Flächeneim 
heit angestjegen. Es hat sich fast überall verdoppelt. 

Eine ähnliche Entwicklung zeigt sich auch beim 
Arbeifseinkommen je Voilarbeilskraft. Seit 1956/57 
stieg es in den Blumenbau- und Obstbaubelrieben 
um Öl bzw. 93 vH, in den Gemüsebau-, Baumschul- 
und Gemischtbetrieben sogar um 104, 119 bzw, 

127 vH an. 
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Entwtdclung von Arbeitskräftebesatz» Betdebsertrag, Betriebseinkommen und Arbeitseinkommen 

ira Erwerbsgartenbau 

Effektiv rechnung*) 

Betriebsform 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

Vollarbeitskräftebesatz» AK/ha GG 

Gemüsebaubet riebe — 

2,9 

2,6 

2.5 

2,0 

1,8 

1.8 

Blumenbaubetriebe 

8,0 

6,6 

7J 

6,2 

6,3 

5,5 

GemischLbetriebe 

4,2 

4.0 

3,0 

3,1 

2,6 

2,5 

Obstbaubetriebe 

0»? 

0,5 

0»6 

0»6 

0,6 

0,5 

Baumsdiulen 

1,5 

1,6 

1»4 

1,1 

1,4 

1/2 

Betriebsertrag, DM/ha GG 

Gemüsebdubetriebe h . ♦ 

26 974 

29 649 

33 375 

29 290 

27 593 

32 355 

Blumenbaubetriebe 

108 219 

99 136 

115 007 

114 660 

129 708 

122 476 

Gemischlbetriebe 

43 288 

52 443 

45 589 

53 602 

48 720 

62 128 

Obstbaubetriebe - 

7 163 

8 056 

8 162 

10 526 

8 140 

8 487 

Baumsdiulen 

17 328 

23 068 

26 081 

19 870 

29 521 

25 939 

Betriebser trag, DM/ Vollar beitskraf t 

Geraüsebaubetriebe 

9 301 

11 403 

13 350 

14 645 

15 329 

17 683 

Blumen baubetriebe . . . . * . 

13 527 

15 021 

16 198 

18 494 

20 589 

23 041 

Gemisditbetriebe 

10 307 

13 111 

15 196 

17 291 

18 738 

25 016 

Obstbaubetriebe 

10 233 

16 112 

13 603 

17 543 

13 567 

17 027 

Bauoischulen 

11 552 

14418 

18 629 

18 064 

21 086 

22 292 

BetTiebseinkommen» DM/ha GG 

Gemüsebaubelriebe 

12 809 

15 180 

16 858 

15 324 

13812 

17 222 

Blumenbaubelriebe 

43 883 

43 057 

53 89? 

48 559 

59 521 

53 831 

Gemisditbetriebe 

17 984 

23 350 

20 281 

23 112 

21 981 

26 674 

Obstbaubetriebe i ■ . * f — ^ 

3 498 

4 318 

4 405 

6 079 

4 087 

4 403 

Baumsdiulen 

8 117 

10 998 

12 499 

9 835 

14 303 

12 515 

Betriebseinkommen» DM/Vollarbeilskraft 

Gemüsebaubetriebe 

4 417 

5 838 

6 743 

7 919 

7 434 

9 502 

Blumenbaubetriebe 

5 485 

6 524 

7 591 

8 136 

9 320 

10219 

Gemisditbetriebe . . * . * 

4 282 

5 838 

6 760 

8191 

9 473 

10 729 

Obstbaubetriebe 

4 997 

8 636 

7 342 

10 749 

7 275 

8 978 

Baumsdiulen 

5 411 

6 874 

8 928 

9 367 

10517 

10 616 

Arbeitseinkommen» DM/Vollarbeitskrait 

Gemüsebaubetriebe 

4 249 

5 489 

6 638 

? 152 

6 634 

8 653 

Blumenbaubetriebe . 

4 853 

6 01? 

7 058 

7 308 

8 931 

8 805 

Gemisditbetriebe 

4 282 

6 158 

6 423 

7 361 

8 468 

9 720 

Obstbaubetriebe 

3 942 


6 575 

9 549 

6 090 

7 593 

Baumsdiulen 

3 967 

5 878 

6 699 

7 690 

8 762 

8 692 


') Da die Ergebnisse der LandwirlsdiaRszählung 1960 (GartenbauerhebungJ noch nicht vorliegen, ist die Wägung 
nach Betriebsgruppen wie bisher vorgenommen worden. 
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b) Ergebnisse der Verglelchsrechnung 

Das Entwidclungsbild der Vergleichsredinung 
zeigt, daß — abgesehen von den Blumenbaubetiie« 
ben — im Wirtschaftsjahr 1956/5? der Betriebserlrag 
den Vergleichsaufwand nidit gedeckt hat. In den 
folgenden Jahren ist in fast allen Betriebsformen 
der Betriebsertrag höher als der Vergleidisaufwand 
gewesen, wobei die Differenz — bedingt durch den 
jeweiligen Ausfall der Ernte — unlersdiiediidi groß 
war. Lediglich in den Obstbaubetrieben konnte in 
den beiden letzten Jahren der Vergleichsaufwand 
nicht durch den Betriebsertrag in vollem Umfang ge- 
deckt werden. 

Vergleichslohn und Betriebsleiterziischlag wurden 
seit 1956/57 durch das Betriebseinkommen in allen 


Betriebsformen gedeckt. Darüber hinaus konnte 
eine Verzinsung des Aktivkapitals erzielt werden. 
Sie erreichte aber mehrmals nicht die im Sinne der 
Vergleichsrechnung als angemessen angesehene 
Höhe von 3V« vH; das war ün Wirtschaftsjahr 
1956/57 bei allen Betriebsformen — außer den Blu- 
menbaubetrieben — und 1960/61 sowie 1961/62 bei 
den Obstbaubetrieben der Fall. 

Entsprechend wurden in den vorgenannten Be- 
triebsformen und Jahren Vergleichslohn und Be- 
triebsleiterzuschlag nicht durch das Arbeitseinkom- 
men (Betriebseinkommen abzüglidi Zinsansatz) ge- 
deckt 


Vergieidisrechnimg ira Erwerbsgartenbau 

(gemäß g 4 LandwGes) 


Belriebsform 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 


Ertrags-Auiwands-Dliferenz DM/ ha GG 


Gemüsebaubelriebe 

... - 97 

-f 

318 

4-1 884 

+ 1 844 

+ 

74 

+ 3 058 

Blumenbaubetriebe 

. . . 4-2 023 

+ 1 994 

+ 7 005 

+ 4 484 

+ 9 808 

+ 5 791 

Gemischtbetriebe 

... - 848 

+ 1 199 

+ 1 136 

+ 1 741 

+ 1 764 

+ 4 929 

Obstbaubetriebe 

... - 120 


, 

+ 

522 

4- 1 856 

— 

417 

- 236 

Baumschulen 

. . . - 200 

4- 

74 

+ 1 348 

+ 1 175 

+ 2 252 

+ 705 

Detdcung des Vergleidtisaufwandes durdi den Betriebserlrag in vH 







Gemüsebaubetriebe 

99 


101 


107 

107 


100 

110 

Blumenbaubetriebe 

102 


102 


106 

104 


108 

105 

Gemisditbetriebe 

98 


102 


103 

103 


104 

109 

Obstbaubetriebe 

99 


m 


107 

121 


95 

97 

Baumschulen 



100 


105 

106 


108 

103 

Deckung des Vergteichslohnes durch das Betriebseinkommen in vH 

• 




Verzinsung des AkUvkapltals in vH 

Gemüsebaubetriebe 

3,0 


4.2 


8,4 



3,5 

10,1 

Blumenbaubetriebe 

5,5 


4.9 


8,8 

6,4 


9,6 

6,9 

Gemischtbetriebe 

1,8 


5.2 


5,2 

5,9 


5,9 

9,8 

Obstbaubetliebe 



• 


6,3 

12,2 


1,8 

2,1 

Baumschulen 

2,8 


3.4 


5,2 

5,6 


6,5 

4,4 

Deckung des Vergleichs lohnes *) durch das Arbeitseinkommen in vH 






Gemüsebaubetriebe 

99 


103 


115 

115 


lÖI 

124 

Blumenbaubetriebe 



105 


117 

111 


122 

114 

Gemischlbetriebe 

95 


116 


105 

109 


110 

125 

Obstbaubelriebe 



- 


115 

150 


90 

94 

Baumschulen 

97 


101 


112 

117 


123 

107 

*) Da die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung I960 (Gartenbauerhebung) 

noch 

nicht vorliegen, 

ist die 

Wägung 


nach Betrietasgruppen wie bisher vorgenommen worden. 

Vergleichslohn und Belriebsleiterzuschlag 

Da in allen Betriebsgruppen Vergleidislohn und Betriebsleiterzuschlag durch das Belriebseinkommen zu mehr als 
JOO vH gedeckt wurden, ist der Uberschuß als Kapital Verzinsung in vH des Aktivkapitals angegeben. 


100 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie IV/940 


UI. Weinbau 

1. Allgemeiner Überblick 


Gegenüber dem Vorjahr ist die Rebfläche 1962 
durch weiteren Wiederaufbau von 363 ha auf 79 244 
ha um 0,5 vH größer geworden. Die ertragsfähige 
Fläche hat um 872 ha oder 1,3 vH zugenommen, wäh- 
rend die Junganlagen, Rebschulen und die noch nicht 
bestockten Rebflächen um 509 ha oder 4 vH abnah- 
men. Der Umfang der Rebfläche von 1935/38 ist bis- 
her noch nicht wieder erreicht worden. 

Einen, wenn auch unvollständigen, Überblick über 
die Veränderungen im Weinbau seit der landwirt- 
schaftlichen Betriebszählung 1949 (LBZ) vermitteln 
die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 (LZ). 
Von den von ihr erfaßten Besitzeinheiten von 0,5 
und mehr ha Betriebsfläche hatten 120 813 Betriebe 
65 61 2 ha Rebflächen, das sind durchschnittlich 0,54 ha 
Rebland je Betrieb. Da durch die LBZ 1949 151 649 
Betriebe mit 58 237 ha Rebland oder durchschnitt- 
lich 0,38 ha je Betrieb ermittelt wurden, steht im 
Vergleichszeitraum einer Abnahme der Betriebe um 
rd. 20,3 vH eine Zunahme der Rebflächen um rd. 
12,7 vH gegenüber. 

Gliedert man die Betriebe nach dem Umfang der 
Rebfläche, dann ergibt sich, daß 68 vH der Weinbau- 
betriebe — mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche — 
weniger als 0,5 ha Rebfläche, 28 vH zwischen 0,5 
und 2 ha Rebfläche und nur 4 vH der Betriebe mehr 


Entwidclung der Rebflächen 
(nach der ßodennutzungserhebung) 

in 1000 ha 


Jahr 

Rebland 
im Ertrag 

Rebland 
nicht 
im Ertrag 

Rebland 

insgesamt 

1935/38 

72 

9 

81 

1952 

53 

14 

67 

1953 

55 

13 

68 

1954 

59 

13 

72 

1955 

60 

14 

74 

1956 

60 

15 

75 

1957 

59 

15 

74 

1958 

59 

15 

74 

1959 

61 

15 

76 

1960 

64 

U 

78 

1961 

66 

13 

79 

1962 

67 

12 

79 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Betriebe mit Rebland 
nach der Größe der Rebfläche 
1949 und I960 


Größenklasse nach der 
Rebfläche in ha 

Betriebe 

Rebfläche (ha] 

La ndw iri- 
sch af tu che 
Betriebs* i 
Zählung l 
1949 

Landwirtschafts- 
zählung 1960 

Landwirt- 

schaftliche 

Betriebs- 

zählung 

1949 

Landwirtsdiafts- 
zählung 1960 

absolut 

ln vH 

absolut 

in vH 

unter 0,5 . , , , . . , . . 

117 002 

81 917 

67,9 

20 701 

15 383 

23,5 

OtSbis 1 

23 500 

22 626 

W,7 

15 718 

15 441 

23,5 

1 bis 2 ................ 

8441 

11228 

9,3 

10933 

15 028 

22,9 

2 bis 5 , . . . . . 

2 216 

4 272 

3,5 

6 093 

12 075 

idA 

5 bis 10 

351 

559 

Ofi 

2 324 

3 754 

5,7 

10 bis 20 - 

106 

157 

0,1 

1 381 

2 081 

3,2 

über 20 

33 

54 

1087 

1 850 

2,8 

Zusammen 

151 649 

120 813 

100 ß 

58 237 

65 612 

moß 


Betriebe mit 0,5 und mehr ha Belriebsnädie Quelle; SlalistlsciiGs Bundesamt 
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Betriebe 

mit Rebland und Größe der Rebflädien 

in den Bundesländern 

1949 und 1960 



Erhebung 

WeinhaU“ 

Iredbende 

Bundes- 

länder 

Nord- 

rhein- 

West- 

falen 

Hessen 

Rhein- 

land- 

Pfalz 

Baden- 

WürLlem- 

berg 

Bayern 

Saarland 


Zahl 

der Betriebe 


* 



LBZ 1949 

15i 649 

65 

3 767 

65 730 

72 167 

9 920 


LZ 1960 

120 813 

53 

3 009 

55 396 

54 176 

8 179 

150 

Veränderung in vH 

- 20,3 

- ja,5 

- 20,1 

- 15,7 

- 24,9 

- 17,6 



R e b f 1 ä c h e 

in ha 





LBZ 1949 

58 237 

52 

2 396 

36 937 

15771 

3 081 


LZ 1960 

65 612 

48 

2 837 

45 455 

14 458 

2 814 

48 

Veränderung in vH * 

+ 12,7 

- 7J 

+ 18,4 

+ 23,J 

- 8,3 

- 8,7 


mittlere R e b f 1 ä c h e j 

ie Betrieb in ha 



LBZ 1949 

0,38 

0,80 

0,64 

0,56 

0,22 

0,31 


LZ I960 .... 

0,54 

0,91 

0,94 

0,82 

0,27 

0,34 

0,32 

Veränderung in vH * 

+ 42,1 

+ 13,8 

-h 46,9 

+ 46,4 

4- 22,7 

+ 9,7 



’) Betriebe mH 0,5 und mehr ha BetriebsUacfie Quelle. SlalisLisdies Bundesamt 


als 2 ha Rebfläche haben. Auf die erste Gruppe enU 
fallen rd. 24 vH die zweite 46 vH und die letzte 
Gruppe rd 30 vH des gesamten Reblandes, 

In den einzelnen weinbaulreibenden Bundeslän- 
dern ist die Entwiddung sowohl der Zahl der Be- 
triebe als audi der Rebflächen von 1949 bis 1960 
unemheitlidi verlaufen. Die in aiien Ländern erfolgte 
Abnahme der Betriebe mit Rebland war in Baden- 
Württemberg und in Hessen am stärksten. Größere 
Rebflächen als 1949 haben Rheinland-Pfalz und Hes- 
sen, während in allen anderen Ländern die Reb- 
flächen kleiner wurden. Dagegen liegt die milllere 
Rebfiädie je Betrieb in allen weinbautreibenden 
Ländern höher als damals, und zwar bei 0,94 ha in 
Hessen gegenüber 0,2? ha in Baden- Württemberg, 
bei einem Durdisdmitt aller Länder von 0,54 ha. 

Im Durchschnitt der vier größten Lohngruppen 
sind die Tariflöhne ini Weinbau im Vergleich zu 
1960/61 um 0,18 DM/Std, oder 12 vH gestiegen. Da- 
bei war die Lohnsleigerung mit 0,23 DM/Std. bei 
den eingearbeitelen Weinbergsarbeitem für schwere 
Arbeiten am größten und stufte sich bis zu den Hilfs- 
arbeitern für leichte Arbeiten mit 0,12 DM/Std. ab. 
Damit hat sich der absolute Abstand zwisdien der 
hödrstbezahllen und der niedrigstbezahlten Lohn- 
gruppe weiter vergrößerlj relativ ist er dagegen im 


aufgezeigten Zeitraum von 1958 bis 1962 fast unver- 
ändert geblieben. 

Im Jahre 1961 wurde nach dem Rekordergebnis 
von 1960 eine Weinmosterate erzielt, die mit rd, 
3,6 Millionen hl um 7 vH über dem lOjährigen Durch- 
schnittsergebnis (1951 — i960 : 3,4 Millionen hl) lag, 

Das Jahr 1962 brachte, verglidien mit 1951, mit 
rd. 3,9 MiHionen hl eine um 10 vH höhere Wem- 
mosterntej sie war um rd. td vH größer als im 
Durchßdmitt der zehn vorhergehenden Jahre. Auch 
der Hekfarerfrag lag mit 5B,5 hl last um den glei- 
chen PiozenlsQtz (9 vH} höher als im Vorjahr und 
um rd. 4 vH über dem lOjährigen Durchsdui/ff. 

Von der Weiamosternte 1961 wurden 59 vH mit 
„sehr gut" und „gut" und 34 vH mit „mitter beur- 
teilt Abgesehen vom Jahrgang 1959 mit seiner 
außerordentlich guten Qualität war diese Güte seil 
1953 nicht mehr erreicht worden. Die Weinmost- 
ernte 1962 wurde zu 14 vH mit „sehr guf" und zu 
46 vH mit „guT beurteilL 

Da Menge und Qualität des Weinmostes von Jahr 
zu Jahr sehr unterschiedlich ausfallen, schwanken 
auch die Preise sehr stark. So betrug z. B. der Wein- 
mostpreis je hl der hohen Ernte 1960 mit 53 DM nur 


102 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle lV/940 


Tariflöhne im Weinbau M 
DM/Stuiide 

jeweils am 1. Juli 


Lohngruppe 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

Eingearbedtete Weinbergsarbeiter für 






schwere Arbeiten . . , * * , , ^ » , 

1,45 

1,55 

1,67 

1,93 

2,16 

Hilfsarbeiter für schwere Arbeiten 

1,29 

1*39 

1,50 

1.71 

1,92 

Eingearbeilete Weinbergsarbeiler für 






leichte Arbeiten , . . h 

1,07 

1,15 

1,25 

1,^6 

1,64 

Hilfsarbeiter für leichte Arbeiten 

0,92 

1,00 

1,08 

1,24 

1,36 


Dürdbsdhmtl der Weiubauge biete Baden-Württeraberg, Franken, Hessen, Rheinliessen, Rheinland-Nassau, Rhein- 
pfalz 


Weinmo st ernte 


Jahr 

Weinnn 

in hl 
je ha 

oslernte 

Insgesamt 
ln 1000 hl 

Weimnost- 

pneis 

DM/hi 

Weinmost- 

emte 

Geldwert 

MtHipuen 

DM 

Güte des Weinmo stes 

sehr gut gut 

in vH cler gesamten 
Mostemte 

0 1935/38 

42,9 

3 106 

51 

158 



1952 

50,8 

2713 

82 

223 

19 

47 

1953 

45,1 

2 456 

110 

271 

36 

44 

1954 

52,6 

3 098 

106 

329 

I 

18 

1955 

40,1 

2 405 

106 

254 

3 

27 

1956 

15,6 

929 

198 

184 

1 

17 

1957 

38,5 

2 264 

127 

287 

6 

37 

1958 

81,! 

4 797 

82 

393 

!2 

43 

1959 

70,5 

4 303 

12? 

546 

68 

27 

1960 

H5,8 

7 433 

53 

392 


35 

1961 1 

53,9 

3 574 1 

105 1 

375 

\ ^3 

46 

1962 1 

; 58,5 

3 928 1 

121 t 

475 

1 i'} 

46 


Quellen Statistisches Bundesamt und BML 


Verbrauch an Wein In Liier 
je Kopf und Jahr 


Gliederung 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

195a'60 

1960/61 

1961/62 

Weinverb rauch t) 

9,0 

9,2 

8.1 

77 

8,9 

11,3 

12,9 

12,5 

darunter 









aus Einfuhr ^ 

0,4 

3,7 

6,2 

3,8 

2,9 

3,7 

4,0 

4,4 

Einfuhr in vH des 









Verbrauches . . . 

4,4 

40,2 

76,5 

49,4 

32,6 

32,7 

31,0 

35,2 


einschliefllidi Schaumwein 
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27 vH von dem der außergewöhnlich niedrigen 
Ernte des Jahres 1956 mit DM 198. 1961 lag er bei 
einer um 52 vH niedrigeren Ernte um 98 vH höher 
als 1960, Es ist bei diesen Preisvergiekhen aber zu 
berücksiditigen, daß nur etwa iÖ — 20 vH der Ernte 
und weitgehend nur die geringeren Qualitäten als 
Weinmost verkauft werden. 

Die seit 1957/58 bestehende Tendenz* den Wein- 
konsum auszuweiten, hat sidi 1961/62 nicht fort- 


gesetzt Gegenüber dem Vorjahr wurden je Kopf 
der Bevölkerung mit 12,5 Liter Wein rd, 3 vH weni- 
ger verbraudü als im Jahr zuvor. Der heutige 
Weinverbraudi liegt, vergüdien mit der Vorkriegs- 
zeit um 39 vH höher als damals. Die Einfuhr betrug 
vor dem Kriege nur 0*4 1 Wein je Kopf der Bevölke- 
nmg und liegt heute mit 4,4 1 bei einem Drittel des 
Gesamtverbrauches, 


2. Buchführungsergebnisse *) 


Die Buchiührangsergebnisse im Weinbau bezie- 
hen sich auf Betriebe,, deren Rebflädie größer als 
0,5 ha ist und mindestens 15 vH der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche beträgt. Da die Weinbaubetriebe 
überwiegend Familienbetriebe sind, wurden nur Be- 
triebe herangezogen, in denen insgesamt nicht mehr 
als fünf ständige und davon in der Hauptsache nur 
Familienarbeitskräfte beschäftigt sind. 

Der Betriebsertrag je ha LN lag 1961/62 wegen 
der geringeren Ernte in allen Betriebsgruppen nie- 
driger als 1960/6L Wie im Vorjahr erwirtschafteten 
die ausbauenden Betriebe mit hohem Rebflächen- 
anteii in Stelllagen den höchsten Betriebsertrag, 
während er bei den nichtausbauenden Betrieben in 
Flach- und Hanglagen mit einem Rebflächenanteil 
von 15 bis 30 vH an der LN am niedrigsten war. Der 
Betriebsertrag bewegte sich zwischen 15 034 DM 
und 3283 DM je ha LN? diese großen Unterschiede 
sind zur Hauptsache durdi die Höhe des Rebflächen- 
anteils bedingt. 

Beim Reinertrag erzielte die Gruppe der unter- 
suditen ausbauenden Betriebe mit hohem Reb- 

') Eine ausführliche Darstellung der ßuchfühningser- 
gebnisse, insbesondere für betriebswirtschaftliche 
Zwecke, wird vom BML in gesonderten Schriftenreihen 
für Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau veröffent- 
licht. 


flächenanteil in Steillagen mit 2275 DM je ha LN die 
höchsten und die Gruppe der nichtausbauenden Be- 
triebe mit geringem Rebflächenanteil in Steillagen 
mit — 80 DM je ha LN die niedrigsten Werte. 

Das Betriebseinkommen je ha LN war entspre- 
chend der bereits beim Betriebsertrag aufgezeigten 
Entwicklung niedriger als im Vorjahr. Dasselbe 
trifft — mit einer Ausnahme bei den aushauenden 
Betrieben in Steillagen mit geringem Rebflächen- 
aiUeil — auch für das Betriebseinkommen je Voll- 
arbeitskrait zu. 

Das höchste Arbeitseinkommen je VoJJarbeitskrafi 
erzielten die ausbauenden Betriebe mit hohem Reb- 
flächenanteil in Stellagen mit 7096 DM. Während 
die ausbauenden Betriebe mit geringem Rebflächen- 
anleil in Flach- und Hanglagen nur 3333 DM er- 
reiditen, lag das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft 
in den anderen Betriebsgruppen zwischen 4410 DM 
und 6704 DM. 

Nach der Vergleichsrechnung für das Wirtsdiafts- 
jahr 1961/62 wird allein für die beiden Gruppen der 
ausbauenden Betriebe mit hohem Rebflächenanleii 
eine positive Ertrags-Aufwandsdifferenz ausgewie- 
sen. In den anderen Gruppen wurde der Vergleichs- 
aufwand nur zu 83 bis 99 vH durch den Betriebs- 
ertrag gedeckt. 
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Drucksadie IV/940 


Wirtsdiaftsjalir 1961/62 


Weinbau betriebe 

mit vorwiegend SteiUagen 


1 Gliederung 

ausbauende 

Betriebe •) 

niditausbaueiide Betriebe 

15 bis 30 vH s) 

über 30 vH ») 

15 bis 30 vH *) 

Uber 30 vH »j 

Zähl der Betriebe 

26 

26 

12 

6 

I 0 Betriebsgröße in ha LN 

6,48 

2,91 

6.46 

3,09 

0 Rebflädie je Betrieb in ha 

1.35 

1,87 

1,36 

t,84 

0 Einheitswert je ha Reblaiui 

6 527 

6 180 

_ _^1827 

5 409 

0 Einheitswert je ha LN 

2 370 

4 595 

2212 

4 872 


B e trieb ser ge bnls DVf )e ha LN (Effeklivrecbming) 


1 Bare Einnahmen 





Einnahmen aus Weinbau 

3 564 

13557 

1911 

4 835 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau 

38 

15 

204 

566 1 

Einnahmen aus sonstigen Sonder- 





kiilturen - ^ - . * * , i , * , . , 

2 

— 

— 

173 

Einnahmen aus Landwirtsdiaft . — 

761 

113 

1260 

967 

Sonstige Betriebseinnahmen 

57 

204 

153 

118 

Bare Einnahmen Insgesamt 

4^2 

13889 

3 528 

6 659 

darunter 





Einnahmen aus Weinbau je ha 





Rebflädie 

17107 

21 149 

9077 

8 123 

Unbare Leistungen 

889 

1 145 

638 

575 

Betriebserlrag , , , . ... * . ^ 

53n 

15 034 

4 165 

7 233 

Sachaufwand und Beiriebssteuern , , 

2 825 

7 346 

2 194 

3 433 

Betriebseinkommen . * 

2486 

7 688 

1971 

3 800 

Lohnaufwahd insgesamt 

2021 

5 412 

2051 

2862 

Betriebsaufwand Insgesamt ....... 

4 846 

12 759 

4245 

6-295 

Reinertrag 

“b 465 

+ 2 275 

“ÖÖ 

+938 

Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen 

DM/AK und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männlldie AK/100 ha LN 

24.2 

62,9 

26,1 

33.9 

weiblid>e AK/100 ha LN 

7,7 

27,5 

8,8 

11,9 

Insgesamt AK/I 00 ha LN , - ... . * . , . 

31,9 

90.4 

34,9 

45,8 

Betriebseinkommen DM/AK 

7 793 

8 504 

5648 

8297 

ArbeUselnkonimeii Dht/AK 

6135 

7 096 

4 410 

6 544 


Vergleidisrechnung DM je ha LN 

(Ertrags-Aafwandsredmung gemäß § 4 LandwGes] 


Belrlebserlrag 

5 491 

15212 

4 314 

7 402 

Sadiaufwand 

2 848 

7 393 

2 224 

3 496 

Vergleidislohn 

212! 

5 694 

2 286 

3 016 

Betriebsleiterzuschlag 

98 

176 

98 

*67 

Zinsansatz 

529 

I 273 

432 

B03 

Vergleichsaulwand insgesamt f' 

5596 

14 536 

5 040 

7 482 

Erlrags-Aufwandsdifterenz ........ 

-105 

+676 

-726 

-80 


Betriebe, die ihren M<^t zu Wein ausbauezi 

-) Betriebe, die Ihre Trauben bzw. ihren Most verkaufen oder LgenosserLsdiaftiidi weiter verarbeiten 
prozentualer Anteil der Rebflädie an der LN 
*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
einsdilie^lich Betriebt teuern und Unfallversicherung 
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Wlrtschaflsjahr l%]/62 


WeinbaubetFiebe 

mit vorwiegend Fladi- und Hanglagen 


Gliederung 

ausbauende Betriebe *) 

1 5 bis 30 vH *) über 30 vH 

nichtausbauende Betriebe®) 

1 5 bis 30 vH *) über 30 vH *) 

Zahl der Betriebe 

47 

50 

26 

13 

0 Betriebsgröße in ha LN 

U,2? 

6,02 

0,98 

5,21 

0 Rebfläche je Betrieb in ha 

2,31 

3,08 

139 

2,59 

0 Einheitswert je ha Rebland 

6272 

6585 

5 777 

7284 

0 Einheitswert je ha LN 

3 024 

4 614 

2 870 

4 548 


Betriebsergebnis DM je ha LN (Effektiv rech nung) 


Bare Einnahmen 





Einnahmen aus Weinbau 

J 664 

6 696 

I 342 

4 538 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau 

U 

81 

57 

240 

Einnahmen aus sonstigen Sonder- 





kulluren 

2 

11 

2 

7 

Einnahmen aus Landwirtschaft .... 

1 239 

544 

1 322 

555 

Sonstige Betriebseinnahmen 

64 

53 

73 

167 

Bare Einnahmen insgesamt 

3 013 

7 385 

2 801 

5 507 

darunter 





Einnahmen aus Weinbau je ha Reb- 





fläche 

8 120 

13 057 

6 375 

9 121 

Unbare Leistungen 

501 

957 

482 

789 

Betriebsertrag 

3514 

8 342 

3 283 

6 297 

Sachaufwand und ßetriebssteuern . . 

1 965 

4339 

l 742 

3 491 

Betriebseinkommen 

I 549 

4 003 

1 541 

2 806 

Lohnauiwand insgesamt 

l 410 

3 122 

1 458 

2 650 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 375 

7 460 

3 200 

6 141 

Reinertrag 

+ 139 

+ 882 

+83 

+ 156 

Arbeitskräitebesatz, Beiriebseinkommen 

DM/AK und Arbeitseinkommen 

DM/ AK 

männliche AK^lOOhaLN 

16.5 

31,3 

18,3 

24,0 

weibliche AK/100 ha LN 

73 

15,4 

6,9 

8,9 

insgesamt AK/100 ha LN 

24,0 

46,7 

25,2 

32.9 

Betriebseinkommen DMA AK ........ 

6 454 

8 572 

6 115 

8 529 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

3 333 

6 704 

4 520 

6 429 

Vergleidisredinung DM je 

ha LN 




(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß 5 4 LandwGes) 



Betriebsertrag *) 

3611 

8 477 

3 401 

6 491 

Sachaufwand 

1 992 

4 380 

1 775 

3 550 

Vergleidislohn 

1 526 

2 856 

1 642 

2169 

Betriebsleiterzusch lag 

97 

152 

98 

149 

Zinsansatz 

749 

872 

402 

691 

Vergleichs auf wand insgesamt 

4 364 

8 260 

3 917 

6559 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-753 

+217 

-516 

-68 


Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen 

*) Betriebe, die ihre Trauben bzw. ihren Most verkaufen oder genossenschalllich weiter verarbeiten 
’) prozentualer AnteU der Rebflädie an der LN 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
*) einschließKäi Betriebssleuern und Unfallversicherung 
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Drucksache iV/940 


3. Entwicklung der Ertragslage im Weinbau von 1956/57 bis 1961/62 


a) Ergebnisse der Bffektivrechnung 

Die Zahl der im Weinbau tätigen Arheilskrälte 
wurde in dem Zeitraum seit 1956/57 von 54,9 auf 
41,5 AK je 100 ha LN gesenkL Wegen der hohen 
Arbeitsanforderungen im weinbaulichen Betriebsteil 
ist der AK-Besatz der Weinbaubetriebe fast drei- 
mal so hodi wie im Durdischnitt der rein landwirt- 
schafllidien Betriebe (vgL S. 76). 

Der Be/riebserfrag je ha LN ist 1961/62 auf 6647 
DM gesunken, nachdem er seit 1956/57 von 3822 DM 
auf 7714 DM in 1960/61 angestiegen war. 

Der Betriebserirag je VollaTbeilBkraft dagegen 
nahm wegen der vor allem im letzten Jahr starken 
Verminderung des Arbeitskräftebesatzes weiter zu 


und beträgt 1961/62 15 710 DM gegenüber 6938 DM 
in 1956/57, 

Das Betriebseinkommen je ha LN war ebenfalls 
niedriger als im Vorjahr. Es war annähernd gleich 
hodh wie 1958/59 und doppelt so groß wie 1956/57. 

Das BetTiebseinkommen je Vollarbeitskraft ging 
— nadi ständigem Anstieg seit 1956/57 — von 
8567 DM im Vorjahr auf 7489 DM in 1961/62 um 
über 1000 DM zurück. 

Das Aibeitseinkommen je VoUarbeitskratl, das 
sidi aus dem Bet rieb sein kommen nadi Abzug des 
Zinsansatzes ergibL lag im Wirtschaftsjahr 1961/62 
bei 5646 DM gegenüber 7183 DM in 1960/6 ( und 
1631 DM in 1956/57. 


Enlwicklung von Arbeitskräftebesalz, Betriebsertrag, Betriebseinkommen 
und Arbeitseinkommen im Weinbau 

Effektiv rechiiung 


Gliederung 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/6! 

1961/62 

Vollaxbeitskräftebesatz, 
AK/100 ha LN 

54,9 

52,7 

51,8 

50,6 

50,6 

4L5 

Betriebsertrag, DM/ha LH . . 

3 822 

4 999 

5 960 

6 908 

7 714 

6 647 

Betriebsertrag, DM/VoU- 
arbeitskraft 

6 938 

9 435 

1 1 4.59 

13 223 

14 927 

15710 

Betriebseinkommen, 

DM/ha LN 

:i 553 

2 507 

3 363 

3 973 

4 435 

3 231 

Betriebseinkommen, 
DM/Vollarbeitskraft ..... 

2 756 

4 721 

6 441 

7 537 

8 567 

7 489 

Ar bei tseinkommen, 
DM/Vollarbeitskraft . . . , . 

1 631 

3655 

5 292 

6 328 

7 183 

5 646 
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h] Ergebnisse der Vergleichsrec^nimg 

Nadi der Vergleidisrechnung ist die Tendenz zur 
ständigen Verbesserung der Ertragslage der Wein- 
baubetriebe 1961/62 zum ersten Male unterbrochen 
worden. Nach drei Jahren mit einer positiven Diffe- 
renz zwischen Ertrag und Aufwand wurde 1961/62 
im Durchschnitt aller Betriebsgruppen der Vergleichs- 
aufwand nicht durch den Belriebsertrag gedeckt. 
Beim Weinbau ist aber wie bei allen Sonderkulturen 
zu bedenken, daß die Erträge sehr stark von den 
jeweiligen WitterungsverhäUnissen abhängig sind. 

Neben der Deckung von Vergleichslohn und Be- 
triebsleiterziisdilag durch das Betriebseinkornmen 
konnte — abgesehen von 1956/57 — eine Verzin- 
sung des Aklivkapitals erreicht werden, die aber 
1957/58 und 1961/62 weniger als 3 V 3 vH betrug. 

Entsprechend wfurde in den genannten Jahren der 
Vergleidislöhn nicht durch das Arbeitseinkommen 
(Betriebseinkommen abzüglich Zinsansatz) gedeckt. 


Vetgleichsrechnung im Weinbau 

(gemäß § 4 LandwGes) 


Gliederung 

1956/57 

1957/58 

»958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 


Erlrags-Aufwandsdifferenz, DM/ha LN 

~I 364 

-425 

-^341 

+791 

+ 813 

-169 

Deckung des Vergleichsaufwandes durch den 







Betriebserlrag in vH 

74 

92 

W6 

113 

112 

Q8 

Deckung des Vergleichslohnes M durch das Be- 







triebseinkommen. “) in vH 

68 

100 

100 

WO 

100 

WO 

Verzinsung des Aktivkapitals in vH 

~ 

0,8 

5,3 

7,7 

7,4 

2, 

Deckung des Vergleichslohnes *) durch das 







Arbeitseinkommen in vH 

44 

83 

113 

129 

127 

94 


*) Vergleidislöhn und Bclriebsleilerzuschlag 

*) Wenn Vergleichslohn und Belriebsloiterzusdilag durch das Belriebseinkommen zu mehr als 100 vH gedeckt 
wurden, ist der Überschufi als Kapitalverzinsung in vH des Aktivkapitals angegeben. 
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Drudisadie IV7940 


C. Zusammenfassender überblidc über die Ertragslage 
der Landwirtschaft 1961/62 
und über die voraussichtliche Entwicklung 1962/63 


I. Ertragslage im Wirtschaftsjahr 1961/62 


Die Ertragslage der westdeutsdien Landwirtschaft 
war ira Wirtschaftsjahr 1961/62 durch die sehr 
niedrigen Ernten an Getreide, Kartoffeln und Zucker- 
rüben im ganzen stark beeinträditigt. Der Index der 
Brutto-Bodenproduktion ging von dem hohen Stand 
des Vorjahres niit 128 wieder auf 114 zurück. Dem« 
gegenüber hat die Nahrungsmittelproduktion insge- 
samt nur verhältnismäßig wenig abgenonunen, der 
Index ging von 149 in 1960/61 auf 145 in 1961/62 
zurück. Diese Entwidclung war nur möglich durch 
eine erhebliche Erhöhung der FuttermiUeleinfuhren 
zum Ausgleich fiii den Ausfall bei der einheimischen 
Ernte, 

Die Abwanderung von in der Landwirtsdiaft Be- 
schäftigten sowie die Aufgabe von landwirtschaft- 
lichen Nebenerwerbsbetrieben hat bei weiterhin 
starker Nachfrage nach Arbeitskräften angehalten. 
Die Aufwendungen der Landwirtschafl für Investi- 
tionen waren etwas niedriger als die sehr hoben 
Ausgaben hierfür im Vorjahr. Die Zunahme des 
Fremdkapitals in der Landwirlsdiaft war im Wirt- 
schcLftsjahr 1961/62 mit 1.5 Mrd. DM erheblich stär- 
ker als bisher. 

Der Gesamt-Fndex der Erzeugerpreise landwirt- 
sdiäftlidier Produkte (1938/39 = 100). der in 1960/61 
wegen der Preisminderungen bei Kartoffeln, Ge- 
müse. Obst und Wein infolge der guten Ernten zu- 
rückgegangen war, hat in 1961/62 wieder den Stand 
von 1959/60 erreicht. Der Index der Erzeugerpreise 
tierischer Produkte insgesamt liegt seit 1958/59 un- 
verändert bei 224 und 223. Der Index der Einkaufs- 
preise landwirtschaJÜicher Betriebsmittel (1938/39 =- 
100) insgesamt ist weiter von 212 auf 218 gestiegen. 
Dabei war wie im Vorjahr die Erhöhung des Preis- 
index für Neubauten und neue Maschinen stärker 
als der Anstieg des Preisindex für Waren und Dienst- 
leistungen für die laufende Produktion. Besonders 
stark war 1961/62 die Erhöhung der landwirtschaft- 
lichen Löhnei der Index der Gesamtlöhne (einsdil. 
Kost und Wohnung, 1938 ^ 100) stieg von 325 in 
1960/61 um i3,8 vH auf 370 in 1961/62. 

Bei den Verkaufserlösen der Landwirtschaft er- 
gab sidh in 1961/62 gegenüber dem Vorjahr ein 
Rüdtgang der Einnahmen für pflanzliche Erzeug- 
nisse infolge der niedrigen Ernte 1961 um rd. 0.6 


Mrd, DM und eine Erhöhung der Einnahmen für 
tierische Erzeugnisse um rd* 0,9 Mrd. DM, so daß 
insgesamt eine Erhöhung um rd. 0,3 Mrd. DM 
ein trat. Dieser Entwicklung stand auf der Aus- 
gabenseite eine Zunahme um rd. 1,2 Mrd, DM 
gegenüber,, die in der Hauptsache durdi die er- 
hebliche Vergrößerung der Zukäufe von einge- 
führten Futtermitteln bedingt war. Damit hat sich 
der Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und 
den gesamten Barausgaben einsdiiieölich der Netlo- 
Investitionen, der persönlichen Steuern und der 
Laslenausgleichsabgaben um rd. 900 Mill. DM in 
1961/62 gegenüber 1960/61 verringert. 

Die Einkoramenslage der in der Landwirtschaft 
Tätigen verschlechterte sich im Wirtschaftsjahr 
1961/62 in den landwirtschaftUchen Teslbetrieben 
im Vergleich zum Vorjahr. Der ^er^ielte Lohn" je 
VoUarbeitskraft in der Landwirtschafl war danach 
im abgelaufenen Wirtschaftsjahr um 308 DM — 
trotz des starken Rückganges der Zahl der in der 
Landwirtschaft Tätigen — niedriger als 1960/61, das 
sind 8 vH weniger als im Vorjahn 

Seil Inkrafttreten des Landwirtschaftsgesetzes 
entwickelte sich der erzielte Lohn Je landwirtschaft- 
liche Vollarbeitskraft in folgender Weise; 



DM/AK 

1956/57 

1 956/57 

2684 

100 

1957/58 

3278 

122 

1958/59 

3538 

132 

1959/60 

3621 

135 

1960/61 

4009 

149 

1961/62 

3701 

138 


Das Einkommen der in der Landwirtschafi Tätigen 
stieg zwar in den sechs Untersuchungsjahren um ins- 
gesamt 1017 DM je AK (38 vH). Noch mehr erhöhte 
sich aber der Lohn vergleichbarer gewerblicher Be- 
rufsgruppen (Veigieichslohn}. Der Vergleichslohji 
nahm seit 1956/57 um 1807 je AK (43 vH) zu. Der 
Abstand zwischen dem erzielten Lohn je Arbeits- 
kraft in der Landwirlsdiaft und dem Vergleichslohn 
je Erwerbstätigen ist in den einzelnen Jahren unter- 
sdiiediidh, er betragt; 
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DM/AK 

vH 

1956/57 

1484 

36 

1957/58 

1140 

26 

1958/59 

!118 

24 

1959/60 

1327 

27 

1960/61 

1432 

26 

1961/62 

2274 

38 


Im Wirtsdiaftsjahr 1961/62 ist der Einkoniraensab- 
stand absolut und relativ größer als dn den früheren 
Unlersudiungsjahren- 

Der Fiädienanteil der Betriebe, bei denen der 
Betriebserlrag den VergJeirfisautwand übertrifft, 


beläuft sidi 1961/62 auf 1,5 vH der landw. Nutz- 
fläche- Im Vergleidi zu den entspredienden Zahlen- 
werten der Vorjahre bedeutet das einen erheblichen 
Rückgang. 

Der Fiädienanteil der Betriebe, bei denen der 
Vergleidislohn einsdiließlidi Betriebsleiterzusdilag 
durch das Betriebseinkommen gedeckt ist und dar- 
über hinaus eine — wenn auch von Betrieb zu Be- 
trieb sehr unterschiedlidie — Kapitalverzinsung er- 
zielt wird, beträgt im Wirlsdiaftsjahr 1961/62 rd. 
20 vH. Gegenüber den Vorjahren hat sidi auch der 
Fiädienanteil dieser Betriebe verringert, er liegt 
1961/62 etwas höher als im Wirtschaftsjahr 1956/57* 


11. Voraussichtliche Entwicklung der Ertragslage 
im Wirtschaftsjahr 1962/63 


Das Jahr 1962 brachte eine gute Getreide- und 
Kürioifelernte, dagegen war die FuHerernte unter- 
durchsdmjtilich. Es ergaben sicfi mäßige Erträge bei 
KleGf Luzerne, Wiesen und Weiden. Auch die Ernie 
der Futterhackirüchte war verhältnismäßig niedrig. 
Bei den Sondeikulturen wurde mit Ausnahme des 
Tabaks, dessen Produktion stark abgelallen ist, eine 
miWere Ernte eingebracht. Nach vorläufigen Be- 
rechnungen wird der Index der Brutio-Bodenproduk- 
tion (Durchsdinitt 1935/36 bis 1938/39 = 100} mit 
J J7 den Produktiönsimlex von 1961 um 2ß vH uber- 
sdireitem 

Im Wirisdiaitsjahr 1962/63 werden sich infolge 
größerer Verkau/smengejn bei Getreide sowie bei 
den tierischen Erzeugnissen die Verkaufserlöse vor- 
aussichtUdi insgesamt um IßMrd. DM auf BloMrd. 
DM erhöhen. Dabei wird der Erlös aus dem Verkauf 
pflanzlicher Erzeugnisse mit ungefähr 5,4 Mrd. DM 
wieder dem Niveau des Wirtsdiaftsjahres i 960/6 f 
entsprechen. Die höheren Verkaufserlöse für tie- 
rische Erzeugnisse sind vornehmüch au/ die erhöh* 
ten Verkauismengen zurückzuführen, deren Erzeu- 
gung einen erheblichen Auiwand an Zukauf/uifer 
notwendig machte. 


Die Ausgaben für Zukauifuttermilie! werden in* 
folge des kräftigen Anziehens der Füfiermiliei- 
preis€f des für den erhöhten Viehbestand vermehr- 
ten Futterbedartes sowie der unbe/r/edigenden Fut- 
terernte fast die gleidie Höhe wie im Vorjahr errei- 
dien. Bei einer Zunahme der übrigen Ausgaberiposi- 
Honen werden sich die gesamten Barausgaben ein- 
scb/ießJidi NettodnvesUtionen, persönliche Steuern 
und Lasienausgleichsabgaben gegenüber dem Vor- 
jahr um etwa 450 Mit!. DM erhöhen. Der zwischen 
Verkaufserlösen und Barausgaben verbleibende 
Differenzbeirag wird damit zwar das Vorjahres- 
ergebnis um etwa 900 M/ii. DM überfre/ien, den 
Stand des Jahres 1960/61 voraussichtlich aber noch 
nicht wieder erreichen. 

Aiü Grund der Schätzung der Verkauiserlöse und 
der Betriebsausgaben kann angenommen werden, 
daß sich die BinkommensveThältnisse in der Land- 
wirtsdiafl 1962/63 gegenüber 1961/62 verbessern 
werden. Ob stdi der Abstand zwischen dem Ein- 
kommen der in der Landwiiischafl Täiigen und dem 
Einkommen vergieidibarer gewerbiidier Berufs- 
gmppen wesentlich andern wird, läßt sidi zur Zeit 
noch nidit übersehen, da der Einkommensobstand 
stark von der weiteren Entwicklung der Löhne in 
der gewerblicdien Wirlsdioft abhängig ist. 
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DmdEsadie IV/940 


D. Tabellenteil und Erläuterungen 
zu den Buchführungsergebnissen 


I. Allgemeine agrarstatistische Ergebnisse 


111 


Drucksadle lV/940 Deutsdier Bundestag — 4> Wahlperiode 


Tabelle 1 

Massenemkommen und Verkaufserlöse der Landwirtsdiaft 

1950/51 = 100 



Verkaufserlöse der Landwirtsdiaft 

Wirtsdiaflsjahr 

Massen« 




Juli/Jtml 

einkommeii *) 


pflanzlidie 

tierische 



insgesamt 

Erzeugnisse 

Erzeugnisse 

1950/51 

100 

100 

100 

100 

1951/52 

115 

128 

140 

123 

1952/53 

127 

!31 

140 

128 

1953/54 

140 

140 

13? 

141 

1954/55 

155 

147 

144 

148 

1955/56 

176 

159 

149 

164 

1956/57 

195 

166 

152 

172 

1957/58 

216 

185 

170 

191 

1958/59 

23t 

197 

183 

203 

1959/60 

253 

205 

185 

214 

1960/61 

280 

215 

189 

226 

1961/62 *) 

303 

218 

168 

240 


*) Ma^seneinkoirmieii == Löhne und Gehälter sowie Sozia leinkommen und Versorgungsbezüge der Beamten 

vorlänftg Quelle: Deutsches Institut für Wirlsdiaftsforsdiung und BML 


Tabelle 2 


Entwicklung der Bevölkerung und des Verbrauches von Nahrungsmitteln 
im Bundesgebiet einsdiLie&ltch Berlin fWest) 

01935/36 bis 1938/39 ohne Berlin ^ 100 


Wirtschoftsjahi 

Bevölkerung 

Nahrungsverbrauch *) 

je Kopf 

insgesamt 

davon Nahrungsmittel 

Uerisdier [ pflanzlidier 

Herkunft 

01935/36 bis 1938/39 

100 

100 

100 

100 

100 

1948/49 

125 

CT 

84 

59 

121 

1949/50 

127 

80 

102 

93 

122 

1950/51 

128 

89 

114 

i03 

130 

1951/52 

129 

89 

114 

107 

125 

1952/53 

130 

93 

121 

U3 

133 

1953/54 

132 

97 

127 

121 

138 

1954/55 

133 

99 

131 

127 

139 

1955/56 

134 

101 

135 

132 

141 

1956/57 

136 

103 

140 

138 

143 

1957/58 

138 

104 

143 

145 

141 

1958/59 

139 

108 

150 

150 

150 

1959/60 

144 

107 

153 

158 

145 

1960/61 

145 

Ul 

162 

164 

15? 

1961/62 

147 

113 

165 

174 

153 


Verb rau dis mengen gewogen mit konstanten Kleinhandels werten 


112 


Peutsdier Bundestag' — 4. Wahlperiode 


Drudtsadie [V/940 


Tabelle 3 

Nahningsmitlelverbraucli je Einwolmer 
Bundesgebiet einsdhließlich Berlin (West) 
kg/Jahr 


Erzeugnis 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

‘) 

1950/51 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1 

1959/60 

1 960/61 

1961/62 

Veränderungen 
1961/52 gegenüber 

0 

1935/36 

bJf 

1938/39 
in vB 

mmi 

ln vH 

Getreideerzeugnisse 












insgesamt 












in Mehlwert 

110,5 

99 A 

93,1 

90,9 

88,5 

84,3 

81,7 

79,8 

77,3 

- 30,0 

- 3.1 

darunter 












Weizenmehl 

61,0 

61,8 

62,7 

61,1 

60, i 

58,1 

56,6 

55,5 

54,5 

~ 10,7 

- 1,8 

Roggenraehl 

47,0 

35,1 

28,2 

27,4 

26,0 

24,4 

22,8 

213 

20,3 

- 56,8 

~ 6,9 

Hülsenfrüdite 

2,3 

1.7 

1,7 

1,7 

1,5 

1,2 

1,4 

1,5 

1,6 

- 30,4 

+ 6,7 

Reis (poliert) 

2,5 

2,1 

1,7 

1,6 

1.4 

1.6 

2,2 

1.7 

2,2 

- 12,0 

+29.4 

Kartoffeln 

176,0 

186,0 

157,0 

152,0 

150,0 

142,0 

133,0 

132,0 

130,0 

- 26,1 

- 1,5 

Zucker (Weißzucker) , * 

26,4 

28.6 

28,3 

29,3 

29,1 

30,2 

28,6 

303 

30,0 

+ 13.6 

- f,ö 

Gemüse 

51,9 

49,9 

48,3 

45,3 

48*9 

46,7 

42.1 

48.8 

47,9 

- 7.7 

- 1,8 

Frischobst 

36,3 

40,7 

45.2 

56,6 

29,0 

76,5 

49,0 

81,4 

59,3 

63,4 

-27,1 

Trockenobst 

1,7 

1,9 

2,2 

2,0 

2,5 

1,8 

2,0 

13 

2,2 

+ 29,4 

+ 15,8 

Südfrüchte 

5,7 

7,8 

14,7 

13,6 

183 

18,9 

21,4 

21.9 

23,1 

+305,3 

+ 5,5 

Fleisch (ohne Fett) * . . . 

52,8 

37,0 

48,0 

50,1 

523 

53,3 

54,9 

57,0 

60,1 

' + 13,8 

+ 5.4 

darunter 












Rindfleisdi * . , * * 

14,8 

11,4 

14,5 

15,6 

16,0 

16,0 

16,3 

17,3 

18,0 , 

+ 21,6 

+ 4,0 

Kalbfleisdi 

3,2 

1,9 

1.8 

1,9 

13 

1,7 

1,8 

1,9 

1.9 

- 40,6 

± 0 

Sdhweinefleisdi ... * * 

29,2 

19,4 

26,5 

27,1 

28,8 

28,9 

28,9 

293 

31,0 

+ 6.2 

+ 4,7 

Geflügelileiscii 

1.7 

1,2 

1,7 

2,0 

2.4 

3,1 

3,9 

4,4 

5.3 

+211,8 

+20,5 

Fisdi (Filetgewidit) . , . 

6,8 

6,9 

7,3 

6,9 

63 

6,5 

6,9 

63 

6,9 

+ 1,5 

+ 4,5 

Trinkvollmildh ...... 

126,0 

111,2 

119,9 

116,5 

1143 

112,4 

112.7 

109,3 

109,3 

- 13,3 

± 0 

Kondensmilch 












(Frischmilchwert) . . . 

2,8 

5,3 

10,7 

12,0 

133 

14,0 

16,9 

153 

18,4 

+557,1 

+ 18,4 

Käse 

3,5 

3.9 

4,2 

4.3 

43 

4.5 

4,4 

4.5 

4,5 

+ 28,6 

± 0 

Quark 

0,9 

1.3 

1,9 

2,1 

23 

2,2 

2,3 

2,5 

2,8 

+211,1 

+ 16,7 

Eier und Eiprodnkte . . 

7.4 

7.5 

10,0 

11,3 

113 

12,5 

13,1 

13,1 

13,5 

+ 82,4 

+ 3,1 

Feite insgesamt 












(Reinfeit) 

21,0 

21,4 

25,4 

25,4 

25,2 

25,3 

25,1 

25,2 

25,6 

+ 21,9 

+ 1,6 

davon 












in Produktgewicht 












Butter ............. 

8.1 

6,4 

7,0 

7,2 

7,4 

7,8 

7,8 

83 

8,8 

+ 8,6 

+ 3,5 

Sdiladitfette *) 

6,3 

5,8 

6,1 

5,8 

53 

5,9 

5,8 

5.7 

6,1 

- 3,2 

+ 7,0 

Margarine 

6,1 

9,0 

12,8 

12,7 

12,1 

11,6 

11,3 

103 

10,0 

+ 63,9 

- 6,5 

Speiseöl® 

2,0 

1,3 

2,5 

2,7 

2,7 

2.9 

2,9 

33 

3,2 

+ 60,0 

+ 6,7 

Plaltenfett ®) 

1,2 

1.4 

1.0 

1,0 

13 

1.0 

1,0 

13 

1,1 

- 8,3 

+ 10,0 


ohne Berlin (West) 

einscbließllcii Sahne und Müdmüsdigeträiike 
= Reinfetlwert 
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Tabelle 4 

Anteil der lolandserzeugung am Verbraudi von Nahrungsmitteln 

in vH 


Erzeugnis 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

195a'51 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

JHinzeiiLe Erzeugnisse 

Weizen *) 

65 

51 

54 

53 

58 

61 

70 

75 

76 

Roggen *) 

89 

84 

98 

99 

98 

99 

99 

99 

93 

Futter und Industriegetreide-) 

80 

78 

72 

66 

67 

66 

64 

73 

61 

Getreide insgesamt ..... 

78 

70 

72 

68 

70 

71 

73 

79 

72 

Kartoffeln 

96 

100 

99 

99 

100 

99 

97 

98 

97 

Zucker 

51 

66 

80 

68 

89 

91 

87 

90 

89 

Gemüse 

91 

89 

81 

77 

11 

76 

68 

74 

72 

Frischobst 

98 

92 

68 

81 

55 

84 

59 

83 

63 

Fleiscii (ohne Schlachtfett) . 

93 

90 

91 

88 

91 

87 

86 

84 

84 

darunter: 

Rindfleisdi 

97 

83 

84 

80 

87 

83 

85 

83 

82 

Schweinefleisch 

90 

92 

97 

94 

96 

94 

93 

93 

94 

Geflügelfleisch 

77 

88 

68 

62 

62 

55 

45 

43 

37 

Fische r 

100 

83 

79 

75 

77 

68 

65 

56 

52 

Trinkvollmilch 

100 

iOO 

100 

iOO 

100 

100 

100 

100 

100 

Käse 

8? 

77 

70 

67 

63 

59 

63 

61 

59 

Eier und Eiprodukte 

89 

70 

60 

56 

57 

55 

56 

59 

60 

Fette insgesamt 

58 

42 

44 

43 

46 

47 

45 

49 

49 

davon: 

Butter 

96 

90 

93 

88 

92 

9? 

91 

96 

92 

Sdblachtfette 

86 

63 

79 

85 

87 

85 

84 

85 

87 

Pflanzliche öle und Fette 

4 

6 

5 

5 

6 

5 

5 

5 

5 

Nahrungsmittel insgesamt 

Erzeugung aus eingeführten 
Futtermitteln 

einbezogen 

85 

76 

77 

76 

78 

78 

76 

77 

75 

nicht einbezogen 

79 

72 

71 

68 

70 

70 

66 

70 

65 


Inlandserzeugung unter Berüdtsidiügüng der Vorrats Veränderungen 
einsdiließlidi Verbraudi für Futterrw'edce 
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Tabelle 5 

Emährungsbüanzen (Fortsetzung S. 116) 

01956/57 bzw. 1957/58 bis 1959/60 
in 1000 t 


Land 

Er- 
zeugung ') 

+Au5fuhr- 

—Einfuhr- 

überschuß 

Gesamt- 

ver- 

brauch *) 

Er- 

zeugung 

4*Ausfulir- 
— Einfuhr- 
überschuß 

Gesamt- 

ver- 

braudi -) 



Brotgetreide 


Futter- 

und Industriegetreide 

Bundesrepublik Deutsdiland 

7 779 

-1 682 

9 288 

5 469 

-2 721 

8 264 

Frankreich 

11 273 

4^1 239 

9 936 

8 707 

+ 40 

8 607 

Italien 

9 022 

+ 586 

9 132 

4 568 

-1 331 

5 831 

Niederlande 

860 

-1 201 

2 051 

832 

-2 006 

2 806 

Belgien/Luxemburg 

1 080 

- 437 

1520 

853 

-1 387 

2 240 

EWG-Länder zusammen . . . 

30 014 

-1495 

31937 

20 429 

-7 405 

1 27 748 



Kartoffeln 

1 

1 

Zucker 


Bundesrepublik Deutschland 

24 763 

— 364 

25 127 

1483 

- 166 

1 583 

Frankreich 

15 003 

- 41 

15 044 

1 273 

- 110 

1 314 

Italien 

3 548 

- 5 

3 553 

1 025 

+ 10 

914 

Niederlande 

3713 

-f l 244 

2 465 

447 

- 42 

459 

Belgien/Luxemburg 

2 005 

- 83 

2 088 

324 

+ 13 

307 

EWG-Länder zusammen 

49 032 

+ 751 1 

1 48 281 

4 552 

- 295 

4 577 



Gemüse 

1 

1 

Frischobst *) 


Bundesrepublik Deutsdilanci 

2 199 

- 672 

2 871 

2 297 

- 778 

3 075 

Frankreich 

6 694 

- 133 

6 827 

1 302 

- 361 

1 663 

Italien 

7 537 

-fl 149 

6 388 

3 983 

+ 806 

3 177 

Niederlande 

1 343 

+ 454 

889 

529 

+ 87 

442 

Belgien/Luxemburg 

802 

+ 7 

795 

333 

- 45 

378 

EWG-Länder zusammen .... 

18575 1 

1 + 805 1 

1 17 770 

8 444 

- 291 

8 735 


Rind- 

und Kalbfleisch^) 

Schweinefleisch *) 

Bundesrepublik Deutsdiland 

831 

- 125 

953 

i 444 

- 85 

1 522 

Frankreich 

1 309 

- 4 

1 313 

925 

+ 8 

917 

Italien 

455 

- 126 

581 

224 

- 18 

242 

Niederlande 

194 

4- 3 

191 

348 

•f 132 

216 

Belgien/Luxemburg 

197 

5 

202 

231 

— 

231 

EWG-Länder zusammen 

2 986 

- 257 j 

3 240 1 

1 3 172 

+ 37 

3 127 


Geflügelfleisch 

Fleisch insgesamt 

Bundesrepublik Deutschland 

111 

- 74 

185 

2 504 

- 322 

2 826 

Frankreich 

439 

-f 3 

436 

3 208 

- 15 

3 223 

Italien 

155 

- 10 

165 

988 

- 186 

1 174 

Niederlande 

47 

-f 35 

12 

650 

+ 167 

483 

Belgien/Luxemburg 

40 

+ 1 

39 

511 

- 23 

534 

EWG-Länder zusammen .... 

792 

~ 45 

837 

7 861 

- 379 

8 240 


9 Netto -Erzeugung von Brotgc^treide, Futtergetreide und Zucker 

*) Gesamlverbrauch unter Berücksichtigung von Bestandsveränderungeu bei Brotgetreide, Fullergetreide, Zucker, 
Butter und Käse 
Zudcer in V/eiflzudcerwert 

*} Ftisdiobst ohne Zilrusfrüdite; Bundesrepublik ohne sonstige Südfrüchte 
®) Fleisch in Sdiladitgewidit; Geflügelfleisch einsdiließlich Wildfleisdi 
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noch Tabelle 5 


Land 

Erzeugung *) 

+ Ausfuhr- 
— Einiuhr- 
übenschuß 

Gesamtver- 
brauch *) 

Erzeugung *) 

4- Ausfuhr- 
— Einfuhr- 
Uberschufl 

Gesamtver- 
brauch *) 



Butter •) 



Käse 


Bundesrepublik Deutschland 

326 

— 

25 

340 

275 

- 85 

360 

Frankreich 

278 

+ 

5 

267 

424 

4- 14 

411 

Italien 

54 

— 

12 

66 

343 

- 8 

351 

Niederlande 

74 

4- 

33 

40 

195 

4- 100 

92 

Belgien/Luxemburg 

77 


— 

76 

18 

- 34 

52 

EWG-Länder zusammen 

809 

4- 

1 

789 

1 255 

- 13 

1 266 


Eier und Eiprodukte ’) 

öle und Fette (ohne Butler) •) 

Bundesrepublik Deutschland 

370 

— 

285 

655 

316 

- 713 

1 029 

Frankreich 

464 

— 

18 

482 

315 

- 474 

789 

Italien 

343 

— 

64 

407 

568 

- 307 

875 

Niederlande . . . . 

298 

“T 

175 

123 

69 

- 254 

323 

Belgien/Luxemburg 

163 

4- 

15 

148 

38 

~ 133 

171 

EWG-Länder zusammen . . , . 

1 637 

— 

177 

1 814 

1 306 

-1 881 

3 187 


*) Nelto-Erzeugung von Brotgetreide, Futtergetreide und Zucker 

*) Gesamtverbraudi unter Berücksiditigung von Beslandsveränderungen bei Brotgetreide, Futtergetreide, Zucker, 
Butter und Käse 

Butter, Öle und Fette einschlieBlich ÖUaaten in Reinfeltwert 
*J Eier und Eiprodukte in Schalenei wert 

Quelle: OEEC und Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen Tabelle 6 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche in den Ländern und ihre Verteilung 


Land 


0.5 bis 2 
ha 

2 bis 5 
ha 

5 bis 10 
ha 

10 bis 20 1 
ha 1 

20 bis 50 
ha 

50 bis 100 

ha 

über 

100 ha 

Insge- 

samt 

a) Zahl der landwirlsdiaftlichen Betriebe 








Sdiieswig-Holsteiii 

1949 «) 

13 554 

12 392 

9 542 

14 231 

16 526 

2 908 

595 

69 748 

und Hamburg 

I960 

10 823 

8 687 

7 066 

13512 

18 032 

3 103 

576 

61 799 


1962 2) 

11 235 

7 347 

7 143 

12 785 

18 092 

3 161 

609 

60 372 

Niedersadisen und 

1949 ') 

87 441 

65 405 

54 747 

50 991 

30 593 

4 157 

802 

294 136 

Bremen 

1960 

65 859 

45 752 

41 654 

53 731 

34 943 

5 230 

823 

247 992 


1962*) 

60 198 

44 812 

39 492 

52 895 

35 122 

5 043 

790 

238 352 

Nordrhein-Westfalen 

1949 ‘) 

90 303 

61 847 

44 716 

35 124 

19015 

2 207 

441 

253 653 


1960 

62 402 

44 463 

36 490 

38 027 

20 876 

2 346 

403 

205 007 


1962 *) 

59 718 

43 403 

33 127 

37 454 

21 075 

2 220 

388 

197 385 

Hessen 

1949') 

82 824 

63 685 

36 462 

18 606 

3 975 

429 

259 

206 240 


1960 

58 192 

44 754 

28 963 

23 430 

4 577 

406 

194 

160 516 


1962*) 

52 760 

44 210 

25 884 

25 404 

5 383 

382 

168 

154 191 

Rheinland-Pfalz 

1949 ') 

79 787 

72 691 

42 240 

13 795 

2 194 

245 

65 

211 017 


1960 

62 339 

48 580 

35 405 

19 506 

3 159 

246 

45 

169 280 


1962 -) 

56 648 

46 593 

33 930 

21 267 

3 782 

217 

52 

162 489 

Baden-Württemberg 

1949 ') 

141 346 

134 497 

79 188 

32 001 

8010 

611 

302 

395 955 


1960 

116 007 

90 373 

70 974 

39 082 

8 393 

489 

182 

325 500 


1962 -1 

1 17 668 

86 910 

68 294 

40 215 

8 575 

494 

189 

322 345 

Bayern 

1948 ') 

87 864 

133 337 

1 33 779 

90 055 

32 089 

2 133 

573 

479 830 

1960 

75 927 

100 171 

121 098 

98 074 

31 890 

1 913 

485 

429 558 


1962 2) 

72 519 

100 50? 

1 13 966 

101 487 

32 050 

1 732 

432 

422 693 

Saarland 

1949 ‘j 

19 490') 

1 1 245 

3 860 

2 037 

298 

29 

12 

36 971 


1960 

16 425 

5 969 

2 119 

1 675 

426 

38 

11 

26 663 


1962*) 

15 978 

5 728 

2 076 

1 696 

503 

46 

11 

26 038 

Bundesgebiet 

1949 ') 

602 609 

555 099 

404 534 

256 840 

112 700 

12 719 

3 049 

1 l 947 5^ 


1960 

467 974 

388 749 

343 769 

287 037 

122 296 

13 771 

2719 

I 626 315 


1962*) 

446 724 

379 510 

323 912 

293 203 

124 582 

13 295 

2 639 

1 583 865 

bj Veränderung 

I. 1962 zu 1949 










Bundesgebiet in ± vH .... 
2. 1962 zu 1960 in ± vH 

-25,9 

-31,6 

-19,9 

+ 14,2 

4- 10,5 

4“ 4,5 

-13,4 

-18,7 

Sdileswig-Holstein 










und Hamburg . • . 


h 3ß 

-15,4 

4- 1,1 

- 5,4 

4” 0,3 

4- 1,8 

4- 5,7 

- 2,3 

Niedersachsen und 

Bremen 

- 8ß 

- 2,1 

- 5,2 

- 1,6 

4- 0,5 

- 3,6 

- 4,0 

- 3,9 

Nordrhein-Westfalen 

- 4,3 

“ 2,4 

- 9,2 

- 1.5 

H- 1,0 

- 5,4 

- 3,7 

- 3,7 

Hessen 


-- 9,3 

- L2 

-10,6 

"i" 6,4 

4-17,6 

- 5,9 

-13,4 

- 3,9 

Rheinland-Pfalz 


- 9, J 

- 4,1 

- 4,2 

4 9,0 

4-19,7 

-11,8 

4-15,6 

- 4,0 

Baden-Württemberg 


+ L4 

~ 3,8 

- 3,8 

4 2,9 

4- 2,2 

4- 1,0 

4- 3,3 

- 1,0 

Bayern 


- 4,5 

-f 0,3 

- 5,9 

4 3,5 

4- 0,5 

- 9,5 

-10,9 

- Iß 

Saarland 


- 2,7 

— 4,0 

- 2,0 

4 1,3 

4*18,/ 

4-21,1 

± 0,0 

- 2,3 

Bundesgebiet , . . . , 


- 4^ 

- 2,4 

- 5,8 

+ 2,1 

4- 1,9 

- 3,5 

— 2.9 

- 2.6 

c) Verteilung 

U 1960 










Bundesgebiet in vH 


28ß 

23ß 

21,1 

17,7 

7,5 

0,8 

0,2 

100,0 

2. 1962 in vH 

Sdileswig-Holstein 










und Hamburg , . . 


18,6 

12,2 

11,8 

21,2 

30,0 

5,2 

ho 

100,0 

Niedersachsen und 

Bremen 

25,3 

18,8 

J6,6 

22,2 

14,7 

2,1 

0,3 

100,0 

Nordrhein-Weslfalen ...... 

30,2 

22,0 

16,8 

19,0 

10,7 

1,1 

0,2 

100,0 

Hessen 


34,2 

28,7 

16.8 

16,5 

3,5 

0,2 

0,1 

100,0 

Rheinland-Pfalz 


34,9 

28,7 

20,9 

13,1 

2,3 

0,1 

0,0 

100,0 

Baden-Württemberg 


36,5 

27,0 

21,2 

12,5 

2,7 

0,1 

0,0 

100,0 

Bayern 


t7,l 

23,8 

27,0 

24,0 

7,6 

0,4 

0,1 

100,0 

Saarland 


61,4 

22,0 

8,0 

6,5 

1,9 

0,2 

0,0 

100,0 

Bundesgebiet , . . . 


28,2 

24,0 

20,4 

18,5 

7,9 

0,8 

0,2 1 

1 100,0 


einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe ®) vorläufig Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 7 

Fläche der latidwirtsdiafüichenL Betriebe und ihre Verteilung nach Gröfienklassen 

in den Ländern 


Land 


0,5 bis 2 
ha 

2 bis 5 
ha 

$ bis 10 
ha 

10 bis 20 1 
ha 1 

20 bis 50 
ha 

50 bis 100 
ha 

über 
lÜO ha 

Insge- 

samt 

a) Fläche der landwirtsdiaflüdien Betdebe in 

lOOO ha LN 






S ch 1 es w ig 'Holste in 

1949 s) 

15.5 

39,8 

69,9 

209,4 

507,3 

185,5 

137.5 

1 1643 

und Hamburg 

1960 

11,9 

27.9 

52,2 

203,6 

$51,1 

199,7 

117.4 

1 1633 


1962») 

11,6 

23,4 

54,5 

194,6 

548, i 

203,6 

124,7 

1 160,5 

Niedersachsen und 

1949 -) 

93,1 

2i5.4 

396,0 

712,4 

915.8 

264,9 

144,6 

2 742,2 

Bremen 

1960 

69,5 

150.3 

305,7 

765,1 

1 046,5 

333.4 

142,9 

2 813,4 


1962») 

63,1 

147,8 

290,8 

765,2 

1 064,4 

325,5 

140,5 

2 797,3 

Nordrhein-Westfalen 

1949 

99,5 

200,6 

321,2 

491,8 

$53,3 

145,9 

67,7 

1 880,0 


1960 

67,9 

144,6 

266,3 

537,2 

606,5 

153,9 

59.4 

1 8353 


1962 ») 

67,8 

142,8 

248,3 

540,5 

621,9 

148,3 

58.8 

1 828,4 

Hessen 

1949 ») 

86,5 

206,7 

257,1 

250.2 

106,5 

29,8 

42,2 

9793 


1960 

61,0 

146,0 

208,9 

320.0 

120,7 

28,1 

313 

916,5 


1962 ») 

53,0 

138,7 

191,2 

338,4 

134,8 

253 

28,2 

910,1 

Rheinland-Pfalz 

1949 ®) 

89.5 

239,3 

292,6 

180,6 

60,2 

163 

9.0 

888,0 


1960 

68,1 

160,2 

2544 

261,7 

83 J 

16,6 

6,3 

850,1 


1962 ») 

59,5 

150,8 

236,1 

278,9 

96,0 

14.4 

63 

842,5 

Baden-Württemberg 

1949 ») 

152,4 

445,6 

548,4 

433,0 

216,6 

4t, 5 

56,5 

1 894,0 


1960 

123,6 

301,2 

505,1 

529,5 

223,2 

33,5 

27,1 

l 743,2 


1962 3) 

124,3 

288,5 

487,5 

546,5 

227.2 

33.7 

28,7 

1 736,4 

Bayern 

1949 

99,2 

459,5 

955,0 

1 247.6 

885,5 

138,1 

103,6 

3 888,5 

1960 

83,6 

346,7 

881,3 

1 357,9 

871,2 

123,8 

823 

3 747,3 


1962 ») 

79,5 

346,1 

836,8 

1 418,7 

875,3 

113,7 

69,7 

3 739,8 

Saarland 

1948 2) 

19,7 

30,9 

23,7 

23,5 

6.6 

13 

1.7 

107,9 


1960 

17,0 

18,4 

15,1 

23,3 

n.o 

2,6 

1,6 

89,0 


1962 *) 

14,6 

17,0 

14,7 

23,6 

13,4 

33 

13 

88,6 

Bundesgebiet 

1949 *) 

1555.4 

l 837,8 

2 863.9 

3 548,5 

3 251,8 

824,3 

562,8 

13 544,5 


1960 

502,6 

1 295,3 

2 488,7 

3 998,3 

3 513,3 

891,6 

469,3 

13 159,1 


1962») 

473,4 

l 255,1 

2 359,9 

4 106,6 

3 581,1 

868,3 

459,2 

13 103,6 

b) Veränderung 

1. 1962 zu 1949 










Bundesgebiet in. ± vH .... 
2. 1962 zu 1960 in ± vH 

—27ß 

-317 

-17,6 

+ 15,7 

4-10,1 

+ 5,3 

-18,4 

- 3,3 

Sdileswig-Holstein 










und Hamburg , . . 


- 2,5 

- 164 

+ 4,4 

— 4,4 

- 0,5 

H- 1,9 

4- 6,2 

- 0,3 

Niedersachsen und 

Bremen 

- 9,2 

- 1,1 

- 4.9 

± 0.0 

+ 1,7 

- 2,4 

- 14 

- Öß 

Nordrhein-Westfalen 

- 0,3 

- 1,3 

- 6,7 

+ 0,6 

+ 2,6 

- 3ß 

- tß 

- öA 

Hessen 


-J3,2 

“ 5,0 

- 8,5 

+ 5,7 

+ 11,7 

- 8ß 

-11,5 

- 0,7 

Rheinland-Pfalz 


--I2,? 

- 5,9 

- 7,1 

+ 6,6 

+ 15,6 

-13,4 

+ 73 

- 0,9 

Baden-Württemberg 

. 1 * . . . 

-|- 0,6 

- 4,2 

- 3,5 

+ 3,2 

+ 1,8 

+ 0,6 

5,7 

- OA 

Bayern 


- 4,9 

- 0,2 

- 5,1 

+ 4,5 

+ 0,5 

- 84 

“15,7 

- 0,2 

Saarland . * 


~f3,7 

- 7,5 

- 3,2 

+ 2,0 

+ 22,3 


+ 9,8 

- 0,4 

Bundesgebiet 


- 5,3 

- 3,1 

- 5,2 

+ 2,7 

+ 1,9 

- 2,6 

- 2,2 

- 0,4 

c) Verteilung 

L I960 










Bundesgebiet in vH 

. i . . . . » » 

3,S 

9,3 

18,9 

30,4 

26,7 

6.8 

3,6 

100 ß 

2. 1962 in vH 

Schleswig-Holstein 










und Hamburg * . * ^ 


LO 

2,0 

4,7 

16,3 

47,2 

17.5 

10,8 

100,0 

Niedersachsen und 

Bremen 

2,3 

5,3 

10,4 

27,4 

38,0 

11,6 

5ß 

lOOß 

Nordrhein-Westfalen 

3,7 

7ß 

t3ß 

29ß 

34ß 

8,1 

3,2 

100,0 

Hessen 


5,a 

15,3 

21,0 

37,2 

14,8 

2,8 

3,1 

100,0 

Rheinland-Pfalz 


74 

17,9 

28,0 

33,1 

11,4 

1,7 

0,8 

100,0 

Baden-Württemberg 


7,2 

16ß 

284 

31,5 

134 

1,9 

Iß 

lööß 

Bayern 


2,1 

9,3 

22,4 

37,9 

23A 

3,0 

h9 

lööß 

Saarland 


16,5 

19,2 

16,6 

26,9 

154 

3,7 

2,0 

lOÖß 

Bundesgebiet » . * * 


3,6 

9,6 

18,Ö 

31 A 

27,3 

6ß 

3,5 

100,0 


*) Land Wirt schüft liehe Nutzfläche einschließlich Landwirtschaft außerhalb der Betriebe vorläufig 
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Drucksache IV/940 


Tabelle 8 


Verteilung des Siedlungslandes nadi dem fieidissiedlungsgesetz und den Bodenreformgesetzen 

der Länder 

Bundesgebiet einschließlich Saarland 


Gliederung 





Abgänge 

durch 

1945 


1945 

Inanspruch- 

bis 

1961 

bis 

nahme 

1960 


1961 

für andere 
Zwedce 

1945 bis 1961 


Bestand 

nach 

Absetzung 
der Abgänge 


a) Zahl der landwlrfsdiaftlidien Siedlerstellen 


Bäuerliche Siedlerstellen 

unter 5 ha 

von 5 ha bis unter 15 ha 
von 15 ha und darüber 


969 

4 676 

5 331 


18 

193 

388 


987 
4 869 
5719 


84 

429 

61 


903 

4 440 

5 658 


Bäuerliche Siedlerstellen zusammen 

10 976 

599 

11 575 

574 

11 001 

Erwerbsgartensiedlungen 

1 225 

143 

1 368 

127 

1 241 

Land- und Forstarbeitersiedlungen 

24 545 

1 991 

26 536 

19 

26 517 

Neb ener we rb s si ed 1 u ngen 

70 677 

5 320 

75 997 

412 

75 585 

Landwirlsdiaftlidie Siedlungen 
zusammen 

107 423 

8 053 

115 476 

1 132 

114 344 

b) Fläche ln ha 

Bäuerliche Siedlerslellen 






unter 5 ha 

3 166 

39 

3 205 

352 

2 853 

von 5 ha bis unter 15 ha 

50 603 

2 028 

52 631 

4 447 

48 184 

von 15 ha und darüber 

112 913 

7 886 

120 799 

1 537 1 

119 262 

Bäuerliche Siedlerstellen zusammen 

166 682 

9 953 

176 635 

6 336 

170 299 

Erwerbsgartensiedlungen 

2 621 

194 

2 815 

359 

2 456 

Land- und Forslarbeitersiedlungen .... 

17 883 

1 213 

19 096 

45 

19 051 

Nebenerwerbssiedlungea 

24 428 

1 823 

26 251 

392 

25 859 

Landwirtschaftliche Siedlungen 
zusammen 

211 614 

13 183 

224 797 

7 132 

217 665 

Anliegersiedlungen 

40 536 

4 937 

45 473 

3 756 

41 717 

Anliegersiediungsland in ha 

58 722 

7 986 

66708 

3 589 

63 119 
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Tabelle 9 


Leistungen in der Flurbereinigung 

Bereinigungsergebnisse in ha 


Kalenderjahr 

Sthlcswig* 1 
Ho ‘Stein | 

Nieder- 

HoEdrhelii- 

Wtj5l[alt:n 

Hessen 

Rhelnländ- 

PtEllj 

Württem- 

berg 

Bayern 

Saar J and 

Bundes- 

gebiet 

1950 

3 104 

6 454 

24 721 

12 175 

11201 

13 882 

35 522 


107 059 

1951 

4 627 

5 575 

22 500 

15 203 

17 656 

14 764 

51 195 


131 520 

1952 

6 640^) 

n 248 

29 906 

16 040 

22 504 

19 828 

52 844 


159 010 

1953 

6 573 

8 137 

27 363 

17 357 

22 143 

18 979 

59 606 


160 158 

1954 

14 861 

10 807 

29 148 

19 449 

22 014 

25 116 

60 190 


181 585 

1955 

34 975 

8 209 

30 406 

19 200 

22 637 

21 925 

57 781 


195133 

1956 

25 071 

9 225 

33 012 

22 408 

21826 

26 376 

62103 


200 021 

195? *) 

11 069 

14 682 

30 365 

29 020 

28 156 

22 557 

62 250 


198 099 

1958 ä) 

21 526 

16 676 

35 085 

4i 845 

33 664 

23 922 

64 261 


236 979 

1959 *) 

22 804 

18 112 

33 353 

47 200 

34 944 

31 172 

66 480 

2 449 

256 514 

1960 

22 666 

22 003 

46 105 

48 257 

40 324 

30 221 

60 096 

3 202 

272 874 

1961 

24 191 

21 861 

57 873 

47 052 

42 848 

33 307 

72193 

3 181 

302 506 

1945 bis 1961 

198 088 

168 193 

43? 037 

350 137 

341 160 

296 087 

755 557 


2 555 091 


einsdhließUch Hamburg (19 ha) 

^) einschließliith der Gesamtfläcfaeii der durch besdileunigle Zusammenlegungsverfahren bereinigten Gemeinden b^w. 
Gemark^ungen und der Flächen von beschleunigten Zusammenlegungsverfahreiir die nicht zu einer Bereinigung 
von Gememden bzw. Gemarkungen geführt haben 


Tabelle 10 

Auswinterung 


Frühjahr 

Wegen Auswinterung oder anderer Schäden umgepflügte Flächen an 

Winter- 

roggen 

Whiler- 
weizen 
und Spelz 

Winter- 

nieng- 

getreide 

Winter- 

gerste 

Winter- 

raps 

Winter- 

rübsen 

Klee 

Luzerne 




in vH der Aussaalflädie 



ln vH der Vorjahr esflädie 

1951 

h4 

0,9 

0,8 

0,5 

3,4 

3,0 

2,2 

1.1 

1952 

2,5 

0,9 

2,0 

0,6 

13,3 

6,1 

2,4 

1.7 

1953 

1.2 

2,1 

t.5 

0,9 

10,9 

14,9 

9,2 

4.2 

1954 

2,6 

25,5 

7,7 

67,1 

34,8 

35,8 

15,7 

4.5 

1955 

3,7 

2,7 

2,9 

h7 

10,1 

12,8 

2,6 

2.1 

1956 

3,6 

17.1 

16,3 

33,3 

14,2 

13,4 

15,8 

10. Z 

1957 

1.8 

1.5 

h7 

0,7 

2,0 

2,5 

2,9 

2,5 

1958 

0,9 

1,1 

0,9 

0,9 

12,1 

3,7 

3,3 

2,3 

1959 

0,4 

0.4 

0,3 

0,4 

2,3 

0,5 

h2 

0,8 

1960 

0,6 

0,5 

0,5 

3,5 

7,4 

14,2 1) 

10,1 

3,2 

1961 

2.1 

1,7 

1,2 

0,8 

3,1 

0,0 

1,9 

0,6 

1962 

9,5 

24J 

23,4 

34,6 

18,1 

23,9 

17,9 

24,5 


■^) ohne Sdileswig-Holstein und Niedersachsen 

ohne Schleswig-Holstein, Nordrh ein- Westfalen und Rheinland*Pfaiz 


Quelle j Statistisdaes Bundesamt 


Deulsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache llV/940 


Tabelle 11 


Aufgliedenmg der landwlrtschaftlidien Nutzfläche 
in iOOO ha 


KüUurart 

0 

1935/38 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 j 

1959 

1960 

1961 

1962 

Ackerland 

8 609 

7 992 

8 083 

8 091 

8 064 

8 032 

8 074 

7 979 

7 92? 

7 863 

Wiesen 

(einschließlich 
Streuwiesen) 

3 624 

3 646 

3 61? 

3 627 

3 622 

3 616 

3 653 

3 652 

3 629 

3 615 

^^eiden 

1 909 

1 928 

i 986 

2 016 

2 018 

2 025 

2 039 

2 053 

2 076 

2 102 

übrige Flachen 

(Gartenland, 
Rebland usw.) , , 

470 

560 

565 

552 

553 

554 

565 

570 

576 

579 

LandwirLschafÜidte 











Nutzfläche 

14 612 

14 126 

14 251 

14 286 

14 257 

14 227 

14 331 

14 254 

14 208 

14 179 



Quelle: Stalistisdies Bundesamt 


Aufgliederung des Ackerlandes 
in 1000 ha 


Tabelle 12 


Fi-uchtart 

1935/33 

1950 

1955 

1956 

195? 

19SS 

1959 

I960 

1961 

19G2 

Getreide 

einschließlich Kör- 
nermais und alle 
anderen Arten 
von Getreide und 
Hülsenfrüchlen , . 

5 161 

4 409 

4 804 

4 872 

4 875 

4 915 

4 966 

4 900 

4 906 

4 899 

Hülsenfrüchte » . * * 

91 

86 

44 

42 

38 

35 

34 

28 

32 

41 

Kartoffeln - 

1 162 

1 141 

1 128 

1 135 

1 119 

1 061 

1 053 

1 041 

976 

963 

Zuckerrüben , 

130 

193 

262 

269 

259 

284 

287 

294 

260 

290 

Futterliackfrüchte . , 

618 

67? 

577 

562 

549 

535 

531 

524 

514 

505 

Gemüse- und Gar- 
tengewächse - . , , 

81 

89 

82 

82 

85 

85 

82 

91 

89 

91 

Hände Isge wachse * , 

^ 89 

103 

57 

63 

71 

76 

68 

70 

73 

82 

Futterpflanzen . . . , 

1223 

1239 

I 087 

1 017 

1 016 

995 

989 

954 

980 

933 

Brache Grün- 
düngung 

54 

55 

42 

49 

52 

46 

64 

77 

97 

79 

Ackerland 

8 609 

7 992 

8 083 

8 091 

8 064 

8 032 

8 074 

7 979 

7 927 

7 883 


*) ,zuT Rübengewiimung 

*) Sdiwarebradie und sonstige nicht bestellte Felder, ohne Kleebrache 

Queller Stalislisdies Bundesamt 
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Tabelle 13 


Auswudisanteile und Feuditigkeitsgehalte von Winlerroggen und Winterweizen 

in vH der untersuchten Proben 
Bundesgebiet 


Gliederung 


1. Ausmidis 

ohne bzw. bis zu 5 vH 

über 5 bis 10 vH 

über 10 vH 


ohne bzw. bis zu 5 vH 

über 5 bis 10 vH 

über 10 vH 

2. Feuchtigkeitsgehalt 

bis 16,5 vH 

über 16,5 bis 20 vH . 
über 20 bis 23 vH . . . 
über 23 vH 

bis 16,5 vH 

über 16,5 bis 20 vH . 
über 20 bis 23 vH . . . 
über 23 vH 


1954 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 



a) Winterroggen 



65 

91 

85 

89 

94 

45 

83 

98 

8 

3 

10 

8 

3 

17 

10 

2 

27 

6 

5 

3 

3 

38 

7 




b) Winterweizen 



83 

96 

89 

95 

93 

79 

95 

99 

8 

3 

6 

4 

4 

9 

4 

1 

9 

1 

5 

1 

3 

12 

1 

— 



a) Winterroggen 



24 

13 

57 

28 

73 

8 

14 

17 

32 

48 

34 

45 

22 

35 

35 

28 

26 

24 

7 

15 

3 

30 

30 

28 

18 

15 

2 

12 

2 

27 

21 

27 



b) Winterweizen 



30 

14 

55 

46 

53 

14 

26 

36 

46 

54 

31 

44 

40 

52 

49 

39 

16 

23 

11 

7 

6 

21 

18 

16 

8 

9 

3 

3 

1 

13 

7 

9 
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Tabelle 14 

Gesamternten 
in 1000 t 


Fruditart 

1935/38 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 1 

1960 

1961 

1962 

Brotgetreide 

6 258 ‘) 

5 792 

7 039 

7 384 

7 838 

7 611 

8610 

9012 

6 700 

7718 

Futter- und Indu- 
striegetreide . . 

5 278 ') 

4 414 

5 442 

5 74f) 

5 646 

5 472 

5 796 

6516 

5 711 

7 509 

Getreide 

insgesamt .... 

11 536 

10 206 

12 481 

13 133 

13 484 

13 083 

14 406 

15 528 

12411 

15 227 

Hülsenfrüchte , , . . 

168 

147 

96 

89 

80 

75 

62 

66 

77 

lOl 

Kartoffeln 

21 492 

27 959 

22 874 

26 756 

26 289 

22 664 

22 708 

24 545 

21 504 

25 091 

Zuckerrüben 

4 125 

7 428 

9 203 

8 531 

10 378 

12 422 

8 893 

13 260 

9 630 

9 520 

Fu t terhadcfrü eilte 

26 004 

29 362 

27 165 

23 659 

25 573 

27 088 

17 024 

27 679 

24 495 

21 661 

Ölfrüchte 

45 

84 

22 

49 

68 

59 

59 

70 

75 

116 

Klee und Luzerne 

5 933 

5 167 

5 703 

4 648 

4 765 

4 866 

4 171 

4 522 

4 932 

3 682 

Wiesen und 

Weiden 

28 150 

27 188 

33 001 

32 716 

33 109 

35 662 

29 342 

35 642 

38 307 

34 409 

Sonstige 

Futterpflanzen 
als Haupt- 
früdit*) 

705 

997 

6?3 

713 

644 

681 

473 

787 

603 

675 

Rübenblau 

6 026 

8 194 

8 838 

8 451 

9211 

10 494 

6 108 

10 767 

8 479 

8 000 

Feidgemüse 
zum Verkauf . . 

i 365 

I 357 

1212 

1 067 

1 229 

1 139 

892 

1 244 

1 246 

1 148 

Obst 

1 502 

2 034 

1 767 

2 640 

937 

3 822 

1 789 

4 155 

2 348 

2 861 

Weinmost 

310 

324 

240 

93 

226 

480 

430 

743 

357 

393 


einsdilieOlich einer angenommenen Untersdiätzung der amtlichen Vorkriegsemten in Höhe von 10 vH 
*) nach der Verarbeitung von Zuckerrüben erredinete Ernten in der Nachkriegszeit 
*) einschließlich Futterkohl 
'*) vorläufig 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 15 

Brutfo-Bodenproduktioii *) 
in 1000 t Getreideeinheiten 

^t935/3d 


Erzeugnis 

bis 

1038/39 

1950/51 

1955/56 

1956/57 

19S7/S8 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

I. Marktfrüchte 










A, für Nahrung oder 










Futter 










Brotgetreide 

Futter- und Tndustriege- 

6 258») 

5 792 

7 039 

7384 

7 838 

7611 

8 610 

9 012 

6 700 

treide (einsdiließlidi 
Mais) 

5 278 ») 

4 414 

5 442 

5 749 

5646 

5 472 

5 796 

6516 

5 711 

Hülsenfrüdite ........... 

252 

221 

144 

134 

120 

113 

93 

99 

116 

ÖJfrüdite 

90 

168 

44 

98 

136 

118 

118 

140 

150 

Kartoffeln 

5 373 s) 

6990 

5719 

6 689 

6572 

5 666 

5 677 

6 136 

5 376 

Zudterrüben 

1 063 

1 895 

2 382 

2 194 

2 688 

3 221 

2 223 

3 315 

2 408 

zusammen 

i ' 

IS3I4 

19 480 

20 770 

22 248 

23 000 

22 201 

22 517 

25 218 

20 461 

B« Sonderkultureii 










(einsdiließlidi einiger 
Handels ge w ädise ) 










Gemüse (einschließlich 










Hausgärten) 

451 

535 

494 

441 

488 

466 

385 

494 

480 

Obst 

750 

1 017 

884 

1 320 

469 

i 911 

895 

2 078 

1 174 

Wein 

465 

486 

360 

139 

339 

720 

645 

1 115 

536 

Hopfen 

48 

53 

69 

74 

77 

90 

95 

85 

68 

Tabak 

63 

83 

65 

58 

55 

50 

48 

28 

22 

Fladisstroh 

38 

21 

11 

9 

1 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

4 

2 

5 

5 

2 

l 

1 

0 

0 

zusaxTimen 

1 819 

2 197 

1 888 

2 046 

1 431 

3 238 

2 069 

3 800 

2 280 

Marktfrüchte iinsgesanit 

20 133 

21 677 

22 658 

24 294 

24 431 

25 439 

24 586 

29 018 

22 741 

IL Futterfrüchte 

Klee und Luzerne 

2 967 

2 584 

2 852 

2 324 

2 383 

2 433 

2 086 

2 261 

2 466 

Wiesen und Weiden .... 
Sonstige Futterpflanzen 

11 260 

10 875 

13 200 

13 086 

13 244 

14 265 

11 737 

14 257 

15 323 

im Hauplbau 

Sonstige Futterpflanzen 

317 

449 

303 

322 

290 

306 

213 

354 

271 

im Zwischenball 

1 064 

635 

620 

573 

664 

698 

613 

732 

844 

Stroh 

2 143 

1 995 

2416 

2 467 

2 379 

2 458 

2 305 

2 437 

2 303 

Futterhackfrüchte 

2 600 

2 936 

2716 

2 366 

2 557 

2 709 

1 702 

2 768 

2 450 

Rübenblatt 

603 

819 

884 

845 

921 

1 049 

610 

1 077 

848 

Futterfrüdite insgesamt 

20 954 

20 293 

22 991 

21 983 

22 438 

23918 

19 266 

23 886 

24 505 

in. Brutto-Bodenpro' 










duktion insgesamt 

41 087 

41 970 

45 649 

46 277 

46 869 

49 357 

43 852 

52 904 

47 246 

insgesamt in dz Getreide- 










einheiten je ha LN 

28,2 

29,7 

32,0 

32,4 

32,9 

34,7 

30,6 

37,1 

33,3 


*) Die Brutto-BodenpfodukMon erfaßt die Gesamtmenge der pflanzlidien Erzeygupi auf der landwirtsdiaftlidi ge- 
nutzten Fläche unabhängig davon, ob sie unmittelbar oder über das Emährungsgewerbe der menschlichen Ernährung 
zugeführt oder verfüttert wird bzw, ob sie für Saat- und Einslreuz wecke verwertet wird oder als Schwund der 
Nulzning verlorengeht. 

-) emschließlich einer angenonimenen Unterschätzung der amtlichen York riegsernten ln Höhe von 10 vH 
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Naiuimgsniittelproduktion 

in 1000 i Getreideeinheilen 


Tabelle 16 


Erzeugnis 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1950/51 

1955/56 

19S6/S7 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

L Pflanzliche Erzeugnisse 










Roggen - . . . 

1 587 

1378 

1 638 

1 650 

I 745 

I 740 

1 623 

1 258 

878 

Weizen 

1 528 

1 413 

1 717 

1 814 

2 027 

1 983 

2386 

2 480 

2 112 

Brotgetreide zusammen * , 

3 H5 

2 791 

3 355 

3 464 

3 772 

3 723 

4 009 

3 738 

2 990 

Endüslnegetrelde 

716 

400 

583 

654 

599 

579 

674 

904 

613 

Spelsohülsenfrüchle 

29 

33 

17 

11 

11 

9 

6 

15 

15 

Kartoffeln *) 

1 391 

2512 

I 913 

1 928 

1 953 

1 808 

1 678 

1739 

1673 

Zudcerrüben 

766 

I 568 

1 825 

1 677 

2 100 

2511 

1 695 

2 631 

1 917 

Kohlrüben 

19 

12 

5 

4 

3 

2. 

2 

2 

2 

Ölsaaten * 

46 

98 

22 

52 

74 

65 

66 

70 

79 

Gemüse 

296 

481 

334 

28? 

329 

309 

236 

335 

322 

Obst 

713 

966 

840 

1 254 

445 

1 816 

850 

1974 

1 116 

Weinmost 

465 

486 

360 

139 

339 

720 

645 

1 115 

536 

Hopfen 

48 

53 

69 

74 

77 

90 

95 

85 

68 

Tabak 

63 

83 

65 

58 

55 

50 

48 

28 

22 

Fladisstroh 

38 

21 

11 

9 

1 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

_ _ 4 

2 

5 

5 

2 

i 

1 

0 

0 

Pflanzliche Erzeugnisse 
zusammen 

7 709 

9506 

9 404 

9 616 

9 760 

11 683 

10 005 

12 636 

9 353 

2. Tierisdie Erzeugnisse 










Rinder 

6 612 

5 616 

7 489 

7 861 

8 957 

8 748 

9 498 

9 744 

10 056 

Kälber , . * . 

1 266 

1 026 

984 

1 032 

1002 

930 

990 

990 

972 

Schafe 

228 

276 

195 

176 

183 

180 

192 

192 

168 

Schweine * * . , * * 

7 305 

6 740 

10 383 

10 370 

11 095 

11 035 

11 195 

11 670 

12 540 

Geflügel 

414 

390 

450 

492 

600 

678 

726 

756 

834 

Ziegen 

108 

— ^ 

60 

60 

60 

43 

48 

36 

36 

Kuhmilch 

7 429 

7 775 

8 942 

8 845 

9 232 

9 464 

9 806 

10 024 

10 285 

Ziegenmilch 

341 

322 

214 

191 

168 

147 

124 

115 

97 

Eier . 

1 175 

1 285 

1 545 

1 665 

1 770 

1 850 

2 020 

2 175 

2 295 

Wolle 

300 

276 

184 

180 

180 

180 

176 

164 

156 

Veränderungen des Vieh- 
bestandes: ®) 

Rindvieh .......... 


-h 360 

+ 139 

+ 292 

” 164 

+ 676 

+ 432 

+ 468 

+ 1032 

Schweine 

• — 

-F 880 

“ 232 

+ 329 

+ 15 

- 140 

+ 95 

-f 465 

+ 180 

Schafe • 

— 

- 81 

- 12 

4* 8 

+ 4 

- 12 

- 30 

- 18 

- 18 

Tierische Erzeugnisse 










zusammen 

25 178 

24 865 

30 341 

31 501 

33 102 

33 784 

35 272 

36 781 

38 633 

Insgesamt 

32 887 1 

1 34 371 

39 745 

41 117 

42 862 

45 467 

45 277 

49 417 

47 986 

Index 

100 

103 

121 

125 

130 

138 

137 

149 

145 


*) Die Nahnmgsmiltelprodüktlon erfaßt den Teil der pflanzlidien Produktion, der direkt oder verarbeitet der mensdi- 
lidien Ernährung dient, und die lierischie NahrungsmittelproduktlorL aus einheiinisdien und eingeführlen Futlermil- 
teliL Bei der Berechnung der Nabrungsmittelproduktion 'werden die Bestandsverändemiigen beim Vieh sowie die 
Einfuhr und Ausfuhr von Zudit“ und Nutzvieh berüdksidiUgt. 

Die Netto-Nahrungsmittelproduktion ergibt sich aus der Nahrungsmittel Produktion durch Abzug der emgeführten 
Futtermittel 

eiusdi ließ] ich Fabrikkartoffeln 
*) einschließ lidi Einfuhrüberschuß Hute- und Zuchtvieh 
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Tabelle 17 


Handelsdüngerverbraudi der Landivlrtsdiaft 


Düngerart 

1935/56 

bis 

1938/39 

1938/39 

1950/51 

1955/56 

1956/57 

1957/58 j 

1958/59 j 

1959/60 j 

1960/61 

1981/62 



Verbrauch in 1 QOO t Nährstoff 




Stickstoff (N) 

290 

345 

362 

472 

527 

567 

575 

625 

618 

621 

Phosphat (P 2 O 5 ) . . . 

376 

4!3 

418 

479 

572 

594 

634 

729 

662 

634 

Kali (K.O) 

550 

633 

659 

847 

878 

986 

1 004 

1 047 

1 006 

1 036 

Kalk (CaO) ^ 

774 

823 

672 

741 

771 

710 

729 

706 

533 

532 



Indexzahlen (1938/39 

= 100 ) 





Stickstoff (N) 

84 

100 

105 

137 

153 

164 

167 

181 

179 

180 

Phosphat (PaOe) 

91 

100 

101 

116 

138 

144 

154 

177 

160 

154 

Kali (KoO) ........ 

87 

100 

104 

134 

139 

156 

159 

165 

159 

164 

Kalk (CaO) ...... 

94 

100 

82 

90 

94 

86 

89 

86 

65 

65 

Verbrauchje ha 

landwirtschaftliche Nutzfläche in kg Nährstoff 

Stickstoff (N) 

19,8 

23,6 

25,6 

33,1 

36,9 

39,7 

40,4 

43,6 

43,4 

43,7 

Phosphat (PsOj) 

25,7 

28,3 

29,6 

33,6 

40,1 

41,7 

44,6 

50,9 

46,4 

44.6 

KaÜ (KaO) 

37,6 

43.4 

46,7 

59,4 

61 ,5 

69,2 

70,6 

73,0 

70,6 

72,9 

Kalk (CaO) 

53,0 

56,4 

47,5 

52,0 

54,0 

49,8 

51,2 

49,3 

37,4 

37,4 


Absatz der Herstellerfirmen an Handel und Genossenschaften 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Zukauf von FuttermiKeln 

in 1000 t 



Tabelle 18 

Fullermitlelarl 

0 

1935/36 bis 
tB2af3& 

1950/51 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

Getreide zur Verfüttemng *) 

1 200 

771 

I 557 

2 207 

2 115 

2154 

2 391 

1 927 

3 115 

davon aus Einfuhren , * , * 

1 200 

771 

1 361 

2 160 

1 986 

1 996 

2 213 

1 352 

2 143 

Hülsenfrüdite aus Einfuhren 

29 

8 

15 

7 

19 

26 

5? 

24 

20 

Kleie, Futtermehl 

1 150 

1 072 

1 214 

1 271 

1 283 

1 257 

1 334 

1 221 

1 258 

davon aus Einfuhren , . , . 

310 

498 

500 

557 

562 

515 

594 

453 

574 

Olkudien 

598 

390 

747 

898 

1 201 

1 313 

1 719 

i 618 

1953 

davon aus Einfuhren . . » . 

575 

345 

734 

871 

1 165 

1 286 

1 688 

1 583 

1 914 

Fisch- und Fleisdimehl » * * . 

78 

SO 

174 

210 

225 

226 

276 

320 

408 

davon aus Einfuhren . * , , 

38 

30 

86 

117 

135 

132 

171 

235 

313 

Tapiokamehl aus Einfuhren 



118 

78 

98 

192 

309 

250 

395 

Magermilch 

5 950 

4 358 

5 079 

4 950 

5 585 

6 120 

6 084 

6 666 

6 861 

Magennildipulver 

— 

— 

25 

29 

42 

44 

67 

57 

75 

davon aus Einfuhren ... * 

— 

— 



. 


8 

— 

3 

Molke 

610 

950 

1 000 

1000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

Melasse *) * * 

70 

75 

165 

160 

180 

220 

260 

260 

258 

Sonstige Futtermiittel 
(in ioOOt GE) 

196 

238 

366 

412 

446 

460 

500 

531 

580 

davon aus Einfuhren . , . . 

— 

103 

177 

189 

234 

227 

240 

214 

339 

Zugekaufte Futtermittel 
(in 1000 t GE) 

5210 

4 000 

6 175 

7 103 

7 792 

8 277 

9 523 

8 959 

11 097 

davon aus Einfuhren 
(in 1000 t GE) 

2 358 

1 815 

3 245 

4 294 

4 644 

4 877 

5 988 

4 806 

6 558 

davon in Form von Misdi- 
futter verfüttert 
(Naturalwert) • . . 



1 968 

2 275 

2 599 

2 924 

3 634 

3 576 

4 605 

desgleichen in 1000 t GE . , 

• 

* 

1 911 

2 242 

2567 

2 922 

3 595 

3 532 

4 489 


einsdiließlidi Fuüerreis ohne Futlergerste und Futterhafer aus Inländlsdier Enjeugung 
2) einsdiließlidi Kleleanfal! aus Lohn- und Umtausdimöllerei 

einsdiließlich Magermildi aus eigener ButterhersteLlung der Betriebe 
*) einsdiließitdi Rüdrlieferung 

®) Nebenprodukte der Brauereien, Brennereien und Stärkefabriken (s. B. Schlempe, Biertreber, Mai 2 :k ei me) r 1959/60 
einsdiliefllidi 4000 1 GE eingeführte Zuckerrtihensdinltzel 
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Tabelle 19 

Zusammensetzuitg und Verwendung von Misdifuttermiitein 

in 1000 t 


FultermiUelart 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

Getreide und Hülsen friidUe 

783 

961 

1 079 

1 275 

1 532 

1 571 

2 010 

Kleie, Futtermehle (Futter ausVer- 








arbeitung) 

474 

557 

597 

618 

804 

770 

1 034 

ölkudien 

410 

462 

556 

617 

789 

744 

862 

Püeisdi- und Fischmehl 

71 

83 

93 

105 

129 

131 

171 

Tapiokamehl 

85 

78 

98 

114 

127 

99 

155 

sonstige Bestandteile (Melasse, Rü- 








ibenschnitzei, Futterkalk) 

145 

134 

176 

195 

253 

261 

373 

Mischfuttermittel Insgesamt .... 

1 968 

2 275 

2 599 

2 924 

3 634 

3 576 

4 605 

davon: 








für Pferde 

12 

11 

10 

9 

11 

9 

10 

für Rindvieh 

536 

604 

735 

812 

1 046 

926 

1 15? 

für S dl weine 

605 

744 

762 

853 

1 066 

1 022 

1 417 

für Geflügel 

777 j 

916 

1 092 

1 250 . 

1 465 

1 562 

1 931 

ifür Sonstiges 

38 




46 

5? 

90 
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Landwirtschaillidies Zugkraltgeiüge 

Stand am Jahresende 


Tabelle 20 


Zugkraft 

Einheit 

1935/38 

1950 

1955 

1956 

195? 

ldS8 

j 1959 

1960 

1961 

Tierische Zugkraft 

Anzahl der 

Pferde 

über 3 Jahre * * 

1000 St. 

1 256 

1 200 

lOIl 

944 

883 

826 

746 

660 

593 

Zugodisen , , . . 

1000 st. 

315 

280 

132 

108 

85 

59 

43 

29 

22 

Zugkühe 

1000 st. 

1 972 

1 820 

1 451 

1 339 

1 179 

1 028 

835 

690 

561 

Zugkraft- 
einheiten ') 

Pferde 

über 3 Jahre ** 

1000 ZK 

1 382 

1 320 

1 112 

1 038 

971 

908 

820 

726 

652 

Zugochsen , . . . 

lOOO ZK 

158 

140 

66 

54 

43 

29 

22 

15 

11 

Zugkühe ...... 

1000 ZK 

394. 

364 

290 

268 

237 

206 

167 

138 

112 

zusammen 

1000 ZK 

1 934 

1 824 

1 468 

1 360 

1 251 

[ 143 

l 009 

879 

775 

Tierische Zugkraft 
je 100 ha LN . . 

ZK 

13,2 

12,9 

!0,3 

9,5 

8,8 

8,0 

7,0 

6,2 

5,5 

Index 


100 

98 

78 

72 

67 

61 

53 

4? 

42 

Motorisdie 

Zugkraft 

Sdiilepper-Zahl . . 

1000 St. 

20 *) 

139 

461 

543 

614 

696 

778 

857 

938 

Sdilepper-PS . . . • 

1000 PS 

500 

3 267 

8 990 

10 435 

11 735 

13 150 

14 940 

16850 

19 050 

Leistung 

Je Schfepper 

PS 

25 , 0 ') 

23,5 

!9,5 

19,2 

194 

18,9 

19,2 

19,7 

20,3 

Schlepper-PS 
je 100 ha LN ♦ - 

PS 

3.4 

23,1 

63,1 

73,0 

82,3 

92,4 

104,2 

118,2 

134,! 

Index 


100 

679 

1856 

2 147 

2 421 

2718 

3 065 

3 477 

3 944 


0 Umredmungssdhlüsset; 

1 Pferd = 1,1 Zugkiafteinheit (ZK) 

1 Zugodise 0^5 Zugkrafleinheit (ZK) 

1 Ziigkuh = 0,2 Zugkrafteinheit (ZK) 

*) Sdiätiungea des Instituts für landwirlsdiafüidie Marktforsthüng der Forsdiungsanstalt für Landwirtschaft 


Quellen Statistisches BundesaEnt, Kraiifahrt-Bundesamt, Berechnungen des Instituts für 
landwirtsrfiaftlidm Marklforsdiung und BML 
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Tabelle 21 

Arbeitskräfte in 

den landwirtscbaftlldien Betrieben und ihren HaoshaUungen 

Wirtschaftsjahr 1961/62 in 1000 

Arbeitskräfte- 

gruppe 


Betriebe mi t 

einer landwijtsdiaJtlidien Nulzfläthe von 


zusammen 

0,5 bis 2 ha , 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 ha und 
darüber 

Vol I b esdiäf t j gte Fa m ilien a rbeltsk rä i te 






männlidi 

62 

144 

304 

384 

179 

20 

1 093 

weiblidi 

370 

428 

426 

413 

180 

20 

1 837 

msammeii 

432 

572 

730 

797 

359 

40 

2 930 

tei t b esdiäf ti g t e Famlli eua rbe ttsk rä f te 






männlich 

365 

303 

158 

66 

20 

2 

914 

weiblidh 

120 

88 

63 

55 

19 

2 

347 

zusammen 

485 

391 

221 

121 

39 

4 

1 261 

ständige Lohnarbeitskräfte 







männlich 

13 

9 

13 

27 

71 

72 

205 

weiblich 

8 

5 

8 

15 

29 

25 

90 

zusammen 

21 

14 

21 

42 

100 

97 

295 

niditständige Lohnarbeftskräfte 






männlidi 

15 

15 

17 

30 

32 

10 

119 

weiblich 

14 

17 

26 

48 

42 

18 

165 

zusammen 

29 

32 

43 

78 

74 

28 

284 


*} Schätzung Quelle: Statistisches Bundesaint 
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Tabelle 22 

Betrieblicher Arbeitsaufwand der Landwirtschaft in Vollarbeitskräften (AK) 
Wirtsdiaflsjahre 1957/58, 1960/61 und 1961/62 


Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nut 2 fläche von 


Vollarbeits- 



0,5 bis 2 ha 

2 bis 5 ha 

5 bis iO ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

5ü na uEid 
darüber 

zusammen 

in )000 AK 








1957/58 2} 

412 

587 

709 

652 

404 

150 

2914 

1960/61 

319 

433 

565 

608 

353 

122 

2 400 

1961/62 s) 

306 

412 

532 

602 

348 

118 

2 318 

Je 100 ha LN 








1957/58*) 

71,6 

39,1 

26,7 

17,2 

12,0 

11,0 

22,0 

1960/61 

64,7 

34,2 

22,9 

15,1 

10,0 

8,9 

18,3 

1961/62») 

63,8 

33.0 

22,2 

14,8 

93 

8,7 

17,7 


Umrechnung der statistischen Zahlen nach foigendem Schlüssel: 

Zusammenrechnung der von nicht ständig beschäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahieswerken, aus- 
gedrückt in AK/Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistiinge-n für den Privalhaushalt der Betriebsleiterfamilie 
2) ohne Saarland 
Sdiätzung 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 23 
(Fottsetzung S, 133) 

Altersgliederung der 

landwirtschaftlichen 
1956') und I960“) 

Famiiienarbeitskräite 





Betriebsinhaber 


Altersgruppe 


vollbeschäftigte 

teilbesdiäftigte 



1956 

j I960 

1956 j 

1960 

männliche Familienarbeilskräfte 






14 bis 18 Jahre 

in 1000 






in vH 


♦ 

* 


18 bis 25 Jahre - 

in 1000 

6,4 

7,9 

3,5 

4,9 


in vH 

0.7 

Iß 

0,6 

Öß 

25 bis 43 Jahre 

in 1000 

230,7 

230,2 

125,4 

169,4 


in vH 

24,5 

29,6 

22,7 

25,8 

45 bis 65 Jahre 

in 1000 

538,2 

440,8 

339,0 

385,2 


in vH 

57,2 

50,7 

61,5 

58,6 

65 und mehr Jahre 

in 1000 

165,2 

99,0 

84.0 

97,5 


in vH 

17,6 

12,7 

15,2 

14,8 

zusammen 

in 1000 

940,5 

777,9 

551,9 

657,0 


in vll 

100 

WO 

WO 

JOO 

welblidie Familienarbeitskräfte 






14 bis 18 Jahre 

in 1000 






in vH 

. 


. 

. 

18 bis 25 Jahre 

in 1000 

1,3 

1.3 

0,4 

0,6 


in vH 

0,7 

0.7 

0.7 

hl 

25 bis 45 Jahre 

in lOOO 

31,0 

28,0 

7,1 

6,9 


in vH 

15,3 

16,0 

12,8 

J3,0 

45 bis 65 Jahre 

in 1000 

113,1 

112,4 

28,8 

24,4 


in vH 

61,1 

64,1 

52ß 

45,9 

65 und mehr Jahre 

in 1000 

39,6 

33,7 

19,0 

21,3 


in vH 

21,4 

19,2 

34,3 

40,Ö 

zusammen 

in 1000 

185,0 

175,4 

55,3 

53,2 


in vH 

WO 

JOO 

100 

100 


Statistik der Arbedtskräite in landwirtsdiaftliäien Betrieben Juli 1956 
’) Landwirtschattszählung Mai 1960 (vorläufig) 

Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 
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f 

nodi Tabelle 23 


Mit helfende Fanmllenangehörige 


zmammm 

1956 1 1960 

voUbesdiäftigte 

1956 1 1960 

tetlbesdiäftigte 

1956 1 1960 

zusammen 

1956 1 1960 


t 

98,7 1 

■ 

40,4 

58.9 

23,0 

157,6 

63,4 

. 


18,5 

10,3 

14,6 

6,9 

16,8 

8,8 

9.9 

12,8 

159,0 

126,1 

122.4 

99.9 

281,4 

226,0 

0,7 

0,9 

29,8 

32,2 

30,3 

29,9 

30,0 

31,2 

356,1 

399,6 

189,4 

138,7 

Ul.O 

118.7 

330,4 

257,4 

23,8 

27,8 

35,4 

35,5 

35,2 

35,6 

35,3 

35,5 

877,2 

826,0 

48,2 

38.? 

36.9 

33,9 

85,1 

72,6 

58.8 

57,6 

9,0 

10,0 

9J 

J0,1 

9,1 

10,0 

249.2 

196,5 

38,9 

46.9 

43.5 

58.4 

82,4 

105,3 

löj 

13,7 

7,3 

12,0 

lOß 

17,5 

8,8 

14,5 

1 492,4 

1 434,9 

534,2 

390,8 

402,7 

333.9 

936,9 

724,7 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 



121,8 

51,3 

41.0 

17.9 

162,8 

69,2 

w 

* 

6.4 

2,8 

7ß 

5.3 

6,7 

3,2 

1,7 

1,9 

210,6 

173.1 

69.1 

56.6 

279,7 

229,7 

0,7 

0,8 

11,0 

9,3 1 

J3,3 

J6,8 

11,5 

10,5 

38,1 

34,9 

690,8 

583.6 

154.9 

68.9 

845,7 

652,5 

15,9 

15,3 

36,0 

31,4 1 

, 29,9 

20,5 

34,7 

29,7 

141,9 

136,8 

760,1 

840.3 

166,4 

90.1 

926,5 

930,4 

59,0 

59.8 

39,6 

45,3 

32,1 

26,8 

38,0 

42,4 

58,6 

55,0 

134,5 

207,8 

87.3 

102,7 

221,8 

310,5 

24,4 

24.1 

7,0 

11,2 

J6,$ 

30,6 

9.1 

14,2 

240,3 

228,6 

1 917,8 

1 856.1 

518.7 

336,2 

2 436,5 

2 192,3 

m 

100 

100 

100 

100 

JOO 

100 

100 
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Tabelle 24 


Altersgliederung der landwirtschaftlichen Lohnarbeitskräfte 

1956') und 1960 2) 
in vH 


Arbeitskräfte- 

gruppe 

Männliche Arbeitskräfte 
im Alter von , . . . Jahren 

Weibliche Arbeitskräfte 
im Alter von .... Jahren 

14 bis 18 

18 bis 25 

25 bi(S 45 

45 bis 
65’) 

Zu- 

saimnen 

14 bis 18 

18 bis 25 

25 bis 45 

45 bis 
65») 

Zu- 

fianunen 

Ständige Lohnarbeitskräfte ln Kost und Wohnung 







1956 

15,4 

36,8 

26,4 

21,4 

100 

22,9 

36,4 

25,6 

15,1 

100 

1960 

10,0 

36,2 

29,9 

23,9 

100 

14,4 

33,9 

27,8 

23,9 

100 


Sonstige ständige Lohnarbeitskiälte 
1956 
1960 


16,5 

37,6 

45,9 

100 

22,9 

41,7 

35,4 

3.3 10,9 

40,0 

45,8 

100 

5,5 15,9 

41,2 

37,4 


100 

100 


Ständige Lohnarbeitskräfte zusammen 


1956 

39,0 

30,6 

30,4 

100 

50,3 

29,6 

20,1 

100 

1960 

6.9 24,5 

34,6 

34,0 

100 

11,6 28.3 

31,9 

28,2 

100 


') Statistik der Arbeitskräfte in landwirtschafllidien Betrieben Juli 1956 
*) Landwirlsdiaftszählung Mai 1960 (vorläufig) 

einschlieBlidi rd. 2 vH über 65 Jahre Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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LandwirtsdiaftUdie Tariflöhne 

0 Bundesgebiet 


Tabelle 25 


Lohngruppe 

1960/61 

August 

1961 

Novem* 
her 1961 

Februar 

1962 

Mai 

1962 

1961/62 

August 

1962 


Stunden löhne 

Spezialarbeiter 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 
Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

Barmonatslöhne bei freier Kost 
und Wohnung *) 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 
Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

L79 

1,64 

1,17 

198,24 

156,71 

i u DM 

1,99 2,00 

1,82 1,83 

1,32 1.32 

224,14 225,37 

178,57 179,15 

2,00 

1,83 

1,32 

225,37 

179,15 

2,24 

2,05 

1,48 

256,47 

204,92 

2,06 

1,88 

L36 

232,84 

185,45 

2,24 

2,05 

1,48 

256,47 

204,92 


1 938 = 

1 00 





Stundenlöhne 








Spezialarbeiler 

325 

362 

364 

364 

407 

374 

407 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

341 

379 

381 

381 

427 

392 

427 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

387 

438 

439 

439 

494 

453 

494 

Barmonatslöhne bei freier Kost 
und Wohnung *) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

522 

590 

593 

593 

675 

613 

675 

Landarbeiter (leidite Arbeiten) . 

506 

576 

578 

578 

661 

598 

661 

Gesamtmonatslöhne *) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

324 

353 

355 

360 

394 

366 

394 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) » 

303 

331 

331 

337 

368 

342 

368 

Barlöhne insgesamt 

463 

522 

525 

525 

596 

542 

596 

Gesamtlöhne insgesamt 

325 

357 

359 

363 

399 

370 

399 


1 950 == 

1 00 





Stundenlöhne 








Spezialarbeiter 

227 

252 

253 

253 

283 

260 

283 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

230 

257 

258 

258 

289 

266 

289 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

223 

253 

253 

253 

285 

261 

285 

Barmonatslöhne bei freier Kost 
und Wohnung 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

295 

333 

335 

335 

381 

346 

381 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

298 

339 

341 

341 

390 

353 

390 

Gesamtmonatslöhne -) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

204 

222 

223 

227 

248 

230 

248 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

196 

214 

214 

218 

238 

221 

238 

Barlöhne insgesamt 

275 

311 

312 

312 

354 

322 

354 

Gesamtlöhne insgesamt 

209 

230 

231 

234 

257 

238 

257 


*) 0 Wert der Kost und Wohnung im Jahr 1961 101 DM/Monat, im Jahr 1962 107 DM/Monat 

-) einsdiiießlidi des Wertes der Kost und Wohnung Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 26 

Brutto-Arbeitsverdienste landwirtsdiaftlidier Arbeitnehmer im Durchschnitt 
aller tarifgebundenen und nichttarifgebundenen Betriebe 

DM je Stunde bzw. Monat 

Arbeilsgnippe 

September 

1953 

September 

1957 

September 

195& 

September 

1959 

September 

19^ 

September 

1961 

Arbeitskräfte mit SlundenlohB 







in Betrieben mit 50 ha und mehr landwirlsdiaitlidieT Nutzflädie 




Spezialarbeiter 

L06 

1,60 

1,73 

1,78 

1,93 

2,15 

Landarbeiter 

0,97 

1,44 

1,54 

1,60 

1,75 

1,94 

Arbeitskräfte im Monatslolm mit freier Kost und Wohnung 





in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtsdiaftlidier Nützilädie 




Landarbeiter und 







Spezialarbeiter . * 

121.43 

185,80 

196,06 

207,77 

221,54 

243,89 

Landarbeiterin 

76,53 

125,46 

130,34 

138,61 

149,27 

160,05 

in Betrieben mit 50 ha und mehr landwirlschaftlidier Nutzflädie 




Spezialarbeiter ') 

189,70 

255,36 

275,52 

299,42 

325,29 

369,90 

Landarbeiter 

142,29 

205,20 

215,83 

232,39 

254,88 

278,46 

Landarbeiterin 

87,95 

139,83 

145,21 

160,72 

179,69 

204,08 

Wert der Kost und Wohnung .... 

89,00 

36,00 

98,00 

99,00 

99,00 

101,00 


') ohne Melker und Melkermeister Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 27 


Tarlflo Imentwicklung in Landwirtschaft und gewerblicher Wirtschaft 

1958 = 100 


August 

männliche Arbeiter 

weibliche 

Arbeiter 

gewerbliche 
Wirtschaft ») 

Landwirtschaft * *) 

gewerbliche 
Wirtschaft *) 

Landwirtschaft *) 

1951 

71 

64 

66 

65 

1952 

73 

71 

68 

71 

1953 

76 

73 

71 

73 

1954 

77 

74 

72 

73 

1955 

82 

79 

76 

77 

1956 

88 

88 

86 

87 

1957 

96 

96 

93 

96 

1958 

101 

102 

101 

103 

1959 

104 

109 

105 

110 

1960 

112 

115 

114 

118 

1961 

122 

132 

125 

137 

1962 

133 

148 

138 

155 


1) Durdisdmilt der Tariflöhne je Stunde aus Bergbau, Energiewirtschaft, Grundstoff- und Produktionsgüterindu- 
strien, Investitionsgüter-, Verbrauchsgüter-, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, Baugewerbe, Handel, Ver- 
kehrswirlschafl, öffentliche Verwaltung 

*) Landarbeiter mit Stundenlohn (Ecklohn) 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 28 a 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtsdiafüidier Produkte 

1957/58 bis 1958/59 = 100 


Erzeugnis 

19SS/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 ' 

0 Juli bis 
Dezeniber 




1961 

1962 

Getreide und Hülsenfrüchte 

98 

98 

100 

100 

99 

99 

99 

98 

100 

Kartoffeln 

114 

86 

88 

112 

138 

86 

125 

121 

126 

ZudkLerrüben . , 

93 

93 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Ölpflanzen 

101 

102 

100 

100 

88 

88 

88 

88 

88 

Heu und Stroh , . . . * 

108 

100 

98 

102 

117 

115 

108 

109 

126 

Sonderkuliurerzeugmsse: . . 

84 

119 

122 

78 

106 

67 

109 

94 

107 

Genußmittelpflanzeii .... 

65 

78 

129 

71 

45 

48 

84 

60 

90 

Obst 

74 

75 

132 

68 

94 

66 

102 

96 

92 

Gemüse 

94 

127 

102 

98 

159 

101 

149 

134 

142 

Weinmost 

lOi 

202 

122 

78 

122 

50 

101 

100 

109 

Pflanzliche Produkte 










insgesamt 

96 

101 

103 

97 

108 

89 

106 

100 

106 

PflanzUdie Produkte 










(ohne Sonderkulturen) 

101 

94 

97 

103 

108 

96 

105 

103 

106 

Schlachtvieh 

97 

99 

95 

105 

104 

105 

104 

107 

103 

davon: 










Rindvieh 

95 

95 

95 

105 

105 

105 

106 

106 

99 

SdiVhTeine 

100 

102 

94 

10i6 

103 

104 

102 

107 

107 

Sdiafe . . * 

102 

102 

97 

103 

103 

107 

108 

106 

97 

Mildi 

88 

96 

102 

98 

100 

97 

101 

101 

104 

Eier * 

109 

99 

loe 

94 

89 

98 

84 

94 

95 

Wolle 

119 

127 

119 

81 

91 

74 

73 

71 

77 

Tierisdie Produkte 










insgesamt 

94 

98 

98 

102 

101 

101 

101 

103 

103 

Landwirtschaftlidie 










Produkte insgesamt 

95 

98 

too 

iOO 

103 

98 

102 

103 

120 

L a nd w i r ts dl af tl idie 

Produkte 










(ohne Sonderkulluren) 

96 

97 

98 

102 

103 

100 

102 

103 

104 


Quelle; Stalisüsdies Bundesamt 
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Tabelle 28b 


Indizes der Erzeugerpreise landwirisdiaftlidier Produkte 
Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 = 100, umbasiert auf 1938/39 ^ 100 


Erzeugnis 

1955/56 

1956/57 

1957/58. 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

0 Juli bis 
Dezember 

1961 

1962 

Getreide und Hülsenfrüchte 

206 

206 

211 

210 

208 

208 

208 

206 

210 

Kartoffeln 

242 

182 

185 

238 

291 

182 

265 

256 

266 

Zuckerrüben 

203 

203 

219 

219 

219 

219 

219 

219 

219 

Ölpflanzen 

237 

239 

234 

234 

206 

206 

206 

206 

206 

Heu und Stroh 

157 

146 

143 

149 

171 

168 

157 

159 

183 

Sonderkulturerzeugnisse: . . 

165 

236 

24! 

154 

210 

132 

215 

185 

212 

Genußmitlelpflanz-en .... 

233 

282 

467 

255 

161 

173 

310 

241 

323 

Obst 

140 

141 

249 

12,9 

177 

124 

192 

181 

175 

Gemüse 

194 

262 

211 

203 

329 

212 

308 

277 

295 

Weinmost 

156 

311 

187 

121 

187 

78 

155 

155 

167 

Pflanzliche Produkte 










insgesamt 

198 

207 

212 

199 

221 

182 

218 

207 

218 

Pflanzliche Produkte 










(ohne Sonderkulturen) 

215 

201 

206 

221 

230 

205 

224 

220 

226 

Schlachtvieh 

davon; 

236 

240 

231 

254 

251 

254 

252 

259 

251 

Rindvieh 

233 

234 

234 

257 

257 

259 

260 

261 

244 

Schweine 

237 

243 

225 

251 

246 

248 

243 

254 

255 

Sdiafe 

204 

203 

194 

206 

207 

214 

215 

211 

193 

Milch 

191 

207 

221 

212 

216 

210 

218 

219 

227 

Eier 

218 

197 

211 

188 

177 

196 

167 

188 

189 

Wolle 

125 

133 

124 

85 

96 

77 

77 

75 

80 

Tierische Produkte 










insgesamt 

207 

215 

216 

224 

223 

223 

223 

227 

227 

Landwirtschaftliche 










Produkte insgesamt 

204 

212 

214 

216 

221 

211 

220 

22! 

223 

Landwirtschaftliche 

Produkte 










(ohne Sonderkulturen) 

209 

212 

215 

224 

225 

220 

224 

227 

227 


Quelle: Slatistisches Bundesamt 
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Tabelle 29 a 


Indizes der Einkaufspreise landwirtsdiaftlidter Betriebsmittel 
Originalbasis 1958/59 = lOO 


Betriebsmittel 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

0 Juli bis 
Dezember 









1961 1 

1962 

Handelsdünger 

95 

96 

98 

100 

108 

109 

110 

107 

10? 

Futtermittel 

100 

100 

98 

100 

102 

99 

101 

100 

106 

Saatgut 

89 

80 

79 

100 

99 

87 

103 

92 

104 

Nutz- und Zuchtvieh 

81 

92 

91 

100 

97 

98 

94 

93 

91 

Pflanzenschutzmittel 

102 

103 

101 

100 

101 

100 

100 

99 

100 

Treib- und Brennstoffe 

102 

100 

100 

100 

99 

97 

95 

95 

96 

AUgemeine Wirtschafts- 
ausgaben 

94 

96 

99 

100 

101 

103 

107 

106 

110 

Unterhaltung der Gebäude . . 

9i 

94 

96 

100 

105 

111 

120 

119 

126 

Unterhaltung von Maschinen, 
Geräten und technischen 
Hilfsmitteln 

89 

94 

98 

100 

103 

109 

114 

113 

11? 

Waren und Dienstleistungen 










für die laufende Produktion 

94 

96 

97 

100 

102 

103 

105 

104 

107 

Neubauten 

88 

91 

96 

100 

105 

112 

121 

120 

127 

Neuanschaffung 
größerer Maschinen .... 

94 

96 

99 

100 

100 

104 

108 

107 

111 

Neubauten und neue 










Maschinen 

92 

95 

98 

100 

102 

106 

112 

111 

115 

Gesamtindex der Einkaufs- 
preise landwirt Schaft lidier 
Betriebsmittel 

93 

96 

97 

100 

i02 

104 

106 

105 

109 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Drudtsadie lV/940 


Tabelle 29b 


Indizes der Einkaufspreise landwirlsdiaftUdier Betriebsmittel 

Origmalbasis 1958/59, mnbasiert auf 1938/39 ^ 100 


Betriebsmittel 

19S5/56 

1356/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

0 Juli bis 
Dezember 









1961 1 

1962 

Handelsdünger . , • • 

171 

173 

176 

ISO 

194 

195 

198 

192 

192 

Fnttermitlel * , 

218 

218 

213 

218 

222 

217 

221 

217 

231 

Saatgut 

233 

210 

207 

262 

260 

228 

269 

241 

273 

Nutz- und Zuditvieh 

173 

196 

194 

213 

206 

208 

201 

199 

193 

Pflanzenschutzmittel 

139 

140 

138 

136 

137 

136 

136 

136 

136 

Treib- und Brennstoffe 

151 

149 

148 

148 

147 

144 

141 

141 

142 

Allgememe Wirtsdiafts- 
ausgaben 

159 

163 

167 

170 

171 

175 

182 

180 

186 

Unterhaltung der Gebäude , , 

23? 

244 

256 

267 

280 

297 

320 

31? 

336 

Unterhaltung von Masdiinen, 
Geräten und tedmischen 
Hilfsmitteln 

203 

215 

225 

229 

235 

249 

261 

259 

269 

Waren und Dienstleistungen 










für die laufende Produktion 

188 

194 

195 

201 

205 

207 

211 

209 

215 

Neubauten — 

242 

249 

26t 

273 

288 

305 

329 

326 

346 

Neuansdiaffung 
größerer Maschinen ■ . ^ . 

197 

203 

208 

211 

212 

219 

228 

225 

233 

Neubauten und neue 










Maschinen 

205 

211 

217 

222 

226 

236 

248 

245 

255 

Gesamtindex der Einkaufs- 
preise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel * 

t91 

196 

198 

205 

209 

212 

218 

215 

222 


Quellen Statislisdies Bundesamt 
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Tabelle 30 


Preisindex industrieller und landwlrtsdiaftlldier Erzeugnisse 


Index 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

0 

Juli bis 
Dezember 
1962 

Erzeugerpreise indu- 
strieller Produkte 

1938 =^100 

224 

228 

229 

227 

227 

231 

234 

234 

Erzeugerpreise landwirt- 
sdtaftlidier Podukte 
(ohne Sonderkulturen) 
1938/39 -100 

209 

212 

215 

224 

225 

220 

224 

227 

Erzeugerpreise landwirl- 
sdiaftlicher Produkte 
(einschließlich Sonder- 
kuUuren) 

1938/39 - 100 

204 

212 

214 

216 

221 

21] 

220 

223 

Preise für Lebenshaltung 









1938 = 100 ... 

174 

177 

182 

183 

187 

190 

196 

200 


Quelle: SlaltsUsches Bundesamt 


Tabelle 31 


Landwirtsdiaftlidie Preis- und Lohnindizes 

1938/39 ^ 100 


Index 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

0 

Juli bis 
Dezember 
1962 

Erzeugerpreise landwirt- 
sdiaftlidier Produkte 
(ohne Sonderkulturen) . 

209 

212 

215 

224 

225 

220 

224 

227 

Erzeugerpreise landwirt- 
schaftlicher Produkte 
(einsdiließlidi 
Sonderkulturen) 

204 

212 

214 

216 

221 

211 

220 

223 

Einkaufspreise laiidwdrt- 
sdiaftlidier Betriebs- 
mittel 

191 

r 

196 

198 

205 

209 

212 

218 

222 

Landwirtschaftliche 
Gesamtlöhne (ein- 
schließlich Kost und 
Wohnung) 1938 = 100 

226 

249 

268 

284 

303 

325 

370 

399 


Quelle; StatisLisdies Bundesamt. 
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Tabelle 32 

Entwiddung der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 
in Millionen RM/DM 


Erzeugnis 

0 1935/36 
bis 

1938/39 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

Roggen 

244 

613 

630 

711 

683 

622 

544 

319 

Weizen 

293 

752 

795 

955 

913 

1 138 

1 262 

984 

fnduslriegetreide 

181 

318 

355 

332 

325 

373 

499 

342 

Futtergetreide 

7 

24 

20 

14 

12 

11 

10 

11 

Getreide insgesamt 

725 

1 707 

l 800 

2 012 

I 933 

2 144 

2 315 

1 656 

Speisekartoffeln 

209 

941 

778 

794 

861 

1 047 

723 

939 

Fabrikkarloffeln 

7 

17 

40 

38 

37 

32 

38 

29 

Kartoffeln insgesamt • . . . 

216 

958 

818 

832 

898 

1 079 

761 

968 

Hülsenfrüchte 

4 

3 

2 

2 

2 

1 

4 

4 

Zuckerrüben 

130 

585 

514 

71? 

860 

699 

920 

672 

Speisekohlrüben 

.5 

3 

3 

2 

2 

3 

2 

2 

Ölsaaten 

12 

14 

34 

46 

40 

37 

39 

45 

Flachs- und Hanfstroh . . . 

7 

4 

3 

1 




. 

Sonderkullurerzeugnisse 

Gemüse 

134 

263 

341 

310 

274 

353 

335 

414 

Obst 

207 

319 

455 

294 

685 

389 

584 

547 

Weinmost 

133 

216 

156 

244 

335 

464 

333 

330 

Hopfen 

40 

104 

165 

315 

148 

77 

94 

142 

Tabak 

34 

85 

80 

89 

79 

65 

33 

44 

Pflanzliche Erzeugnisse 
insgesamt 

1 647 

4 261 

4 371 

4 864 

5 256 

5311 

5 420 

4 824 

Rinder, Lebendgewicht . . 

711 

2 080 

2 170 

2511 

2 733 

3 011 

3 164 

3 306 

Kälber, Lebendgewicht . . 

217 

416 

435 

456 

446 

475 

500 

489 

Schafe, Lebendgewicht . . . 

28 

45 

42 

44 

46 

47 

50 

45 

Schweine, Lebendgewicht 

737 

3 466 

3611 

3 590 

4 079 

4 110 

441t 

4 665 

Geflügel, Lebendgewicht 

29 

91 

110 

161 

172 

177 

186 

227 

Schlachtvieh insgesamt . , 

1 722 

6 098 

6 368 

6 762 

7 476 

7 820 

8311 

3 732 

Nutz- und Sdilachtvieh- 
ausfuhr 

52 

22 

31 

23 

41 

57 

49 

36 

Milch 

1 596 

3 946 

4 238 

4 980 

4 967 

5 274 M 

5 450 

5 911 *) 

Eier 

174 

620 

632 

740 

763 

841 

1 025 

1 048 

Wolle 

17 

18 

20 

19 

13 

16 

13 

13 

Tierische Erzeugnisse 
insgesamt 

3 561 

10 704 

11 289 

12 524 

13 260 

14 008 

14 848 

15 740 

Verkaufserlöse insgesamt | 5 208 

1 14 965 

15 660 

17 388 

18 516 

19319 

20 268 

20 564 

darunter Verkaufserlöse 
ohne Sonderkultur- 
erzeugnisse 

4 660 

13 978 

14 463 

16 136 

16 995 

17 971 

18 889 

19 087 


*) Für das Kalenderjahr 1960 wurde zum Ausgleich der ungünstigen Werkmilctiverw'ertung aus Bundesmitteln ein 
Bonus von 108 Millionen DM gewährt, wovon 50 Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 
1959/60 und 58 Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 1960/61 enthalten sind. Der Bonus für 
das Kalenderjahr 1961 betrug 107 Millionen DM, wovon 53 Millionen DM auf das Wirtschaftsjahr 1960/61 und 
54 Millionen DM auf das Wirtschaftsjahr 1961/62 entfielen. 
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Tabelle 33 


Verkaufserlöse der Landwiitsdiafl 


Erzeugnis 


1960/61 

t 


1961/62 


Ver- 

kaufs- 

meng« 

Preif 

Ver- 

kaufs- 

Anteil 
an den 
Vefkaüffr- 
orl&sen 
InsgGsamt 

Ver- 

kaufs- 

menge 

Preis 

Ver- 

kaufs- 

erlöse 

Anteil 
an don 
Vorkaufs- 
erl5sen 
Insga^mt 

lOOO t 

DM/i 

MU] Ionen 
DM 

vH 

1000 l 

DM(t 1 

[ Mititouen 

1 DM 

vH 

Roggen 

1 503 

362 

544 

2,7 

850 

375 

319 

1,6 

Weizen 

3101 

407 

! 262 

6,2 

2 360 

417 

984 

4,fi 

Braugerste - 

1 146 

429 

492 

2.4 

780 

430 

335 

1,6 

Sonstiges Tndustriegelreide 

19 

363 

7 

— 

20 

365 

7 

— 

Futter getreide - 

30 

346 

10 

0,1 

30 

353 

11 

0,1 

Getreide insgesamt 

5 799 

399 

2 315 

11 A 

4 040 

410 

1656 

8.1 

Speisekartoffeln 

5 880») 

123 

723 

3,6 

5 794®) 

162 

939 

4,6 

Fabrikkartoffeln 

431 

89 

38 

0,2 

317 

92 

29 

0,1 

Kartoffeln insgesamt 

6 311 

121 

761 

3,8 

ein 

158 

968 

4,7 

Hülsenfrüdite 

7 

595 

4 



7 

569 

4 



Zuckerrüben 

12 780 

72 

920 

4,5 

9 340 

72 

672 

3,3 

Speisekohlrüben 

15 

120 

2 

— 

15 

146 

2 

— 

Olsaalen 

59 

660 

39 

0,2 

68 

660 

45 

0,2 

Gemüse 

1 162 

288 

335 

1,6 

1 167 

355 

414 

2,0 

Obst ..... 

2 013 

290 

584 

2,9 

1 115 

491 

547 

2,7 

Weinmost * ^ , 

632 

527 

333 

tß 

314 

1 050 

330 

J.6 

Hopfen 

16 

5 863 

94 

0,5 

13 

10 897 

142 

0,7 

Tabak 


2 970 

33 

0,2 

9 

4 920 

44 

0,2 

Pflanzlidie Erzeugnisse insgesamt . . 

— 

— 

5 420 

26,7 

— 

— 

4 824 

23,5 

Rinder 

1 579 

2 004 

3 164 

15.6 

1 633 

2 024 

3 306 

16,0 

Kälber 

161 

3 099 

500 

2,5 

!59 

3 085 

489 

2A 

Sdiafe 

30 

1672 

50 

0,2 

26 

1756 

45 

0,2 

Schweine . 

1 832 

2 408 

4411 

2J,8 

I 987 

2 348 

4 665 

22,7 

Geflügel 

78 

2 390 

186 

0,9 

92 

2 469 

227 


Sdilachtvieh (insgesamt ............ 

— 

— 

8311 

41,0 

— 

— 

8 732 

42,4 

Nutz- und Schlachlviehausfuhr , . . ^ . 

■ 



49 

0,2 

. , 



36 

0,2 

Mildi 

16 132 

338 

5 450*] 

1 26,9 

16 698 

354 

5911®) 2S,7 

Eier 

310 

3 308 

1 025 

5,1 

342 

3 065 

1 048 

5,1 

Wolle 

4 

3 180 

13 

0,1 

4 

3 270 

13 

0.1 

Tierische Erzeugnisse insgesamt .... 

— 

— 

14 848 

73,3 

1 - 

— 

15 740 

76,5 

Verkaufserlöse Insgesamt ^ 

— 

— 

20 268 

tOOft 

I - 

— 

20 564 

700,0 

darimter Verkaufserlöse ohne Son- 









dertuUurerzeugnisse 

— 

— 

18 889 

— 

— ■ 

— 

19 0S7 

— 


') einsdiließlidi 38 0001 Pflanzkarloffelaiisfiihr 
eiifistMießMch 24 000 1 Pflanzkartoffe! aus fuhr 

Für das Kalenderjahr I960 wurde zum Ausgleldi der ungünstigen Werkmildiverwertimg aus Bundesmitteln ein 
Bonus von 108 MUliönen DM gewährt, wovon 50 Millionen DM in den Verkaufserlösen des Wirtsdiaftsjahres 
1959/60 und 58 Millionen DM in den Verkaufserlösen des WirEsdiafls Jahres 1960/61 enthalten sind. Der Bonus 
für das Kalenderjahr 1961 betrug 107 Millionen DM, wovon 53 Millionen DM auf das Wirtschaftsjahi 1960/61 
und 54 Millionen DM auf das Wirlsdiaftsjahr 1961/62 entfielen. 
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Entwicklung der Betriebsausgaben der Landwirtsdiaft 
in Millionen RM/DM 

Tabelle 34 

Betriebsausgabe 

Vor- 

kriegs- 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62») 


zeit ') 








Brutlo-Eaiiöhne für fremde Arbeits- 









kräfte *) 

699 

1 632 

1 800 

1 860 

1 648 

1 459 

1410 

1 476 

Arbeitgeberanleil zur Sozialver- 
sicherung 

56 

181 

210 

240 

217 

190 

184 

181 

Unfallversicherung 

37 

124 

140 

186 

220 

213 

218 

225 

Handelsdünger 

395 

910 

l 028 

1 126 

l 186 

1 392 

1350 

1 374 

Zukauffuttermittel *) 

505 

1 877 

2 259 

2 479 

2 681 

3 289 

2 937 

3 983 

Saatgut, Nutzvieh 

105 

71 

85 

97 

99 

99 

119 

110 

Unterhaltung der Gebäude 

130 

379 

400 

430 

460 

500 

480 

490 

Unterhaltung des Inventars 

455 

1 456 

l 490 

1 530 

l 590 

1 640 

1 680 

1730 

Pflanzenschutzmittel 

12 

120 

120 

140 

140 

160 

160 

144 

Brenn-, Treibstoffe, elektrischer 
Strom 

170 

520 

572 

614 

676 

765 

866 

904 

Belriebssleuem und Lasten .... 

270 

546 

410 

422 

422 

421 

439 

446 

Familienausgleichskasse 

— 

35 

35 

40 

38 

40 

44 

45 

Schuldzinsen •) 

273 

436 

530 

573 

592 

647 

731 

760 

Allgemeine Wirtschaflsausgaben . 

305 

676 

690 

723 

754 

780 

797 

832 

Laufende Betriebsausgaben 

3412 

8 963 

9 769 

10 460 

10 723 

11 595 

11 415 

12 700 

Ausgaben für Neubauten 

110 

530 

580 

660 

740 

830 

920 

1 010 

Ausgaben für neue Maschinen . . . 

310 

1 475 

1517 

1730 

1 930 

2196 

2 650 

2 490 

Betriebsausgaben insgesamt 

3 832 

10 968 

11 866 

12 850 

13 393 

14 621 

14 985 

16 200 


') Eine klare Abgrenzung der Betriebsausgaben auf den Zeitraum 1935/36 bis 1938/39 ist nicht bei allen Positionen 
möglich gewesen. In diesen Fällen wurde auf die Unterlagen von 1938/39 zurückgegriffen. 

-j vorläufig 

®) Barlöhne und Arbeiinehmeranteil zur Sozialversicherung 
*j ohne innerlandwirtschaftlichen Verkehr 

ohne persöniidie Steoiem und Las tenausgleidisab gaben 
•) ohne Zinsen für Hypothekengewinnabgabe 
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Tabelle 35 


Die Landwirtschaftlichen Betriebe des Bundesgebietes nadi Bodennutzungssystemen 



Abgrenzungskriterien der Bodennutzungssysteme 
Anbau in vH 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

Zahl und Flädie der Betriebe*) 
über 2 ha LN nach der Betriebs- 
zählung 19b0 

Bodennutzungssystem 

Hackfrüchte 

Getreide 

Futterbau 

Betriebe 

landwirtsdiaft- 
liche Nutzfläche 





Anzahl | vH 

1000 ha 1 vH 


L Sonderkultur- 
betriebe ’) . . . 


11. Hackfruchtbau- 
gruppe 

Zuckerrübenbau- 
betriebe “) 

Kartoffeibau- 

betriebe 

Hackfruchtbau- 
betriebe *) 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe 
mit stärkerem 
Hackfruchtbau , 
mit schwächerem 
Hackfruchtbau . 
Hackfrucht-Futter- 
baubetriebe 


IIL Getreidebau- 
gruppe 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

Getreide-Futterbau- 
belriebe 


IV. Fuiterbaugnippe 
Futterbaubetriebe 
mit 60 bis 80 v. H. 

Futterbauanteil . 
mit 80 V* H. und 
mehr Futterbau- 
anteil 


V. Sonstige Betriebe 
Hadcfrucht-Getreide- 
Futlerbaubetriefoe . . . 
Sonstige Betriebe . . . 


25 und mehr 


20 bis unter 25 
15 bis unter 20 
15 bis unter 25 

10 bis unter 15 
ö bis unter 10 

0 bis unter 15 

0 bis unter 15 

10 bis unter 15 


20 und mehr 
20 und mehr 

0 bis unter 30 

30 und mehr 
30 bis unter 60 

0 bis unter 30 

0 bis unter 20 

20 bis unter 30 


Ö bis unter 50 
Ö bis unter 50 
50 und mehr 

0 bis unter 60 
40 bis unter 70 

60 bis unter 80 

80 und mehr 

40 bis unter 60 


35 274, 3,/ 


14 961 
39 475 
34 370 


13 

3,5 

3,0 


98 348 1 8,7 

177 900 1 15.6 
58 790^ 5,2 


226 250 
87 609 

189 810 

96 861 


34 729 
42 492 


I 


19,9 

7,7 

16,7 

8,5 


3J 

3J 


218 


323 


18 


2,6 


426 3,4 


355 

1 047 
1 826 


2,8 

8,4 

14,6 


443 3,6 

2 723 2!,S 

1 354 I 10,3 

I 

I 

I 

1 907 I 15.3 

I 

I 

929 I 7,4 


314 

627 


2,5 

5ß 


insgesamt 


I 136 869 I0ü,0 12 492 100,0 


') Sonderkulturen mehr als 10 vH der larLdmrtsdmftlidien Nutzfläche 

Zuckerrübenbaubetriebe sind solche Hackfruchtb-aubetriebe, bei denen der Zuckerrübenanbau mehr als 50 vH de< 
Hackfruchtbaus, jedodi wenigstens 15 vK der landwlrlsdiaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

Kartoffelbaubetriebe sind solche Hackfruchtbaubetriebe, bei denen der Kartoffelanbau mehr als 50 vH des Hack^ 
fruditbauis, jedoch wenigstens 15 vH der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmachl. 

Hadcfruchtbaubelriebe sind solche Betriebe, die einen gemischten Hackfruchtanbau von 25 vH und. mehr der LN 
ohne Hervortreten einer bestimmten Hackfruchtart aufweisen. 

“) Landwirtschaftliche Betriebe ohne die Betriebe mit der Hauptproduklionsrichtung „Gemüse, Obst, Baumsthul- und 
andere Gartenbauerzeugnisse“. Quelle: Wissenschaftlicher Beirat beim BML und Statistisches Bundesamt 
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Jahr 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

1908 

1909 

1910 

1911 

1912 

1913 

1914 

1915 

1916 

191? 

1918 

1919 
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W elnmosterträge 


Tabelle 36 


hl Most 
je ha 

Jahr 

h.1 Most 
je ha 

Jahr 

hl Most 
je ha 

Jahr 

hl Most 
Je ba 


1920 

34,0 

1940 

15,9 

1960 

115,8 


1921 

24,0 

1941 

36,1 

1961 

53,9 


1922 

46,1 

1942 

14,9 

1962 

58,5 

34,2 

1923 

10,7 

1943 

25,5 


35,7 

1924 

24,4 

1944 

26,3 


31,2 

1925 

25,9 

1945 

. 


11,0 

1926 

13,6 

1946 

. 


19,6 

1927 

19,8 

1947 

21,5 


23,6 

1928 

28,5 

1948 

42,7 


19,0 

1929 

26,2 

1949 

26.5 


8,4 

1930 

39.6 

1950 

65,6 


27.1 

1931 

40,0 

195J 

59,3 


20,8 

1932 

24,1 

1952 

50,8 


10,6 

1933 

25,0 

1953 

45,1 


10,2 

1934 

62,2 

1954 

52,6 


31,9 

1935 

53,4 

1955 

40,1 


13,7 

1936 

45,8 

1956 

15,6 


27,0 

1937 

34,3 

1957 

38,5 


33,0 

1938 

33,4 

1958 

81,1 


25,4 

1939 

41,6 

1959 

70,5 



Quelle: StatisUsdies Bundesamt 
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II. Buchführungsergebnisse 

1. Erläuterungen zu den Buchführungsergebnissen 


a) Materialgrundlagen 
Landwirtschaft 

Das LaiidwirtsdiaftsgesGt 2 bestimmt in § 2 Abs. l, 
daß die Bundesregierung in ihrem jährlidi vorzulegen- 
den Beridit über die Ertragslage der Landwirtschaft 
die Budiführungsunterlagen von 6000 bis 8000 Betrie- 
ben, gegliedert nach Gebieten, Größenklassen und 
Bodennutzungssy Sternen, jeweils für das abgelaufene 
Wirtschaftsjahr zusammenstelU und auswerlet. 
Nachdem für die beiden ersten Grünen Berichte 1956 
und 1957 noch weitgehend auf die Unterlagen der- 
jenigen Betriebe zurückgegriffen werden mußte, die 
bereits vor dem Inkrafttreten des Landwirtsdiafts- 
gesetzes bei den Budistellen angeschlossen waren, 
stehen jetzt für sechs Jahre die Unterlagen der 
Betriebe zur Verfügung, die nach einheitlichen Richt- 
linien des Bundesministeriums für Ernährung, Land- 
wirtsdiaft und Forsten von Sadiverständigenkom- 
missionen der Länder eigens für die Zwecke der 
Berichterstattung im Rahmen des Landwirtsdiafls- 
gesetzes ausgewählt worden sind. Dieses Unter- 
lagenmaterial entspricht .sowohl hinsichtlich des Um- 
fanges als auch der Verteilung auf Wirtsdiaftsgebiete, 
Bodennutzungssysteme, BetriebsgrÖßenklassen und 
Einheitswertgruppen den j\nfordenmgen des Land- 
wirtschaflsgesetzes. 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
8369 Buchabschlüsse aus dem Wirtschaftsjahr 1961/ 
62 ein. An der Gesamtzahl sind die kleineren Be- 


triebe unter 20 ha LN mit 61 vH beteiligt. Im ein- 
zelnen verteilen sich die Abschlüsse auf die Gebiete 
und Betriebsgrößenklassen wie in der nachstehenden 
Tabelle angegeben. 

Von den erfaßten Betrieben mußten 222 ausge- 
schaltet werden, da entweder die Betriebsbogen für 
die Auswertung zu spät eingingen, die Unterlagen 
unvollständig waren, die Betriebe besondere Ver- 
hältnisse aufwiesen oder aber die Bewirtschaftung 
der Betriebe nicht als ordnungsgemäß bezeichnet 
werden konnte. Betriebe mit starkem Anbau von 
Sonderkulturen oder mit größerem Waldanteil wur- 
den ebenfalls nicht in die Auswertung einbezogen. 

Die Gliederung der Budiführimgsimterlagen er- 
folgte nach Ländern und irmerhalb der Länder nach 
Bodennutzungssystemen. Die Abgrenzung der Bo- 
dennutzungssysteme, die aus der Tabelle 35 auf 
Seile 146 ersichtlich ist, wurde nach dem Nutz- 
flädien Verhältnis der Betriebe vorgenommen, mner- 
halb der Bodennutzungssysteme sind die Betriebe in 
folgende Größenklassen eingeteilt worden: 

bis 10 ha LN 
10 bis 20 ha LN 
20 bis 50 ha LN 
über 50 ha LN 

Bei der Auswahl der Testbetriebe erfolgte keine 
untere Begrenzung der Betriebsgröße, jedodi wur- 
den grundsätzlich nur solche Betriebe erfaßt, in 
denen die Landwirtschaft die eigentliche Existenz- 


Zahl der erfaßten landwirtschaftlichen ßuchführungsbelriebe 1961/62 


Land 


Be triebscjrößenk lassen 

in ha LN 


bis 10 

10 bis 20 

20 bis 50 

über 50 

insgesamt 

Schleswig -Holstein 

21 

239 

516 

332 

1 108 

Niedersachsen 

137 

435 

417 

171 

1 160 

Nordrhein-WesLfalen 

216 

536 

281 

97 

1 130 

Hessen 

170 

517 

179 

105 

971 

Rheinland-Pfalz 

175 

514 

170 

19 

878 

Baden- Württemberg . . 

320 

406 

174 

45 

945 

Bayern ; 

415 

929 

470 

289 

2 103 

Saarland 


44 

30 


74 

Bundesgebiet ...» 

I 454 

3 620 

2 237 

1 058 

8 369 
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grundlage der bäuerlichen Familie darsleilt, Betriebe, 
in denen die Einnahmen aus anderen Erwerbsquellen 
von größerer Bedeutung sind, blieben bei der Aus- 
wertung unberücksichtigt, 

Iiuierhalb der Bodennutzungssysteme und Be- 
Iriebsgrößenklflssen sind die Betriebe nach den 
natürlichen und wirtschaftlichen Ertragsbedingungen 
in drei Ertragswertstufen unterteilt worden. Als 
Maßstab diente der Hektarsalz des Einheit s wertes. 
Dabei wurde unterschieden zwischen Betrieben mit 
Einheitsweiten unter 800 DM/ha LN (geringe Er- 
Iragsvoraussetziingen), Einheitswerlen von 800 bis 
IGOO DM /ha LN (mittlere Ertrags Voraussetzungen) 
und Einheits werten über 1600 DM/ha LN (gute Er- 
lragsvoraussetzungen). Da die Ergebnisse der neuen 
Einheilsbewertung nodi nidit vorliegen, mußte für 
die Einstufung der Betriebe nocii auf die veralteten 
Einheits werte von 1935 zurückgegriffen v/erden. Nach 
den Ergebnissen der Einheitswertfeststellung 1935 
beträgt der durchnittliche landwirtscdiaftliche Ein- 
heitswert im Bundesgebiet 1119 DM je ha LN. Die 
Masse der Betriebe der westdeutschen Landwirt- 
schaft liegt in den Erlragswerlslufen mit mittleren 
und geringeren Ertragsvoraussetzungen. 

Um die Budiführungsergebnisse verschiedener Be- 
triebe vergleichbar zu machen, sind die Ergebnisse 
je ha landwirtschaftlichGr Nutzfläche angegeben. 
Außerdem wurden die Einkommensgrößen auf die 
im Betrieb beschäftigten Vollarbeitskräfte und der 
Reinertrag als Kapitalverzinsung auf das im Betrieb 
eingesetzte Aktivkapital bezogen. 

Die Darstellung der Untersudiungsergebnisse er- 
folgte an Gruppendurchschnitten, die in einem aus- 
führlichen Tabellenteil nach Ländern, Bodennut- 
zungssystemen, Belriebsgrößenklassen und Einheits- 
wertgruppen geordnet sind. Für den Auswertungs- 
text wurden zur besseren Übersicht die Ergebnisse 
gleicher Bodennutzungssysteme, Be trieb sgrößen.- 


klassen und Einheitswerlgruppen nach Nordwest- 
und Süddeutsdiland zusammengefaßt. Dadurch wer- 
den die Unterschiede zwischen den verschiedenen 
Betriebsgruppen deutlicher sichtbar, was die Beur- 
teilung der Ergebnisse erleichtert. In diesen zusam- 
mengefaßten Übersichten sind, ebenso wie in dem 
ausführlichen Tabellenteil, die Ergebnisse der Budi- 
führungsaufzeichnungen ohne Ansatz der Ver- 
gleidiswerte (Effektiv re chnung) wie auch mit Ansatz 
der Vergleidiswerte gemäß § 4 LandwGes (Ver- 
gleichsrechnung) angegeben. 

Ein besonderes Kapitel gibt über die Entwicklung 
der Ertragslage von 1954/55 bis 1961/62 Auskunft, 

Erwerbsgartenbau 

Zur Feststellung der Ertragslage im Erwerbsgar- 
lenbau werden nur Budiführungsergebnisse von 
Gartenbaubetrieben verwendet, deren Einnahmen 
(einsdiließlich der Handels- und Leistungsums ätze) 
zu 90 vH aus dem Gartenbau stammen. Bäuerliche 
Obstbaubetriebe und landwirtsdiafllidie Feldge- 
müsebaubetriebe sind also nicht erfaßt. Gartenbau- 
betriebe, die überwiegend auf Handel mit Garten- 
bauerzeugnissen eingestellt sind (Handelsumsatz 
mehr als 50 vH des Gesamtumsatzes) und Spezial- 
betriebe, wie Landschafls- und Friedhofsgärtnereien 
sowie Betriebe mit einseitigem Anbau von Spargel 
und Rhabarber 'wurden gleichfalls nidit herangezo- 
gen. Eine vollständige AussdialUmg der Betricjbe 
mit Handelsumsätzen ist nicht angebracht, weil vor 
allem kleinere Erzengerbetriebe auf einen gewissen 
Zukauf von Fertig- und Halbfertigwaren angewie- 
sen sind. 

Das Budiführungsmaterial der Erwerbsgartenbau- 
betriebe ist nach Betriebs formen und Betriebsgrößen 
gegliedert. Die wichtigsten Betriebsformen des Er- 
werbsgartenbaues sind: 


Zahl der erfaßten Erwerbsgartenbaubelriebe 
1961 bzw. 1961/62 


Lanid 

Gemüse- 

baubelriebe 

Blumen- und 
Zierpfianzen- 
boübetriebe 

Gemisdil" 

betriebe 

Obst- 

baubetriebe 

Baum- 

schulen 

inisgesamt 

Schleswig-Holstein und 
Hamburor * 

5i 

28 

11 

36 

23 

149 

Niedersadisen und Bremen 

33 

6 

8 

35 

4 

86 

Nordrhein-Westfalen 

29 

40 

n 

12 

6 

98 

Hessen 

16 

11 

5 

1 

1 

34 

Rhoinland-Pfalz . , . 

27 

14 

6 

6 

3 

56 

Baden-Württemberg 

52 

33 

18 

4 

5 

112 

Bayern 

41 

32 

14 

5 

13 

105 

Saarland * , * 


1 




1 

zusammen 

249 

165 

73 

99 

55 

641 
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Gemüsebau, 

Blumen- und Zierpflanzenbau, 

Gemisch tanbaUi 
Obstbau, 

Baumschulen. 

Die Betriebe wurden in die entsprechende Be- 
triebsform eingruppiert, wenn von der gartenbaii- 
lidren Eigenerzeugung mindestens 70 vH der Ein- 
nahmen entweder aus Gemüsebau-, Blumenbau- 
oder aus Baumschulerzeugnissen stammen. Als 
Obstbaubetriebe gehen Betriebe, deren Einnahmen 
aus Obstbau mindestens 60 vH der Gesamteinnah- 
men betragen* Wenn kein Betriebszweig den ge- 
nannten Umfang erreicht, wird der Betrieb in die 
Gruppe der Gemischtbetriebe eingeordnet 

Maßstab für die Einteilung der Betriebe nach 
ihrer Größe ist der „Einheitsquadratmeter" *). Die 
Beredinung der i,gäitnerisdien Einheitsflädie" geht 
von dem Reinertrag der einzelnen Flächen (Frei- 
land- und Unterglasanlagen) aus, wobei gleichzeitig 
der EinfluB der verschiedenen Ajibauarten (Gemüse, 
Blumen usw.) berücksichligl wird, Für die Gemüse- 
bau-, Blumenbau- und Gemisditbetriebe wurden 
drei Betriebsgrößen gebildet: 

1. Betriebe mit weniger als 20 000 Einheilsquadral- 
metern, 

2. Betriebe mit 20 000 bis 40 000 Einheitsquadrat- 
metern, 

3 . Betriebe mit mehr als 40 000 Einheitsquadrat- 
metern. 

Während die Obstbaubetriebe in Betriebe bis zu 
40 000 Eqm imd über 40 000 Eqm gegliedert wurden, 
sind die Baumsdiulbetriebe wegen der geringen 
Zahl der vorhandenen Unterlagen nur nach den 
3 Betriebstypen Obst-, Zrergehölz- und Forslbaum- 
sc3iulen unterteilt. 

Die Zahl der untersuditen Betriebe ist gegenüber 
dem Vorjahr vergrößert worden, so daß die dies- 
jährigen Ergebnisse mit denen des Vorjahres nicht 
in vollem Umfang vergleidrbar sind, Von 641 er- 
faßten Betrieben konnten 46 Betriebe nicht ausge- 
wertet werden, weil entweder die Unterlagen zu 
spät eintrafen oder die Betriebe besondere Verhält- 
nisse aufwiesen, so daß die Angaben nicht als re- 
präsentativ angesehen werden konnten* Die Vertei- 
lung der erfaßten Budiführungsbetriebe im Garten- 
bau auf Länder und Betriebsformen geht aus der 
nebenstehenden Tabelle hervor* 

Einen einheiUidien Abschlußtermin der Budifuh- 
rung im Erwerbsgartenbau gibt es nicht* Wahrend 
bei den Obstbaubetrieben und Baumschulen die Ab- 
schlüsse in der Regel die Zeit vom L Juli bis 
30* Juni umfassen, wird bei den übrigen Betriebs- 
lormen der Abschluß oft nach dem Kalenderjahr an- 
gefertigt. Deshalb mußten die Betriebsergebnisse 
aus dem Kalenderjahr 1961 und dem Wirtsdrafls- 
Jahr 1961/62 zusammengef aßt werden. 

Die Darstellung der Untersuchungsergebnisse der 
Erwerbsgartenbaubetriebe erfolgte im Prinzip wie 
in dej Landwirtsciiaft. Auf einen ausführlichen Ta- 

0 vgl. Buchfühl ungsergebnisse von Ga rtenbaubef rieben 
1959/60 und 1960^61, herausge geben vom BML, Heft 7, 
S. 179 f. 


bellenteil ist verzichtet worden. Eine Aufgliederung 
der Einnahmen- und Ausgabenpositioneu in den 
einzelnen Betriebsformen und Betriebsgrößen des 
Erwerbsgärtenbaus ist einer besonderen Veröffent- 
lichung Vorbehalten* 

Weinbau 

Für die Untersuchung sind nur Weinbaubeüiebe 
herangezogen worden, die mindestens eine Reb- 
f lache von 0,5 ha haben* Bei Gemischtbetrieben muß 
die Rebfläche mehr als 15 vH der landwirtschaft- 
iidien Nutzfläche betragen. 

Außerdem wurden nur die Weinbau betriebe aus- 
gewählt, die nicht mehr als fünf ständige Arbeits- 
kräfte beschäftigen* Die Mehrzahl dieser Arbeits- 
kräfte müssen Familienärbeilskräfte sein, weil die 
deutsdien Weinbaubetriebe hauptsächlich zur Kate- 
gorie der Familienbetriebe gehören. Bei der Wald 
der Betriebe ist angestrebt worden, die Slreuungs- 
verhäUnisse hinsiditUch natürlidier, betriebswirt- 
schaftücher und marktwirlsdiaftiidierGegebenheiten 
zu erfassen. Betriebe mit eigenem Groß- und Einzel- 
handel wurden ausgeschaltet, da mir die Ertrags- 
Verhältnisse der Erzeugerbetriebe aufgezeigt wer- 
den sollen. 

Von den 225 erfaßten ßelrieben konnten die 
Unterlagen von 208 Betrieben für die Auswertung 
herangezogen %verden. Die resUichon Betriebe 
mußten aussdieiden, weil die Erhebungsbogen ent- 
weder zu spät ein trafen oder die Betriebe besondere 
Verhältnisse aufwiesen, so daß sie für die Unter- 
sudiüng nidu geeignet waren. 

Die Eingruppierung der Betriebe erfolgte nach 
der überwiegenden Lage ihrer Fiäd\en (Steil läge, 
Hang- und Flachlage). Die verschiedene Betriebs- 
organisation in ausbauenden und nichtausbauen- 
den “) Betrieben erforderte eine weitere Unler- 
gruppierung* Außerdem ist zwischen Betrieben mit 
einem Anteil der Rebnäche von 15 bis 30 vH an der 
landwirtschaftlicben Nutzfläche und solchen mit 
einem höheren Rebflächenanteil untersciiieden wor- 
den. 

Betriebe, die ihren Most za Wein ausbauen, 

®) Betriebe, die ihre Trauben, hzw, ihren Most verkau- 
fen oder genossensdiaftlidi weiter verarbeiten. 


Zahl der erfaßten Weinbaubelriebe 

1961/62 


Land 

Anzjahl 
der Betriebe 

Rheinland-Pfalz 

162 

davon: 


Rheinpfalz (Kaisetslaulem) 

36 

Rheinhessen (Aizey) * 

45 

Rheinland-Nassau (Koblenz) 

Bl 

Baden- Württemberg 

33 

Hessen . . * * * 

17 

Bayern * * 

13 

zusammen * * * * 

225 
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b) Begriffsbestimmungen 

Effektivrechnung 

Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag umfaßt alle baren EinnahTnen 
und unbaren Leistungen des landwirtsdiaflUchen 
Betriebes, 

Der Wert der ßestandsveränderungen bei den 
Neubauteii und den neuen größeren Maschinen ist 
im Betriebserlrag nidrt berücksidiligt, da die Aus- 
gaben für diese Investitionen audi nicht in dem 
Belriebsaufwandi der nur die laufenden Aufwen- 
düngen für Investitionen in Form der Abschreibun- 
gen erfassen soll, enthalten sind. 

Betriebsaufwand 

Der Betiiebsaufwand ist gleich der Summe aus 
Sachaufwand, Betriebssteuern, Unfallversidierung 
und Lohnaufwand. Die Ausgaben für Investitionen 
sind nicht im Belriebsaufwand enthalten. 

Der Sachaufwand umfaßt alle baren Aufwendoo- 
gen für sächlidie Betriebsmittel, den Werl eines 
Minderbestandes an Vieh und Vorräten sowie die 
Absdireibungen. Absdireibungen werden bei Ge- 
bäuden, Grundverbesserungen, Maschinen und in 
Einzelfällen bei Zuchtvieh vorgenommen. Den Ab- 
schreibungen liegen normale, nadr der Lebensdauer 
des Inventars berechnete Abschreibungssätze zu- 
grunde. Steuerlich zulässige Sonderabsdrreibungen 
sind für diese Statistik, die nur die belriebswirt- 
sdiaftlichen Verhältnisse veransdiaulidien soll, aus- 
gesdiaitet worden. 

Schuldzinsen und Pacht Zahlungen sind nicht in 
die Sachaufwendungen einbezogen. Damit ist ein 
Vergletdi auf der Grundlage von sd-mld- und padit- 
freien Verhältnissen ermöglicht. 

Der Lo/inau/wand umfaßt die Lohne für die frem- 
den Arbeitskräfle und den Lohnansalz hör den Be- 
triebsinhdber und die mitarbeilenden Familienange- 
hörigen. 

Der Lohnaufwand für die fremden Arbeitskräfte 
enthält den Barlohn für Arbeiter und Angestellte, 
die Sozialversicherungsbeiträge, die Ausgaben für 
den Betriebshaushall, soweit sie für die Beköstigung 
der fremden Arbeitskräfte ausgegeben wurden, und 
den Naturallohn. Im Naturallohn sind die Aufwen- 
dungen für die Beköstigung der fremden Arbeits- 
kräfte aus wirlsdiaflseigenen Erzeugnissen, die 
Lieferung des Betriebes für Deputatzwecke sow.ie die 
Leistungen für freie Wohnung, für Viehhaltung und 
Deputat land enthalten. Die Bewertung dieser Lei- 
stungen erfolgt nach ortsüblicheri Sätzen. 

Der Lohnansatz für die Familienarbeitskräfte stellt 
die Bewertung des Arbeitsaufwandes des Betriebs- 
leiters und seiner Familienangehörigen, soweit sie 
im Betrieb mitarbeiten, dar; Die Bev/ertung ist in 
Anlehnung an die für fremde Arbeitskräfte (Monats- 
löhner) gezahlten Löhne erfolgt. Für den Belrlebs- 
leiter wurde außerdem ein Zuschlag für seine lei- 
tende Tätigkeit vorgenommen. 


Die Beiträge zur Familienausgleidiskasse sind 
nicht im Lohnaufwand, sondern im Sachaufwand 
enthalten. 

Zu den Betriebssteuein und Lasten gehören nur 
die Steuern und Lasten, die unmittelbar den Betrieb 
angehen ujnd bei der Einkommens- und Reiner Irags- 
bereciinung als Wirlschaftsausgaben in Ansatz 
gebracht werden dürfen. Zu den Betriebssteuern 
gehören die Grundsteuer mit den kommunalen Zu- 
schlägen, die Deich- und Siellasten, der Landwirt- 
schaf tskamraerbei trag (LandwirtschaJtsabgabe), di© 
Kraftfahrzeugsteuer und die Hundesteuer. Nicht zu 
den Betriebssteuern gehören Einkommensteuer, Kir- 
diensteuer, Vermögensleuer und Lastenausgleichs- 
abgabe. Diese Steuern müssen aus dem Einkommen 
bzw. aus dem Reinertrag gezahlt werden. 

Reinertrag 

Der Reinertrag errechnet sich als Differenz zwi- 
schen Betriebsertrag und Betriebsaufwand. Der 
Reinertrag stellt die Verzinsung des im Betrieb 
angelegten Kapitals einsdiljeßlid^ des Unlernehmer- 
gewinns dar. Bei der Berechnung wird ein schulden- 
und pachlfreier Betrieb, der nur mit entlohnten 
Arbeitskräften bewirtschaftet wird, unterstellt. 

ß etr i€ bse i n k ommeii 

Betriebsertrag abzügJidi Sachaufwand und Be- 
triebssteuern ergibt das Belriebseinkommen. Das 
Betriebseinkommen umfaßt das Arbeitsentgelt der 
im iandwirtschaftlidien Betrieb tätigen Menschen 
(einschließlich der Sozial* und Unfallversicherung) 
und die Verzinsung des Aktivkapitals sowie den 
Unternehmergewinn. 

Arbeilseinkommen 

Betriebseinkommen abzüglidi Zinsansalz des im 
Betrieb investierten Kapitals ergibt das Arbeits- 
einkommen. Es ist das Arbeitsentgelt der im land- 
wirtschaftlichen Betrieb tätigen Mensdien einschließ- 
lich Untemehmergewinn. 

Vergleichsrechnung {Ertrags- und Aufwands- 
rechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag 

In der Vergleidisrechnung ist der Belriebsertrag 
höher als in der Effektivrechnung, weil der Eigen- 
verbraudi und der Naturallohn um 35 vH höher be- 
wertet wurden als auf Erzeugerpreisbasis. Dieser 
Zuschlag, der auf den Ergebnissen einer besonderen 
Untersudiung beruht, soll die Differenz zwischen 
dem Wert der Betriebsentnahmen zu Erzeuger- 
preisen und dem Wert zu Einzelhandelspreisen aus- 
gleichen, wobei die zusätzlichen Aufwendungen der 
bäuerlidien Familien zur Aufbereitung und Konser- 
vierung der Nahrungsmittel bis zur Konsumreife 
berücksiditigt werden. 

Vergleichsaufwand 

Der Vergleidisaufwand umfaßt den Sachaufwand, 
die Betriebssteuem, die Unfallversicherung, den 
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Vergleidislohn, den Betriebsleiterzuschlag und den 
Zinsansatz für das eingesetzte Aktivkapital. Der 
Vergieidislohtt umfaJJt audi den Arbeitgebe ran teil 
zur Sozialversicherung für die mithelfenden Fami- 
lienarbeilskräfte und die famiüenfremden Arbeits- 
kräfte. 


Erirags-Aufwandsdlfferenz 

Die Ertrags-Aufwandsdifferenz ergibt sich aus 
dem Belriebsertrag der Vergleichsrechnung minus 
Sachaufwand, Betriebssteuern, Uafallversicherung, 
Vergleidislohn, Betriebsleiterzusdilag und 2ins- 
ansalz für das Aktivkapital. 


SdiemaUsdie Darstellung der Ertrags-, Aufwands- und Brfolgsmaßstabe 

a) Effektivrechnung 


Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Belriebserzeug- 
nissen zu Erzeugerpreisen 

Mietwert der Wohnung 

Wert des Naturallohnes zu Erzeugerpreisen 

ßetrlebsertrag abzüglich 


Barer Sachaufwand (ohne Ausgaben für Neubauten 
und Anschaffungen größerer Maschinen) 

Unbarer Sachaufwand: 

Wert des Minderbestandes an Vieh und Vor- 
räten 

Abschreibungen 

Betriebssteuern 

Sachaufwand (bar und unbar) 
und Betriebssteuern 


Betriebseinkommen 


abzüglich 


abzüglich 


Zinsansalz des 
Aktivkapitals 


Arbeitseinkommen 


Fremdlöhne, Sozialversicherung, Unfallversicherung, 
Betriebshaushalt, Wert des Naturallohnes 
und 

Lohnanspruch des Betriebsinhabers und seiner 
mitarbeilenden Familienmitglieder 
(einschließlich Betriebsleiterzuschlag) 


Reinertrag 


b) Vergleichsrechnung 
Bare Betriebseinnahmen 

Unbare Leistungen: ' 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Werl des Eigenverbrauchs an Belriebserzeug- 
nissen zu Einzelhandelspreisen 

Mietwert der Wohnung 

Wert des Naturallohnes zu Einzelhandels- 
preisen 


(gemäß § 4 LandwGes) 

Sachaufwand (bar und unbar). Betriebssteuern, Un- 
fallversicherung 

Lohn vergleichbarer Berufsgruppen für familien- 
eigene und familienfremde Arbeitskräfte (Ver- 
gleichslohn) 

Entgelt für die leitende Funktion des Betriebsleiters 
(Betriebsleiterzuschlag) 

Zinsansatz für das Aktivkapital 


Ißetrlebsertrag abzügiidi Vergleichsaufwand 


Er t Ta gs - A u f w and £ d if f e re nz 
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c) Wertansätze iür die Vergleichsrechnung 

Für die Vergleidisredinung ist gemäß den Be- 
stimmungen des LandwGes (§ 4) der Ansatz von 
Vergleichswerlen erforderlich. Diese Vergleichs- 
werle sind 

1. ein den Löhnen vergleiciibarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigenen Arbeitskräfte — umgerech- 
net auf betriebsnotwendige Vollarbeitskräfte — 
(V ergleichslohn) , 

2. ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Betriebsleiterzuschlag) und 

3. eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals. 

Die Vergleichsrechnung wird sowohl für die Land- 
wirtschaft als auch für den Gartenbau und VV^einbau 
durchgeführt. Den iintersdiiedlichen Produktions- 
bedingungen entsprechend, sind die verwendeten 
Vergleichsansälze für die drei Wirtschaftszweige je- 
weils getrennt behandelt. 


Landwirtschaft 

L Betriebsnotwendlger Arbeitskräftebesatz 
und Vergleidislohn 

1. Betriebs notwendiger Arbeils- 
kräflebesalz 

Ein Vergleich des in der Landwirtschaft und in 
anderen Berufen erzielten Arbeitseinkommens ist 
infolge grundlegender Unterschiede zwischen den 
Berufsgruppen mit großen Schwierigkeiten verbun- 
den. Diese Schwierigkeiten bestehen vor allem in 
der Bewertung der Arbeitskräfte und in der Be- 
messung der Arbeitsleistung. 

Während in der gewerblidien Wirtschaft im all- 
gemeinen Arbeitsvorgänge ablaufen, die sich stän- 
dig wiederholen und deren Ausführung vorher be- 
stimmbar ist, wechseln die Arbeitsvorgänge in der 
Landwirtschaft nach Zeitdauer und Intensität lau- 
fend, Dies erfordert eine ständige Anpassung und 
Umstellung auf nicht vorherzusehende Aufgaben. 
Im freien Beruf bildet sich überdies im allgemeinen 
ein anderer Arbeitsrhythmus als bei der Lohnarbeit, 
Der Bauer bestimmt die Einteilung seines Arbeits- 
tage.s selbständig. Arbeit und Freizeit sind daher 
nic^d, wie bei dem gewerblichen Lohnarbeiter, genau 
voneinander abgegrenzl. Die Ermittlung der Arbeits- 
leistung im landwirtschaftlichen Betrieb wird weiter 
dadurch erschwert, daß die Arbeit zu einem Teil 
von Kräften verrichtet wird, die gleichzeitig im 
Privalhaushall oder außerhalb des Betriebes tätig 
sind. Ein Vergleidi der Arbeitsleistung im bäuer- 
lichen Betrieb mit der Arbeitsleistung in der gewerb- 
lichen Wirtsdiaft ist aus die.sen Gründen äußerst 
schwierig und in ihrem Aussagewert problematisch. 

Unter Berücksichtigung dieser Vorbehalte bieten 
sich für einen Vergleich folgende Wege als Not- 
behelf an: 


q) Ermilllung des belriebsnolwendigen Arbeits- 
kräftebedarfs mit Hiife arbeitswissensdiafilidteT 
Richtwerte 

Im Hinblick auf die Forderung des Landwirt- 
schaftsgesetzes nach Erfassung der betriebsnotwen- 
digen Arbeitskräfte liegt es nahe, den Arbeitskräfte^ 
bedarf der Betriebe mit Hilfe arbeilswissenschaft- 
lichor Richtwerte ermitteln zu wollen. Bei Anw^en- 
dung dieser dur<±i Arbeitstagebuchführungen und 
Zeitstudien ermittelten Richtwerte für die Zwecke 
des Grünen Berichts ergeben sich jedoidi größere 
Sciiwierigkeiten. Die Ri dit werte gehen nämlich von 
bestimmten Verhältnissen hinsichtlich Boden, Klima, 
Geländegestaltung, Parzellengröße usw. aus, die als 
normal oder durdischiiittlich bezeichnet werden; den 
Abweichungen von diesen Durchschnitten kann nur 
durch grobe Zu- oder Abschläge Rechnung getragen 
werden. Die Gültigkeit der Richtwerte ist außerdem 
von der Mechanisierungsstufe, der Nulzungsinlensi- 
tät und anderen wichtigem Faktoren abhängig, die 
ebenfalls nur in vereinfachenden Zusammenfassun- 
gen berücksichtigt werden können. Ferner ist zu 
bedenken, daß der auf Grund von Ridilwerten er- 
mittelte Arbeitskräftebedarf nur unter der Voraus- 
setzung realisierbar ist, daß die ständigen Arbeits- 
kräfte während des ganzen Jahres voll ausgelastet 
sind und für Arbeitsspitzen jederzeit genügend 
nichtständige Arbeitskräfte zur Verfügung stehen. 
Dies ist jedoch praktisch nirgendwo der Fall, 

Aus den genannten Gründen können die arbeits- 
wissenschaftlichen Richtwerte, die für die arbeits- 
wirtschaftliche Beratung landwirtschaftlicher Einzel- 
betriebe gedacht sind, für die Bestimmung des be- 
triebsnotwendigen Arbeitskräftebedarfs in den Be- 
triebsgruppen des Grünen Berichts nur grobe An- 
haltswerte liefern. Wegen dieser Schwierigkeiten 
wurde bei der Berechnung des sogenannten betriebs- 
notwendigen Arbeitskräftebesatzes auch für das 
Wirtschaftsjahr 1961/62 nach der bereits in den 
bisherigen Grünen Berichten angewandten Methode 
(b) gearbeitet. 

b) Einstufung der vorhandenen Arbeitskräfte mit 
Hilfe von Schlüsselzahlen 

Die ira Betrieb vorhandenen Arbeitskräfte werden 
mit Hilfe von Schlüsselzahlen, die auf den Ergebnis- 
sen umfangreicher arbeitswissenschaftlicher Unter- 
suchungen fußen, entsprechend ihrem Alter und 
ihrer Arbeitsleistung für den Betrieb eingestufl. Da- 
bei werden vollwertige männliche und weibliche 
Arbeitskräfte zwischen 16 und 65 Jahren, die ganz- 
jährig im Betrieb arbeiten, als eine Vollarbeitskraft 
(= 1 AK), Jugendliche von 14 bis 16 Jahren als 
halbe Vollarbeitskraft und Personen über 65 Jahre 
mit 0,3 AK bewertet. Dies betrifft jedodi nidit den 
Betriebsleiter, der wegen seiner leitenden Funktion 
ohne Rücksicht auf das Alter als volle Arbeitskraft 
eingesetzt ist. Die Umrechnung der nichtständigen 
Arbeitskräfte auf Vollarbeitskräfte erfolgt auf der 
Basis von 280 Arbeitstagen je Jahr. 

Die weiblichen Arbeitskräfte, die sowohl für den 
Betrieb als auch für den Privathaushalt arbeiten, 
sind nach ihrer betrieblichen Arbeitsleistung in die 
Berechnung übernommen. 
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Die für die Vergleichsredinmig auf diesem Wege 
ermitteltea Arbeitskrüftezahlen wurden in zahlrei- 
dien Testbetrieben des gesamten Bundesgebietes in 
mehreren aufeinanderfolgenden Jahren durch wis- 
senschafllidie Institute überprüft. Bei dieser Über- 
prüfung wurden sowohl die Angaben der Budistellen 
über die Arbeitskräftezalilen nadikontrollierl* als 
audi auf Grund eigener Erfahrungen und Methoden 
der Institute der vorhandene Arbeitskräftebesatz auf 
seine Betriebsnotwend igkeit hin untersudil. 

Zwischen den Angaben der Budistellen und den 
Ermittlungen der Institute zeigten sich nur unerheb- 
liche Abweidiungen, die im. Bereich der in der Sache 
begründeten Fehlergrenzen liegen. Die Überprüfung 
der Betriebsnotwendigkeit der vorhandenen Arbeits- 
kräfte ergab, daß während der arbeitsarmen Zeit des 
Jahres familieneigene Arbeitskräfte, die im Betrieb 
nicht voH ausgelastet sind, heute in der Regel einer 
außerbetrieblidien Nebenbeschäftigung nadigehen. 
In Betrieben, die auf die Mithilfe lediger familien- 
fremder Arbeitskräfte angewiesen sind, zeigten sich 
infolge der fortsdireitenden Auflösung der Gesinde- 
verfassung nicht selten bereits ein ausgesprochener 
Unterbesatz und eine Überbelastung der nodr vor- 
handenen Arbeitskräfte. Da diese in EinzelfäUen auf* 
tretenden Abweichungen vom Arbeitskräftebedarf 
in den Gruppendurchsdmilten des Grünen Berichts 
ausgeglichen werden und das Gesamtergebnis nicht 
nennenswert beein flössen, erschien es auf Grund der 
Feststellungen der Institute vertretbar, den vorhan- 
denen ArbeitskräfLebesatz der Betriebe nach Abzug 
der Arbeit für die Hauswirtsdiaft als „betriebsnot- 
wendig'' in die Vergleichsrechnung zu übernehmen. 

2. Loiin vergleichbarer Berufs- und 
Tarifgruppen 

Die Vergleichsrecflmung ist auf der Grundlage der 
Jahresarbeitsverdienste nach dem bisherigen Ver- 
fahren durchgeführt worden. 

Der Vergleichs lohn für den vorliegenden Grünen 
Bericht ist durch Fortschreibung der VergieidisIÖhne 
ermittelt worden, und zwar wurde bei den Ver- 
gleichs löhnen des Vorjahres ein Zitsdilag vorgenom- 
men, der der Lohnentwicklung der bei der Ver- 
gleichslohnfeststellung erfaßten Berufsgruppen ent- 
spricht. 

Damit sind die Ergebnisse der Vergleichslohnerhe- 
bung 1956/5? nunmehr im fünften Jahr fortgesdi rie- 
ben worden. Diese Vergleidislohnerhebung war 
seinerzeit von der Forschungsgesellschaft für Agrar- 
politik und Agiarsoziologie Bonn in Zusammenar- 
beit mit dem Statistischen Bundesamt so angelegt 
worden, daß die Fortschreibung der Ergebnisse über 
einige Jahre hinweg mit Hilfe der amtlidien Statistik 
ermöglicht wurde. Bei dieser Vergleichslohnerhe- 
bung wurden die Jahresarbeitsverdienste gewerb- 
licher Arbeitnehmer erfaßt, die Haus an Haus mit 
den in der Landwirtschaft besdiäfUgten Personen 
wohnen und deren Arbeitsstätten ln direkter Kon- 
kurrenz zu den landwirtsdiaftlidien Arbeitsstätten 
stehen. Nicht einbezogen wurden dabei Beamte, 
Angestellte und Lehrlinge. 


Die Untersuchung erstreckte sich auf insgesamt 
359 für die einzelnen Bundesländer repräsentative 
Landgemeinden, und zwar wurden nur solche Ge- 
meinden berücksichtigt, in denen der Anteil der nicht 
in der Landwirtschaft tätigen Erwerbspersonen min- 
destens 30 vH und hödislens 70 vH aUer Erwerbs- 
pcrsoneii ausmadil. Damit sind sowohl reine Agrar- 
gemeinden als auch reine Industriegemeindeii von 
der Untersuchung ausgeschlossen worden, Diese 
Untersudiunosmelhode gibt die Gewähr, daß die 
landwirtschaftlicheii Einwohner der untersuchten 
Gemeinden auch wirklich die Möglichkeit haben, 
ihren Lebensstandard mit dem ihrer in der gewerb- 
lidren Wirtschaft besdiäftiglen Nachbarn zu ver- 
gleichen. 

Die für die einzelnen Bundesländer errechneten 
Vercjleidislöhne 1961/62 sind für Männer und Frauen 
getrennt in der nachstehenden Tabelle zusammenge- 
stellt. Es handelt sich dabei um gewogene Durdi- 
sthniUe der Brulto-Jahresverdienste der verschiede- 
nen Leis tungsgr Uppen der erfaßten gewerblichen 
Arbeitnehmer. Bei der Gewidrlung der einzelnen 
Leistungsgruppen ist die Zusammensetzung des land- 
wiTtsdiaftÜchen Arbeilskräftebeslandes zugrunde ge- 
legt worden. Für die Betriebsinhaber und iandwirt- 
sdiaftlichen Spezialarbeiter wurden die Verdienste 
der Leistungsgruppe 1 eingesetzt, d. li. solcher ge- 
werblicher Arbeitnehmer, die auf Grund ihrer facii- 
liehen Kenntnisse mit besonders schwierigen und 
verantwortungsvollen Aufgaben betraut werden. 
.Alle übrigen ständigen landwirtschaftlichen Arbeits- 
kräfte über 16 Jahre sind mit Löhnen der Leistlings- 
gruppe 2 bewertet wordenj diese werden an solche 
gewerbl Lehen Arbeitnehmer gezahlt, die zwar eine 
spezielle Fadikennlnis erfordernde, aber weniger 
schwierige Tätigkeit verrichten. Bei den Jugend- 
lidiea unter 16 Jahren und den nic^ilständigen Ar- 
beitskräften wurden die Löluie der Leistungsgruppe 3 
zugrunde gelegt j die gewerblichen Arbeitnehmer der 
Leistungsgruppe 3 gehen einer Tätigkeit nach, für 
die eine Ausbildung nicht erforderlich ist Die Ein- 
stufung der Arbeitnehmer nach Leistungsgruppen ist 
in Anlehnung an die Leistungsgruppengliederung 
der Verdiensterhebungen des Statistischen Bundes- 
amtes vorgenommen i sie berücksichtigt nicht allein 
die Ausbildung der Arbeitskräfte, wie dies bei der 
Gruppierung in Facharbeiter, angelernte Arbeiter 
und Hilfsarbeiter der Fall ist, sondern trägt gleich^ 
zeitig ihrer derzeitigen Besdiäfligung Rechnung, was 
den Verhältnissen in der Praxis zweifellos besser 
gerecht wird. In der Vergleichsrechnung wurden für 
familieneigene und familieiifremdG Arbeitskräfle 
grundsätzlich die gleidien Löhne eingeseizL 

In den Vergleichslöhnen sind alle baren und un- 
baren Lohn teile sowie alle zusälzlichen larifUdien 
und freiwilligen Sozialleistungen der Arbeitgeber 
enthalten^ soweit es sich um echte Einkommensteile 
handelt. Für den Arbeitgeberanteil zur gesetzlichen 
Sozialversidierung, der in den Vergleichslöhnen 
noch nidit berücksichtigt ist, wurde für alle mithel- 
fenden familieneigenen und familienfremden Arbeits- 
kräfte in der Vergleich sredinimg ein entsprediender 
Zuschlag vorgenommen. 


155 


Drucksache lV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wählperiode 


Vergleichslohn nach Ländern 1960/61 und 1961/62 
in DM/Jahr 


Land 

Männer 

19601^61 j 1961/62 

Frauen 

1960/61 1 1961/62 

Schleswig- 





Holstein , . * 

ü 206 

6 87? 

3 525 

3 842 

Nieder Sachsen 

6 372 

7 004 

4 104 

4 517 

Nordrhein- 





Westfalen 

6 183 

6 788 

3 745 

4 152 

Hessen 

6 151 

6 755 

3 620 

3 949 

Rheinland- 





Pfalz 

6 604 

7 283 

4 150 

4 590 

Baden-Würt- 





temberg . , . 

6 417 

7 114 

3 897 

4 325 

Bayern 

6 148 

6 657 

3 730 

4 030 

Saarland .... 

(6 925) 

(7 597) 

(4 123) 

(4 493) 

Bundesgebiet 
ohne Saar- 
land 

6 279 

6 890 

! 

1 3 828 

4215 


Quelle: Untersuchung der ForsdiungsgeselLsdiaft für 
Agrarpolitik und Ayrarsoziologie und BML 


Es muß abschließend notli einmal darauf hinge- 
wiesen werden, daß die so ermittelten Vergleichs- 
löhne aus den bereits genannten Gründen nur als 
Anhaltspunkte gewertet werden können. Besonders 
pioblematisch ist aus verschiedenen Gründen, die 
zum Teil in der Methode der Ermittlung der Ver- 
gleichslöhne zu suchen sind, die Abstufungen der 
Vergleidrsiöhne nach Landern. Sie ist auch in dieser 
Untersuchung beibehalten worden, um die Ver- 
gleichbarkeit der Betriebsergebnisse mit früheren 
Jahren zu wahren. Aus den angeführten Gründen 
sind weitere Untersuchungen zur Klärung dieses 
Problems für die kommenden Jahre vorgesehen. 

Nachdem die Ergebnisse der VergleidisJohn- 
erhebung 1956/57 nunmehr über fünf Wirtschafts- 
jahre nach dem oben erläuterten Verfahren fort- 
geschrieben worden sind, wird z, Z. auf verbreiteter 
Basis eine neue Erhebung durch das Statistische 
Bundesamt durchgeführt. Die Ergebnisse werden für 
den Grünen Bericht 1964 zur Verfügung stehen. 


II. Betriebsleiferzuschlag 

ln § 4 LandwGes ist festgelegt, daß für die Tätig- 
keit des Betriebsleiters ein angemessenes Entgelt 
einzuselzexi ist. Diese besondere Entlohnung des Be- 
triebsleiters stellt die Bewertung seiner leitenden 
Tätigkeit dar. Als Anhaltspunkt für die Bemessung 
des Bötriebsleiterzusdilags dient die Differenz, die 
zwischen Landarbeiterlöhnen und Gehältern von 
landwirtsdiaftlichen Gutsbeamten besteht. Der Be- 
triebsleiterzusdilag beträgt wie im Vorjahr für das 
Wirlsdiöftsjahr 1961/62 60 DM je ha LN. 


UL Betriebsnotwendiges Kapital und dessen 
angemessene Verzinsung 

Nach dem Landwirtsdiaftsgesetz ist bei der Ver- 
gleidisredinung ferner eine angemessene Verzin- 
sung des betriebsnotwendigen Kapitals zu berück- 
sichügen. Diese ßesliminiing erfordert die Bewer- 
tung des gesamten im Produktionsprozeß eingesetz- 
ten Aktivkapitals und die Festsetzung eines ange- 
messenen Zinssatzes. 

Das Aktivkapital eines landwirtschaftlichen Be- 
triebes umfaßt Boden- und Besalzkapital. Zum Be- 
satzkapital gehören Gebäudekapitab Maschinen-, 
Geräte- und Viehkapital sowie das umlaufende Ka- 
pital. Was im Einzelfall als betriebsnotv^rendiges 
Kapital im Sinne des Mmimalkostengesetzes anzu- 
sehen ist, hängt von der Betriebsgröße, dem Be- 
triebssystem und dem Mechanisierungsgrad der Be- 
triebe ab, der wiederum die Zahl der notwendigen 
VoUarbeitskrä/te beeinflußt. Flöhe und Zusammen- 
setzung des beiriebsnotwendigen Kapitals sind des- 
halb sdiwer exakt bestimmbar, so daß man sidi mit 
Annäherungswerten begnügen muß. 

Von den Bewertungsmethoden verdienen die- 
jenigen den Vorzug, die es gestatten, für die ein- 
zelnen Kapilalgüter die aus den Marktpreisen resul- 
tierenden Verkehrswerte abzuleilen. Verkehrswerte 
lassen sich jedodi nur für einen Teil der Kapital- 
guter ermitteln? für die übrigen müssen Hilfswerte 
hercingpzogen werden. Im einzelnen erfolgte die Er- 
mililung des Zinsansatzes nach den gleichen metho- 
lisdien Grundsätzen wie für den vorjährigen Bericht. 

1. Boden - und Gebäude kapital 

Der Zinsansatz für das Boden- und Gebäudekapi- 
tal ist unmittelbar aus angemessenen Pachlpreisen 
abgeleitet worden. Dieser Berechnung liegen die Er- 
gebnisse einer umfangreichen Pachlpreissammlung 
zugrunde, die in den Betrieben aller Größen- und 
Einheitswertklassen des gesamten Bundesgebietes 
durdigeführt wurde und sich ausschließlich auf reine 
Pachlbetriebe erstreckte, in denen Boden und Ge- 
bäude Eigentum des Verpächters sind. Zur Berech- 
nung der Verzinsung des Verpächterkapitals (Bo- 
den und Gebäude) sind von den Pachtpreisen für 
Leistungen der Verpächter, die im Sinne der Buch- 
führung zum Betriebsaufwand gehören (z. B. Zah- 
lung von Grundsteuer, Kammerbeilrag usw.) ent- 
sprechende Abschläge vorgenommen worden. Ferner 
wurde von der Pacht der Mietwert der Privalwoh- 
nung abgezogen, da diese nicht zum betriebsnotwen- 
digen Kapital im Sinne des Landwirtsdiaftsgesetzes 
gerechnet werden kann. Aus der nach Abzug dieser 
Position verbliebenen Netto-Padit (Verzinsung von 
Boden und Wirtschaftsgebäuden) ergab sich der 
nachstehende Bewerlungsrahmen für die Berechnung 
des Zinsansatzes für Boden- und Wirtschafts- 
gebäudekapital in den verschiedenen Betriebs- 
größen- und Einheitswertklassen. Es muß ausdrück- 
lich darauf hingewiesen werden, daß diese Zahlen 
reduzierte Pachlpreise (Netto-Padilpreise) darslel- 
len, die nicht mit den in der Praxis gezahlten Pach- 
ten vergleichbar sind. 
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Zinsatisatz für Boden- tmd Wirtschaftsgebäudekapital 

in DM/fcia LN 



Einheitswertstufen in DM/ha LN 

Betriebsgrößeaklassen 
ha LN 

bis 800 

800 bis 1200 

1200 bis 1600 

1600 bis 2000 

Über 2000 


0 500 

0 lOOO 

0 1400 

0 ISOO 

0 2300 


bis 10 

56 

87 

It5 

139 

158 

10 bis 20 

54 

83 

109 

134 

154 

20 bis 50 

51 

78 

103 

125 

146 

über 50 

47 

71 

96 

118 

140 


Bei der Forlschreibung der Ergebnisse der Pacht- 
preiserhebung wurden die Nelto-Investitionen für 
Grundverbesserungen und für Wirtschaftsgebäude 
berüdcsiditigt. 

2 . Maschinen-, Vieh - und 
Umlaufkapilal 

Die Bewertung der übrigen Bestandteile des 
Aktivkapitals (Maschinen-, Vieh- und Umlaufkapi- 
tal) wurde wie bereits im Vorjahr in den einzelnen 
Teslbetrieben vorgenommen. Durch die jährlich wie- 
derkehrende Erfassung werden die Veränderungen 
im Kapitalbesatz, insbesondere die stark voran- 
schreitende Mechanisierung der Betriebe berücksich- 
tigt. Die Bewertung des Inventars bereitet keine 
besonderen Schwierigkeiten, da für diese Kapital- 
bestandleile — im Gegensatz zu den Iminobilien — 
in ausreichendem Umfange Verkehrswerte bekannt 
sind. 

Die Bewertung des Maschinen- und Gerätekapi- 
Lals obliegt den Buchstellen. Diese sind angewiesen, 
den Zeitwert des Maschinenkapitals der Testbetriebe 
aus den Anschaffungswerten von Maschinen, ver- 
mindert um bisher aufgelaufene betriebswirtschaft- 
liche Abschreibungen, zu errechnen. Die Abschrei- 
bungen der Maschinen erfolgen linear vorn An- 
schaffungswert. Bei Hand- und Kleingeräten werden 
pauschal 50 vH des Neuwertes als Zeitwert ein- 
gesetzt. Alte Maschinen und Geräte, die nach be- 
triebswirtschaftlichen Grundsätzen bereits abge- 
schrieben sind, bleiben bei der Bewertung unbe- 
rücksichtigt. 

Für die Feststellung des Wertes der Arbeils- und 
NutzÜere, also des Viehkapitals, bieten die Preis- 
notierungen der Schlacht- und Nutzviehmärkte An- 
haltspunkte. Auf Grund dieses Materials ergeben 
sich für 1961/62 je GV (500 kg) folgende Preise, wo- 
bei es sich bei Pferden und Rindvieh um Durch- 
schnittspreise zwischen dem Ankaufswert junger 
Zugpferde bzw, frischmelkender Kühe und dem 
Schlachtwert dieser Tiere handelt. 

Pferde 950 DM je GV 

Rindvieh 1100 DM je GV 

Schweine 1270 DM je GV 

Schafe 940 DM je GV 


Zum umlaufenden Betriebskapital gehören die 
Feldvorräte, die Hofvorräte an Produktionsmitteln 
und Verkaufsgütern sowie die zur Betriebsführung 
erforderlichen Geldvorräte. Bei der Bewertung die- 
ser Kapitalgüter bereitet die zeitlich richtige Erfas- 
sung gewisse Schwierigkeiten, da Investition und 
Wiedergewinnung innerhalb eines Wirtschaftsjahres 
erfolgen, und zwar setzen sich die wirts^afts- 
eigenen und zugekauften Produktionsmittel sowie 
die Geldvorräte im Ablauf des Wirtschaftsjahres 
auf dem Umweg über die Feldvorräte in Emtevor- 
räte um, die zusammen mit den Erträgen der Vieh- 
haltung die Vorräte aus Belriebserzeugnissen bilden. 
Diese werden zum Teil verkauft, zum anderen Teil 
kehren sie in den Kreislauf des Betriebes zurück, 
um der ständigen Erneuerung der Produktion zu 
dienen. Aus den Verkaufserlösen werden wiederum 
Vorräte beschafft, Löhne bezahlt und Erneuerungs- 
imd Risikorüddagen gebildet. Der Rest strömt aus 
dem Betrieb ab. 

Eine im Rahmen von Sonderimlersuciiungen vor- 
genommene monatliche Erfassung und Bewertung 
des umlaufenden Betriebskapitals ergab, daß das im 
Jahresdurchschnitt eingesetzte Umlaufkapilal etwa 
der Hälfte des Betriebsaufwandes (einschließlich des 
Lohnanspruches familieneigener Arbeitskräfte) ent- 
spricht. 

Es erscheint deshalb vertretbar, für das im Jahres- 
durchschnitt belriebsnotwendige Umlaufk.apital 50 
vH des Betriebsaufwandes einzusetzen. 

Der Zinsansatz beträgt wie bereits in den bishe- 
rigen Grünen Berichten ßVs vH des landwirtschaft- 
lichen Aktivkapitals. 

IV. Bewertung von Eigenverbrauch 
und Naturallohn in der Verglelchsredinung 

Eigenverbraudi und Naturallohn sind bei der 
Effektivrechnung mit Erzeugerpreisen bewertet. In 
die Vergleichsrechnung ist als Vergleichslohn der 
Lohn gewerblicher Berufsgruppen eingesetzt wor- 
den, die ihre Lebensmittel zu Einzelhandelspreisen 
kaufen müssen. In der Vergleichsrechnung wurde 
deshalb zu den mit Erzeugerpreisen bewerteten Na- 
turalentnahmen — wie bereits im Vorjahr — ein 
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durch schnittüdier ZusdUag von 35 vH vorgenom- 
men, Dieser Zuschlag, der auf den Ergebnissen einer 
besonderen Untersuchung fußt, soll die Differenz 
zwischen dem Wert der Betriebsentnahmen zu Er- 
zeuger- und zu Einzelhandelspreisen ausgleidien^ 
wobei die zusätzlichen Aufwendungen der bauer- 
lidien Familien zur Aufbereitung und Konservie- 
rung der Nahrungsmittel bis zur Konsumreife be- 
rücksichtigt wurden. 


Gartenbau 

L Belriebsnolwendiger Arbeitskräflebesatz 
und Vergleidislohn 

1, Betriebsnotwendiger 
Arbeitskräflebesatz 

Da auc^i im Gartenbau der vorhandene Arbeits- 
kräftebesalz — wie in der Landwirtschaft ■ — nh be- 
Iriebsnotwendig angesehen werden kann, war nach 
den gleichen Gesichtspunkten wie dort zu verfah- 
ren. d. h. die vorhandenen Arbeitskräfte wurden 
entsprechend ihrem Alter und ihrer Arbeitsleistung 
für den Betrieb eingestuft (vgl. S, 154 L). 

2. Vergleicbslohn für Gartenbau 

Der Vergleichslohn im Gartenbau wurde in Anleh- 
nung an den Vergleichslohn in der Landwirtschaft 
errechnet. Die im Gartenbau wegen seines stadt- 
näheren Standortes höheren Tariflöhne sind durch 
einen eotsprechendeTi prozentualen Zuschlag rum 
Vergleidislohn berücksichtigt worden. 

Diese Berechnung ergibt für den Vergleichslohn 
im Gartenbau (in DM/Jahr) nadislehend genannte 
Werte* Der VergleicJislohn erhöht sich noch um den 
Arbeitgeberanteil zur Sozialversidienmg, 


Männer 

Frauen 

Leis tungsg nippe 

Leistungsgruppe 

I 2 3 

1 2 3 

7944 704 1 6389 

5401 4593 4460 


Vergleichbare Berufs- und Tarifgruppen für den 
im Gartenbau beschäftigten Personenkreis sind in 
klarer Abgrenzung kaum zu ermitteln. Die vor- 
steii enden Angaben können daher nur als Anhalts- 
ponkte für die Vergleidisrechnung. wie sie im Land- 
wirtschaftsgesetz gefordert ist* benutzt werden. 


IL Betriebsleiterzuschlag 

Im Gartenbau ist wegen der starken Intensitäts- 
Unterschied e der Betriebe (Glas- und Freilandkul- 
turen) eine Koppelung des Betriebsleiterzusdilags 
an die gärtnerische Nutzfläche nicht möglich. Als 


Vergleichsgrööe ist der durchschnittliche Umsatz 
der Gartenbaubetriebe ein brauchbarer Maßstabi 
und zwar wird je 1800 DM Umsatz ein Betriebs- 
Eeiterzuschlag von 60 DM angesetzt. Dies entspricht 
dem methodischen Vorgehen in der Landwirtschaft, 
weil der Umsatz je ha landwirUchaftlidier Nutz- 
flädie im Durchschnitt in dieser Größenordnung 
liegt. 

IIL Betriebsnotwendiges Kapital 

1. Boden 

Bei der Kapilalbewertiing im Erwerbsgartenbau 
bereitet — wie in der Landwirtschaft — die Boden- 
bewertung besondere ScJiwierigkeilen* Eine direkte 
Ableitung des Zinsansatzes für den Grund und Bo- 
den aus Pachtpreisen ist für den Gartenbau nicht 
möglich, da Pachtpreisunteriagen aus Gartenbau- 
betrieben nur in geringem Umfange vorUegen. Zu- 
dem handelt es sich bei Pachtungen im Gartenbau 
nur selten um Pachtungen ganzer Betriebe, sondern 
meist um zugepachtete Flächen mit vorheriger land- 
wirlschaftlidier Nutzung* Aucii der Einheitswerl der 
erfaßten Gartenbau^Teslbetriebe ist kein brauch- 
barer Maßstab für die Bodenbewertung, da der Er- 
zeugungsfaktor Boden im Gartenbau nidit dieselbe 
Bedeutung hat wie in der Landwirtschaft, sondern 
die übrigen Produktionsfaktoren wichtiger sind. An- 
gesichts dieser Problematik blieb nur die Möglich- 
keit, den Wert des gärtnerisdi genutzten Grund 
und Bodens durch eine Sachverständigenkommission 
festsetzen zu lassen. Dabei ergaben sich folgende 
Werte, die bei der Berechnung des Zinsansatzes 
für die Vergleichsredinung zugrunde gelegt wurden: 

Blumenbaubetnebe 

15 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Geraischtbetriebe 

12 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewäciise 
G emüs eb a u b e trieb e 

10 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Baumschulen 

6 OOO DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 
Obstbaubetriebe 

5 000 DM je ha Grundfläche der Gartengewächse 

2. Gebäude kapital 

Da die Buchwerte zur Feststellung des Besatzkapi- 
tais nicht ausreichen, wurde in einer Sondererhe- 
bung der Bestand an Gew^ächshäusein und Wirt- 
schaftsgebäuden in den Erwerbsgartenbaubetrieben 
erfaßt* Unter Berücksichtigung der inzwischen vor- 
genommenen Netto-' Investitionen (Neuanschaffungen 
minus Abschreibungen) sind die Ergebnisse der Son- 
derunlersuchung forlge sch rieben worden. Die ein- 
zelnen KapUalbestandteiie wurden unter Berücksic^i- 
tigimg der Nutzungsdauer nadi einheitlidien Richt- 
sätzen, ausgehend vom Anschaffungswert, bewertet. 

3. Masc li inen - und Vi e h k a p i t a i 

Ebenso wie in den landwirtschaftlichen Betrieben 
sind die Maschinen und Geräte mit dem Zeitwert, 
d. h, Ansdiäffungswert vermindert um die betriebs- 
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wirtsdiaftlidien Grundsätzen entsprechenden Ab- 
schreibungen, angeselzt worden. Das lebende In- 
ventar wurde mit Marktpreisen bewertet. 

4. Umi aufkapital 

Das umlaufende Betriebskapital wird allgemein 
durch die Höhe der im Betrieb eingesetzten Geld- 
mittel und deren Umlaufgeschwindigkeit bestimmt. 
Genau wie in der Landwirts<diaft ist auch im Garten- 
bau ein Zusammenhang zwischen umlaufendem Be- 
triebskapital und Betriebsaufwand festzustellen. 
Untersuchungen haben ergeben, daß das umlaufende 
Betriebskapital im Durchschnitt in 


Gemüsebaubetrieben 

30 

vH 

Blumenbaubetrieben 

48 

vH 

Gemischtbetrieben 

39 

vH 

Obstbaubetrieben 

40 

vH 

Baumschulen ‘) 

225 

vH 


des Betriebsaufwandes betragt. 

Für das auf die genannte Weise ermittelte Ge- 
samtkapital der Gartenbaubetriebe wurde — wie in 
der Landwirtschaft — ein Zinsansalz von 3*/^ vH in 
der Vergleichsrechnung eingesetzt. 

Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
für die Vergleichsredmung genau wie in der Land- 
wirtschaft bewertet (vgl. S. 157). 


Weinbau 

L Bclriehsnotwendiger Arbeitskräflebesatz 
und VergleichsIoJin 

Ebenso wie bei den landwirtsdmftUchen Betrieben 
und im Gartenbau werden auch in den Weinbaube- 
trieben die vorhandenen Arbeitskräfte als betriebs- 
notwendig angesehen und entspreciiend ihrem Alter 
nach ihrer Arbeitsleistung eingestuft (vgl. S. 154 f.). 

Die im Weinbau angeselzten Vergleichslöhne sind 
die gleichen wie in der Landwirtschaft (vgl. S. 156). 
Der höhere Anteil von Spezialarbeitern im Weinbau 
ist berücksichtigt. 

II. Betriebsleiterzuschlag 

Im Weinbau ist bei Berechnung des Betriebsleiter- 
Zuschlages — dem Vorgehen in der Landwirtschaft 
entsprechend — als Bezugsgröße die Rebflädie zu- 
grunde gelegt worden. Nach den Ergebnissen ein- 
gehender Besprechungen mit Weinbausachverständi- 
gen wurde der intensiveren Wirtsdiaftsweise auf 
dem Rebland dadurch Rechnung getragen, daß je 
ha Rebfläche das Vierfache des landwirtschaftlichen 
Betriebsleiterzuschlags (240 DM/ha) angesetzt wurde. 
Für den landwirtschaftlidien Teil der Betriebe wurde 
der Betriebsleiterzuschlag mit 60 DM/ha in Ansatz 
gebracht. 


'I Bei den Baumschulen ist im Uinlaufkapilal der Wert 
der Pflanzenbestände ein geschlossen. 


ni. Betriebsnotwendiges Kapital 

Für den Grünen Bericht 1959 wurde auf Veran- 
lassung des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten in den Weinbau-Testbe- 
Irieben eine Sonderuntersuchung über den betriebs- 
notwendigen Kapildibesatz durchgeführt. Unter Be- 
rücksichtigung der inzwischen vorgenommenen Net- 
to-Investitionen (Neuanschaffungen minus Abschrei- 
bungen) sind die Ergebnisse der Sonderuntersuchung 
forlgesdirieben worden. Dabei ergaben sicii für das 
Besatzkapital im Durchschnitt folgende Kapitaiwerte: 


Boden- und Besatzkapital in Weinbaubetrieben ') 

(ohne landwirtschaftlichen Anteil) 

DM je ha Rebflädie 

A. Betriebe mit vorwiegend Steillagen 

1. ausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlidien Nutzfläche . . 36 684 

b) über 30 vH Rebfläche an der land- 


wirtschaftlichen Nutzfläche 33 517 

2. nichtausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche .. 32 752 

b) über 30 vH Rebfläche an der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche 31 635 


B. Betriebe mit vorwiegend Hang- und Flachlagen 

1 . ausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche 31 342 

b) über 30 vH Rebfläche an der land- 

wirlschaftlicbien Nutzfläche 30 055 

2. nichtausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche 29 399 

b) über 30 vH Rebfläche an der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche 2? 680 

Die Weinvorräte sind in den untersuchten Betrie- 
ben erfaßt und mit einem Durchschniltserzeugerpreis 
bewertet worden. 

Wie bei der Landwirtschaft und dem Gartenbau 
steht die Höhe des Umlaufkapitals auch im Weinbau 
in engem Zusammenhang mit dem Aufwand. Als 
Richtwert für das Umlaufkapital sind 50 vH des Auf- 
wandes festgelegt. 

Bei gemischten Betrieben (Weinbau und Land- 
wirtschaft) ist das Kapital nach den Betriebsteilen 
Weinbau und Landwirtsdiaft getrennt bewertet wor- 
den. Dabei erfolgte die Kapitalbewertung für den 


•) Bodenwerl, Mauern^ Rebanlagen, Gebäude, Maschinen, 
Geräte, Faßramn, Zugkräfte 
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laadwirtsdiaftlidien Teil nadi den bereits im Ab- 
sdinitt wLandwirlsdiaft" beschriebenen Grundsätzen 
(vgb S, 156 f.). 

Bei der Verg leichsrechnung im Weinbau ist — 
wie bei der Vergleichsrechnung in Landwirtschaft 
and Gartenbau — für das Betriebskapital ein Zins- 
ansatz von 3 Vs vH eingesetzt worden* 

Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
für die Vergleidisrechmmg wie in der Landwirt- 
schaft bewertet (vgl. S. 157). 

d) Auswertbarkeit der Vergleichsredtnung 

Die vorausgehenden Überlegungen zeigen einer- 
seits. daß Mittel und Wege gefunden sind, um den 
Erkenntniswert der Vergleichsredinungen zu ver- 
bessern; sie lassen aber andererseits auch das Fort- 
bestehen der in den früJieren Grünen Beriditen be- 
reits dargelegten Problematik erkennen* Unter Be- 
zugnahme auf diese Ausführungen sind darum fol- 
gende Klarstellungen notwendig: 

Der mit Hilfe von kalkulatorisdten Ansätzen er- 
mittelte Vergleichsaiifwand und die Ergebnisse der 
Vergieichsredrnung dürfen nicht mit den Aufwands- 
größen und Ergebnissen der Effektivredinung ver- 
wediselt werden* 

Der Zweck der kalkulatorisdien Rechnung muß 
in Übereinstimmung mit dem Landwirtschaftsgesetz 
in der Erarbeitung von Maßstäben gesehen werden, 
welche die Abgabe der in § 5 LandwGes geforderten 
Steliung nahmen ermöglichen und die insbesondere 
durch einen mit Hilfe kalkulatorischer Ansätze er- 
gänzten Vergleich zwischen standortbedingten 
laiidwirtschaftlidien Betriebsarten sichtbar machen, 

an welchen Punkten mit Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Ertragslage eingegriffen werden 
sollte und welche Erfolge mit den bisher ein- 
geleiteten Maßnahmen für die verschiedenen 
Betriebsarten bereits erreicht worden sind. 

Der Ansatz der kalkulatorischen Posten ist gemäß 
§ 4 LandwGes erfolgt. Bei der Auswertimg der Er- 
gebnisse der Vergleichsredmung ist bezüglich der 
kalkulatorischen Posten folgendes zu. beachten: 

1, Die Ansätze für das betriebsnotwendige Kapital 
iond für seine Verzinsung: 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwend igen Ka- 
pitals ist die allgemeine Entwicklung der Pro- 
duktionsbedingungen ’ — vor allem der jeweilige 
Stand der Betriebstedinik — zu berücksichtigen. 
Zu diesem Zweck ist eine laufende Überprüfung 
der Kapitalansätze notwendig* Für das betriebs- 
notwendige Kapital ist nach dem Landwirt- 
sciiaftsgesetz in der VergSeichsrechnung ein Zins- 


ansprudi als Aufwandsposten in Ansatz zu brin- 
gen. 

Ob und in weldier Höhe tatsächlich eine Ver- 
zinsung des Kapitals in den einzelnen Betrieben 
erzielt ist, wird in einer nach den Grundsätzen 
der Marktwirtschaft ausgerichteten Volkswirt- 
schaft durch die subjektiven und objektiven Pro- 
duklionsbedingungen der einzelnen Betriebe 
bestimmt* 

2. Die Ansätze für betriebsnotwendige Arbeits- 
kräfte in der Landwirtschaft: 

Der Bedarf an Arbeitskräften ist von der Be- 
triebsart und Betriebsgröße sowie von dem Je- 
weiligen. Grade der Intensität und Mechanisie- 
rung abhängig; er wird überdies durch die 
Witterung beeinflußt. Für die Dauer gültige 
Zahlenangaben über den Bedarf an Arbeits- 
kräften sind infolge der Veränderlichkeit der 
genannten Faktoren nur schwer zu ermitteln. 
Daher ist die jährliche Neufeststeliung des 
Arbeitskräftebesalzes notwendig. Modellberech- 
nungen und Beispieluntersuchungen lassen ver- 
muten, daß der hier als belriebsnotwendig aner- 
kannte tatsächliche Arbeitskräftebesatz in den 
kleineren Betrieben bei den zur Zeit gegebenen 
Verhältnissen vielfach die Obergrenze darstellt* 
Das Bestreben der kleineren Betriebe geht dahin, 
die Betriebsintensität den vorhandenen Arbeits- 
kräften anzupassen. 

In der Vergleichsrechnung ist der in den 
untersuchten Betrieben festgestellte tatsächlidie 
Arbeitskräflebesatz als betriebsnotwendig unter- 
stellt* 

3. Die Lohnansätze für eine ^vergleichbare" Be- 
rufsgruppe. 

Nach dem LandwGes ist in der Ertrags- Auf- 
wandsrechnung ,,ein den Löhnen vergleichbarer 
Berufs- und Tarifgruppen entsprechender Lohn" 
für die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte einzu* 
setzen* Es gibt jedoch keine Berufsgruppe, deren 
Lohnsitudtion mit jener der Landwirtschaft voll 
vergleichbar ist. Somit kann auch das Verfahren, 
die Löhne der in ländlidien Gemeinden leben- 
den nidillandwirtschaftlichen Arbeiter heranzu- 
ziehen, nur mit Vorbehalten in der Vergieidis- 
rechnung angewandt werden. 

4. Der Ansatz eines Betriebsleiterzuschlages- 

Ein Ansatz für den Betriebsleiterzuschlag kann 
in der kalkulatorisdien Redinung nicht entbehrt 
werden. Da der Bauer als „Unternehmer" im 
Sinne des marktwirtschaftlichen Vollzuges anzu- 
sehen Ist, wird das tatsächliche Entgelt für die 
Betriebsleitung im Zusammenhang mit dem ge- 
samten Unternehmereinkorninen durch das er- 
zielte Betriebsergebnis bestimmt. 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode. 


Drudksadie [V/940 


2. Zahlenübersichten 


Die Zahlenübepsichten beginnen für die 


Land 

Hadtfrudit- 

bati- 

betriebe 

Hadtfrucht- 

Getreide' 

hanbetriebe 

Hadtfmdit- 

Flitterbau- 

betriebe 

äuf de 

Getreide- 

Haddrudit- 

baubetriebe 

n Seiten 

Getreide- 

Futterbau- 

betriebe 

Futterbau- 

betriebe 

Schleswig-Holstein 

162 

164 

166 

168 

172 

176 

Niedersadisen 

180 

184 

188 

190 

194 

196 

Nopdnhein- Westfalen 

200 

204 

208 

210 

214 

216 

Hessen 

218 

220 

— 

224 

228 

230 

Rheinland-Pfalz . . 

232 

234 

— 

233 

240 

242 

Baden-Württemberg ...... 

244 

246 

— 

248 

250 

252 

Bayern 

254 

256 

260 

262 

266 

268 

Saarland 

270 

— 

— 

270 

270 

— 
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Drucksadle IV7940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjalir i06]/62 

Schleswig-Holstein 

Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

11 

18 

7 

0 landw. Nul2nddie ha 

17 

35 

149 

Einheitswert DM je ha 

950 

900 

1090 


Betriebsertrag dm ]e ha landw. Nutzflädie 


Bare EiDnahmen 




Gelreidcj HüLsenfrüdile. ölfrüdite . , 

155 

143 

223 

Kartoffeln 

196 

172 

93 

Zudcerrüben 

34 

54 

80 

Feldgemüse, Handelsgewadise* Obst, 

Wein, Garten 

512 

64 

169 

sonstige Bodenerzeiignisse * , , , 

4 

62 

24 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

901 

495 

589 

Pferde-, Fohlen verkauf , , 

4 

8 

6 

Rindviehverkauf 

267 

378 

252 

Mildi 

555 

549 

449 

Schweine*, Ferkel verkauf 

323 

502 

.389 

sonstige tierische Erzeugnisse t , * * - 

103 

77 

26 

Vieherzeugnisse insgesamt 

l 252 

1 514 

1 122 

Wald ..... 

y 

2 

1 

Sonstiges . , , . * 

94 

24 

10 

bare Einnahmen insgesamt ........ 

2 248 

2 035 

1 722 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

67 

70 

65 

Eigenverbrauch 

119 

47 

30 

Naturallohn 

17 

28 

34 

Mielwert der Wohnung ........... 

21 

U 

9 

Eetriebserlrag insgesamt 

2 472 

2 194 

1 860 

Viehbesatz in Großvleheinheilen je 

100 ha landw. Nutsfläche 



Zugvieh 

2,1 

2,0 

1.3 

Rindvieh 

76,4 

84,2 

56,8 

Sdiweiive 

10,5 

14,5 

12,7 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

3,8 

Vieh insgesamt 

Ö9.0 

100,7 

74,6 


Erate- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche hzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

26,5 

25,1 

28,9 

Kartoffeln 

152 

195 

166 

Zuckerrüben 

492 

362 

433 

Mildiertrag 

3 663 

3 891 

3 739 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

8,4 

7,2 

7,8 

weiblicbe Arbeitskräfte 

4,7 

3,2 

1,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

13,1 

10.4 

9,0 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.2 

3.6 

13,4 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudtsadie lV/940 


^VtrtschaStsjahr !06l/62 

Schleswig-Holstein 

Hackiniditbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Hinheilswert DM je ha 

950 

960 

1 090 


Betriebsaiiiwand dm je ha landw. Nuizllädie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger - 

Futlermittel 

Viehzukauf * 

Unterhaltung der Gebäude * . i . • . ♦ . , 

Unterhaltung der Masdiinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

173 

384 

88 

55 

146 

279 

183 

515 

65 

66 

148 

255 

190 

461 

47 

69 

130 

230 

barer Sachaufwand insgesamt * * . . 

1 1Z5 

1 232 

l 127 

Weniger an Vieh und Vorräten . , . . 

79 

66 

24 

Abschreibungen 

117 

133 

96 

Sachaufwand insgesamt 

1 321 

1 43t 

I 247 

Betriebssleuem 

26 

30 

35 

Sadiaufwand und Belriehssteuern 
insgesamt 

1 347 

1 46t 

1 232 

Unfallversidierujiq 

7 

6 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

200 

242 

372 

Lohnanspnich für familieneigeiie 
Arbeitskräfte 

491 

251 

153 

Lohnaufwand insgesamt ^ . 

691 

493 

525 

Betriebsauiwanct insgesamt 

2 045 

I 960 

1815 

Neubauten, neue Maschinen ,»*,*.* 

345 

158 

155 


Betriebsergebnis — Effektivredmung 


Belriebseinkoramen DM/hä I*N ♦ * * . 

1 125 

733 

578 

Roheinkommen [Fainilieneinkom- 
men) DM/ha LN 

918 

485 

193 

Reinertrag DM/ha LN 

+427 

+ 234 

+ 45 

Betriebs ein kommen DM/AK 

8 588 

7 048 

6 422 

Arbeitseinkommen DM/AK 

7 267 

5442 

4 744 


Vergleichsrechllling DM je ha landw, Nutzfläche 
(Erlrags-^AufwarLdsrediimng gemäß § 4 LaudwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . , 
Mielwert der Wohnung 

2 248 

67 

184 

21 

2 035 

70 

101 

14 

1 722 

65 

86 

9 

Betrlebsertrag Insgesamt') 

2520 

2 220 

1 882 

Sadiaufwand, Belriehssteuern und 
Unfaliversidierung * 

1354 

1 467 

1 290 1 

Vergleichslohn .... ... 

002 

663 

§35 

Belriebsleiterzuschiag 

60 

60 

60 

Zinsansatz ..... 

173 

167 

151 

Vergleich sauf wand insgesamt 

2 389 

2 357 

2 136 

Ertrags^Aufwandsdifferenz * , 

+ 131 

“137 

—254 


*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasi^ 
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Drucksadle lV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1961/62 

Schleswig-Holstein 

Hackirudit-Getreidebaubetnehe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

13 

9 

46 

10 

7 

24 

0 landw- Nutzfläche ha 

16 

15 

38 

35 

34 

158 

125 

Einheitswert DM je ha 

1 200 

620 

i 980 

1080 

590 

2 190 

1 170 

Betriebs er trag DM je ha landw- Nutzfläche 

Bare Einnahmen 








Getreide, Hulsenfrüchte, Ölfrüchte , . 

235 

130 

536 

194 

110 

546 

404 

Kartoffeln 

126 

116 

10 

171 

263 

1 

165 

Zuckerrüben 

77 

12 

88 

62 

40 

73 

134 

Feldgeniüse, Handelsgewädise, Obst, 

Wein, Garten 

28 

7 

194 

58 

l 

415 

85 

sonstige Bodenerzeugnisse 

3 

8 

64 

10 

2 

8 

38 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

469 

273 

892 

495 

416 

1 043 

826 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

3 

12 

8 

5 

18 

7 

Rindviehverkauf 

318 

304 

386 

307 

289 

396 

225 

Milch 

908 

525 

360 

497 

458 

321 

42? 

Schweine-, Ferkelverkauf ......... 

707 

488 

269 

595 

528 

250 

413 

sonstige tierische Erzeugnisse 

91 

98 

19 

37 

4 

82 

17 

Vieherzeugnisse insgesamt 

2 027 

1 418 

1 046 

1 444 

1 284 

1 067 

1 089 

Wald 

1 

4 

— 

5 

2 

— 

9 

Sonstiges 

76 

42 

25 

42 

11 

17 

31 

bare Hinnahmen insgesamt 

2 573 

1 737 

1 963 

1986 

1 713 

2127 

1955 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

lOÖ 

76 

71 

66 

62 

43 

48 

Eigenverbrauch 

98 

90 

41 

52 

61 

24 

24 

Naturallohn 

18 

10 

32 

22 

13 

37 

51 

Mielwert der Wohnung 

24 

22 

17 

15 

11 

9 

9 

BetrJebsertrag insgesamt 

2 821 

1 935 

2 124 

2 141 

l 860 

2 240 

2 087 

^ Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha kodw. 

Nulzflädie 





Zugvieh 

3.3 

3,2 

4,4 

1,7 

0,6 

2,6 

1.4 

Rindvieh 

105,9 

74.3 

76,1 

75,7 

79,5 

61,9 

55,6 

Schweine 

20.9 

16,7 

8.9 

14,9 

11,8 

4,5 

10.8 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

— 

0,1 

— 

l.O 

0,3 

Vieh insgesamt 

130,1 

94,2 

89,4 

92,4 

91,9 

70,0 

68,1 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anrbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,0 

22,5 

35,3 

26,5 

22,2 

34,6 

29,5 

Kartoffeln 

205 

167 

118 

192 

227 

150 

205 

Zudverrüben 

408 

330 

312 

342 

354 

290 

350 

Milchertrag 

4 102 

3 699 

3 351 

3817 

9 729 

4 062 

3910 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männlidie Arbeitskräfte 

11,7 

10,1 

7.5 

6,8 

5,6 

6,1 

7,0 

weibliche Arbeitskräfte 

4,3 

5.7 

2.1 

2,2 

2,4 

3,1 

1.7 

Arbeitskräfte Insgesamt 

16,0 

15,8 

9.6 

9,0 

8,0 

9.2 

8,7 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

2,6 

2,4 

3,6 

3,2 

2,7 

14,5 

10,9 
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Deutscher Biindeslag — 4. Wahlperiode 


Dnidcsadie lV/940 


WlrUdiäflsjohr 1061/52 

Schleswig-Holstein 

Hackfrudbl-Getreldebaubelriebe 

Größenklasse 10 bis 20 ha 20 bis 50 ha über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 1 200 620 1 98Q 1 OaO 590 2 100 1170 


Betriebsaufwaad DM je ha landw. NuL^üäche 


Sadhaufwand 

Handelsdünger . . - * 

180 

153 

186 

165 

163 

198 

191 

Futtermittel 

694 

506 

349 

484 

376 

352 

332 

Viehzukauf 

130 

83 

97 

102 

92 

110 

97 

Unterhaltung der Gebäude 

78 

70 

48 

48 

40 

53 

42 

Unterhaltung der Maschinen 

181 

106 

:il4 

143 

149 

164 

142 

sonstiger barer Sachaufwand * ^ , 

266 

183 

221 

229 

199 

239 

243 

barer Sadhaufwand insgesamt .... 

1 529 

1 106 

l 015 

1 171 

1 019 

1 116 

1097 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

62 

57 

44 

67 

60 

69 

64 

Absdireibungen . • * 

143 

102 

153 

138 

113 

101 

135 

Sachaufwand insgesamt ........... 

1 734 

1265 

1212 

1 376 

1 192 

1 286 

1206 

Betriebssteuern 

33 

22 

68 

31 

24 

53 

37 

Sachaufwand und Belriebssteuerii 
Insgesamt 

1767 

l 287 

1280 

1407 

1216 

1 339 

1333 

Unfallversicherung 

5 

7 

8 

8 

6 

9 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

138 

60 

308 

201 

135 

496 

479 

Loimansprudh für familieneigene 
Arbeitskräfte 

571 

587 

296 

282 

278 

147 

127 

Lohnaulwand insgesamt . 

709 

656 

604 

483 

413 

643 

606 

Belrlebsaufwand Insgesamt ........ 

2 481 

1 950 

1892 

1 898 

1635 

1 991 

1 947 

Neubauten, neue Masdiinen 

205 

149 

230 

281 

127 

262 

250 

Betriebsergebnls — Effektivredmimg 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . , , 

1 054 

648 

8k 

734 

644 

901 

754 

Roheinkommen (Familleneinkom* 
men) DM/ha LN 

Oll 

572 

• m 

525 

503 

396 

267 

Reinertrag DM/ha LN 

+340 

-15 

+23ß 

+ 243 

+225 

+249 

+ 140 

Betrieb sein kommen DM/ AK ....... 

0588 

4 101 

8 792 

8156 

8 050 

9 793 

8 667 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

5 210 

3 139 

6 458 

6 233 

6 338 

7 467 

6 782 

Vergleidisrediaung DM je ha landw. NuUflädie 
(Ertrags -Aufwandsrechnung gemäß ^ 4 LandwGesJ 

bare Einnahmen 

2 573 

1 737 

1963 

1986 

1713 

2 127 

1 955 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

108 

76 

71 

66 

62 

43 

48 

Eigenverbrauch und Nalurailohn^) . . 

157 

135 

99 

100 

100 

82 

101 

Mietwert der Wohnung .......... 

24 

22 

17 

15 

11 

9 

9 

Betriebserfrag Insgesamt^) 

2 862 

1 970 

2 ISO 

2 167 

1 886 

2261 

2 113 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversidieruüg . ........... . 

1 772 

) 294 

i 288 

1415 

1 222 

1348 

1341 

Vergleichslohn 

1 026 

967 

641 

592 

512 

587 

596 

Belriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsonsalz * 

219 

152 

224 

173 

137 

2U 

164 

Vergleidisaufwahd insgesamt 

3 077 

2 473 

2 213 

2 240 

1 931 

2209 

2 161 

Brtrags-Aufwandsdlfferenz 

”215 

-503 

"63 

-73 

-45 

+52 

-48 


*) Eigen verbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf .Erzeugerpreisbasls 
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Drucksache lY/940 Deulscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


VirtschaUsJahr 1901/62 

Schleswig-Holstein 

Mackfrudit-Fuüerbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

8 

12 

0 landw, Nutzfläche ha 

16 

30 

Einheitswert DM je ha 

880 

950 

Betriebsertrag DM je ha land;w. Nutzfläche 


Bare Binnahnien 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

52 

92 

Kartoffeln 

100 

183 

Zuckerrüben 

90 

74 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

21 

76 

sonsticye Bodenerzeugnisse 

8 

14 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

271 

439 

Pferde-, Fohlenverkauf 

15 

7 

Rindviehverkauf 

504 

458 

Milch 

702 

600 

Schweine-, Ferkelverkauf 

625 

563 

sonstige tierische Erzeucinisse 

50 

87 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 896 

1 715 

Wald 

1 

24 

Sonstiges 

59 

15 

bare Einnahmen Insgesamt 

2 227 

2 193 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

90 

80 

Eigenverbrauch 

88 

56 

Naturallohn 

9 

21 

Mietwert der Wohnung 

23 

15 

Betriebserlrag insgesamt 

2 437 

2 365 


Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nulaflädie 


Zugvieh 

1,9 

1,8 


Rindvieh 

91,2 

108,1 


Schweine 

15,1 

14,7 


sonstiges Nutzvieh - 

0,4 

2,3 


Vieh insgesamt 

108,6 

126,9 



Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

23,2 

29,0 

Kartoffeln 

201 

193 

Zuckerrüben 

430 

388 

Milchertrag 

3 881 

3 996 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 

11,6 

7,3 

weibliche Arbeitskräfte 

3,4 

3,4 

ArbeilskräUe insgesamt 

15,0 

10,7 

Arbeilskräfte je Betrieb 

2,4 

3,2 
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Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksadle IV/940 


Wlrlsd^aHsjahr IM 1/62 



Schleswig-Holstein 

Hackfmdit-Futterbaubetrtebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

880 

950 


Betriebsaufwand dm je hä lorwlw. Nui^nädie 


SachauCwaud 

Handelsdünger 

Fuüerntitlel 

ViehzukauJ 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 
sonsliger barer Sachaufwand ...... 

165 

521 

199 

84 

145 

218 

147 

589 i 

180 

45 

184 

214 

barer Sadiaufwand Insgesamt - . » . 

1332 

1339 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

77 

51 

Abschreibungen , . * - .............. 

118 

124 

Sachaufwand insgesamt 

1 527 

1 514 

Betriebs steuern 

24 

32 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

l 551 

1 546 

Unfall Versicherung 

5 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

77 

213 

Lohnanspnidi für faTnilieneigene 
Arbeitskräfte 

644 

309 

Lohnaufwand inisgesamt ........... 

721 

522 

Belriebsaufwand insgesamt .... 

2 277 

2 074 

Neubauten, neue Maschinen 

424 

596 


Belriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN ... * 

886 

819 

Roheinkomiuen (Famllietieinkom- 
men) DM/ha LN 

804 

600 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 160 

+ 291 

Betriebseinkommen DM/AK . » . . . . . 

5 907 

7 654 

Arbeltseinkaminen DM/AK 

4 700 

5 953 


Vergleicbsrechming DM je ha landw, Nuufiädie 
[Hrtrags-Auiwaiidsredmimg gemäß § 4 Landw^Ies) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

Mi et wert der Wohnung 

2 227 

90 

131 

23 

2 193 

80 

104 

15 

Belrlebsertrag insgesamt*) 

2 471 

2 392 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 
UnfaUversicherung 

1 556 

1 552 

Vergleichslolin 

983 

679 

ßelrlebsleilerzusdilag 

60 

60 

Zinsansatz ....................... 

lai 

iS2 

Vergleichsauf wand iHsgesamt 

2 780 

2 473 

Er trags-Aufwandsdifferenz 

-309 

—81 


’) Eigen verbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiadsjahr 1961/62 


Schleswig-Holstein 

Getreide-Haddruchtbaube triebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

U 

44 

8 

<5 landw. Nutzflädie ha 

9 

16 

17 

Einheitswert DM je ha 

1 190 

1 260 

710 


Betriebsertiag dm je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 




Geürelder Hülsenfrüdilei ÖUrüdite , * 

182 

233 

98 

Kartoffeln 

44 

44 

112 

Zuckerrüben , 

— 

56 

— 

Peldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 

Wein, Garten , - 

66 

27 

67 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

5 

3 

— 

Bodenerzeuqnisse insgesamt - , , 

297 

368 

277 

Pferde-, Fohlenverkauf 

G 

6 

— 

RindviehverkauJ 

22L 

316 

481 

Milch 

316 

815 

417 

Schweine-, Ferkelverkauf 

759 

540 

1 087 

sonstige tierische Erzeugnisse 

48 

102 

73 

Vieherzeugnisse Insgesamt 

1 S5a 

1779 

2 058 

Wald 

6 

4 

— 

Sonstiges 

18 

31 

60 

bare Einnahmen insgesamt 

2 171 

2 182 

2395 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

226 

102 

153 

Eigenverbraudi * 

198 

101 

116 

Naturallohn 

3 

7 

8 

1 Mietwert der Wohnung 

31 

25 

23 

1 Betriebs ertrag insgesamt 

2 629 

2 417 

2 697 

Viehbesatz ln Großvieheinheiten je 

tOO hä landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

a,i 

2,6 

1,0 

Rindvieh 

96,8 

115,0 

103,4 

Schweine 

2i,4 

15,7 

24,4 

sonstiges Nutzvieh * 

1,0 

0,1 

— 

Vieh insgesamt 

127,3 

133,4 

128,3 


Ernte- und Mlldiertrag dz je ha Anbauilädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt * 

28,8 

29,6 

24,1 

Kartoffeln 

221 

207 

211 

Zuckeriüben * 

— 

361 

— • 

Milchertrag ....................... 

3 972 

3 890 

3 756 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzflädie 



männlidie Arbeitskräfte 

11,7 

9,4 

10,1 

w'eibiidhe Arbeitskräfte 

4,2 

3,4 

2.5 

Arbeitskräfte insgesamt 

15,9 

12,8 

12.6 

Arbeitskräfte je Betrieb , * * * 

1,4 

2,0 

2,1 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Wlrtsdiaflsjahr 1961/62 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Hackfruchtbauhetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 190 

1 260 

710 


Betrlebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädie 


Sadiaufwand 





Handelsdünger 

144 

164 

128 


Handelsdünger 

762 

535 

829 


Viehzukauf 

72 

86 

273 


Unlerhallung der Gebäude 

80 

57 

25 


Unterhaltung der Masdiinen 

157 

165 

128 


sonstiger barer Sachaufwand 

290 

247 

211 


barer Sachaufwand insgesamt .... 

1 505 

1254 

1 594 


Weniger an Vieh und Vorräten .... 

106 

108 

45 


Abschreibungen 

84 

148 

110 


Sadiaufwand insgesamt 

1 695 

1 510 

1 749 


BetriebsstGfuern 

32 

33 

22 


Sadiaufwand und Betrlebssteuem 
Insgesamt 

1 727 

1 5-13 

1 771 


Unfallversicherung 

8 

8 

2 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

28 

S4 

87 


Lohnansprud) für famllleneigene 
Arbeitskräfte 

736 

544 

493 


Lohnaufwand insgesamt 

764 

638 

580 


Betriebsaufwand insgesamt 

2 499 

2 189 

2 353 


Neubauten, neue Maschinen 

113 

374 

247 



Belriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

902 

874 

926 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

866 

772 

837 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 130 

+228 

-f344 

Belriebseinkommen DM/AK 

5 673 

6 828 

7 349 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 390 

5156 

5 921 


Vergleidisrechnung DM je ha landw. Nutzflädie 
(Ertiags-Aufwandsredinung geonäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 171 

2 182 

2 395 

Mehr an Vieh und Vorräten 

226 

102 

153 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

271 

146 

170 

Mietwert der Wohnung 

31 

25 

23 

Betriebserl rag insgesamt*) 

2 699 

2 455 

2 741 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 735 

I 551 

1773 

Vergleichslohn 

1 008 

822 

837 

Belriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

204 

214 

180 

Vergleidisaufwand insgesamt 

3 007 

2 647 

2 850 

Ertrags-Aufwandsdifferenz ........ 

-308 

-192 

-109 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudtsache IV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiafls)ahr 1961/62 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse \ 


20 bis 50 ha 


50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

26 

70 

15 

22 

40 

37 

0 Undw. Nutzfläche Im 

3ß 

36 

32 

73 

64 

172 

Einheitswert DM je ha 

1 910 

1 200 

690 

1990 

J 090 

1 560 

Betriebsertrag DM je ha laiKiw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdiie, Ölfrüchte . . 

492 

229 

79 

663 

258 

577 

Kartoffeln 

4 

55 

128 

6 

44 

23 

Zuckerrüben 

54 

46 

15 

97 

74 

134 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

198 

38 

20 

178 

31 

95 

sonstige Bodenerzeucmisse 

13 

4 

3 

28 

3 

13 

1 Bodenerzeugnisse insgesamt 

761 

.372 

245 

972 

410 

842 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

7 

10 

B 

6 

5 

Rindviehverkauf 

448 

310 

354 

350 

295 

270 

Mlldi 

350 

577 

535 

355 

551 

473 

Schweine-, Ferkelverkauf 

665 

580 

505 

495 

439 

308 

sonstige tierische Erzeugnisse 

69 

37 

74 

21 

33 

29 

Vieherzeugnisse insgesamt 

l 542 

l 511 

1 478 

1229 

1 324 

1 085 

Wald 

1 

5 

— 

4 

3 

5 

Sonstiges 

37 

26 

32 

30 

27 

32 

bare Einnahmen insgesamt 

2 341 

1 914 

1 755 

2 235 

1 764 

1 964 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten * 

73 

70 

74 

64 

74 

52 

Eigenverbrauch 

44 

53 

46 

28 

30 

14 

Naturallohn 

27 

27 

12 

31 

33 

61 

Mielwert der Wohnung 

16 

15 

13 

11 

10 

6 

Betriebserirag insgesamt 

2 501 

2 079 

! 900 

2 369 

1 911 

2 097 

Viehbesatz m Großvieheinheiten je 

100 ha landw. 

Nutzflädie 




Zugvieh 

2,4 

2.3 

2.7 

3.0 

1.4 

1.6 

Rindvieh 

71,1 

80.2 

81,7 

66,7 

77,0 

64,0 

Schweine 

15,4 

14,4 

12,8 

11,8 

10,4 

6,6 

sonstiges Nutzvieh 

0,3 

0,2 

O.l 

0.2 

0.2 

0.2 

Vieh insgesamt 

89,2 

07.1 

97.3 

81,7 

89.0 

72,4 

Ernte- und Milchertrag dz je 

ha Anbaufläche 'bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

34,3 

28,2 

19,9 

34,9 

27.1 

33.8 

Kartoffeln 

176 

180 

203 

149 

196 

177 

Zuckerrüben 

285 

352 

286 

346 

340 

349 

Mildiertrag 

3 665 

3 872 

4 068 

3 924 

3 993 

4 049 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha lamlw, Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte .......... 

6.7 

ß.7 

6.1 

5,9 

6.2 

6.9 

weiblidie Arbeitskräfte 

2,5 

2.4 

2.5 

1.6 

l.ü 

IJ 

Arbeitskräfte insgesamt 

9.2 

9.1 

8,6 

7.5 

8,0 

8,0 

Arbellskräfle je Betrieb 

3.5 

3.3 

2.8 

5.5 

5.1 

13,8 
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DeuLsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie lV/940 


Schleswig-Holstein 

Getreide^Hackiruditbaubetriebe 


Wirlsdiafts}ahr 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Einhßitswert DM je ha 

1 910 

1 200 

690' 

1990 

i 090 

1 560 

ßetriebsaufwand dm je ha Umdw. 

Nutzfläehe 





Sadiauhvand 







Handelsdünger ... ............. 

173 

[66 

126 

178 

163 

194 

rutlemiUtel 

583 

512 

486 

486 

415 

330 

Viehzukauf 

235 

103 

[18 

186 

13! 

115 

Unterhaltung der Gebäude 

68 

51 

47 

73 

65 

71 

Unterhaltung der MasduDeu 

153 

130 

II7 

140 

132 

134 

sonstiger barer Sachaufwand 

247 

215 

163: 

227 

20? 

248 

barer Sachaufwand insgesamt , . . . 

1 464 

1 177 

1 057 

1 290' 

1 113 

1Ü92 

Weniger an Viah und Vorräten .... 

65 

51 

57 

63 

40 

65 

Abschrei bunqefn ....... 

!48 

136 

102 

132 

125 

123 

Sachaufwand insgesamt 

l 677 

1 364 

1 216 

1 485 

1 278 

1 280 

Betriebssteuem 

52 

34 

28 

60 

34 

46 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1729 

1 398 

1 244 

1545 

1312 

1 326 

Unfallversicherung ................ 

10 

7 

5 

8 

7 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

335 

241 

141 

382 

339 

567 

Lohnanspnich für familien eigene 
Arbeitskräfte 

269 

278 

292 

182 

168 

93 

Lohnaufwand insgesamt ........... 

G04 

519 

433 

564 

507 

660 

Betriebs auf wand Insgesamt 

2 343 

1 924 

1 682 

2 117 

[ 826 

1 995 

Neubauten, neue Masdiinen ....... 

249 

265 

203 

185 

318 

244 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebsei nkammen DMlia LN .... 

772 

681 

656 

824 

599 

771 

Roheinkommen (FamiiieneSnkom- 
men) DM/ha LN 

427 

433 

510 

434 

253 

195 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 158 

+ 155 

+218 

+252 

+85 

+ 102 

Betrieb sei nkommen DM/ AK 

8 391 

7 484 

7 628 

10 987 

7 488 

9636 

Arbeilseinkonimen DM/AK ........ 

5 859 

5 451 

5 977 

8 133 

5500 

k 

7 325 


Vergieidisrecbnung DM jg Im landw. Nut^flüdiG 
(ErtragstAufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Emnahmen ..... 4 ........... . 

2 341 

1 914 

1 755 

2 235 

1 764 

1 964 

Mehr m Vieh und Vorräten ....... 

73 

70 

74 

64 

74 

52 

Eigenverbrauch und Naturallöbn*) . . 

96 

108 

78 

80 

85 

101 

Mietwert der Wohnung 

16 

15 

13 

n 

10 

6 

Betriebserlrag Insgesamt^) . 

2 526 

2 107 

t 920 

2 390 

1 933 

2 123 

Sachaufwand. Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1739 

1 405 

1249 

1 553 

l 319 

1 335 

Vergleldislohn 

598 

593 

553 

509 

540 

564 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz ....................... 

233 

185 

142 

214 

159 

1B5 

VerglGlchsaufwand insgesamt 

2 630 

2 243 

2 004 

2 336 

2 078 

2144 

Ertrags-Aufwandsdifferenz ........ 

-104 

-136 

-84 

+5-1 

-145 

-21 


1) Eigen verbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksac^ie IV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrlsdiaitsjahr 1961/62 

Sdiles w ig-Hols tein 

Gelreide-Fulterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 


Zahl der Betriebe 

13 

50 

66 

99 

23 

(t> landw. Nutzfläche ha 

16 

17 

36 

36 

31 

Einheitswert DM je ha 

l 750 

l 130 

1 810 

1 280 

650 


Betriebsertrag DM je ha landw. NuUflädie 


Bare Hinnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

289 

203 

347 

247 

141 

Kartoffeln 

2 

15 

5 

11 

28 

Zuckerrüben 

19 

7 

26 

21 

2 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

16 

15 

60 

8 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse 

— 

6 

19 

9 

3 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

326 

246 

457 

296 

177 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

13 

16 

7 

1 

Rindviehverkauf 

304 

307 

386 

327 

331 

Milch 

966 

684 

507 

566 

472 

Schweine-, Ferkelverkauf 

681 

648 

535 

514 

556 

sonstige tierische Hrzeucmisse 

48 

36 

56 

56 

45 

Vieherzeugnisse Insgesamt 

2 004 

1 688 

1 500 

1 470 

1 405 

Wald 

— 

2 

1 

2 

2 

Sorif>t 

109 

31 

35 

38 

40 

bare Einnahmen insgesamt 

2 439 

1 967 

1 993 

1806 

1 624 

' Unbare Leistungen 
' Mehr an Vieh und Vorräten 

107 

77 

61 

61 

79 

Eigenverbrauch 

104 

96 

51 

53 

54 

Naturallohn 

11 

10 

21 

21 

6 

Mielwert der Wohnung 

23 

23 

14 

15 

14 

Betriebsertrag insgesamt 

2 684 

2 173 

2 140 

1 956 

I 777 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

1,9 

3.0 

2.9 

2.9 

1,8 

Rindvieh 

109,4 

92,8 

87,8 

88,6 

80,6 

Schweine 

18.8 

18.3 

14,6 

13,3 

14,3 

sonstiges Nutzvieh 

0.1 

0,2 

1.2 

0,4 

0.1 

Vieh insgesamt 

130.2 

114,3 

106,5 

105.2 

96,8 


Ernte- und Miidierlrag dz je ha Anbaufläche bz\v. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ................ 

31,2 

28,1 

32,6 

28.4 

23,1 

Kartoffeln 

159 

180 

224 

187 

200 

Zuckerrüben 

354 

331 

345 

324 

358 

Mildhertrag 

4 164 

3 987 

4 OSO 

3 981 

3 956 

Arbeilskräftebesalz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

8,4 

9,2 

6.7 

6.4 

5,5 

weibliche Arbeitskräfte 

2,7 

3,4 

2,1 

2,5 

2.2 

Arbeilskräite insgesamt 

11,1 

12,6 

8.B 

8.9 

7,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,8 

2,1 

3.2 

3,2 

2.4 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksadle IV/940 


Wlrtsdiattsiahr ID61/62 

Schleswig-Holstein 

Geireide^'Futterbaube triebe 


Größenklasse 

10 bis 

20 ha 


20 bis 50 ha 


Einheitswerl DM je ha 

1 750 

1 130 

1 810 

l 280 

650 


Betriebsaufwand dm je ha landw* Nutzfläche 


Sachaufwand 






Haiklelsdünger 

151 

126 

145 

143 

136 

Futtennlltel 

701 

566 

479 

479 

475 

Viehzukauf 

118 

108 

123 

iiO 

117 

Unterhaltung der Gebäude 

112 

72 

62 

52 

47 

Unterhaltung der Maschinen 

160 

130 

149 

126 

110 

sonstiger barer Sachaufwand 

275 

203 

220 

198 

169 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

1 517 

1 205 

1 178 

1 108 

1054 

Weniger an Vieh und Vorräten . — 

141 

93 

76 

72 

55 

Abschreibungen 

192 

111 

134 

131 

121 

Sachaufwand insgesamt 

1 850 

1 409 

1 388 

1 311 

1230 

Betriebssteuem 

51 

33 

5^1 

43 

25 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
Insgesamt 

1 901 

! 442 

1 442 

1354 

1 255 

Unfallversicherung 

10 

7 

8 

8 

5 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

101 

91 

216 

184 

61 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

496 

525 

298 

297 

313 

Lohnaulwand insgesamt 

597 

616 

514 

481 

374 

Belrlebsaufwand insgesamt 

2 508 

2 065 

1 964 

1 843 

1 634 

Neubauten, neue Maschinen 

546 

413 

232 

256 

187 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

783 

731 

698 

602 

522 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

672 

633 

474 

410 

456 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 176 

+ 108 

+ 176 

+ 113 

+ 143 

Betriebseinkommen DM/AIC 

7 054 

5 802 

7 932 

6 764 

6 779 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 694 

4 262 

5 398 

4 697 

4 896 


Vergleidisredinung DM je ha landw* Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LanciwGes) 


bare Einnahmen 

2 439 

1 967 

I 993 

l 806 

1 624 

Mehr an Vieh und Vorräten 

107 

77 

61 

61 

79 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

155 

143 

97 

100 

81 

Mietwert der Wohnung 

23 

23 

14 

15 

14 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 724 

2 210 

2 165 

l 982 

t 798 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 






Unfallversicherung 

1 911 

1 449 

1450 

1 362 

1 260 

Vergleichslohn 

722 

807 

582 

575 

497 

Belriebsleiterzuschlaq 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

262 

194 

223 

184 

145 

Vergleichsaufwand insgesamt ...... 

2 955 

2 510 

2315 

2 181 

t 962 

Ertrags- AufwandsdJfferenz 

“231 

-300 

-150 

-199 

-164 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf JErzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlschadsjahr 1961/62 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 

50 bis 100 ha 


über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

37 

79 

13 

22 

0 landw. Nutzfläche ha 

66 

66 

212 

192 

Einheitswerl DM je ha 

1 800 

1 170 

1 730 

1 400 

Beiriebserlrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahnien 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

475 

317 

G6Ö 

543 

Kartoffeln 

4 

19 

1 

8 

Zuckerrüben 

28 

35 

49 

68 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

42 

18 

51 

45 

sonstiae Bodenerzeugnisse 

8 

4 

1 

10 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

557 

393 

770 

674 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

7 

5 

9 

Rindviehverkauf 

314 

287 

188 

210 

Mild» 

438 

498 

523 

510 

Schweine-, Ferkelverkauf 

451 

385 

132 

294 

sonstige tierische Erzeugnisse 

45 

34 

6 

43 

Vieherzeugnisse insgesamt 

l 258 

! 211 

854 

1 066 

Wald 

— 

5 

4 

16 

Sonstiges 

59 

29 

27 

19 

bare Einnahmen insgesamt 

1 874 

1 638 

1 655 

1 775 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

60 

53 

27 

52 

Eigenverbrauch 

31 

29 

9 

15 

Naturallohn 

41 

37 

78 

58 

Mietwerl der Wohnung 

9 

10 

4 

6 

Betriebsertraq insgesamt 

2015 

1 767 

1 773 

1 906 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je tOO ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

1.9 

1.6 

2.7 

1.8 1 

Rindvieh 

70,6 

74,8 

61,5 

68,9 

Schweine 

10,2 

9.7 

5.6 

7,9 

sonstiges Nutzvieh 

2.0 

0,3 

0,3 

1.3 

Vieh Insgesamt 

84,7 

86,4 

70,1 

79,9 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

34,0 

28,1 

36,6 

32,5 

Kartoffeln 

184 

184 

156 

171 

Zuckerrüben 

332 

340 

353 

319 

Milchertrag 

4 214 

4 126 

4 260 

3 997 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzflädie 



männliche Arbeitskräfte 

6.5 

5.4 

7.0 

7,2 

weibliche Arbeitskräfte 

h2 

\A 

0.6 

M 

Arbeitskräfte Insgesamt 

7.7 

6.8 

7,6 

8.3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

5.1 

4.5 

16,1 

15,9 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie IV/940 


Wirtsdiaflsjahr 1961/62 



Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

50 bis 100 ba 

Uber 100 ha 

Einheitswerl DM je ha 

l 800 l 170 

1 730 1 400 


Betriebsaufwand DM je ha lajidw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehrukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen ...... 

sonstiger barer Sachaufwand 

146 

391 

152 

45 

117 

198 

146 

388 

112 

19 

151 

160 

158 

193 

24 

41 

107 

196 

187 

378 

73 

39 

111 

240 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

1 040 

976 

719 

1 028 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

74 

52 

49 

47 

Abschreibungen 

138 

113 

117 

109 

Sachaufwand insgesamt 

l 261 

1 141 

sas 

I 184 

Belriebssleuern 

51 

39' 

50 

42 

Sachaufwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

l 312 

i 180 

935 

l 226 

Unfallversicherung 

8 

7 

9 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

372 

296 

523 

551 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

175 

163 

86 

88 

Lohtianfwand insgesamt 

547 

459 

609 

639 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 867 

1 646 

1 553 

1 874 

Neubauten, neue Maschinen 

260 

250 

211 

214 


Betriebsergebnis — Efieklivredmung 


Betriebsemkommen DM/ha LN .... 

703 

587 

838 

680 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

323 

284 

306 

120 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 148 

+ 121 

+220 

+32 

Betriebseinkommen DM/AK 

9 130 

8 632 

11 026 

8 193 

Arbeitseinkommen DM/ AK ........ 

6 429 

6 309 

8 645 

6 084 


Vergleichsrechnung DM je ha landrw. Nutzfiuche 
(Ertrags-Auiwanidsrechnung gemäß § 4 Land^vGes) 


bare Einnahmen 

I 874 

1 638 

1 655 

1 775 

Mehr an Vieh und Vorräten 

60 

53 

27 

52 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

9? 

89 

117 

99 

Mietwerl der Wohnung 

9 

10 

4 

6 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 040 

1 790 

1 803 

l 932 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 





Unfallversicherung 

l 320 

l 187 

944 

1 235 

Vergleichslohn 

538 

464 

550 

586 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

208 

158 

181 

175 

Vergleidisauiwand insgesamt 

2 126 

1 869 

! 735 

2 056 

Erlraqs-Aufwandsdtfferenz 

-86 

-79 

-t-68 

-124 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf .Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjahr 1961/62 

Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bU 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

9 

21 

41 

15 1 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

16 

16 

16 

Einheitswert DM je ha 

1 210 

1 940 

1 180 

600 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nut^inadie 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

9 

50 

44 

25 

Kartoffeln 

15 

— 

11 

32 

Zuckerrüben 

— 

— 

4 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse. Obst, 
Wein, Garten 

35 

- 

21 

28 

sonstige Bodenerzeucjnisse 

2 

4 

11 

9 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

61 

54 

91 

94 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

8 

9 

21 

Rindviehverkauf 

611 

589 

463 

357 

Milch , 

814 

572 

640 

595 

Schweine-, Ferkelverkauf 

412 

283 

452 

353 

sonstige tierische Erzeugnisse 

78 

134 

80 

15 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 915 

1 586 

1 644 

1 341 

Wald 

— 

— 

— 

— 

Son.stiges 

3 

IS 

51 

51 

bare Einnahmen Insgesamt 

1 979 

1 658 

1 786 

1 48G 

Unbaro Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

92 

97 

96 

67 

Eigenverbrauch 

105 

78 

92 

95 

Naturallohn 

7 

10 

4 

4 

Mietwert der Wohnung 

41 

24 

22 

22 

Betrlebsertraq insgesamt 

2 224 

1 857 

2 000 

1 674 


Viehbesatz in GroßvieheUiheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

4.3 

4.2 

4,9 

5.2 

Rindvieh 


132,8 

118.8 

113,4 

Schweine 


12.0 

14,6 

11.9 

sonstiges Nutzvieh 


10,5 

2.9 

— 

Vieh insgesamt 


159,5 

141,2 

130.5 


Ernte** und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

28,4 

31.5 

20,7 

24.8 

Kartoffeln 

204 

160 

192 

194 ! 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

— 

Mildiertrag 

4 124 

3 970 

3 886 

3 801 

Arbeltskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

13,5 

8.3 

8,4 

8.2 

weibliche Arbeitskräfte 

7.4 

4,8 

3,9 

2.8 

Arbeitskräfte Insgesamt 

20,9 

13.1 

12,3 

n.o 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1,7 

2.4 

2.0 

1.8 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudtsadie IV/940 


Sdileswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 196i/62 


Gröfäenklasse 

bis 10 ha 


10 bb 20 ha 


Einheilswert DM Je ha 

1 210 

1 940 

1 180 

oao 


Betriebsaufwand dm je ha laodw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermiltel 

Vielmikauf * 

Unlerhallung der Gebäude 

Unterhaltung der Maisdiinen 
sonstiger barer Sachauifwaud . , , . . • 

94 

401 

243 

88 

107 

199 

74 

382 

143 

82 

79 

193 

84 

552 

117 

65 

114 

192 

96 

385 

58 

32 

89 

166 

barer Sadiaufwand insgesamt 

i 192 

958 

1 124 

826 

Weniger an Viah und Vorräten - . . . 

67 

41 

65 

75 

Abschreibungen p . - - , ^ 

51 

69 

88 

86 

Sadiaufwand insgesamt 

1300 

1008 

1 277 

987 

Betriebssteuern p , ^ 

41 

59 

44 

28 

Sachaufwand und Betriebes feuern 
insgesamt 

1 341 

1 127 

1 321 

1015 

Unfall Versicherung . ^ 

2 

4 

5 

4 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ^ ^ » 

01 

SO 

44 

43 

Lohnanspruch für fajnilienejgetie 
Arbeitskräfte . . . » ^ , 

906 

581 

552 

503 

Lohnauiwand insgesamt 

967 

661 

596 

546 

Betriebsaufwrand insgesamt 

2_^0 _ 

l 792 

_1 922 _ 

1 505 

Neobauten, neue Maschinen **.,*.. 

20 

212 

233 

6S4 


Betriebsergebnis — Effektivredmung 


Bel riebse inkommen DM/ha LN p p-.p 

883 

730 

679 

659 

Roheinkommen (Familleneinkom- 
men) DM/ha LN 

820 

040 

630 

612 

Reinertrag DM/ha LN p p ,,, , 

—80 

+ 65 

+78 

+ 109 

Betriebseinkommen DM/AK 

4225 

5 573 

5 520 

5991 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 230 

3573 

3 919 

4 582 


Vergleidisreduiusg DM je ha landw. Nutzflädie 
{Ertrags-\Auiwandsredinung getnäh $ 4 LaaciwGes) 


bare Einnahmen 

1979 

1 658 

1786 

1486 

Mehr an Vieh und Vorräten 

92 

87 

90 

67 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) . * 

151 

119 

130 

134 

Mietwert der Wohnung 

41 

24 

22 

22 

Betriebsertrag insgesdint^) 

2263 

1888 

2 034 

1 709 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 





Unfallversicherung ^ p , p < 

I 343 

1 131 

1326 

1019 

Vergleichs lohn p , . , , p p . , 

1 267 

799 

770 

711 

Betriebsleiter 2 usdilag p p , 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

208 

262 

tö7 

155 

Vergleldhsaufwand Insgesamt 

2 878 

2 252 

2 353 

1 945 

Ertrags^Aufwandsdifferenz > p , , . p . * 

-615 

-364 

-319 

-236 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf 'ErzeugeiprelsbasLs 
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Drudtsacbe lV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaitsjahr 1061/62 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

42 

59 

16 

32 

0 landw. Nutzfläche ha 

32 

33 

34 

66 

Einheitswert DM je ha 

2 040 

l 180 

660 

1 090 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 





Getreide. Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

72 

47 

64 

81 

Kartoffeln 

— 

28 

43 

28 

Zuckerrüben 

— 

8 

8 

11 

reldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

22 

19 



20 

sonstige Bodenerzeugnisse 

28 

7 

11 

9 

Boden erzeugnisse insgesamt 

122 

109 

126 

149 

Pferde-, Fohlenverkauf 

U 

12 

5 

6 

Rindviehverkauf 

755 

473 

420 

518 

Milch 

419 

536 

474 

380 

Schweine-, Ferkelverkauf 

310 

503 

371 

292 

sonstige tierische Erzeugnisse 

112 

48 

92 

32 

Vieherzeugnisse insgesamt 

l 607 

1 572 

l 362 

1 228 

Wald 

— 

3 

l 

5 

Sonstiges 

37 

31 

35 

19 

bare Einaahmen insgesamt 

1 766 

1 715 

1 524 

1 401 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

116 

73 

85 

64 

Eigenverbrauch 

47 

49 

52 

28 

Naturallohn 

7 

9 

10 

18 

Miet wert der Wohnung 

16 

14 

13 

9 

Betriebserlrag insgesamt 

1 952 

1 860 

! 684 

1 520 

Viehbesatz ln Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

2,0 

2,9 

3,6 

2.8 

Rindvieh 

116,5 

107,2 

91,2 

98,9 

Schweine 

9.2 

13,1 

9,7 

7.3 

sonstiges Nutzvieh 

7,5 

1.9 

1.4 

1,3 

Vieh insgesamt 

135,2 

125,1 

105.9 

110,3 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

31.8 

25,9 

24,0 

25.5 

Kartoffeln 

— 

197 

183 

203 

Zuckerrüben 

— 

353 

— 

382 

Mildiertrag 

3 778 

3 876 

3 918 

3 789 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

5.3 

5.6 

5.4 

4,5 

weibliche Arbeitskräfte 

2,3 

2,2 

1.4 

1.1 

Arbeitskräfte insgesamt 

7,6 

7,8 

6.8 

5.6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.4 

2.6 

2,3 

3,7 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Wirlsdiaflsiahr 1961/62 

Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswerl DM je ha 

2 040 

1 180 

660 

1 090 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

FuitertmiUel 

Viehzukaui 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

76 

395 

347 

71 

101 

168 

100 

499 

163 

57 

101 

157 

102 

426 

158 

34 

109 

158 


93 

315 

218 

39 

88 

122 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

l 158 

1 077 

987 


875 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

67 

47 

44 


51 

Abschreibungen 

95 

102 

83 


86 

Sachaufwand insgesamt 

1 320 

l 226 

1 IN 


1 012 

Belriebssteuem 

67 

41 

30 


42 

Sachaufwand und Betriebssteucrn 
insgesamt 

l 387 

1 267 

1 144 


1 054 

Unfallversicherung 

5 

5 

3 


5 1 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

90 

100 

113 


188 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

351 

331 

245 


152 ! 

Lohnaufwand insgesamt 

441 

431 

358 


340 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 833 

1 703 

1 505 


1 399 

Neubauten, neue Maschinen 

137 

222 

332 


129 


Betriebsergebnis — EffekUvredinung 


Betriebseinkominen DM/ha LN ..... 

565 

593 

540 

466 

Roheinkommen (Familiene inkom- 
men) DM/ha LN 

470 

488 

424 

273 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 119 

+ 157 

+ 179 

+ 121 

Belriebseinkommen DM/AK 

7 434 

7 603 

7 941 

7 060 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 368 

5 256 

5 897 

4 773 


Vergleicfasredinung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 766 

I 715 

l 524 

1 401 

Mehr an Vieh und Vorräten 

116 

73 

85 

64 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) .. 

73 

78 

84 

62 

Mielwert der Wohnung 

16 

14 

13 

9 

Betriebsertrag Insgesamt*) 

1 971 

1 880 

1706 

! 536 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 





Unfallversicherung 

1 392 

l 272 

1 147 

1 059 

Vergleichslohn 

485 

504 

456 

383 

Betriebsleilerzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

233 . 

183 

139 

151 

Vergleichs au ^wand insgesamt 

2 170 

2 019 

i802 

1 653 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

—199 

-139 

-96 

-117 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerprelsbasis 


Drucksadle lV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlpenode 


Wirtschaftsjahr 1 961/62 


Niedersachsen 


Zuckerrübenbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

6 

15 

21 

13 

0 landw- Nul2flädie ha 

8 

15 

36 

81 

EinJieitswerl DM je ha 

1 410 

2 390 

2 360 

2 350 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nüt 2 iflädie 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . . 

64 

435 

507 

537 

Kartoffeln . . . 

120 

47 

46 

50 

Zuckerrüben . * 

297 

545 

525 

477 

Felclgeraüse, Handelsgewädise, Obst, 





Wein, Garten 

131 

38 

56 

115 

sonstige Bodenerzeugnisse * , 



16 

7 

17 

Büdenerzeugnisse insgesamt *.*,..* 

612 

1081 

1 141 

1 136 

Pferde-, Fohlenverkauf 

45 

19 

12 

4 

PLindvi eh verkauf 

220 

382 

372 

258 

Milch 

711 

447 

256 

264 

Schweine-, Ferkel verkauf 

591 

280 

189 

193 

sonstige üerisdie Erzeugnisse ..... 

154 

60 

18 

209 

Vieh erzeug nisse insgesamt r . 

1721 

l 188 

847 

928 

Wald 

— 

5 

19 

3 

Sonstiges 

168 

59 

73 

48 

bare Einnahmen insgesamt 

2 SOI 

2 333 

2 080 

2 175 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vieh uod Vorräten ...... 

86 

64 

42 

38 

Eigenverbrauch ........ 

224 

123 

55 

25 

Naturallohn 

— 

!9 

3! 

31 

Mietwert der Wohnung 

43 

29 

IS 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

2854 

2568 

2 226 

2 280 

Viehbesatz in Groflvieheiuiheiten je 100 ha landw, NüUflädre 

Zugvieh 

6,7 

6,4 

2,4 

1,8 

Rindvieh 

71,6 

52,9 

49,3 

35,6 

Schweine 

20,0 

12,5 

5,8 

6,2 

sonstiges Nutzvieh 

1,5 

— 

0.7 

13,8 

Vieh insgesamt 

99,8 

71,8 

58,2 

57,4 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bw. kg je Kuh und 

Jadir 


Getreide insgesamt ....... 

22J 

31,0 

30,0 

30,0 

Kartoffeln 

151 

137 

137 

105 

Zuckerrüben 

278 

343 

320 

295 

Milchertrag 

4 146 

4 328 

4 040 

3 731 

Arbeitskrättebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

13,1 

10,3 

8,1 

7,7 

weibliche Arbeitskräfte 

7.4 

6.7 

5.4 

5,5 

Arbeitskräfte Insgesamt 

25,5 

17,0 

13,5 

13,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

2,6 

4,9 

10,7 
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Deutscher Bundestacf — 4. Wahlperiode 


Drucksadle I¥/94(l 


Niedersachsen 


Wir(schatts]abr 1961/62 


Zuckerrübenbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

iO bis 2Ü ha 

20 bis 50 ha 

Ober 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 410 

2 390 

2360 

2350 


Betriebsaufwand dm je ba landw. Nutzflädie 


Sachauiwand 

Handelsdünger 

Fulteimillei 

Viehzukauf 

Unlerhaltung der Gebäude 

Uuterhallimg der Masdiinen 
sonstiqer barer Sadiaufwand ...... 

251 

527 

153 

48 

171 

389 

203 

303 

250 

85 

182 

332 

217 

173 

177 

77 

167 

320 

190 

323 

127 

44 

15Ü 

303 

barer Sachaufwand insgesamt . . , . 

1539 

J 355 

1 131 

1 137 

Weniger an Vieh und Vorräten ...» 

99 

108 

119 

100 

Abschied bungen . , . , , ; 

215 

235 

197 

155 

Saciiaufwand insgesamt 

1 853 

1 698 

1 447 

1 392 

Betriebssteuern ..... * * . * 

22 

49 

60 

62 

Sachaufwand und Bet rlebss feuern 
insgesam t . * . , * ^ . • . . * . 

1875 

1 747 

1507 

1 454 

Unfallveisicfaerunq 

17 

16 

15 

16 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * * 

20 

198 

429 

673 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte . 

1 143 

652 

350 

202 

Lotmauiwand insgesamt * 

1 163 

650 

779 

873 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 055 

2613 

2 301 

2343 

Neubauten, neue Maschinen 

301 

339 

497 

297 


Betriebsergebnis — EffekUvredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN • . . . 

979 

821 

719 

826 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
raen) DM/ha LN 

942 

607 

275 

139 

Reinertrag DM/ha LN 

-201 

-45 

“73 

-63 

Betriebseinkommen DM/AK 

3 839 

4 829 

5 326 

6 258 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

2875 

3 218 

3 511 

4515 


Vergleidisrechnung DM je lia landw. Nutzfläche 

(Ertra^gs-Aufwantisredinmig gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen .................. 

Mehr an Vieh und Vorräten 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) . . 
Mietwert der Wohnunq 

2501 

86 

30i 

43 

2333 

64 

192 

29 

2 080 

42 

L1& 

18 

2 175 

38 

76 

11 

Betriebsertrag insgesamt^) ....... « 

2 932 

2618 

2 256 

2300 

Sachaufwand, Betriebssteuera und 
Unfallversicherung 

l 892 

1763 

1 522 

1470 

Vergleidislohn 

1674 

1 083 

870 

859 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz ...... 

246 

274 

245 

230 

Vergleidisaufwand Insgesamt 

3 872 

3 180 

2697 

2 619 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

-940 

-562 

“441 

-319 


*) Eigeaiverbraudi und NaluiaUotm mn 35 vH hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Dnid^sadie lV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrtsdiaftsjahr 1961/62 

Niedersachsen 

Kartoffelhaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

11 

20 

14 

21 

12 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

15 

34 

37 

72 

Einheitswert DM je ha 

950 

1 050 

670 

1 040 

740 

1 030 


Betriebserfrag DM Je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hübenfrüdbte, Ölfrüchte . . 

63 

173 

114 

191 

133 

315 

Kartoffeln 

404 

478 

451 

353 

638 

457 

Zuciterrüben 

137 

208 

132 

216 

215 

225 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 







Wein, Garten 

10 

17 

8 

17 

2 

18 

sonstige Bodenerzeugnisse 

13 

3 

5 

12 

1 

14 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

627 

873 

710 

789 

989 

1 029 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

24 

5 

13 

11 

2 

Rindvieh verkauf 

215 

189 

206 

20G 

223 

160 

Miltih 

381 

431 

416 

352 

312 

326 

Schweine-, Ferkelverkauf 

775 

462 

494 

457 

475 

350 

sonstige tierische Erzeugnisse 

40 

69 

222 

44 

99 

40 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 421 

1 175 

1343 

1 072 

1 120 

878 

Wald 

1 

4 

5 

16 

15 

55 

Sonstiges 

44 

47 

67 

33 

63 

36 

bare Hinnahmen insgesamt 

2 093 

2 105 

2 125 

1 910 

2 187 

1 998 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten 

94 

80 

90 

4? 

73 

65 

Eigenverbrauch 

259 

124 

166 

64 

68 

32 

Naturallohn 

5 

7 

1 

30 

25 

39 

Mietwert der Wohnung 

46_ 

28 

25 

15 

15 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

2 497 

2 344 

2 407 

2 066 

2 368 

2 145 

Viebbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

8,7 

2,4 

5,6 

33 

2,0 

lp4 

Rindvieh 

44,2 

63.9 

56,4 

54,1 

51.2 

473 

Schweine 

25,2 

15,4 

16,5 

13,5 

16,1 

103 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

— 

0.3 


0,1 

Vieh insgesamt 

78,1 

81,7 

78.5 

71.2 

69,3 

593 

Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt ............. 

27,1 

26,7 

23,6 

24,4 

24,9 

28,1 

Kartoffeln 

229 

214 

196 

193 

249 

215 

Zuckerrüben 

408 

391 

341 

336 

375 

334 

MJlchertrag 

3 772 

3 736 

4 074 

3 853 

3 706 

3 842 

ArbeitsKräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männlidie Arbeitskräfte 

12,3 

9.7 

9,2 

7,6 

7,2 

7,0 1 

weibliche Arbeitskräfte 

83 

5.5 

4,5 

4,1 

3.0 

3,7 

Arbeftskräfte insgesamt 

20,6 

15,2 

13,7 

11.7 

103 

10,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 


23 

2.1 

4,0 

33 

7,7 
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Deutsdier Bundestag — 4> Wahlperiode 


Drucksadle IV/940 


Niedersachsen 

Kartofielbaubelrlebe 


WirLsdiaftsjahr 1961/62 


Größenklasse 

bis 10 ha 

1.0 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswerl DM Je ha 

950 

1 OSO 

670 

1040 

740 

I 030 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nulzflädie 


Sachauiwand 

Handelsdünger 

Futtermittel * 

Vieiizukaui 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sadhaufwand 

182 

236 

113 

53 

159 

250 

191 

265 

130 

65 

161 

295 

189 

405 

123 

46 

174 

277 

184 

322 

loe 

48 

179 

303 

196 

337 

79 

43 

190 

337 

1122 

224 

83 

43 

158 

331 

barer Sachaufwand insgesamt 

993 

l 107 

1 214 

1 144 

1 187 

1 061 

Weniger an Vieh und Vorräten . . « « 

94 

90 

150 

83 

8Ü 

81 

Abschreibungen 

171 

210 

182 

148 

108 

154 

Sachaufwand insgesamt 

1 258 

1 407 

1 546 

1 377 

1455 

1296 

Be tri ehssteuern 

24 

29 

13 

30 

22 

37 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 282 

1436 

1 564 

1 407 

1 477 

1 333 

Unfallversicherung 

14 

13 

14 

12 

12 

12 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

27 

97 

21 

311 

238 

A7i 

Lohnaosprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

354 

582 

583 

294 

309 

149 

Lohnaufwand Insgesamt 

381 

679 

604 

605 

547 

623 

Betriebsaufwaud insgesamt 

2 177 

2 128 

2182 

2024 

2 036 

1 968 

Neubauten, neue Maschinen 

330 

523 

36 

211 

546 

305 


Betriebsergebnis — Elfeklivredmung 

Betriebsemkommen DM/ha LN 1215 90Ö 843 659 891 812 

Rohei nkommen [Farn il Len einkom- 


menl DM/ha LN 1 174 79§ 80§ 336 641 326 

Reinertrag DM/ha LN +320 4218 4-225 +42 +332 +177 

Betriebseipkonmien DM/AK 5 898 5 974 6 153 S 632 3 735 7 589 

Arbeitseinkommen DM/AK 5 029 4 704 5 022 4 162 7 167 6 112 


Vergleidisredinung DM Je ha landw. NutEflädie 
(Erlrags-Aufwandsredinuiig gem^ § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen * - 

2 093 

2106 

2 125 

1 910 

2187 

1 998 

Mehr an Vieh und Vorräten ... 

94 

80 

90 

47 

73 

65 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . , 

356 

177 

225 

127 

126 

96 

Mietwerl der Wohnung 

46 

28 

25 

15 

15 

11 

Betriebsertrag Insgesamt) 

2 589 

2 390 

2 46S 

2 099 

2 401 

2 170 

Sachaufwand, Betriebssleuern und 







Unfallversicherung 

1 396 

1 449 

I 578 

1419 

1 489 

1 345 

Vergleichslohn 

l 292 

981 

896 

769 

687 

717 

Betriebsleiterzusdilag ............ 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansifttz 

179 

193 

155 

172 

160 

158 

Vergleich 3 auf wand insgesamt ...... 

2 827 

2683 

2689 

2 420 

2 396 

2 280 

Ertrags-Aufwandsdifferenz ........ 

-238 

"293 

-224 

"321 

+5 

-110 


*) Eigenverbraudi und NatuTailolui um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Brucksadie IV/940 


Deutscher Bujidestag — 4> Wohlpeiioda 


Wirtschaftsjahr 19G1/62 


Niedersadisen 

Hackfnidit-Getreidebaubet riebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

17 

13 

11 

34 

54 

36 

(b landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

8 

15 

15 

15 

Einheitswert DM je ha 

2 020 

1 160 

670 

2 170 

1 130 

670 


Beiriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Elimahiiken 







Getreide, HüLsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

271 

81 

32 

298 

112 

48 

Kartoffeln 

66 

187 

181 

33 

184 

191 

Zuckerrüben 

197 

45 

13 

277 

105 

32 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wehn, Garten 

52 


4 

8 

19 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse 

— 

— 

3 

6 

9 

6 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

586 

313 

238 

622 

429 

278 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

4 

21 

25 

7 

7 

Rind Vieh verkauf 

346 

316 

306 

391 

266 

224 

Milch 

724 

678 

448 

506 

547 

460 

Schweine-, Ferkelverkauf 

636 

858 

624 

484 

667 

815 

sonstige tierische Erzeugnisse 

146 

69 

54 

98 

146 

111 

Vieherzeugnisse insgesamt 

l 866 

1 925 

1 453 

1 504 

1633 

1 617 

Waid 

9 

90 

? 

23 

12 

12 

Sonstiges 

69 

84 

36 

47 

48 

28 

bare Hinnahmen insgesamt 

2 530 

2 412 

1734 

2196 

2 122 

1935 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

86 

88 

122 

79 

in 

85 

Eigenverbrauch 

222 

267 

228 

154 

151 

149 

Naturallohn 

9 

5 

— 

8 

11 

4 

Mietwert der Wohnung ........... 

45 

48 

49 

30 

29 

26 

Betriebsertrag insgesamt 

2 892 

2 820 

2 133 

2 467 

2 424 

2199 


ViebbesafZ Ln Großvieheinheiten je 100 ha lamdw. Nulzflädie 


Zugvieh 


10.1 

6.4 

6.6 

6.7 

8.2 

Rindvieh 

94,3 

90,4 

74,4 

75.6 

74.5 

71.8 

Schweine 

23,1 

23,6 

55,8 

16,6 

21,5 

28.9 

sonstiges Nutzvieh 


1.5 

— 

0,2 

0,1 

— 

Vieh Insgesamt 


125,6 

136,6 

99.0 

102,8 

108.9 


Ernte- und MÜdiertrag dz je ha Anhauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29.5 

27,2 

23,9 

28.6 

25.8 

26,4 

Kartoffeln 

144 

242 

226 

152 

200 

226 

Zuckerrüben 

328 

325 

— 

328 

300 

375 

Mllcherlrag 

3 841 

3 752 

3 666 

3 974 

4 136 

3 757 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

13,7 

17,4 

13,5 

11,5 

10,2 

10,4 

weibliche Arbeitskräfte 

10,8 

6.4 

5.4 

4.8 

5,5 

4,9 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,5 

23,8 

18,9 

16.3 

15,7 

15,3 

Arbeitskräiie je Betrieb 

2,2 

1.9 

1.5 

2,4 

2.4 

2.3 


184 


Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Dnicksadie lV/940 



Niedersachsen 


Wirtschansjaltr 1901/62 


Hackfrudbit-Getreidebaubetriebe 




Größenklasse 

bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


' Einheitswert DM je ha 

2 020 

t 160 

670 

2 170 

l 130 

670 

Betriebsauiwand DM Je ha landw. Nutzfläche 

Sadiauhvand 







Handelsdünger 

183 

164 

148 

190 

177 

173 

Futlermiltel 

572 

476 

313 

398 

524 

514 

Viehrukauf 

202 

147 

133 

172 

104 

93 

Unterhaltung der Gebäude 

102 

59 

35 

49 

51 

49 

Unterhaltung der Maschinen 

216 

155 

118 

181 

164 

123 

sonstiger barer Sachaufwand 

323 

218 

161 

294 

236 

198 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 598 

1219 

908 

1284 

1 256 

1 150 

Weniger an Vieh und Vorräten . . . 

178 

101 

117 

124 

102 

78 

Abschreibungen 

215 

178 

127 

223 

176 

131 

Sachaufwand Insgesamt 

1 99i 

1 408 

t 152 

1 631 

1 534 

1 359 

Betriebssteuem 

44 

33 

16 

51 

24 

19 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

2 035 

1 531 

l 168 

l 682 

l 558 

! 378 

Unfallversicherung 

16 

17 

12 

15 

11 

10 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

92 

28 

5 

126 

96 

31 

Lohnanspruch für famlUeneigene 
Arbeitskräfte 

I 065 

1 068 

873 

719 

641 

683 

Lohnaufwand insgesamt 

1 157 

t 098 

878 

845 

737 

714 

Betriebsaufwancl insgesamt 

3 208 

2 644 

2 058 

2 542 

2 306 

2 102 

Neubauten, neue Maschinen 

223 

378 

448 

513 

306 

293 

Betriebsergebnis — Effeklivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . . 

857 

1 289 

965 

785 

866 

821 

Roheinkomraen (FamÜieneinkom- 
men) DM'ha LN 

749 

1244 

948 

644 

759 

780 

Reinertrag DM/ha LN 

-316 

+ 176 

+75 

-75 

+ 118 

+97 

Betriebseinkommen DM/AK 

3 498 

5416 

5 106 

4816 

4 893 

5 366 

Arbeitseinkommen DM/AJC 

2 294 

4 471 

4 138 

3 110 

3 729 

4 255 

Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2.530 

2412 

1734 

2 196 

2 122 

1 935 

Mehr an Vieh und Vorräten 

86 

88 

122 

79 

111 

85 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

312 

367 

308 

219 

219 

20? 

Mietwert der Wohnung 

45 

48 

49 

30 

29 

26 

Belriebsertraq insgesamt*) 

2 973 

2915 

2 213 

2 524 

2 481 

2 253 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

2 051 

I 548 

1 180 

1 697 

1 569 

1 388 

Vergleichslohn 

1 514 

1 576 

1 244 

1 081 

1 018 

1 004 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

295 

225 

183 

278 

206 

170 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

3 920 

3 409 

2 667 

3 116 

2 853 

2 622 

Ertraqs-Aufw'andsdlfferenz 

-947 

-494 

-454 

-592 

-372 

-369 


*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle lV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirisdiaiUiabr 1961/62 


Niedersadisen 


Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 


Zahl der Betriebe 

33 

44 

22 

25 

36 

(b landw. Nutzfläche ha 

32 

35 

33 

84 

64 

Einheitswert DM je ha 

2 230 

1 110 

700 

2 320 

1 050 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte , . 

449 

162 

118 

602 

211 

Kartoffeln 

20 

227 

348 

27 

274 

Zuckerrüben 

336 

143 

88 

397 

148 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

8 

24 

9 

59 

18 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

9 

3 

9 

12 

8 

Bodenerzeuqnisse insgesamt 

822 

564 

572 

1 097 

659 

Pferde-, Fohlenverkauf 

11 

10 

1 

9 

7 

Rindviehverkauf 

415 

246 

180 

315 

229 

Milch 

418 

374 

315 

340 

339 

Schweine-, Ferkelverkauf 

275 

394 

497 

165 

304 

sonstige lierisdie Erzeugnisse 

82 

74 

148 

38 

53 

Vieherzieuqnisse insgesamt 

1 201 

1 098 

1 141 

86? 

932 

Wold 

12 

57 

29 

16 

42 

Sonstiges 

52 

52 

58 

37 

38 

bare Einnahmen Insgesitml 

2 087 

1 771 

1 800 

2 017 

1671 

Uobare Lelslujigen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

94 

65 

82 

49 

61 

Eigenverbrauch 

66 

67 

74 

37 

30 

Naturallohn 

35 

28 

19 

26 

38 

Mielwert der Wohnung 

18 

17 

16 

11 

11 

Betriebserlrag insgesamt 

2 300 

1 948 

1 991 

2 140 

1 811 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


3.9 

5,1 

2,0 

2,6 

Rindvieh 


58,9 

49,7 

43,9 

58.0 

Schweine 

8,8 

14,0 

15,9 

4,1 

9,8 

sonstiges Nutzvieh 

1.6 

0,2 

0.2 

1,6 

0,3 

Vieh insgesamt 


77,0 

70,9 

51,6 

70,7 


Ernte- und MUcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jeihr 


Getreide insgesamt 28,5 24,3 23,8 29,3 23,6 

Kartoffeln 148 205 212 120 193 

Zuckerrüben 261 319 355 286 330 

Milchertrag 3 914 3 846 3 946 4 012 3 710 


Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 8,1 6,9 7,1 7,4 6,1 

weibliche Arbeitskräfte 5^2 3^6 2^7 33 2,8 

Arbeitskräfte Insgesaml 13,3 10,5 93 1 1,2 8,9 

Arheltskräfie Je Betrieb 43 37 33 M M 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache lV/940 


Niedersadisen 

Hackinicht-Getreidebaubetriebe 


Wirts diatls Jahr 1961/62 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Eiiiheilswert DM je ha 

2 230 

1 110 

700 

2 320 1 050 


Betriebsaufwand DM je ha landw* Nutzlläche 


SadiaufTvand 

Handelsdünger ^ t . . . 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude ..... 

Unterhaltung der Masdilnen 
sonstiger barer Sachaufwand ...... 

205 

303 

221 

42 

161 

298 

164 

277 

82 

59 

148 

250 

169 

379 

99 

41 

176 

240 


199 

202 

184 

48 

156 

292 

160 

233 

78 

43 

127 

251 

baTer Sadiaufwand insgesamt 

! 230 

930 

1 104 


1 081 

892 

Weniger an Vieh und Vorräten . . * . 

107 

102 

74 


83 

87 

Abschreibungen i .... . 

203 

177 

167 


152 

144 

Sachaufwand insgesamt ^ . 

l 540 

1 259 

1 345 


1 316 

1 123 

Betriebssteuern 

55 

36 

2t 


55 

38 

Sadiaufwand und BetrEebssteuern 
Insgesamt 

1 595 

1 235 

1 366 


1 371 

t 161 

Unfall Versicherung ...... 

15 

12 

10 


14 

11 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

394 

272 

132 


594 

369 

Lohnanspnidi für fami lieneigene 
ArbeilskrSfle . , * , , . . 

336 

308 

350 


174 

160 

Lohnaufwand Insgesamt ........... 

730 

580 

482 


768 

529 

Betriebsaufwand insgesamt ... 

2 340 

1 887 

1 858 


2 153 

1 701 

Neubauten, neue Maschinen 

390 

536 

342 


227 

282 


Belriebsergebnis — Eftektivrechnung 


ßetriebseinkommen DM/ha LN .... 

705 

653 

625 

769 

650 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

296 

369 

4S3 

161 

270 

Reinertrag DM/ha LN 

-40 

+ 61 

+ 133 

-13 

+ 110 

Betnebseinkömmen DM/AK 

5 301 

6 219 

6 378 

6 866 

7 303 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 429 

4 505 

4816 

4 839 

5 596 


Vergieldisrechnung DM Je ha lajidw. Nut^näche 
(Erlrags-AufwandsrechDung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2087 

1 771 

1 800 

2 017 

1671 

Mehr an Vieh und Vorräten 

94 

65 

82 

49 

61 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

136 

128 

126 

85 

92 

Mietwert der Wohnung 

18 

17 

16 

11 

ü 

Betriehserlrag Insgesamt^) 

2 335 

l 981 

2 024 

2 162 

1 835 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 






Unfallversicherung ............. 

1610 

1 307 

1376 

1 385 

1 172 

Vergleichslohn 

86t 

693 

654 

753 

603 

Belrlebslellerzusdilttg 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

249 

180 

153 

227 

152 

Vergleidisaufwand Insgesamt 

2 780 

2 240 

2253 

2 425 

1 937 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

-445 

-259 

-229 

-263 

-152 


*} Eigenverbraudi und Naturallolm um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV7940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Niedersachsen 


Hackfrudit-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

18 

25 

22 

29 

10 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

15 

29 

68 

Einheitswert DM je ha 

1 000 

970 

640 

890 

1 070 


Betriebs ertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrücfale, Ölfrüchte . . 

11 

7 

8 

18 

44 

Kartoffeln 

131 

235 

134 

215 

222 

Zuckerrüben 

2 

20 

9 

32 

118 

Feldgemüse, Handelsgewächse. Obst, 
Wein. Garten 

9 

8 

2 



_ 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

l 

2 

3 

3 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt ... 

154 

272 

156 

268 

386 

Pferde-, Fohlen verkauf 

— 

13 

10 

11 

3 

Rindviehverkduf 

443 

323 

338 

259 

220 

Milch 

667 

542 

558 

424 

414 

Schweine-, Ferkelverkauf 

797 

600 

767 

495 

349 

sonstige tierische Erzeucinlsse 

257 

139 

135 

85 

47 

Viehorzeugnisse insgesamt 

2 164 

1 617 

1 ao8 

1 274 

1 038 

Wald 

U 

2 

11 

19 

20 

Sonstiges 

30 

35 

20 

26 

44 

bare Einnahmen insgesamt 

2 359 

1 926 

l 995 

1 587 

1 488 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

102 

49 

112 

73 

60 

Eigenverbrauch 

253 

167 

153 

78 

32 

Naturallohn 

9 

10 

5 

16 

43 

Mielwert der Wohnung ........... 

46 

30 

28 

16 

11 

Betriebserlrag insgesamt . * 

2 769 

2 182 

2 293 

1 770 

1 634 


Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nulzfladie 


Zugvieh 

12,0 

7,8 

7,8 

4,5 

3,0 

Rindvieh 

95.3 

86.3 

89,9 

77,9 

68.3 

Schweine 

30,4 

22,4 

27.3 

17.1 

13,4 

sonstiges Nutzvieh 

0,5 

0.2 

0.2 

0,1 

0,3 

Vieh insgesamt 

138,2 

116,7 

125,2 

99,6 

85,0 

Ernte- und Milchertrag dz Je ha Anbaufläche bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

27,2 

24,9 

26,5 

23,3 

23,3 

Kartoffeln 

210 

222 

215 

227 

222 

Zuckerrüben 

383 

337 

399 

414 

390 

Milchertrag 

3 998 

3 878 

3 836 

3 898 

3 872 

Arbeitskräfteljesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

16.1 

10,4 

11,5 

7.2 

6,2 

weibliche Arbeitskräfte 

6.9 

4.5 

4,3 

2.8 

2,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,0 

14.9 

15.R 

lO.O 

3,4 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1.8 

2,1 

2.4 

2.9 

5.7 
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Deulsd^er Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drufjcsadie IV/940 


Niedersachsen 

Hackfrudit-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 10hl /62 


Größenklasse 

bis !0 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 000 

970 

640 

890 

1 070 


Betriebsaufwand dm je ha landw, Nuizfläthe 


Sachaufwand 

Hamdelsdünger 

Fulleimiltel . . * » * 

Viehsukauf 

UnterhaUung der Gebäude , . 

Unterhaltung der Masdiinen 
soiisticier barer Sachaufwand 4 . . - , . 

117 

815 

229 

50 

129 

201 

144 

502 

126 

81 

109 

187 

169 

611 

107 

33 

106 

199 

m 

367 

56 

4Q 

129 

198 

128 

241 

.56 

43 

126 

220 

barer Sadiaufwand tn-sgesamt * . . . 

1 541 

t 149 

1 225 

901 

614 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

90 

101 

67 

70 

38 

Ab s ch rei bungen 

118 

117 

H6 

131 

149 

Sachaufwand insgesamt 

1 749 

1 367 

1 408 

1 102 

1 001 

Betriehssteuern . - . , * 

32 

30 

17 

36 

40 

Sachaufwand nnd Betrlebsstenern 
Jjisgesamt * , » ^ . 

1781 

I 397 

1 425 

1 138 

1 041 

Unfallversicherung ^ ^ 

9 

9 

n 

9 

10 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

38 

73 

55 

142 

332 

Lohnanspruch für famlJleiieigeae 
Arbeilskräfte 

t039 

654 

696 

362 

167 

Lohnaulwand insgesamt 

1 027 

727 

751 

504 

499 ! 

Betrlebsaufwand Insgesamt < 

2 887 

2 133 

2197 

i 651 

1 550 

Neubauten* neue Maschinen ^ . ..... 

299 

288 

336 

219 

300 


Betriebsergebms — Effektivredmung 


Belriebseinkominen DM/ha LN 

988 

785 

868 

632 

593 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
menj DM/ha LN 

941 

703 

S02 

481 

251 

Reinertraq DM/ha LN 

-98 

+49 

4-106 

+ 119 

+84 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 296 

5 268 

5 494 

6320 

7 060 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 383 

4 027 

4 430 

4 750 

5202 


Vergleidisrediiiung dm Je ha landw. NutzfJädie 
(Ertrags-Aiifwandsredinunq gemafl § 4 LantiwGes) 


bare Eiunahmen ......... 

2 359 

1 926 

1995 

l 567 

l 488 

Mehr an Vieh und Vorräten , , . . — 

102 

49 

112 

73 

60 

Eigenverbrauch und Naturallohn^} . . 

354 

239 

213 

127 

10t 

Miel wert der Wohnung * . . . ...... 

46 

30 

28 

16 

11 

Betriebsertrag Insgesamt^} 

2 861 

2 244 

2 348 

1 S03 

1 860 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 






Unfall Versicherung ............. 

1 790 

1 406 

1436 

1 147 

1 051 

Vergleichs lohn 

1 504 

985 

1057 

676 

582 

Betriebslelterzusdiiaq 

60 

60 

$0 

60 

60 

Zinsansatz . . — 

210 

185 

168 

157 

156 

Vergleichsaufwand insgesamt 

3564 

2 636 

2 721 

2 040 

1649 

Erlrags-Aufwanclsdlfterenz , 

“703 

-392 

-373 

-237 

-189 


'1 Eigenverbrauch und Natura Hohn um 35 vH höher äU auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Niedersachsen 


Getreide-Hackiruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

28 

19 

34 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

15 

15 

16 

Einheitswerl DM je ha 

1 290 

2 050 

1 180 

640 


Betriebsertrag dm je ha landw, Nutzfläche 


Bare Hinnahmen 





Getreide, Hülsenfröchte, Ölfrüchte . . 

96 

142 

115 

26 

Kartoffeln 

12 

28 

59 

68 

Zuckerrüben 

8 

91 

33 

I 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

4 

1 

1 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse 

6 

26 

5 

4 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

126 

288 

213 

102 

Pferde-, Fohlenverkauf . 

U 

20 

17 

5 

Rindviehverkauf 

234 

306 

331 

251 

Mlldi 

597 

585 

532 

424 

Schweine-, Ferkelverkauf 

782 

719 

670 

727 

sonstige tierische Erzeugnisse 

128 

112 

153 

140 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 752 

1 742 

1 703 

1 547 

Wald 

6 

21 

4 

2 

Sonstiges 

42 

20 

85 

19 

bare Einnahmen insgesamt 

1 926 

2 071 

2 005 

1 670 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

80 

121 

70 

84 

Eigenverbrauch 

229 

150 

137 

160 

Naturallohn 

15 

21 

13 

5 

Mietwert der Wohnung 

50 

31 

27 

27 

Betriebsertrag Insgesamt 

2 300 

2 394 

2 252 

1 947 


Viebbesatz in Großvieheinheiten Je lOO ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

11,0 

8,2 

8.5 

8,9 

Rindvieh 


83.8 

75,3 

76.6 

Schweine 

26,2 

27,2 

22,5 

26.8 

sonstiges Nutzvieh 


0.6 

0,1 

0.5 

Vieh insgesamt 

118,4 

119,8 

106,4 

112.8 


Ernte- und Müdiertrag ths je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

24,3 

28.0 

25,8 

2!, 9 

Kartoffeln 

180 

190 

187 

195 

Zudeerrüben 

259 

267 

298 

— 

Miichertrag 

3 775 

3 908 

3 799 

3 678 

Arbeilsliräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

14,8 

10.7 

11.4 

9,7 

weibliche Arbeitskräfte ........... 

8.7 

6.1 

5.2 

3.7 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,5 

16.8 

16,6 

13,4 

Arbeilskräfte je Betrieb 

2.1 

2,5 

2.5 

2.1 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Niedersachsen 


Wirtsdiaftsjöhr i961/62 


Getreide-Hackfniditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitsverl DM je ha 

I 290 

2 050 

1 180 

640 ' 

Betriebs auf wand DM je ha landw, Nutzflädie 

Sadiaufwand 





Handelsdünger 

12B 

137 

157 

152 

Fultermiltel 

62S 

530 

506 

587 

Viehzukauf 

87 

73 

136 

51 

Unterhaltung der Gebäude 

57 

47 

44 

26 

Unterhaltung der Maschinen ...... 

139 

169 

150 

92 

sonstiger barer Sadiaoifwand ...... 

246 

251 

222 

160 

barer SadiaufwancI insgesamt .... 

1 285 

1 207 

1 215 

1 068 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

93 

123 

136 

72 1 

Absdireibunnen 

138 

190 

193 

95 

Sadiaufivand insaesamt 

1 516 

1520 

1 544 

1 235 i 

Betriebsstenem 

37 

55 

28 

17 

Sachaufwand und Belrlebs steuern 
Insgesamt 

! 553 

1 575 

1 572 

1 252 

Unfallversicherung 

14 

12 

12 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

52 

119 

00 

35 

Lohnanspnidi für famllleTielgene 
Arbeitskräfte . ... ... 

1 012 

740 

702 

604 

Lohnaufwand insgesamt 

1 064 

859 

782 

639 

Betrieb sauf wand ifisgesamt ........ 

2 631 

2 446 

2 386 

1900 

Neubauten, neue Maschinen ....... 

208 

473 

376 

176 

Befriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

747 

819 

680 

69.5 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
menl DM/ha LN ..... ... ... . . 

681 

688 

588 

651 

Reinertrag DM/ha LN . . . , . ^ 

-321 

-52 

-1!4 

+47 

Betriebseinkommen DM/ AK 

3 179 

4 875 

4 096 

5187 

Arbeitseinkommen DM/AK 

2 234 

3 256 

2 807 

4000 

Vergleldlisrechliung DM je ha landw, Nutzflädie 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 92G 

2 071 

2 005 

1 670 

Mehr an Vieh und Vorräten 

80 

121 

70 

84 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . . 

329 

231 

203 

224 

Mietwert der Wohnung . . . . . . > ^ . 

50 

31 

27 

27 

Belrlebsertrag insgesamt') ........ 

2 385 

2 454 

2 305 

2005 

Sachaufwand, Betiiebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 56? 

1 587 

I 584 

1 261 

Ver gl ei dis lohn 

1 494 

1084 

I 093 

895 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

222 

272 

214 

159 

VergleSchsaitfwand ijtsgesamt ...... 

3 343 

3003 

2 951 

2 375 

ErlragS'AufwandsdIffereni 

-958 

-549 

— 646 

-370 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf ErEeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/940 


Peutsdier Btmd&slag — 4. WaMperiode 


Wtrlsdiaftsjahr J 961/62 


Niedersachsen 


Getreide-Hackfrüditbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


Uber 50 ha 


Zahl der Betriebe 

18 

36 

16 

16 

(t) landw. Nützfläche ha 

29 

33 

29 

64 

Einheils wen DM je ha 

2 040 

1 200 

680 

1366 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfiädie 




Bare EInnahrnen 

Getreide, Hölsen früchte. Ölfrüchte /. 

281 

160 

40 

269 

Kartoffeln . r.. . . 

6 

47 

92 

48 

Zuckerrüben 

127 

80 

9 

t02 

Feldgemüse, Handelsgewächse. Obst. 
Wein, Garten 

1 

7 

— 

20 

sonst icje Bodenerzeuonifise 

3 

7 

2 

7 

B öden erzen gni SS e insgesamt 

418 

301 

143 

446 

Pferde-, Fohlenverkauf 

22 

13 

7 

9 

Rindvieh verkauf 

279 

262 

245 

221 

Milch , . / . . 

428 

414 

347 

406 

Schweine-, Ferkel verkauf 

458 

425 

675 

200 

sonsliqe tierische Erzeuonisse 

4Ü 

HO 

93 

39 

Vieher/eugnisse insgesamt 

1 233 

1 224 

! 367 

875 

Wald 

18 

48 

13 

16 

Sonstiges 

54 

32 

36 

19 

bare Einnahmen insgesamt 

1 7Zi 

1605 

1559 

I 356 

Ünbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . ^ 

47 

79 

II4 

38 

Eigenverbrauch . 

86 

$3 

79 

33 

Naturallohn . . . ; — i - . . * , , ■ . 

25 

29 

15 

28 

Mielwert der Wohnung ... . . ^ . - 

20 

16 

17 

12 

Betriebsertrag insgesamt ^ - * . * , , , . , 

1 901 

!792 

1 784 

I 467 


Viehbesalz in Großvieheinheiten Je 100 ha landw. NuUsflädie 


Zugvieh ^ . 

6.6 

5,1 

3,7 

43 

Rindvieh ■ • V , ^ . . . . . . 

64,7 

68,8 

68,8 

62,2 

Schweine . . . - . 


14.6 

23,7 

6,3 

sonstiges Nutzvieh ... . > 


1.2 

0,2 

1.2 

Vieh Insgesamt 


89,7 

96,4 

743 

Ernte- und Milcherlrag 

dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insqesamt 

25.1 

24,7 

223 

23.5 

Kartoffeln . 

136 

158 

198 

176 

Zuckerrüben * 

241 

292 

320 

290 

Mildhertrag . 

3792 

3772 

3911 

3 879 

Arbeilskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte . , 

9,2 

8,0 

7.7 

7,5 

weiblidie Arbeitskräfte ..... . . . 

3.1 

3,6 

2,8 

2,3 

ArbeitskräfLe insgesamt 

12,3 

11.6 

10,5 

9,8 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... . . * 

ao 

3.8 

3,0 

6,3 
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Deutsdier Bupdesigg — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Niedersachsen 


WirtsAaJtsjabr 1901/62 


Getreide-Hadciiucktbaubelriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 hü 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 040 

1 200 

680 

1 360 


Betriebsauiwand DM Je ha leuulw. Nuizüädie 


SadiauEwand 





Handelsdünger 

152 

154 

143 

157 

FuttermiUel 

356 

349 

456 

220 

Viehzukauf 

116 

74 

76 

65 

Unterhaltung der Gebäude 

35 

39 

28 

30 

Unterhaltung der Maschinen 

128 

130 

96 

108 

sonstiger barer Sadhaufwand 

265 

227 

194 

213 

barer Sadhaufwand insgesamt .... 

1 052 

973 

993 

793 

Weniger an Vieh und Vorräten 

125 

89 

94 

50 

Abschreibungen 

157 

151 

133 

115 

Sachaufwand insgeseimt 

1334 

1213 

1 220 

958 

Betriebssleuem 

55 

39 

24 

42 

Sadiauiwand und BelriebssLeuern 
insgesamt 

1 389 

1252 

1244 

1000 

Unfallversicherung 

12 

12 

11 

13 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

2ö5 

248 

105 

408 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

380 

335 

392 

186 

Lobnaufwand insgesamt 

665 

583 

497 

594 

Betiiebsanfwand insgesamt 

2 066 

1 847 

1 752 

1 607 

Neubauten, neue Maschinen 

340 

202 

304 

164 


Betriebsergebnis — Efiektivredtuiung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

512 

540 

540 

467 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

215 

280 

424 

46 

Reinertrag DM/ha LN 

-165 

-55 

+32 

-140 

Betriebsei nkonmien DM/ AK 

4 163 

4 655 

5143 

4 765 

Arbeitseinkommen DM/AK 

2 407 

3 086 

3 667 

3 041 


Vergleidisrechnaag DM je ha landw. Nut 2 flädie 
(Erlrags-Aiifwandsredinunn gemäß § 4 Landw'Ges) 


bare Einnahmen 

1723 

1 605 

1 559 

1356 

Mehr an Vieh und Vorräten 

47 

79 

114 

38 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

150 

124 

127 

82 

Mietwert der Wolmung 

20 

16 

17 

12 

Betriebsertrag insgesamt*) 

1 940 

1824 

1 817 

1 488 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 





Unfallversicherung 

1401 

1264 

1 255 

1013 

Vergleichslohn 

841 

776 

714 

686 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

216 

182 

155 

169 

Vergleichsanfwand insgesamt 

2518 

2 282 

2 184 

1928 

Ertrags-Auf Wandsdifferenz ........ 

-578 

-458 

-367 

-440 


Eigeiiverbraucii und Naturallohn um 35 vH höher als auf Er^etigerprelsbasls 
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Drudtsache IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Walilperiode 


Wirtsdiaflsiahr 1961/62 


Niedersadisen 

Getreide-Futterbaubeiriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

21 

15 

36 

16 

0 landw. Nutzfläche ha 

15 

34 

35 

67 

Elnheilswerl DM je ha 

1 OGO 

1 930 

1 060 

I 100 


Betriebsertiag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare filnnahmp-n 





Getreide, Hölseafrüchte, Ölfrüchte , . 

42 

167 

117 

103 

Kartoffeln 

44 

4 

26 

26 

Zuckerrüben 

37 

29 

25 

26 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten * , 

__ 

20 

5 

12 

sonstige Bodenerzeugnisse . 

3 

8 

5 

9 

Boden er Zeugnisse insgesamt 

12G 

228 

178 

176 

Pferde-, FohJenverkauf 

7 

7 

14 

28 

Rindvieh verkauf 

330 

306 

280 

250 

Milch 

616 

338 

333 

246 

Schweine-, Ferkel verkauf 

926 

438 

639 

380 

sonstige tierische Erzeugnisse . , . , . 

163 

107 

269 

45 

Vieherzeugnisse insgesamt * , 

2 042 

1 196 

1 535 

949 

Wald 

18 

20 

32 

42 

Sonstiges * , * 

17 

19 

42 

26 

bare Einnahmen insgesamt 

2 203 

1463 

1787 

t 193 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

114 

43 

78 

78 

Eigenverbrauch 

147 

65 

71 

33 

Naturallohn 

13 

23 

20 

20 

Mietwert der Wohnung 

27 

16 

16 

to 

ßetrlebsertrag insgesamt 

2 504 

1610 

1 972 

1 334 

Viehbesaltz in Großvieheinheiten 

je 100 ha iandw. Nutzflädie 



Zugvieh 

7.2 

5,5 

4.8 

2,9 

Rindvieh 

91,2 

67,1 

74.4 

64,4 

Sdiweine 

23,6 

11,0 

17,4 

12,3 

sonstiges Nutzvieh 

0,2 

0.4 

0,6 

2.3 

Vieh insgesamt 

122,2 

84,0 

97,2 

81,9 

Bmte- und Mildierlrag dz Je ha Anbauflädte bzw. 

kg Je Kuh und Jahr 


Getreide insgesaniit * » 

26,7 

25,5 

25,1 

21,0 

Kartoffeln 

201 

156 

173 

171 

Zuckerrüben 

366 

251 

237 

279 

Milchertrag .... 

4 2t8 

3 775 

3 664 

4 078 


Arbeitskräftefaesalz (AK) je loo ha landw. Nuuoädie 


männliche Arbeitskräfte — 

11,5 

6.2 

6,8 

4,9 

weibliche Arbeitskräfte 

4.1 

2.4 

2,9 

1,7 

Arbeitskräfte insgesamt . . . . * • , . . 

15,6 

8,6 

9.7 

6.6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.3 

2.9 

3,4 

4.4 
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Deutscher Bundestag — - 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Niedersadisen 


Wlrlschaltsjahi 1961/62 


Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

lOBO 

1 930 1 060 

1 100 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sadiaufwand 





Handelsdünger — 

133 

110 

116 

114 

Futtermittel 

724 

323 

558 

278 

Viehzukauf 

153 

64 

169 

105 

Umerhaltung der Gebäude 

26 

101 

46 

40 

Unterhaltung dei Musdilnen ...... 

126 

130 

129 

97 

söusLiqer barer Sachaufwand ...... 

209 

195 

211 

17? 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

1376 

923 

i 229 

811 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

87 

71 

77 

60 

Absdireibunqen .................. 

156 

136 

149 

U3 

Sachaufwand insgesamt 

1619 

1 130 

1455 

9B4 

ßetriebssleuern 

28 

51 

35 

39 

Sathauiwand und Betriebs steuern 
lusgesanit 

1 647 

1 181 

1 490 

1 023 

ünfaliversicfaenmq 

12 

12 

10 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

82 

210 

204 

199 

Lohnanspruch für famiUeneigene 
Arbeitskräfte 

652 

314 

327 

171 

Lohnaufwand insgesamt 

734 

524 

531 

370 

Betriebsaufwand insgesamt 

2393 

1717 

2 031 

1402 

Neubauten, neue Maschinen 

290 

321 

314 

ns 

Betriebsergebais — Effektivredmung 

Betilebseinkoiomen DM/ha LH 

857 

429 

482 

311 

Rohei nkommen pPamiUeneinkom- 
menl DM/ha LN 

763 

207 

268 

103 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 111 

- 107 

-59 

-68 

Betriebs einkommen DM/AK 

5 494 

4 988 

4 969 

4 712 

Arbeitseinkommen DM/ AK ........ 

4 205 

2 372 

3124 

2 258 

Vergteidisredmung dm je ha laadw. Nutzfiädie 
(Ertiags-Aufwaadsreduiung gemäß S 4 LandwCes) 

bare Einnahmen .................. 

2 203 

1 463 

1 787 

! 193 

Mehr an Vieh und Vorräten 

114 

43 

78 

78 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . , 

260 

119 

123 

72 

Mietwert der Wohnung 

27 

16 

16 

10 

Betriebsertrag insgesaint*) 

2 604 

1641 

2 004 

1353 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1659 

1 193 

1 500 

1 032 

Vergleichslohn 

104? 

582 

651 

458 

Bg triebsleit erzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

201 

225 

179 

162 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 967 

2060 

2390 

1712 

Ertrags^Aufwandsdifferenz 

-363 

—419 

-306 

-359 

*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 

35 vH höher als auf Eizeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/940 Deutsdier Biinde&bag — 4, Wahlperiode 


Wirisdiaftäjahr 1901/62 

Niedersadisen 





Futterbaubetriebe 




Größenklasse 

bis iO ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

26 

4 

19 

54 

41 

0 landw. Nulzflädie ha 

9 

9 

16 

15 

15 

Einheitswert DM je ha 

1320 

730 

1930 

1080 

660 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nuizflädie 

Bare Binnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite* öllrüäile , , 

7 

1 

20 

Ü 


Kartoffeln 

27 

89 

10 

46 

54 

Zuckerrüben 

— 

— 

7 

2 

— 

Feldgemüse, Handels ge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

B 



5 

1 

4 

sonstige Bodenerzeugnisse 

16 

. — ^ 

2 

3 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt , . . ^ , 

58 

90 

44 

63 

66 

Pferde-, F ohien verkauf 

4 

29 

25 

11 

19 

Rindvieh verkauf 

424 

397 

545 

340 

354 

Milch 

700 

671 

658 

621 

530 

Schweine-, Ferkelverkauf 

294 

716 

201 

431 

581 

sonstige tierisdie Erzeugnisse ..... 

77 

135 

57 

95 

98 

Vieherzeugnisse Insgesamt - 

1499 

1 948 

1 486 

1 498 

1582 

Wald * . . 

4 

5 

— 

5 

3 

Sonstiges 

32 

11 

31 

27 

21 

bare Binnahmen insgesamt ........ 

1 593 

2054 

I 561 

1 593 

1 672 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vonäten ...... 

62 

127 

57 

59 

81 

Eigenverbrauch 

228 

204 

127 

155 

160 

Naturallohn . ....... 

4 

— 

8 

9 

2 

Mielwert der Wohnung 

47 

44 

25 

27 

28 

Betriebsertrag insgesamt . ^ . , . . ^ . 

1 934 

2 429 

1 778 

1 843 

1 943 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha leoidw. NiiMädie 


Zugvieh i . . . 



6,2 

7.6 

8,0 

6,8 

Rindvieh 



125,7 

124,1 

106,8 

93.3 

Schweine . 



26,2 

7.8 

14,0 

17,0 

sonstiges Nutzvieh . . . 


3.5 

— 

0,1 

0,5 

0,5 

Vieh insgesamt ...... 


142,8 

158,1 

139,6 

129,3 

117,6 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anhauflädie hzw» kg je Kiih und Jahr 


Getreide insgesamt . > — * * ^ - 

25,1 

24.0 

29,2 

25,7 

23.9 

Kartoffeln 

180 

160 

178 

199 

197 

Zudcerrüben 

— 

— 

— 

_ 

— 

MUdiertrag 

3 804 

3 53B 

3 706 

3929 

3811 ' 

Arbeitskrältebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nuizflache 




männliche Arbeitskräfte 

13,7 

16,9 

7.8 

9,8 

10,3 

weibliche Arbeitskräfte ........ i . . 

5,3 

7,1 

4,3 

4,8 

5,0 

Arbeitskräfte Insgesamt 

19,0 

24.0 

12,1 

14.6 

15,3 

Arbeitskräfte je Betrieb * 

1,7 

2.2 

1,9 

2.2 

2,3 


196 


Deutsdier Bundestag — 4. Walitperiode 


Drucksache IV/1140 


Wlrlsctiaftsjahi 1901/62 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheilswert DM je ha 

1 320 730 

l 930 

1 080 

nm 


Be trieb sauf wand DM je ha laoidisr, NutzfladLg 


Sadiaulwand 

Handelsdünger 

Fultermiltel * 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 
Unterhaltung der Maschinen 
sonsUger barer Sachaufwand 

92 

403 

96 

55 

82 

159 

132 

765 

62 

79 

79 

179 

72 

367 

110 

58. 

102 

193 

96 

426 

101 

47 

106 

160 

Ü3 

526 

113 

43 

103 

160 

barer Sadiaufwand Insgesamt , , . , 

887 

1 296 

902 

936 

1 058 

Weniger an Vieh und Vorräten . , . . 

64 

89 

57 

58 

65 

Absdhreibungen ^ i *,.*,»,* * 

81 

133 

115 

103 

I2t 

Sachaufwand Insgesamt 

1 032 

1 518 

t 074 

l 097 

1 244 

Betriebssteuern * 

38 

28 

45 

33 

23 i 

Sachaufwand und Bet rieh ssteuern 
tnsgesamt > . . « . . . 

1070 

1 546 

t H9 

1 130 

1 267 

ürLfaJtversithenmg 

11 

16 

8 

9 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte » > . . * , 

18 

l 

45 

57 

17 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

'Ö9B 

1 078 

600 

664 

689 

Lohnaiifwand insg^amt ^ ^ 

916 

1 Ö79 

645 

721 

706 

Belriebsaulwand insgesamt * 

1 997 

2 641 

1 772 

1 860 

1981 

Neubauten, neue Maschinen 

204 

129 

256 

2Ö9 

246 


Betriebsergebnis — Effektivrechnuug 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

864 

aa3 

659 

713 

676 

Rohemkoramen {Familieneinkomr 
men) DM^ha LN i .i , . 

835 

886 

606 

647 

651 

Reineriraq DM/ha LN 

-63 

-212 

+ 6 

-17 

-38 

Betriebseinkommen DM/ AK 

4 547 

3 679 

5 446 

4 884 

4 418 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 44? 

2a28 

3 413 

3 610 

3379 


Vergleidtsredmung DM je ha tandw. Nutzflädie 
(Ertrags-Aufwandsreduumg gemäß ä 4 Lfmd'wGes] 


bare Einnahmen , . * 

1 593 

2054 

1 56t 

1593 

1672 

Mehr an Vieh und Vorräten , * * * , 

62 

127 

57 

59 

81 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . * 

313 

275 

182 

221 

219 

Mretwert der Wohnung 

47 

44 

25 

27 

28 

Betriebserfrag Insgesamt*) 

2015 

2500 

1 825 

1 900 

2000 

Sachaufwand, Bel rieb ssteuern und 






Unfallversicherung 

1 081 

1562 

t J27 

1 139 

1275 

Vergieidsslohn 

1253 

1572 

783 

9S5 

1002 

Betriebsleiter Zuschlag , . * 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansabs , . , * . . * ü , * ; . * * * . , 

209 

202 

246 

166 

159 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 603 

3396 

2 216 

2 340 

2 496 

Ertrags-Aufwandsdlffercnz 

—588 

-896 

-391 

-440 

-496 


Eigenveibrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugeipreisbasis 
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Drudcsadie IV/940 


Deutsäiei- Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsfahr 1961/62 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

44 

43 

17 

28 

0 landw. Nutzfläche ha 

33 

32 

32 

68 

Einheitswert DM je ha 

2 030 

1080 

730 

1 250 i 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnalimen 

Getreide, Hülsen fruchte, Ölfrüchte . . 

23 

17 

18 

2? 

Kartoffeln 

2 

26 

100 

30 

Zudcerrüben 

1 

2 

18 

3 

Feldgemüse, Handelsgewäcfase, Obst, 
Wein, Garten 

26 

3 

- 

18 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

12 

7 

17 

10 

Bodenerzeucynisse Insaesarat 

64 

55 

153 

88 

Pferde-, Fohlenverküuf 

13 

12 

30 

13 

Rmdviehverkauf 

478 

351 

350 

358 

Milch 

51? 

488 

546 

318 

Schweine-, Ferkeiverkauf 

78 

313 

354 

223 

sonstige tierische Erzeugnisse . . * . . 

35 

92 

28 

40 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 12! 

1 256 

1308 

952 

Wald 

l 

4 

5 

14 

Sonstiges 

29 

22 

21 

20 

bare Einnahmen insgesamt 

1 215 

1337 

1487 

1 074 

Unbare Leislungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

49 

57 

46 

33 

Eigenverb rauch 

71 

69 

77 

36 

Naturallohn 

17 

15 

16 

22 

Mielwert der Wohnuno 

15 

17 

15 

10 

Betriebserl rag insgesamt 

1367 

1 495 

1 641 

1 175 

ViebbCSatZ in Großvieheinheiten j« 100 ha landw. 

Nutzfläche 



Zugvieh * 

5,9 

4.3 

3,6 

4,8 

Rindvieh 

119,1 

95,7 

100,2 

84,7 

Schweine 

3,7 

12,5 

13,6 

6.7 

sonstiges Nutzvieh 

1,2 

0.8 

0.3 

1.1 

Vieh insgesamt 

129,9 

113,3 

117,7 

97,3 

Ernte- und Milciierlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

24.5 

24,6 

24,0 

19,6 

Kartoffein 

142 

215 

204 

163 

Zuckerrüben 

— 

330 

376 

257 1 

Mllcbertrag 

3 804 

3 820 

3 813 

3 747 

Arbeitskräffebesatz (AK] 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

6.1 

6,0 

6,7 

5.2 

weibliche Arbeitskräfte 

2.2 

2,2 

2.4 

l.i 

Arbeitskräfte insgesamt 

8.3 

8.2 

9,1 

6.3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,7 

2.6 

2,9 

4.3 
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Drucksache IV/940 


Deutscher Bundestag — 4> Wahlperiode 


Whtsdiaftsjahr 1961/62 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

, Einheitswert DM je ha 

2 030 

1080 

730 

1 250 

Betriebsaufwaud DM je ha landw. Hutzflädie 

Sadiaufwand 





Handelsdünger 

60' 

B7 

95 

66 

Futtermittel 

209 

355 

371 

224 

Viehzukauf 

89 

96 

82 

87 

Unterhaltung der Gebäude 

45 

40 

34 

39 

Unterhaltung der Maschinen 

104 

89 

101 

70 

sonstiger barer Sachaufwand 

143 

143 

152 

136 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

650 

810 

835 

622 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

38 

58 

52 

55 

Abschreibungen 

82 

96 

104 

84 

Sachaufwand insgesamt 

770 

964 

991 

761 

Betriebssleuem 

59 

43 

30 

48 

Sachaufwand und Belriebssteuem 
Insgesamt 

829 

1 007 

l 021 

809 

Unfallversicherung 

7 

7 

8 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

146 

100 

101 

172 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbellskräite 

337 

327 

341 

201 

Lohnaufwand insgesamt 

483 

427 

442 

373 

Belriebsaufwand insgesamt 

1 319 

1 441 

1 471 

l 190 

Neubauten, neue Maschinen 

151 

130 

17! 

458 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

538 

488 

620 

366 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

385 

381 

511 

186 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 48 

-1-54 

+ 170 

-15 

Betriebseinkommen DM/AK 

6 482 

5 951 

6 813 

5 810 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3819 

3 939 

5132 

3 302 

Vergleidisredmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 215 

1337 

1 487 

1074 

Mehr an Vieh und Vorräten 

49 

57 

46 

33 

Eigen verbraudi und Naturallohn’) , . 

119 

113 

126 

78 

Mietwerl der Wohnung 

15 

17 

15 

10 

Betriebsertrag insgesamt) 

1 398 

1 524 

1 674 

1 195 

Sachaufwand, Belriebssteuem und 
Unfallversicherung 

836 

1 014 

1 029 

817 

Vergleichslohn 

564 

557 

619 

452 

Belriebsleilerzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

221 

165 

153 

158 

Vergleidisaufwand insgesamt 

1 681 

1 796 

I 861 

1 487 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

-283 

-272 

-187 

-292 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadie lV/940 Deutsdier Bundestag — A. Wahlperiode 


l^lrlschalfsjalir 196 i/62 

Nordrhein-Westfalen 

Zackerrilbenbaubetriebe 



Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

17 

40 

20 

8 

0 landw, NutK fläche ha 

8 

15 

31 

74 

Einheitswert DM je ha 

2 260 

2160 

2 500 

2 100 

Betriebsertrag dm je ha landw. Nuhsflädie 




Bare Einnahnien 

Getreide, Hülsen früchte, Ölfrüchte . » 

36^ 

405 

534 

348 

Kartoffeln 

195 

167 

86 

101 

Zuckerrüben 

451 

493 

55 t 

519 

Feldgemüse, Handelsgewädhse, Obst, 
Wein, Garten 

87 

76 

103 

197 

sonstiqe Bodener^euqnisse 

26 

15 

25 

23 

Boden erzeugnisse insgesamt •*,*,*, 

1 t23 

I 156 

1299 

1 188 

Pferde-, Fohlenverkauf 

19 

8 

3 

5 

Rind Vieh verkauf . , 

513 

520 

315 

222 

Ml]* 

883 

86? 

465 

526 

Schweine-, Ferkelverkauf , . . i , - , p . 

495 

492 

284 

625 

sonstige tierische Erzeugnisse * . * p * 

429 

US 

86 

66 

Vieherzeugnisse msgesamt 

2339 

2 005 

1 153 

1 444 

Wald 

2 

1 

3 

2 

Sonstiges 

49 

93 

49 

109 

bare Einnahmen insgesamt . . * , . p . p 

3 513 

3 255 

2 504 

2 743 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

122 

90 

68 

G8 

Eigenverbrauch * * * » p » 

250 

149 

70 

51 

Naturallohn * . - , p * 

7 

17 

31 

66 

Mietwert der Wohnung * 

46 

32 

23 

16 

Belriebsertrag insgesamt » * 

3 938 

3543 

2696 

2 944 


Viehbesalz ta Großviesheii^iheitan je 100 ha landw, Nutxflidie^ 


Zugvieh 

4,5 

3,9 

1.1 

3,7 

Rindvieh . , » p , . , , p , , , * ^ * . * p . , 


89,9 

47,0 

60,2 

Schweine 


16,3 

9,2 

24,5 

sonstiges Nutzvieh ppp 


— 

. — 

0,5 

Vieh insgesamt 


llOJ 

57,3 

88.9 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anibauflädie bsw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt p » - ■ - - 

31,3 

32.2 

32,5 

30,2 

Kartoffeln 

154 

172 

124 

173 

Zuckerrüben , 

417 

420 

407 

379 

Mildiertrag , . , * * , 

3 507 

4 462 

4 390 

4 144 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha lajjdWp Nutzfläche 



mäunlidie Arbeitskräfte * * p * ^ * * , , . 

17.3 

12,8 

8.6 

11,5 

weibliche Arbeitskräfte 

7,4 

4.9 

4,3 

5,2 

Arbeitskräfte Insgesamt .... ^ « . « > ^ 

24,7 

17,7 

12,9 

16,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

2,7 

4,0 

12,4 
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Deutscher' Bundestag — 4> Wahlperiode 


Drucksadle lV/940 


WlrtsdiafUJahr 19dl /62 

Nordrhein-Westfalen 

Zudierrübeiibaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 2&0 

2 160 

2500 

2 100 

Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädie 

Sadiauiwand 





Handelsdünger 

256 

264 

279 

212 

Fuitannlttel 

760 

576 

359 

473 

Vleh 2 ukaiif 

232 

243 

204 

76 

Unterhaltung der Gebäude * * . 

71 

64 

48 

43 j 

Unterhaltung der Masdiinen 

225 

203 

184 

215 

sonÄtiqer barer Sadiaufwand 

36? 

365 

359 

336 

barer Sachaufwand Insgesamt ... - 

1 911 

1 715 

! 433 

1 355 

Weniger an Vieh und Vorräten * . . . 

118 

108 

66 

140 

Abschreibungen 

319 

269 

210 

129 

Sachaufwand Insgesamt 

2348 

2 092 

1 709 

1 624 

Betriebssteuern 

37 

35 

3B 

35 

Sadiaufwand und Betriehssteuem 
fnsge.samt 

2 3B5 

2 127 

1747 

l 6 59 

Unfallversicherimg 

19 

19 

21 

23 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

96 

144 

380 

700 

Lohnansprucb für familieneigene 
Arbeitskräfte 

t 100 

796 

400 

208 

Lohnaufwand insgesamt 

1 196 

940 

780 

908 

Betriebsaufwand insgesamt 

3 600 

3 086 

2 548 

2 590 

Neubauten, neue Maschinen ....... 

426 

485 

350 

308 

Betriebsergebnis — Effektivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . * , . 

I 553 

1416 

949 

1285 

Roheinkomraen (Familieneinkoni- 
menl DMflia LN 

t 43B 

1253 

548 

562 

Reinertrag DM/ha LN , * , 

+338 

+457 

+ 148 

+354 

Belnebseinkommen DM/AJC 

6287 

8 000 

7 357 

7 695 

Arbeitseinkommen DM/AK 

5000 

6356 

5 380 

6 234 

Vergleidisreduiung dm je ha laiidw. Nutzfläche 
(Erliags-AufwandsTedmujig gemäß $ 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

3 513 

3 255 

2 504 

2743 

Mehr an Vieh und Vorräten 

122 

90 

68 

68 

Eigen vet brauch und Nalurallohn*) . . 

347 

224 

136 

158 

Mietwert der Wohnung 

46 

32 

23 

16 

Belrlebsertrag Insgesamt^) ........ 

4 028 

3 601 

2 731 

2985 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 
Unfallversicherung 

2 404 

2 146 

1 768 

1 682 

Vergleichs lohn 

! 548 

l 134 

818 

1 088 

B etriebslei l erz usdi lag - 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

318 

291 

255 

244 

Verglelclisaufwand insgesamt 

4 330 

3 631 

2 901 

3 074 

Ertrags'Aufwandsdlfferenz ........ 

-302 

—30 

-170 

-89 


Eigenverbrauch und NaUiraUohti um 35 vH höher al^ auf Er^eugerpreisbasis 
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Drudcsadte IV/940 Deutscher Bundestag^ — 4, Wahlperiode 


Wirtsdiattsjahr 1961/62 

Nordrhein-W estf alen 

Hadtfruchtbaubefriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

15 

<2> landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

Einheifswert DM je ha 

1 110 

1 200 

Belriebserlrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchter ülfrödite . , 

42 

147 

Kartoffeln 

424 

575 

Zuckerrüben 

8.5 

94 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

402 

124 

sonstige Bodenerzeuqnlsse 

6 

5 

Bodenerzeugnisse Insgesamt 

959 

945 

Pferde-, Fohlenverkauf 

11 

— 

Rindviehverkäuf 

430 

380 

Milch 

875 

800 

Schweine-, Ferkelverkauf 

984 

845 

sonstige tierische Erzeugnisse 

220 

74 

Vieherzeugnisse insgesamt 

2 520 

2 099 

Wald 

2 

4 

Sonstiges 

58 

65 

bare Einnahmen insgesamt 

3 539 

3 113 

TJnbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

101 

tot 

Eigenverbrauch 

322 

207 1 

Naturallohn 

4 

12 

Mietwerl der Wohnung 

67 

31 

Betriebserlrag insgesamt 

4 033 

3 464 

Viehbesatz 5n Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

5.2 

5,9 

Rindvieh 

96,8 

84,9 

Schweine 

35,9 

27,8 

sonstiges Nutzvieh 

0,7 

0.3 

Vieh insgesamt 

138,6 

118,9 ' 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,4 

28,7 

Kartoffeln 

199 

216 

Zuckerrüben 

392 

380 

Milchertrag . 

4 018 

4 028 

Arbeitskräitehesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 

19,1 

13,2 

weibliche Arbeitskräfte 

8,8 

4,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,9 

17,6 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

2.2 

2.6 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Dracksadie IV/940 


WlTtsdiailsJahr 1961/62 



Nordrhein-Westfalen 



Hadkfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Einheilswfirt DM je ha 

1 HO 

1 200 


Belriebsauf wand DM je ha landw. Nut^flädie 


Sadiaufwaad 

Handelsdünger - 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude ..... 

Unterhaltung der Masdifnen 

sonstiger barer Sachaufwand 

279 

772 

212 

es 

260 

427 

262 

591 

177 

63 

183 

413 

barer Sachaufwand insaesamt .... 

2 015 

I 669 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

142 

Bl 

AibschTei buncfen ..... . — . . , ^ . 

231 

225 

Sadiaufwand fnsqesami . . * ^ 

2388 

1 995 i 

Fetrieh^steueTTi * . 

21 

21 

Sadiaufwand und Betdebssteuerni 
Insaesamt 

2 409 

2016 

Uufflüversichenmq ................ 

10 

10 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ..... i 

12 

90 

Lohnanspnidi für famllleneigene 
Arbeitskräfte 

1 278 

761 

l.olinaufwand insaesamt 

l 230 

051 

Belnebsaufwand Insgesamt 

3 709 

2 677 

Neubauten, neue Mäsdiinen . ; . * ^ . 

563 

453 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM^ha LN - . . . 

I 624 

1 448 

Roheinkommen (FamlUeneinkom- 
menl DM/ha ...... k ........ i 

1 602 

I 348 

Reinertrag DM/ha LN , . . .... 

4-324 

-f-587 

BelriebseinkOTnTnen DM/AK 

5 821 

8 227 

Arb eit sein kommen DM/AK ^ 

4^7 

6 977 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nuiznädie 
(Ertrajgs->Aufwaiid 5 Tedmimg gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen ...... 

Melir an Vieh und Vorräten ....... 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . . 
Mietweit der Wolinonq 

3 539 

101 

440 

67 

3113 

101 

296 

31 

BeMebserlrag insgesamt') . 

4 147 

3 541 

55achaufwand, Betriebs steuern und 
Unfallversicherung 

2419 

2 026 

Vergleldislohn 

1737 

1 141 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

Zinsansatz . . . ... ....... - 

255 

220 

Vergleldhsaufwand InsgesäMt 

4 471 

3 447 

Ertrags-AufwandsdJfferenz 

-324 

+94 


Eigen verbraudi und Halurallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasfs 
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Drudksadie IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Nordrhein- Westfalen 


Hackf rudi Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

20 

37 

7 

74 

44 

23 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

7 

15 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

l 930 

1 200 

600 

2 190 

1 250 

690 


Belriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Hinnahmen 







Getreide, Hülsenfruchte, Ölfrüchte . . 

197 

51 

12 

366 

164 

12 

Kartoffeln 

160 

109 

58 

93 

130 

134 

Zuckerrüben 

87 

70 

— 

251 

102 

18 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

35 

25 

__ 

26 

11 

1 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

9 

8 



24 

21 

5 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

488 

263 

70 

760 

428 

170 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

9 

6 

4 

8 

4 

Rindviehv erkauf 

440 

408 

253 

388 

328 

313 

Milch 

339 

859 

538 

713 

692 

610 

Schweine-, Ferkel verkauf 

853 

994 

9Ö6 

465 

775 

840 

sonstige tierische Erzeugnisse • . . . . 

120 

228 

90 

172 

215 

95 

Vieherzeugnisse insgesamt - 

2 252 

2 498 

1 873 

1 742 

2018 

1 862 1 

Wald 

2 

— 

— 

3 

4 

5 

Sonstiges 

32 

58 

5 

48 

31 

47 

bare Einnahmen Insgesamt 

2 774 

2819 

1 948 

2 553 

2 481 

2 084 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

135 

143 

76 

86 

111 

103 

Eigenverbrauch • . . . 

263 

352 

319 

158 

183 

280 

Naturallohn 

16 

17 

16 

23 

9 

7 

Mietwert der Wohnung 

46 

67 

55 

32 

36 

48 

Betriebsertrag insgesamt 

3 734 

3 398 

2414 

2 852 

2 820 

2 522 

Viehbesatz in Großvleheiiiheilen je iöö ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

4.2 

9.4 

11,9 

3,3 

5,8 

8,7 

Rindvieh 

109,3 

101,5 

92,1 

79,1 

92,9 

86,0 

Schweine 

27,6 

30,9 

23,9 

15,1 

21,8 

25,9 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0.2 

0,2 

— 

0.3 

Vieh insgesamt 

141,1 

141.8 

128.1 

97.7 

120,5 

120,9 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Aubautläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

30.3 

28,6 

26,6 

29,3 

26.2 

22,3 

Kartoffeln 

157 

187 

227 

156 

177 

181 

Zuckerrüben 

410 

360 

— 

388 

322 

346 

Mllchertrag 

3 960 

3 944 

3 980 

3 920 

3 952 

4 037 

ArbeitskTäftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 




müiinllche Arbeitskräfte 

14,3 

17.4 

17.3 

11,3 

H.l 

12,2 

weibliche Arbeitskräfte 

5.8 

5,3 

7,3 

4,3 

3.6 

4.4 

Arbeitskräfte insgesamt 

20,1 

22,7 

24,6 

15,6 

14,7 

16,6 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1.6 


1.7 

2,3 

2.1 

2.3 
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Deutscher Bundestag* — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie lV/940 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1920 

1 200 

600 

2 190 

1 250 

690 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Masdiinen 

sonsüqer barer Sachaufwand 

189 

775 

164 

66 

172 

309 

173 

696 

246 

81 

180 

330 

176 

371 

112 

96 

82 

182 

208 

527 

198 

53 

183 

306 

187 

648 

129 

65 

170 

293 

165 

583 

94 

43 

158 

237 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

1 675 

1 706 

l 019 

1 475 

1 492 

1 280 

Weniger an Vieh und Vorräten 

102 

108 

81 

82 

109 

66 

Abschreibungen 

215 

195 

109 

239 

19! 

154 

Sachaufwand insgesamt 

1 992 

2 009 

l 209 

1 796 

1 792 

I 500 

Betriebssteuern 

38 

29 

17 

33 

25 

17 

Sachaufwand und Betriebssteuem 







insgesamt 

2 030 

2 038 

1 226 

1 829 

1 817 

1 517 

Unfallversicheruna 

17 

14 

12 

18 

13 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

61 

79 

74 

157 

67 

34 

Lohnanspruch für familieneigene 







Arbeitskräfte 

908 

I 017 

I 024 

688 

675 

728 

Lohnaufwand Insgesamt 

969 

1 096 

1 098 

845 

742 

762 

Betriebsaufwand insgesamt ........ 

3 016 

3 148 

2 336 

2 692 

2 572 

2287 

Neubauten, neue Maschinen 

255 

379 

235 

425 

323 

246 

Belrlebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 204 

l 360 

1 188 

1 023 

1 003 

1 005 

Roheinkommen (Famüieneinkom- 







menl DM/ha LN 

1 126 

1 267 

1 102 

848 

923 

963 

Reinertrag DM/ha LN 

+218 

4-250 

4-78 

4160 

+248 

4-235 

Betriebseinkommen DM/AK 

5 931 

5 991 

4 889 

6 558 

6 823 

6 054 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 507 

4 885 

4 173 

4 801 

5313 

5 024 


Vergleichsredinung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 774 

2819 

1948 

2 553 

2 481 

2 084 

Mehr an Vieh und Vorräten 

135 

143 

76 

86 

111 

103 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

377 

498 

452 

244 

259 

387 

Mietwert der Wohnung 

46 

67 

55 

32 

36 

48 

Betriebserlrag insgesamt*) 

3 332 

3 527 

2 531 

2915 

2 887 

2 622 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

2 047 

2 052 

1 238 

1 847 

1 830 

J 525 

Vergleichslolin 

1 267 

1 464 

1 543 

1000 

954 

1 070 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

289 

251 

174 

274 

222 

171 

Vergleichsaufwand Lntgesamt 

3 663 

3 827 

3 015 

3 181 

3 066 

2 826 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-331 

-300 

-484 

-266 

-179 

”204 


‘) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugeipreisbasis 


205 


Drucksache IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Nordrhem-Westfalen 


Hackfrudit-Getreldebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

65 

14 

26 

(b landw. Nutzfläche ha 

34 

30 

71 

Einhellswerl DM je ha 

2 180 

1 300 

2 020 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

384 

245 

513 

Kartoffeln 

66 

144 

52 

Zuckerrüben 

280 

141 

36? 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst. 
Wein, Garten 

37 

12 

22 

sonstige Bodenerzeugnlsse 

22 

11 

25 

Bodenerzeucfnlsse insgesamt 

789 

553 

979 

Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

7 

2 

Rindviehverkauf 

34! 

346 

264 

Milch 

585 

531 

540 

Schweine-, Ferkelverkaul . . 

358 

442 

246 

sonstige tierische Erzeugnisse 

85 

174 

69 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

1 37? 

1 500 

1 121 

Wald 

3 

2 

5 

Sonstiges 

58 

77 

43 

bare Einnahmen insgesamt 

2 227 

2 132 

2 148 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

52 

35 

42 

Eigenverbrauch 

75 

103 

41 

Naturallohn 

57 

40 

47 

Mielwerl der Wohnung 

20 

22 

16 

Betrlebseiirag In.sgesaml 

2 431 

2 332 

2 294 


Viehbesatz in Großvieheinheiten Je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

4.2 

3,8 

1.3 

Rindvieh 

68,8 

71.3 

52,7 

Schweine 

12,9 

12,4 

7,4 

sonstiges Nutzvieh 

0.1 

0.4 

0,1 

Vieh insgesamt 

86,0 

87.9 

61,5 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,0 

27,1 

29.6 

Kartoffeln 

166 

185 

150 

Zuckerrüben 

342 

319 

354 

Mllcherlrag 

4 193 

3 980 

4 305 

ArbeitskräÜebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

8,5 

8,6 

7,4 

weibliche Arbeitskräfte 

3,9 

3.4 

2,5 

Arheüskräfle insgesamt 

12,4 

12,0 

9,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4,2 

3.6 

7.0 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Nordrhein- W estf alen 


Wirlsdiaftsjahr 1961/62 


Getreide-Hadtfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheilswert DM je ha 

2 180 

1 300 

2 020 


Be triebsauf wand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

187 

357 

130 

43 

165 

304 

178 

424 

71 

77 

138 

275 

191 

312 

189 

42 

165 

296 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

1 186 

1 163 

1 195 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

102 

94 

83 

Abschreibungen 

168 

160 

141 

Sachaufwand insgesamt 

l 456 

1 417 

1 419 

Betriebssteuern 

39 

22 

36 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt , . 

1 495 

l 439 

1 4.55 

Unfallverslchenmg 

20 

16 

21 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

416 

276 

587 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

359 

379 

188 

Lohnaufwand Insgesamt 

775 

655 

775 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 290 

2 HO 

2 251 

Neubauten, neue Maschinen 

330 

432 

233 


Betriebsergebnis — Effeklivrechnung 


Betriebseinkommen DM^ha LN 

936 

893 

839 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

500 

601 

231 

Reinertrag DM/ha LN 

-»-i.ti 

+222 

+43 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

7 548 

7 442 

8 475 

Arbeitseinkommen DM/AK 

5 556 

5 842 

6 283 


Vergleidisrechriung DM je ha landw. Nulzflädie 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 
Mietwerl der Wohnung 

2 227 

52 

178 

20 

2 132 

35 

193 

22 

2 148 

42 

119 

16 

Befrlebsertrag insgesamt') 

2 47? 

2 382 

2 325 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 515 

l 455 

1476 

Vergleichslohn 

792 

779 

661 

Belriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

247 

192 

217 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

2614 

2 485 

2414 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

--137 

-103 

-89 


') Eigeaiverbraudi und Naturallohii um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/940 Deutscher BuBdfesta.g — 4. Watüperlode 


WirtsdiaHsjahr 196f/62 

Nordrhein-W estfalen 

Hackfrucht-FuUerbaubetriebe 



Größenklasse 

bis tO ha 

10 bis 20 ha 


Über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

12 

12 

9 

(t> landw. Nut^jfläche ha 

7 

15 

14 

35 

Einheiiswerl DM Je ha 

QiO 

1350 

610 

1 tao 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädb© 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte , , 

10' 

24 

9 

9 

Kartoffeln ^ ^ t 

120 

170 

126 

76 1 

Zuckerrüben — 

— 

— 

— 

13 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

2 

18 



7 

sonstige Bodenerzeutmisse 

2 

5 

7 

1 

Bodenerzeugnisse insgesamt *«*»*.. 

134 

217 

t42 

106 

Pferde-, Fohlenverkauf 

19 

19 

n 

9 

Rindviehverkauf 

369 

350 

359 

253 

Mild! 

757 

941 

540 

553 

Schweine-, Ferkel verkauf , * , , , , »> ^ 

957 

421 

629 

554 

sonstige tierisdie Erzeugnisse .... - 

229 

217 

84 

9? 

Vieherzeugnisse insgesamt . . . . . v * . 

2 331 

1 948 

J 623 

1466 

Wald ..... 

2 

7 

40 

21 

Sonstiges ......... 

6 

62 

56 

34 

bare Einnahmen Insgesamt 

2 473 

2 234 

1 861 

i 627 

Unhare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten - . 

106 

68 

57 

63 

Eigenverbrauch 

343 

174 

231 

78 

Naturallohn 

ß 

7 

19 

25 

Mietwerl der Wohnung 

76 

33 

46 

24 

Betriebs ertrag insgesamt .......... 

3 004 

2 516 

2 214 

1 817 


Viehbesatz iö Größviehehiheilen je JOO ha latndw. Nutzflädie 


Zugvieh * . . * x. 


12,1 

7p0 

7,9 

3,8 ' 

Rindvieh 


ioe,9 

1 12,5 

87,0 

78,3 

Schweine .... ....... 


32,6 

14.8 

22,5 

18,5 

sonstiges Nutzvieh 


— 

— 

0,4 

0,4 

Vieh insgesamt 


1 53.6 

134,3 

117,8 

101,1 


Ernte- und MÜctiertrag di je ha Anhauflädie bw kg ie Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,5 

22,8 

24,4 

21,2 

Kartoffeln 

220 

158 

205 

t63 


— 

— 

— 

443 

Miläierfrag 

3 896 

3 894 

3 803 

3892 

Arbeitskräftebesätz (AK) 

je 100 ha landw. Nulzfläche 

* 


männliche Arbeitskräfte 

17,2 

11,2 

10.9 

7,0 

weiblidie Arbeitskräfte 

8.2 

4,3 

3,8 

3,3 

Arbeitskräfte insgesaml 

25.4 

15,5 

14.7 

10,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

IrB 

23 

23 

3.6 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudtsadie IV/940 


Nördrhein-WesUalen 


Wlrlsdtaftsjahr l9et/62 


Hackfrudit-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheitswerl DM je ha 

810 

1 350 610 

1 180 


Betriebsaiifwand DM je ha landw. Nuunädhe 


Sachaufwand 

Handelsdüjiger ^ ^ * 

Futterajallel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude ......... 

Unlerhaltimg der Masdiinen 

sonstiger barer Sachaufwand ...... 

137 

638 

147 

50 

127 

253 

132 

585 

155 

52 

135 

301 

115 

377 

87 

35 

121 

207 

112 

391 

83 

27 

99 

206 

barer Sadiaufwand insgesamt .... 

1 352 

1 360 

942 

918 

Weniger an Vieh md Vorräten 

136 

63 

HO 

76 

AbschreibuTigen * 

194 

172 

139 

115 

Sachaufwand insgesamt 

1682 

! 595 

1 191 

1 109 

Belriebssteuem 

22 

26 

16 

24 

Sadiaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt .... 

! 704 

1 621 

1 207 

1 133 

Unfallversicherung 

0 

15 

6 

15 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

23 

73 

93 

186 

Lohnansprudi für fomilieneigene 
Arbeitskräfte 

1 117 

669 

589 

367 

Lohnautwand insgesaiitt 

1 140 

742 

681 

553 

Betrieb sauiwand insgesamt .... * 

2 853 

2 378 

i 894 

1701 

Neubauten, neue Masdiinen 

604 

349 

243 

210 


Betriebsergebnls ' — Effektlvredinuog 


Betriebseinkommen DM/ha LN . * • . 

1 300 

895 

I 007 

684 

Roheinkommen (Familiene inkom- 
men) DM/ha LN . . . * ..... 

1 268 

807 

908 

433 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 151 

+138 

+320 

+ 116 ^ 

Betriebseinkommen DM/AK 

5 118 

5774 

6 850 

6 641 

Arbeitseinkommen DM/AK ........ 

4217 

4297 

5 748 

4961 


Vergleidisrechnutig DM je ha landw. Nuizflädie 
(Ertrags-Aufwandsredmusg gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

Eigenverbraudi und Naturallohn^) . . 
Mictweit der Wohnung .......... 

2473 

106 

471 

76 

2 234 

68 

244 

33 

1 861 

57 

338 

46 

l 627 

63 

139 

24 

Betriebsertrag Insgesamt^) 

3 126 

2 579 

2 302 

1 853 

Sachaufwand, Belriebss teuer n und 
Unfallversichenmg ............. 

I 713 

1 636 

1 213 

1 148 

Vergleichslolin 

1 575 

993 

953 

657 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz .... . . . 

229 

229 

162 

173 

VergJeidisaufwand Insgesamt 

3 577 

2918 

2 383 

2038 

Ertrags- Au fwandsdiiferenz 

-451 

-339 . 

-86 

-165 


•) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erxeugerprei^asis 
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Drucksache IV7940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirtsdiaftKjahr 1961/62 


Nordrhein-Westfalen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenkla.sse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

10 

50 

53 

69 

26 

landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

15 

15 

15 

Einheitswert DM je ha 

1 920 

1 020 

1 970 

1 180 

630 


Betriebserfrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide» Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

144 

21 

151 

85 

53 

Kartoffeln 

114 

70 

55 

70 

87 

Zuckerrüben 

45 

4 

50 

15 

4 

Feldgemüse» Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

Bl 

5 

21 

7 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse 

9 

24 

11 

4 

6 

Bodenerzeugnisse insgesamt ....... 

393 

124 

288 

181 

153 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

14 

12 

15 

12 

Rindviehverkauf 

355 

361 

29? 

327 

333 

Milch 

792 

690 

610 

652 

483 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 181 

690 

779 

604 

476 

sonstige tierische Erzeugnisse 

55 

253 

111 

132 

71 

Vieherzeugnisse Insgesamt 

2 383 

2 008 

1 809 

1 730 

1 375 

Wald 

— 

14 

2 

5 

10 

Sonstiges 

11 

42 

28 

36 

53 

bare Hinnahmen insgesamt 

2 787 

2 188 

2 127 

1 952 

1591 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

92 

99 

102 

72 

88 

Eigenverbrauch 

299 

347 

171 

203 

206 

Naturallohn 

57 

6 

22 

13 

12 

Mielwert der Wohnung 

47 

71 

36 

37 

49 

Betriebsertrag insgesamt 

3 282 

2 711 

2 458 

2 277 

1 846 


Viehbesatz ln Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


10,3 

8,0 

7,1 

4,7 

Rindvieh 

89,0 

98,4 

81,4 

89,8 

87,7 

Schweine 

37,7 

23.6 

22,2 

20,7 

14,3 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0,4 

0,4 

0.2 

Vieh insgesamt 


132,3 

112,0 

118,0 

106,9 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



30,5 

24.2 

25,1 

23,4 

23,6 

Kartoffeln 

253 

178 

löG 

164 

184 

Zuckerrüben 

354 

349 

324 

293 

325 

MUchertrag 

4 128 

3 991 

3 859 

4 025 

3 842 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,8 

15,9 

11.2 

12,0 

10,2 

weibliche Arbeitskräfte 

7.6 

5,8 

4.0 

4,2 

4,2 

Arbeitskräfte fnsgesamt 

24,4 

21,7 

15,2 

16,2 

14,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

1,7 

2,3 

2.4 

2.2 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle iV/940 


Nor drhein- Wes Halen 

Getreide-Hadifruchtbaubetriebe 


Wirtadtaflsjahr 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswerl DM je ha 

l 920 1 020 

i 970 

1 180 

630 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Fultemiiltel 

Futtermittel 

Viehzukaiif 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

14? 

662 

144 

44 

146 

281 

140 

584 

113 

5? 

135 

251 

141 

488 

114 

57 

146 

267 

130 

449 

96 

60 

125 

235 

125 

259 

114 

44 

114 

192 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

i 424 

1 280 

1213 

l 095 

848 

Weniger an Vieh und Vorräten 

133 

115 

107 

99 

45 

Abschreibungen 

227 

154 

175 

163 

144 

Sachauiwaiid insgesamt — 

1784 

1549 

1 495 

1 357 

1 037 

Betriebssteuem 

32 

23 

34 

25 

14 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt ^ 

1 816 

1572 

1 529 

1 382 

1051 

Unfallversichenmq 

22 

9 

19 

12 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

167 

21 

116 

69 

55 

Lohnanspruch für famllieneigene 
Arbeitskräfte 

980 

1 005 

687 

720 

618 

Lohnauiwand insgesamt 

1 147 

1026 

803 

789 

673 

Be triebsauf wand insgesamt 

2985 

2^7 _ 

2 351 

2 183 

1 731 

Neubauten, neue Maschinen ....... 

203 

497 

310 

470 

430 


Betriebsergebnis — Eifektivredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 466 

1 139 

929 

895 

895 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1277 

1 109 

794 

814 

833 

Reinertrag DM/ha LN 

+297 

+ 104 

+ 107 

+94 

+215 

Betriebseinkommen DM/ AK 

6 008 

5249 

6 112 

5525 

6 215 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 803 

4 258 

4 395 

4 253 

5104 


Vetgleidisredmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-AufwandsredLQung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 787 

2188 

2 127 

1 952 

1 591 

Mehr an Vieh und Vorräten 

92 

99 

10l2 

72 

38 

Eigenverbrauch und Naturallolm‘) . , 

481 

47? 

261 

292 

294 

Mietwert der Wohnrmg 

47 

71 

36 

37 

49 

Betriebsertrag Insgesamt^) 

3 407 

2 835 

2 526 

2 353 

2 022 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1838 

1581 

1548 

1394 

1 058 

Vergleichslohn 

1522 

I 379 

980 

1046 

916 

Betriebsieiterzuschlag 

60 

50 

60 

60 

60 

Zinsan.satz 

294 

215 

261 

200 

160 

Vergleidisaufwand Insgesamt ...... 

3714 

3 235 

2 849 

2 706 

2 194 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-3Q7 

-400 

-323 

-353 

-172 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerprei&basis 


211 


Drudtsadie IV/940 


Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wirliichaflsjaltr 1961/62 


No rdrhein- Westfalen 

Getreide-Hackfruditbaubelriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 


Zahl der Betriebe 

47 

27 

23 


0 landw. Nutzfläche ha 

31 

36 

72 


Einheitswert DM je he 

2 120 

1 100 

1 6SÖ 


Betriebsertiag DM je ha landw. Nutzfläche 




Baxe Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

295 

120 

306 


Kartoffeln 

61 

71 

55 


Zuckerrüben 

76 

31 

125 


Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

6 

3 

17 


sonstige Bodenerzeugnisse 

13 

8 

17 


Bodenerzeugnisse insgesamt 

45t 

233 

520 


Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

11 

7 


Rindviehverkauf 

296 

351 

269 


Mildi 

570 

536 

419 


Schweine-, Ferkelverkauf 

378 

473 

354 


sonstige tierische Erzeugnisse ..... 

109 

115 

43 


Vieherzeugnisse insgesamt 

1359 

1 486 

1 092 


Wald 

4 

17 

20 


Sonstiges 

46 

27 

20 


bare Einnahmen Insgesamt 

i 860 

1 763 

1652 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

65 

33 

40 


Eigenverbrauch 

70 

108 

44 


Naturallohn 

47 

33 

53 


Mietwert der Wohnung 

21 

25 

17 


Betriebsertrag insgesamt 

2 063 

1 962 

1 806 



Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 3,5 5,0 2,3 

Rindvieh 64,0 74,0 56,0 

Schweine 11.9 14,5 10,1 

sonstiges Nutzvieh 0^4 0^4 1,4 

Vieh Insgesamt 79,8 93,9 69,8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg Je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

23,8 

21,7 

25,0 

Kartoffeln 

153 

173 

162 

Zuckerrüben 

283 

285 

364 

Milchertrag 

3 940 

4 418 

3 807 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte .......... 

7>9 

7.6 

6,6 

weibliche Arbeitskräfte 

3.4 

2,4 

2,1 

Arbeitskräfte insgesamt 

n,3 

10,0 

8,7 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

3.5 

3,6 

6,3 
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Drudtsadie IV/940 


Nordrhein- Westfalen 


WirtädiaEtsjahr 1961^62 


Gelreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswerl DM je ha 

2 120 

I 100 

1 090 


Betiiebsauiwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachauh^and 

Handelsdünger 

Fulteimitte! 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

148 

351 

156 

53 

145 

265 

140 

402 

66 

42 

128 

218 

148 

278 

57 

40 

136 

242 


barer Sadiaufwand insgesamt , . . , 

1 118 

996 

901 


Weniger an Vieh und Vorräten .... 

92 

76 

68 


Abschreibungen 

147 

139 

101 


Sachaufwand insgesamt 

1357 

1 211 

1 070 


Belriebssteuern 

37 

26 

32 


Sachaufwand und Betriebssieuern 
Insgesamt 

1 394 

1 237 

1 102 


Unfallversicherung 

18 

12 

16 


Lohn für fremde Arbeitskräfte 

319 

22? 

441 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

349 

293 

167 


Lohnaufwand insgesamt 

668 

520 

608 


Betriebsaufw'and insgesamt 

2 080 

1 769 

1 726 


Neubauten, neue Maschinen 

334 

267 

179 



Betriebsergebnis — Elfektivrechnung 


Betriebscinkommen DM/ha LN 

669 

725 

704 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men] DM/ha LN 

332 

486 

247 

Reinertrag DM/ha LN 

-17 

+ 193 

+80 

Betriebseinkommen DM/AK 

5 920 

7 250 

8 092 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

3 823 

5 480 

5 920 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertra^s^ufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 860 

1763 

1652 

Mehr an Vieh und Vorräten 

65 

33 

40 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . . 

158 

190 

131 

Mietwert der Wohnung 

21 

25 

17 

Betriebserlrag Insgesamt') 

2 104 

2011 

1 840 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 




Unfallversicherung 

1 412 

1249 

1 118 

Vergleichslohn 

726 

661 

585 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

237 

177 

189 

Vergleichsaufwaod insgesamt 

2 435 

2 147 

1 952 

Ertrags-Aufwandsdlflerenz 

-331 

-136 

-112 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle lV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlschaftsjabr 1961/62 

Nordrhein-Westfalen 

Getreide-Fut terbaubetriebe 


GröB^Rldsse 

tO bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

54 

22 

16 

.52 

31 

0 landWp Nutzfjäthe ha 

t2 

16 

36 

38 

62 

Eioheilswert DM je ha 

1 310 

600 

2 030 

1 160 

I 470 

Betriebsertrag DM je lia landw, Nutzfläche 

Bare Etimatimen 






Getreide, Hülsen früdite, Ölfrüchte 

93 

63 

239 

45 

144 

Kartoffeln ; . - . , p , , , ; 

29 

47 

21 

14 

7 

Zudtermben , i * , p , * , * * . , 

9 

3 

37 

4 

26 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein,, Garten , 

9 

3 

4 

1 

3 

sonstige Bodenerzeuqnisse , * * 

tl 

9 

12 

5 

11 

Bodenerzengnisse insgesamt ^ , . * . . . 

151 

130 

313 

69 

191 

Pferde^ Fohlenverkauf 

8 

3 

8 

n 

15 

Rindviehverkauf * , * , , 

355 

296 

361 

389 

252 

Milch , 

677 

550 

561 

472 

420 

Schweine-, Ferkelverkauf . ^ * p . . . . 

524 

372 

321 

430 

296 

sonstige tierische Erzeugnisse pp,*. 

171 

54 

195 

119 

85 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 735 

1275 

1 446 

1 421 

1 068 

Wald 

7 

12 

2 

41 

43 

Sonstiges .pp-,., * . p , , « > . ^ , 

116 

101 

74 

36 

33 

bare Einnahmen insgesamt 

2 009 

l 518 

1 835 

l 567 

1 340 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

96 

il4 

68 

59 

50 

Eigenverbraudi , * * 

195 

194 

74 

% 

53 

Naturallohn 

12 

15 

49 

28 

45 

Mietwert, der Wohnung 

36 

42 

24 

25 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

2 350 

1 883 

2050 

1 775 

1 503 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je tÖO ha lairdw* Nutzfläche 

Zugvieh 

5,3 

5,6 

4.8 

5,6 

3,2 

Rindvieh 

94,3 

89,6 

81,8 

77,1 

66p4 

Schweine 

t6,4 

13,3 

12,0 

13,7 

8.3 

sonstiges Nutzvieh 

0.2 

— 

0,3 

0,9 

0,7 

Vieh insgesamt . * . , 4 ,*,..* * 

116,2 

108,5 

99;8 

97,3 

78,6 


Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anhaullädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

22,7 

2L3 

24,0 

18,6 

19.3 

Kartoffeln 

158 

175 

135 

152 

123 

Zuckerrüben 

292 

261 

314 

296 

336 

Mildiertrag 

4 062 

3 906 

3 846 

3 971 

3 962 ' 

Arbeitskräftebesafz (AK) 

je 100 ha landw, NuUflächG 




männliche Arbeitskraüe 

n,3 

9,2 

7,8 

6,6 

6.4 

weibliciie Arbeitskräfte 

3,6 

4.5 

3.5 

2.6 

2,2 

Arbeitskräfte Insgesamt 

14,9 

13,7 

11.3 

9,2 

8.6 ' 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.8 

2,2 

4,1 

3,5 

5.3 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 

Drucksache IV/940 


Nordrhein- Westfalen 

Getreide-Futterbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1061/62 

Größenklasse 

10 bis 20 ha 20 bis 50 ha 

über 50 ha 


Einheitswerl DM je ha 

1 310 600 2 000 1 160 

1 470 



Betriebsaufwand DM je ha landw. Nut^fiädie 


Sadiautwand 






HandelsdüngGr i 

137 

126 

138 

HB 

114 

Futteimitlei 

510 

264 

493 

374 

255 

Viehzukauf 

117 

83 

87 

64 

47 

Unterhaltung der Gebäude 

45 

45 

53 

46 

31 

UnlerhaUuag der Maschinen 

125 

112 

160 

113 

100 

sonstkjer barer Sachaufwand 

238 

197 

274 

207 

214 

barer Sachaufwand insgesamt ... - 

1 181 

827 

\ 203 

922 

761 

Weniger an Vieh und Vorräten . . . . 

115 

51 

116 

94 

60 

Absdireibuncien 

169 

135 

157 

115 

84 

Sachaufwand m$gesainl 

1 465 

] 013 

1 476 

1 131 

905 

Betriebssteuem 

28 

15 

36 

27 

35 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

I 493 

1028 

3 512 

1 1S8 

940 

UnfaJlveFsidierunq 

11 

6 

20 

14 

17 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

66 

75 

276 

187 

330 

Lohnanspruch für familienedgene 
Arbeitskräfte 

652 

562 

367 

280 

162 

Lolmaufwand insgesamt ........... 

718 

637 

643 

467 

492 

Be trieb sauf wand Insgesamt 

2222 

1671 

2 175 

1639 

1449 

Neubauten, neue Maschinen ....... 

Z35 

236 

326 

235 

142 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebsemkommen DM/ha LN .... 

85? 

855 

538 

617 

563 

Roheinkommen (Familieneinkoni' 
men) DM/ha LN 

780 

774 

242 

416 

216 

Reinertrag DM/ha LN ^ . 

+ 128 

+212 

-125 

+ 136 

+54 

Betriebseinkommen DM/AK 

5 752 

6241 

4 761 

6 706 

6 547 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 289 

5124 

2 602 

4 859 

4 593 


Vergleichsredinung DM je ha landw. Nuizflädje 
(Ertra^s-Aufwandsrechnung gemäfi 5 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 009 

1 518 

1 835 

1 567 

t 340 

Mehr an Vieh und Vorräten 

98 

114 

68 

59 

50 

Eigenverbrauch und Naturallohn *) , 

279 

262 

166 

167 

132 

Mietwext der Wohnung 

36 

42 

24 

25 

15 

Betriebserlrag Insgesamt') 

2 422 

1 956 

2093 

1 818 

1 537 

Sachaufwandi Betriebssteuern tind 






Unfallversicherung 

l 50 4 

1034 

1 532 

1 172 

957 

Vergleidislohn 

969 

858 

723 

597 

573 

Betriebsleiterzusdilag ...... ... . , . 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

218 

153 

244 

170 

168 

Verglejchsaufwand insgesamt ...... 

2 751 

2 105 

255SI 

1999 

1 758 

Ertrags-Aufwandsdifferenz ........ 

-329 

-149 

-466 

"181 

-221 


‘J Eigenverhraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdidris)ahr 1961^62 

Nordrhein- W estf alen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

Ober 50 ha 

Zahl der Betriebe 

30 

17 

11 

40 

36 

25 

B 

(t> landw. Nutzfläche ha 

8 

9 

14 

13 

14 

36 

63 

Einheitswert DM je ha 

1 170 

590 

1 920 

1 130 

630 

1 430 

1 630 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nut 2 flache 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrücbte. Ölfrüchte . , 

20 

20 

48 

37 

12 

29 

66 

Kartoffeln 

87 

51 

36 

106 

.56 

21 

11 

Zuckerrüben 

— 

— 

7 

— 

— 

7 

28 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

3 

3 

43 

4 

— 

1 

4 

sonstige Bodenerzeugnisse 

2 

5 

5 

3 

14 

2 

18 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

112 

79 

139 

150 

82 

60 

127 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

12 

20 

17 

14 

ll 

4 

Rindviehverkauf 

485 

407 

354 

417 

395 

431 

334 

Milch 

1 076 

745 

1 323 

986 

634 

627 

580 

Schweine-, Ferkelverkauf 

261 

174 

399 

178 

252 

342 

183 ' 

sonstige tierische Erzeugnisse ..... 

128 

240 

228 

138 

103 

69 

21 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 964 

1 578 

2 324 

! 736 

1 398 

! 480 

1 122 

Wald 

26 

2 

1 

27 

13 

10 

11 

Sonstiges 

87 

39 

102 

42 

62 

46 

33 

bare Binnahmen insgesamt 

2 189 

1 698 

2 566 

I 955 

l 555 

1 596 

! 293 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

62 

66 

134 

66 

93 

52 

69 

Eigenverbrauch 

229 

252 

159 

157 

224 

88 

39 

Naturallohn 

2 

5 

— 

8 

8 

28 

32 

Mielwert der Wohnung 

59 

.54 

34 

35 

47 

21 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

2 541 

2 075 

2 893 

2 221 

1 927 

1 785 

t 448 


Viehbesatz in Großvieheinsheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

6,6 

5.4 

3.3 

6.5 

4,9 

3,9 

3.1 

Rindvieh .......................... 

142,8 

109,8 

150,3 

131,5 

105,4 

98,8 

90,8 

Schweine 

8,2 

8,4 

14,5 

7,0 

10,0 

11,6 

7,7 

sonstiges Nutzvieh 

0.2 

— 

0.4 

0,2 

0,6 

0.8 

— 

Vieh insgesamt 

157,8 

123,6 

168,5 

145,2 

120,9 

115,1 

101,6 

Ernte- und Milcfaertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt . . 

24,8 

22,5 

32,8 

22,4 

23,2 

24,3 

21,6 

Kartoffeln 

167 

159 

154 

162 

192 

173 

164 

Zuckerrüben 

— 

— 

338 

350 

— 

291 

239 

Mitchertrag 

3 598 

3 649 

4 052 

3 746 

3 812 

3 997 

3 535 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

Je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

13,3 

10,1 

9,7 

10,5 

10,9 

6.3 

6,2 

weibliche Arbeitskräfte . * 

4,9 

3.8 

3,1 

2,6 

3, .5 

2,1 

1.4 

Arbeiitskräfte insgesamt 

18.2 

13.9 

12.8 

13,1 

14,4 

8,4 

7.6 ' 

Arbciitskräffe je Betrieb 

1.5 

1.3 

1.8 

1.7 

2.0 

3,0 

4.8 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsacbe iV/940 


Nordrhein-Westfalen 

Futterbaubetriebe 


WlrlsdiafUiahr 1961/62 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 170 

590 

1 920 

1 130 

630 

l 430 

1 630 

Betriebsaufwand dm je ha landw. 

Nutzfläche 






Sachaufwand 








Handelsdünger . 

117 

100 

157 

140 

99 

115 

92 

Futlerimltel 

458 

366 

839 

435 

313 

394 

232 

Viehzukauf 

107 

109 

166 

91 

100 

100 

47 

Unterhaltung der Gebäude 

52 

86 

56 

47 

53 

67 

24 

Unterhaltung der Maschinen 

107 

100 

126 

100 

92 

137 

94 

sonstiger barer Sachaufwand 

231 

194 

268 

237 

174 

214 

182 

barer Sachaufwand Insgesamt .... 

1 072 

955 

1 612 

1 050 

831 

l 027 

671 

Weniger an Vierh und Vorräten 

106 

68 

66 

63 

64 

71 

36 

Abschreibungen 

154 

117 

172 

164 

145 

129 

77 

Sachaufwand insgesamt 

1 332 

1 140 

1 850 

! 277 

1 040 

1 227 

784 

Belriebssteuem 

23 

12 

29 

21 

14 

31 

30 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 355 

1 152 

l 879 

l 298 

l 054 

! 258 

814 

Unfallversicherung 

12 

7 

18 

11 

7 

4 

18 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

8 

15 

16 

55 

38 

139 

283 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

870 

790 

683 

592 

641 

319 

215 

Lohnaufwand insgesamt 

878 

805 

699 

647 

679 

458 

498 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 245 

I 964 

2 596 

1 956 

! 740 

1 720 

1 330 

Neubauten, neue Maschinen 

352 

279 

528 

497 

219 

799 

125 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 186 

923 

1 014 

923 

873 

527 

634 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN .... 

1 166 

901 

980 

857 

828 

384 

333 

Reinertrag DM/ha LN 

4-296 

-i-lll 

4-297 

4-265 

+ 187 

+65 

4-118 

Betriebseinkommen DM/AK 

6 516 

6 640 

7 922 

7 046 

6 063 

6 274 

8 342 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

5 286 

5 496 

5 734 

5 420 

4 944 

3 917 

5961 


Vergieidisrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 189 

1 698 

2 566 

1 955 

l 555 

1 596 

l 293 

Mehr an Vieh und Vorräten 

62 

66 

134 

66 

93 

52 

69 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . . 

312 

347 

215 

223 

313 

157 

96 

Mietwerl der Wohnung 

59 

54 

34 

35 

47 

21 

15 

Betriebsertrag Insgesamt^) 

2 622 

2 165 

2 949 

2 279 

2 008 

l 826 

1 473 

Sachaufwand. Betriebssieuern und 








Unfallversicherung 

1 367 

1 159 

1 897 

1 309 

1061 

1 262 

832 

Vergleichslohn 

1 156 

882 

8.33 

868 

936 

553 

523 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

224 

159 

280 

213 

161 

198 

181 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 807 

2 260 

3 070 

2 450 

2 218 

2 073 

1 596 

Ertrags-Auiwandsdifferenz ........ 

-185 

-95 

-121 

-171 

-210 

-247 

-123 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjahr 1961/62 


Hessen 

Hackfrudhtbaabetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

13 

25 

13 

21 

17 

landv* Nutzfiädie ha 

7 

16 

15 

32 

86 

Ejnheitswerl DM je ha. 

1 390 

2 270 

1 340 

2 330 

2 280 


Betriebsertrag DM Je ha landw. Nutzfläche 


Bare Eiimahmen 






Getreide, Hülsenfrücbte, ölfrüdile , . 

125 

34B 

163 

410 

527 

Kartoffeln * * 

185 

321 

90 

197 

3t2 

Zudterrüben 

132 

341 

119 

433 

494 

Feldgemüse, HandelsgeTvadise, Obst, 
Wein, Garten p 

26 

'65 

209 

88 

141 

sonstige Bodenerzeugnisse 

3 

13 


19 

13 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

471 

1 086 

581 

1 147 

I 487 

Pferde-, Fohlenverkauf . ^ , — 

5 

24 

6 

14 

5 

Rindviehverkauf 

423 

410 

356 

356 

339 

Milch pp... pp,;;.. 

591 

570 

500 

428 

331 

Schweine-, Ferkelverkauf 

719 

547 

521 

414 

362 

sonstige tierische Erzeugnisse 

18? 

107 

29 

103 

103 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 925 

1 6.'58 

1 412 

! 315 

1 140 

Wald 

— 


• — 

— 

8 , 

Sonstiges 

81 

43 

22 

>61 

59 

bare Hinnahmen tnsgesamt 

2 477 

2 789 

2 015 

2 523 

2 604 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vürräten 

121 

72 

103 

121 

84 

Eigenverbrauch ^ , * , . . 

252 

123 

130 

34 

32 

NaluTallohn 

4 

9 

11 

39 

42 

Mietwert der Wohnung , 

47 

28 

24 

20 

10 

Betriebs ertrag insgesamt 

2 901 

3 021 

2 283 

2 787 

2 862 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


1 Zugvieh pp. P - , P . . 

7,9 

6,4 

5,2 

3,0 

1.9 

Rindvieh 

90,9 

78,6 

74, t 

49,5 

51,0 

Schweine 

25,8 

18,3 

17.4 

15.0 

8,5 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,4 

— 

1.1 

2,0 

Vieh insgesamt * _ . , 

124,6 

ia3j 

96,7 

68,6 

63,4 

Ernte- und Mildhertrag dz 

je ha Anbauiläqhe bzw. kg 

je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

26.9 

30.5 

26,6 

29,9 

31.5 

Kartoffeln Vi 

164 

229 

183 

200 

169 

Zuckerrüben *1^., , 

378 

m 

334 

435 

459 

Mildiertrag * 

3 472 

3 663 

3 480 

3 726 

3 752 


Arbeitskräftebesatz (AKJ je lOO ha landw. Nuiziiädie 


männliche Arbeitskräfte 

15,9 

11,0 

11,3 

9,9 

9.5 

weiblidie Arbeitskräfte 

7,9 

5.8 

4.9 

4.9 

4p0 

Arbeitskräfte insgesamt . * , , . p , 


16,8 

16,2 

14.8 

13,5 

ArheitskräUe je Betrieb 

1.7 

2,7 

2.7 

4,7 

11.6 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadre IV/940 


Hessen 


'SVirtsdiaftsjahr J 96 1/52 


Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

IQ bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einlieitswert DM je ha 

1 390 

2 270 

1 340 

2 330 

2 280 


Betriebsaufwand DM Je ha landw. Nutzflädie 


Sadiaufwand 






Haivdelsdünger 

156 

203 

176 

187 

203 

Futtermittal * 

543 

397 

265 

334 

299 

Viehzukauf 

167 

162 

121 

184 

186 

Unterhaltung der Gebäude 

46 

45 

82 

42 

49 

Unterhaltimg der Masdiinen 

193 

174 

158 

171 

187 

sonstiger barer SachafuJwand ...... 

274 

334 

265 

346 

391 

barer Sadiaufwand insgesamt .... 

1 379 

I 315 

1 067 

1264 

l 315 

Weniger an Vieh und Vorräten — 

126 

93 

76 

131 

215 

Abs ehre ihuitgen 

168 

235 

218 

222 

186 

Sadiaufwand insgesamt . . . . .. 

1 673 

1 643 

I 361 

I 617 

1 716 

Betriebssteuern ... ........ 

28 

39 

26 

53 

50 

Sadiaufwaiid und Betrjebssleuem 
insgesamt , • , , , . . ... 

1 701 

1 682 

1 357 

I 670 

1766 

Unfailversicherung ^ . 

16 

20 

13 

22 

17 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

48 

91 

78 

412 

750 

Lohnansprudi für famllieneigene 
Arbeitskräfte 

1 049 

776 

703 

448 

237 

lohnaufwand insgesamt 

1 097 

867 

781 

860 

987 ! 

Betriebsauf wand insgesamt ........ 

2814 

2 569 

2 181 

2 552 

2770 

Neubauten, neue Masdiinen 

319 

1 937 

;508 

445 

342 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN I 2QQ 1 339 896 1 tt7 1 096 

Roheinkommen (Familieneinkom- 


meu) DM/ha LN 1 136 1 228 80S 683 329 

Reinertrag DM/ha LN +87 +452 +102 -1-235 +92 

Betriebseinkommen DM/ AK ■ 5 042 7 970 5 531 7 547 8119 


Arbeitseinkommen DM/AK 3 992 6 232 4 049 5 730 6 281 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nuiznäehe 
(Ertrags-Aufwaadsredinmig gemäß } 4 LartdwGes) 


bare Emnahnien 

2477 

2 789 

2 015 

2 523 

2 694 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

121 

72 

103 

121 

84 

Eigenverbraudi ^und Natur,a!lohn . 

346 

178 

190 

166 

100 

Mietwert der Wohnung .......... 

47 

28 

24 

20 

!0 

Bet riebser trag insgesamt*! 

2991 

3 067 

2 332 

2 830 

2 888 

Sachaufwandn Betriebssteuem und 






Uafallversidierung * , , 

1 717 

1 702 

1 400 

1 892 

1 783 

Vergleidislohn 

1 449 

1 029 

l 013 

925 

673 

Betriebsleiterzuschlag ..... 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz * v . , 

250 

292 

240 

269 

248 

Vergleidisaufwand insgesamt . . , ^ 

3 476 

3 083 

2 713 

2 946 

2964 

Ertrags-Aufwandsditferen;^ 

-485 

-16 

“381 

-116 

-76 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreäsbasis 
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Drucksadle lV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiafl5|ahr 1961/62 


Hessen 


Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Beiriebe 

7 

47 

19 

60 

138 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

9 

14 

15 

12 

Einheitswert DM je ha 

1 830 

l 200 

640 

2 030 

1 400 

650 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte. Ölfrüchte . . 

213 

123 

60 

251 

173 

112 

Kartoffeln 

94 

72 

94 

134 

89 

61 

Zuckerrüben 

116 

24 

6 

182 

79 

11 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 







Wein, Garten 

6 

1 

— 

19 

14 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse 

— 

3 

4 

22 

3 

4 

Bodenerzeugnisse insgesamt ....... 

429 

223 

164 

603 

358 

191 

Pferde*, Fohlenverkauf ... 

10 

2 

6 

13 

9 

9 

Rindviehverkauf 

387 

433 

479 

407 

371 

374 

Milch 

472 

507 

476 

533 

496 

366 

Schweine-, Ferkelverkauf 

491 

569 

615 

554 

577 

607 

sonstige tierische Erzeugnisse 

325 

95 

105 

70 

90 

68 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 685 

1 606 

1 681 

1 577 

1 543 

1 424 

Wald 

9 

2 

2 

— 

2 

2 

Sonstioes 

5 

40 

65 

55 

49 

28 

bare Einnahmen insgesamt 

2 128 

l 871 

1 912 

2 240 

1 952 

1 645 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten 

80 

73 

73 

75 

83 

70 

Eigenverbrauch 

179 

273 

231 

147 

159 

167 

Naturallohn 

11 

4 

1 

6 

5 

3 

Mietwert der Wohnung 

40 

59 

39 

31 

31. 

31 

Betriebsertrag insgesamt 

2 438 

2 280 

2 256 

2 499 

2 230 

1 916 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

8,6 

7.6 

6.7 

5.7 

7.2 

7.4 

Rindvieh 

92,4 

89,5 

88,5 

82.2 

77,3 

76,5 

Schweine 

20,1 

20,0 

20.0 

20,6 

19,2 

22,0 

sonstiges Nutzvieh 

0.5 

0.1 

0.1 

0.3 

0.3 

— 

Vieh insgesamt 

121,6 

117,2 

115,3 

108,8 

104,0 

105,9 

Ernte- und Miidiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

28,9 

26,7 

26.9 

28,2 

26,6 

26.1 

Kartoffeln 

216 

180 

209 

213 

193 

191 

Zuckerrüben 

389 

296 

240 

407 

332 

319 

Milchertrag 

3 359 

3 242 

3 257 

3 583 

3 434 

3 312 ' 

Arbeitskraftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

14,6 

14.1 

11.5 

11,6 

10,7 

11.4 

weibliche Arbeitskräfte 

8.9 

7.4 

5.2 

5.3 

4,7 

5.0 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,5 

214 

16,7 

16,9 

15,4 

16.4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.1 

17 

1,5 

2,4 

2,3 

2,0 
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Peutsdier' Bundestag — 4. Wahlperiode Dracksache lY/940 




Hessen 



Wirtschaftsjahr t961/62 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 




Größenklasse 


bis 

10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 830 


1 200 

640 

2 030 

1 400 

650 

Betriebsaufwand DM je ha Undw. 

Nutzfläche 





Sadi auf wand 








Handelsdünger 

149 


143 

126 

174 

153 

134 

Futtermittel 

359 


296 

29*0 

370 

331 

260 

Viehzukauf 

203 


93 

158 

106 

92 

121 

Unterhaltung der Gebäude 

92 


57 

60 

65 

55 

54 

Unterhaltung der Maschinen 

162 


143 

119 

158 

139 

117 

sonst iqer barer Sadiaufwand 

207 


255 

220 

272 

243 

212 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 172 


587 

979 

1 145 

1 013 

898 

Weniger an Vieh und Vorräten , . , 

87 


152 

151 

117 

104 

108 

Absdireibunqen 

. 159 


174 

189 

224 

198 

146 

Sachaufwand Insgesamt 

1 418 


I 313 

1 319 

! 486 

! 315 

! 152 

Betriebssteuern 

34 


28 

16 

34 

28 

20 

Sachaufwand und Belrtebssleuern 
insgesamt 

1 452 


1 341 

1 335 

1 520 

1 343 

1 172 

Unfallversidvenmq 

25 


23 

24 

20 

20 

21 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

62 


32 

10 

56 

46 

33 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

982 


943 

766 

786 

726 

721 

Lohnaufwand insgesamt 

1 044 


975 

776 

842 

772 

754 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 521 


2 339 

2 135 

2 382 

2 135 

1 947 

Neubauten, neue Maschinen 

45 


594 

583 

894 

529 

206 

Betriebsergebnis — Effektivrediniing 

Belriebselnkommen DM/ha LN . . . 

986 


939 

921 

979 

887 

744 

Roheinkommen (Farailieneinkom- 
tnen) DM/ha LN 

899 


884 

887 

903 

821 

690 

Reinertrag DM/ha LN 

-83 


-59 

+ 121 

+ 117 

+95 

-31 

Betriebscinkommen DM/AK 

4 196 


4 367 

5 515 

5 793 

5 760 

4 537 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 000 


3 302 

4 299 

4 118 

4 234 

3 445 

Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 128 


1 871 

1912 

2 240 

1 952 

1 645 

Mehr an Vieh und Vorräten 

80 


73 

73 

75 

83 

70 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

257 


374 

313 

207 

221 

230 

Mietwerl der Wohnung 

40 


59 

39 

31 

31 

31 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 505 


2 377 

2 337 

2 553 

2 287 

l 976 

Sachaufwand. Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

l 477 


l 364 

1 359 

I 540 

1 363 

1 193 

Vergleichslohn 

1 397 


1 300 

1 026 

l 051 

962 

1 023 

Betriebsleiterzuschlag 

60 


60 

60 

60 

60 

60 

Zlnsansalz 

281 


229 

203 

283 

235 

179 

Vergleichsaufwand insgesamt 

3 215 


2 953 

2 648 

2 934 

2 620 

2 455 

Erlrags-Aufwandsdlfferenz 

. “710 


-576 

-311 

-381 

-333 

-479 


*) Eigenv erbrau dl und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Driidcsadie IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrtsdialtsjahr 1961/62 


Hessen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 


Zahl der Betriebe 

47 

32 

20 

12 

(b landw. Nutzfläche ha 

32 

29 

79 

80 

Einheilswert DM je ha 

2 040 

1280 

2 080 

1 2.G0 


Betriebsertrag dm je ha iandw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

470 

258 

606 

437 

Kartoffeln 

83 

93 

132 

53 

Zuckerrüben 

285 

173 

432 

227 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

46 

12 

18 

45 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

4 

5 

17 

18 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

888 

541 

I 205 

780 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

15 

22 

3 

Rindviehverkauf 

332 

289 

253 

254 

Milch 

501 

418 

375 

376 

Schweine-, Ferkelverkauf 

380 

522 

281 

325 

sonstige tierische Erzeucniisse 

40 

91 

109 

100 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 263 

1 335 

1 040 

1 058 

Wald 

2 

4 

6 

2 

Sonstiges 

49 

40 

90 

46 

bare Einnahmen insgesamt 

2 202 

1920 

2341 

l 886 

ÜBbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

65 

71 

96 

60 

Eigenverbrauch 

81 

79 

35 

29 

Naturallohn 

34 

29 

32 

41 

Mietwerl der Wohnung 

18 

18 

9 

10 

Betriebs er trag insgesamt 

2 400 

2 117 

2513 

2 026 


Viehbesatz i(n_ Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh * 

5.3 

4.8 

2.1 

2.9 

Rindvieh 

66,5 

60,4 

50,2 

53,2 

Schweine 

11.8 

16,1 

n.6 

12,7 

sonstiges Nutzvieh 

t.l 

0.2 

4,3 

h3 

Vieh Insgesamt 

84,7 

81,5 

68,2 

70,1 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw, 

. kg je Kuh und Jalir 



Getreide insgesamt 

28.3 

25.2 

29,3 

27,0 

Kartoffeln 

182 

166 

172 

142 

Zuckerrüben 

430 

359 

417 ^ 

312 

Milchertrag 

3 899 

3 659 

3 930 

3 775 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

9.2 

9,1 

8,0 

7,2 

weibliche Arbeitskräfte 

4.5 

4.3 

3.1 

4,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

13,7 

13,4 

U.l 

11,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4,4 

3.9 

8.8 

9,1 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Hessen 


Wirtsdiaftsjahr 1961/62 


Hadifrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 040 1 280 

2 080 1 280 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

176 

303 

98 

53 

175 

303 

175 

306 

117 

36 

140 

275 

18? 

277 

133 

41 

197 

332 

166 

296 

45 

36 

155 

332 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

1 108 

i 049 

1 167 

1 030 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

115 

91 

116 

83 

Abschreibungen 

195 

166 

183 

148 

Sadiaufwand insgesamt 

1 418 

1 306 

1 466 

1 261 

Betriebssteuem 

53 

33 

49 

38 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 471 

1 339 

1 515 

l 299 

Unfallversicherung 

21 

16 

22 

15 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

333 

254 

638 

618 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

438 

406 

178 

145 

Lohnaufwand insgesamt 

771 

660 

816 

763 

Bei rieb saufwand insgesamt 

2 263 

2 015 

2 353 

2 077 

Neubauten, neue Maschinen 

457 

620 

273 

203 


Betriebsergebnis — Ef fektivredinung 


Betriebseinkonunen DM/ha LN .... 

929 

778 

998 

727 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

575 

508 

338 

94 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 137 

+ 102 

+ 160 

-51 

Betriebseinkommen DM/AK 

6 781 

5 850 

8 991 

6 377 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 942 

4 376 

6 919 

4 807 


Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 202 

1 920 

2 341 

1 886 

Mehr an Vieh und Vorräten 

65 

71 

96 

60 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

155 

146 

90 

95 

Mietwert der Wohnung 

18 

18 

9 

10 

Betriebsertrag insgesamt^) ........ 

2 440 

2 155 

2 536 

2 051 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 





Unfallversicherung 

1 492 

1 355 

1 537 

1 314 

Vergleichslohn 

857 

842 

722 

711 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansaiz 

252 

196 

230 

179 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 661 

2 453 

2 549 

2 264 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

-221 

-298 

-13 

-213 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjabr 1961/62 


Hessen 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 


bris 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

35 

18 

13 

94 

51 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

16 

14 

15 

Einheilswert DM je ha 

1 120 

660 

1 860 

! 070 

650 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare ESnnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . . 

66 

35 

313 

126 

91 

Kartoffeln 

24 

20 

47 

43 

54 

Zuckerrüben 

1 

— 

97 

14 

3 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 


5 

102 

3 



sonstige Bodenerzeuqnlsse ........ 

5 

— 

6 

7 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt ....... 

96 

60 

565 

193 

151 

Pferde-, Fohlenverkauf 

9 

— 

20 

14 

12 

Rindviehverkauf 

393 

365 

392 

343 

327 

Milch 

489 

449 

475 

419 

412 

Schweine-, Ferkelverkauf 

488 

455 

623 

472 

462 

sonstige tierische Erzeugnisse ..... 

39 

224 

89 

48 

86 

Vieherzeugnisse insgesamt . 

1 418 

1 493 

1 59E) 

1 296 

1299 

Wald 

3 

l 

2 

5 

8 

Sonstiges 

58 

44 

79 

50 

86 

bare Eiunabmen insgesamt ........ 

1 575 

1 598 

2 245 

1 544 

1544 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

81 

92 

78 

73 

78 

Eigenverbrauch 

274 

289 

132 

170 

174 

Naturallohn 

1 

l 

9 

5 

6 

Mielwert der Wohnung ........... 

49 

60 

24 

33 

32 

Betriebsertrag insgesamt 

1 980 

2 040 

2 488 

\ 825 

1 834 ' 


VtehbesatZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

5.9 

7.0 

4.7 

7.6 

7.9 

Rindvieh 


94,0 

76,0 

75.6 

75.8 

Schweine 

17,6 

15,9 

18,6 

18,0 

17,3 

sonstiges Nutzvieh 


1.5 

0.4 

0.6 


Vieh insgesamt 

117,6 

118,4 

99,7 

101,8 

101,0 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

24.8 

24.2 

30,9 

25.3 

24,7 

Kartoffeln 

190 

196 

207 

182 

190 

Zudcerrüben 

235 

— 

401 

419 

394 1 

Milchertrag 

3Q19 

2915 

3 434 

3 274 

3 303 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

13,2 

12,1 

93 

9.7 

10,4 

weibliche Arbeitskräfte 

6,8 

7.3 

5,4 

4,4 

4.6 

Arbeitskräfte insgesamt 

20,0 

19,4 

14,9 

14.1 

15,0 

Arbeitskräfte je Eelrieb 

1.6 

1.6 

2A 

2.0 

2,3 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Hessen 


Wi^tscha^tsJahr 1961.62 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 >20 660 

1 860 

1 070 

650 


Betriebsaufwaud DM je ha landw. Nutzfläche 


SadiauEwand 






Handelsdünger 

110 

113 

161 

127 

115 

Futtermiltel 

242 

320 

449 

261 

253 

Viehzukauf 

101 

107 

m 

76 

99 

Unterhaltung der Gebäude 

77 

68 

60 

46 

38 

Unterhaltung der Maschinen 

118 

124 

133 

127 

99 

sonstiger barer Sachaufwand 

198 

198 

235 

203 

179 

barer Sadiaufwand insgesamt 

846 

930 

l 226 

R40 

783 

Weniger an Vieh und Vorräten . .. . 

128 

IQl 

153 

122 

120 

Abschreibungen 

185 

170 

204 

162 

175 

Sachaufwand insgesamt 

1 159 

1 201 

1583 

1124 

1078 

Betriebssteuern . 

29 

24 

36 

26 

18 

Sadiaufwand und Belriebssteueru 
insgesamt 

1 18B 

1 225 

l 619 

! 150 

1096 

Unfallvereicherunq 

18 

22 

18 

19 

18 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

12 

10 

59 

41 

38 

Lohnanspnich für familieneigene 
Arbeitskräfte 

890 

904 

669 

620 

641 

Lohnaufwand Insgesamt 

902 

914 

728 

661 

679 

Belrlebsaufwand insgesamt 

2 106 

2 161 

2 365 

1830 

1 793 

Neubauten, neue Maschinen 

492 

384 

1 294 

544 

561 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Belriebseinkommen DM/ha LN .... 

792 

815 

869 

675 

738 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

762 

783 

792 

615 

682 

Reinertrag DM/ha LN 

-128 

-121 

-1-123 

-5 

+41 

Betriebseinkommen DM/AK 

3 960 

4 201 

5 832 

4 787 

4 920 

Arbeitseinkommen DM^AK 

2830 

3216 

4 0*17 

3390 

3773 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsrechnung geimäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 575 

1 598 

2 245 

1 544 

l 544 

Mehr an Vieh und Vorräten 

81 

92 

78 

73 

78 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . . 

371 

392 

190 

236 

243 

Mietwert der Wohnimg 

49 

60 

24 

33 

32 

Betriebsertrag insgesamt') 

2 076 

2 142 

2 537 

1 886 

l 897 

Sachaufwand, Betrlebssteuem und 
Unfallversicherung 

l 206 

l 247 

1 637 

l 169 

l 114 

Vergleichslohn 

l 212 

l 155 

905 

877 

936 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

GO 

60 

60 

Zinsansatz 

226 

191 

266 

197 

172 

Vergleidisaufwand insgesamt ...... 

2 704 

2 653 

2 868 

2 303 

2 282 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

-628 

-511 

-331 

-417 

-385 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/940 Deutsdier Eimcl&stag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1961/62 

Hessen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

16 

39 

44 

0 landw. Nutzfläche ha 

29 

29 

113 

Einheitswerl DM je ha 

1 920 

1 140 

1 400 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchle. Ölfrüchte . 

342 

207 

405 

Kartoffeln 

52 

40 

25 

Zuckerrüben 

128 

72 

106 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

7 

■ 

23 

sonstige Bodenerzeuqnlsse 

10 

8 

6 

Bodenerzeugnisse insgesamt ... 

539 

327 

565 

Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

5 

li 

Rindviehverkauf 

273 

314 

183 

Mildi 

394 

354 

304 

Sdiweine-, FerkelveTkaiii 

369 

413 

210 

sonstige tierische Erzeugnisse 

233 ^ 

88 

53 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

l 277 

1 174 

761 

Wald 

— 

2 

2 

Sonstiges 

62 

64 

35 

bare Hinnahmen insgesamt 

i 878 

1567 

l 363 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

39 

70 

50 

Eigenverbrauch 

91 

97 

34 

Naturallohn 

27 

24 

25 

Mielwert der Wohnung 

21 

22 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

2 056 

t 780 

1 480 


VlehbeSQtZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

3,5 

5.7 

2.1 

Rindvieh 

58.7 

603 

48.9 

Schweine 


14,2 

8,3 

sonstiges Nutzvieh 

0.3 

1,3 

7.3 

Vieh insgesamt 

77,0 

82,0 

66,6 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,3 

25,4 

25.4 

Kartoffeln 

190 

160 

140 

Zuckerrüben 

358 

309 

277 

Mildiertrag 

3 966 

3 563 

3 538 i 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

7.4 

7.5 

6.4 

weiblidie Arbeitskräfte 

3.9 

3.5 

1.8 

Arbeitskräfte insgesamt 

11.3 

m.o 

8,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

3,3 

3,2 

9,3 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/940 


Hessen 

Getreide-HackfruditbQubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheilswert DM je ha 

I Ö20 

1 140 

1 400 


Betriebsaufwand DM je hB laudw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Füttermiltel 

Viehzükauf 

Unterhaltung der Gebäude . . . . * , * . . 
Unlerhaitung der Maschinen . * .... 
sonstiger barer Sachaufwand 

166 

305 

5? 

42 

148 

269 

137 

291 

102 

35 

313 

215 


160 

192 

28 

23 

121 

235 

barer Sachaufwand insgesamt 

987 

893 


759 

Weniger an Vieh und Vorräten . , . , 

106 

93 


91 

Abscfareibungeii 

179 

154 


124 

Sachaufwand insgesamt 

1272 

1 140 


974 

Betriebssteuem 

42 

29 


36 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

1 3f4 

1 169 


1010 i 

Unfallverelchenmg 

18 

17 


18 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

192 

160 


480 

Lotmanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte . . . * ........ 

404 

372 


138 

loimau/wand Insgesamt 

596 

532 


618 

Betriebsaufwand insgesamt ........ 

1 928 

1 718 


1646 

Neubauteur neue Maschinen 

352 

347 


3U 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


BetHebseinkominen DM/ha LN .... 

742 

611 

470 

Roheinkoramen (FamiJieneinkom- 
menl DM/ha LN 

532 

434 

-28 

Reinertrag DM/ha LN • , 

+ 128 

+62 

-166 

Betriebseinkommen DM/AK , , . . . . . 

6 566 

5 555 

5 732 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 478 

3 864 

3 683 


Vergleichsredinung dm je ha landw. NutzHädie 
(Ertrags-Aufwand-sredmxmg gemäB § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 878 

1 567 

1 363 

Mehr an Vieh und Vorräten 

39 

70 

50 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) . . 

159 

163 

80 

Mietwert der Wohnunq 

21 

22 

8 

Betriebsertrag Insgesamt^) ........ 

2 097 

1 822 

1501 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 




Unfallversicherung 

1332 

1 186 

1 028 

Vergleichslahn 

702 

692 

549 

Betriebsleiterzusch lag 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

236 

186 

168 

Vergieidisaufwand insgesamt 

2 330 

2124 

l 805 

Ertrags-AulwaDdsdÜferenz 

-233 

-302 

-304 


Eigenverbrauch und Nalurailoha um 35 vH höher als auf Erzeuge rpreisbasis 
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Dnidisadie lV/940 


Deutscher Bimdestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaitsjabr 1961/62 


Hessen 


Getreide-Ftttterbaubetrlebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

13 

13 

25 

17 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

16 

31 

Einheitswert DM je ha 

900 

1 160 

600 

1 110 

Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

42 

117 

54 

285 

Kartoffeln 

11 

53 

27 

15 

Zuckerrüben 

— 

5 

— 

49 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

4 

2 

2 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse 

1 

2 

3 

26 

Bodenerzeugnisse insgesamt ....... 

58 

179 

3G 

378 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

24 

19 

4 

Rindviehverkauf 

223 

430 

255 

270 

Milch 

474 

418 

358 

330 

Schweine-, Ferkelverkauf 

298 

825 

380 

364 

sonstige tierische Erzeugnisse 

e4 

147 

58 

291 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 069 

1 844 

1 070 

1 259 

Wald 

— 

— 

l 

9 

Sonstiges 

43 

102 

48 

29 

bare Einnahmen insgesamt 

1 170 

2 125 

1 205 

1 675 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

130 

93 

9? 

11? 

Eigenverbraudi 

214 

164 

146 

78 

Naturallohn 

3 

5 

1 

19 

Mietwert der Wohnung 

40 

34 

28 

21 

Betriebsertrag insgesamt 

1 557 

2 421 

1 477 

1 910 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

4,7 

5.2 

6,0 

3.8 

Rindvieh 

83,9 

74,7 

69,6 

59,2 

Schweine 

12,5 

22,5 

16.1 

13,5 ' 

1 sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0,3 

0.6 

0,4 

Vieh insgesamt 

101,2 

102,7 

92,3 

76.9 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie bsw. kg je Kuh und Jahi 


Getreide insgesamt 

23,9 

27.7 

21,5 

24,3 

Kartoffeln 

212 

190 

185 

174 

ZudEeiTüben 


250 

333 

303 

Milchertrag 

3 071 

3 498 

3 128 

3 558 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nulzfl.ädie 



männliche Arbeitskräfte 

11,6 

8,9 

8.5 

7.4 

weibliche Arbeitskräfte 

4,7 

4,1 

3.5 

2.3 

Arbeitskräfte Insgesamt 

16,3 

13,0 

12,0 

9.7 

Arbeitskräfte je Betrieb * 

1,3 

2,0 

1.9 

3.0 
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Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Dmc^sadie IV/940 


Hessen 

Getreide-Futterbaubelriebe 


WirtsdiafUJahT 1961/02 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheilswert DM Je ha 

900 

1 160 600 

1 110 


Betriebsayfwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

80 

163 

85 

155 

Futtermittel 

176 

671 

210 

398 

Viehzukauf 

,56 

243 

91 

160 

Unterhaltung der Gebäude 

37 

50 

29 

37 

Unterhaltung der Maschinen 

99 

156 

79 

121 

sonstiger barer Sachaufwand ...... 

140 

261 

149 

231 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

588 

1 544 

643 

l 102 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

94 

139 

98 

65 

Abschreibungen 

159 

187 

143 

160 

Sachaufwand insgesamt 

841 

1 870 

884 

! 32? 

Belriebssteuem 

19 

27 

13 

30 

Sachaufwand und Betrieb ssteuern 
Insgesamt 

860 

l 897 

897 

1 357 

Unfallversidierung 

17 

19 

16 

18 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

14 

51 

8 

155 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

736 

575 

575 

366 

Lohnaufwand iasgesaml 

750 

626 

583 

521 

Betriebsaufwand insgesamt 

1627 

2 542 

l 496 

1896 

Neubauten, neue Maschinen 

260 

705 

623 

374 


Betriebsergebnls — Effeklivrecbnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

697 

524 

580 

553 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

666 

451 

556 

380 

Reinertrag DM/ha LN 

-70 

-121 

-19 

+ 14 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 276 

4 031 

4 8.33 

5 701 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 129 

2415 

3 500 

3 804 


Vergleidisrechiiung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 170 

2 125 

1 205 

1 675 

Mehr an Vieh und Vorräten 

130 

93 

97 

117 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

293 

228 

198 

131 

Miel wert der Wohnung 

40 

34 

28 

21 

Betriebsertrag Insgesamt’) 

l 633 

2 480 

1 528 

1 944 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 





Unfallversicherung ............. 

877 

1 916 

913 

1375 

Verglelchslohn 

1 014 

807 

753 

634 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

187 

210 

160 

184 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2 138 

2 993 

1 886 

2 253 

Ertrags-Aiifwandsdtfferenz 

-505 

-513 

-358 

-309 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr t96l/62 


Hessen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse bis 10 ha über IQ ha 

Zahl der BeLrtebe 1^ J_3 33 

0 landw^. Nutzfläche ha 3 1^ 

Einheitswert DM je ha 680 1 14Q 600 


Betriebsertrag DM je ha landw. NuUflädie 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, ölfrüdile . . 

19 

46 

32 

Kartoffeln 

31 

33 

19 

Zudcerrüben 

— 

8 

— 

Feldgemüse, Handelsgewädhse, Obst, 
Wein, Garten 

3 

3 

1 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

4 



3 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

57 

90 

55 

Pferde-, Fohlen verkauf 

5 

8 

10 

Rindviehverkauf 

402 

322 

283 

MUdi 

543 

503 

406 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

233 

395 

271 

sonstige tierische Erzeugnisse 

24 

158 

17 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 207 

1 386 

987 

Wald 

17 

— 

4 

Sonstiges .A 

18 

90 

20 

bare Einnahmen insgesamt 

1299 

1 566 

1 oei6 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

46 

72 

69 

Eigenverbrauch 

269 

118 

152 

Naturallohn 

10 

10 

2 

Mietwert der Wohnung 

49 

24 

25 

Betriebsertrag Insgesamt 

1 673 

I 7Ö0 

1 314 

Viehbesatz m Großvieheiitheiten je 100 ha londw. Nutzfläche 

Zugvieh 

3,0 

7.7 

6,2 

Rindvieh 

97,4 

86,9 

79,6 

Schweine 

9.2 

15.9 

10.6 

sonstiges Nutzvieh ... 

— 

— 

0,4 

Vieh insgesamt 

109,6 

110,5 

96, a 

Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

24,3 

25,8 

23.0 

Kartoffeln 

196 

163 

168 

Zuckerrüben 

— 

33? 

— 

Müdiertrag 

3 150 

3 275 

3 158 

Arbeitskiäftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

13,0 

9,6 

8.3 

weibliche Arbeitskräfte 

9.8 

3.7 

4,2 

Arbeitskräfte Insgesamt 

22,8 

13,3 

12,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.3 

2,4 

2,0 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/940 


Hessen 


Wirtsdialtsjahr 1961/02 


• 

Futlerbaubetriebe 



Größenklasse 

bis 10 ha 


über 10 ha 

Einheitswert DM je ha 

680 

1 140 

600 


Betriebsaufwand DM je ha iandw. Nutzfläche 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

Futlerniitlel 

Viehzukaui 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

81 

184 

69 

57 

88 

165 

U4 

381 

m 

49 

111 

173 

67 

143 

54 

51 

78 

128 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

644 

916 

521 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

68 

116 

63 

Abschreibungen 

152 

135 

133 

Sachaufwand insgesamt 

864 

1 167 

717 

Betriebssleuern 

19 

25 

18 

Sachaufwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

883 

1 192 

735 

Unfallversicherung 

13 

14 

11 

Lohn für fre;mde Arbeitskräfte 

60 

74 

12 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

949 

582 

599 

Lohnaufwand insgesamt 

1 009 

656 

611 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 905 

1 862 

1 357 

Neubauten, neue Maschinen 

239 

217 

249 


Betrlebsergebnis — Effefctivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

790 

598 

579 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

717 

510 

556 

Reinertrag DM/ha LN 

-232 

-72 

-43 

Betriebseinkommen DM/AK 

3 465 

4 496 

4 632 

Arbeitseinkommen DM/AK 

2 675 

3Q75 

3 440 


Vergleichsredinung DM je ha landw, Nuizfläche 
(Erlrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 299 

1 566 

1 066 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

46 

72 

69 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

377 

173 

208 

Mietwert der Wohnung 

49 

24 

25 

Belrtebsertrag insgesamt^] 

1 771 

1 835 

1 368 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 




Unfallversicherimg 

896 

1 206 

746 

Vergleichslohn 

1322 

840 

769 1 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

180 

189 

149 

Vcrgleichsaufwand Insgesamt 

2 458 

2 295 

1 724 

Ertrags- Auf wandsdifferenz 

-687 

-460 

-356 


‘) Eigenverbrauch unci Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WlrtsdiaftsjaliT 1961/62 


Rheinland'Pfalz 

Hadrfriidithaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

9 

27 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

14 

35 

Einhellswert DM je ha 

2 040 

1940 

2 200 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 




Getreide, HüLsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

313 

403 

527 

Kartoffeln 

374 

428 

390 

Zudterrüben 

344 

364 

460 

Feldgemöse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

206 

175 

206 

sonstige Bodenerzeugnisse 

6 

5 

20 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

1 243 

1375 

1 603 

Pferde-, Fohlenverkauf 

111 

10 

3 

Rindviehverkauf 

384 

279 

283 

Milch 

436 

347 

217 

Schweine-, Ferkelverkauf 

263 

324 

268 

sonstige Üerisdie Erzeugnisse ..... 

80 

147 

90 

Vicherzeugnisse insgesamt 

1 174 

1 107 

861 

Wald 

— 

— 

— 

Sonstiges 

91 

65 

71 

bare Einnahmen insgesamt 

2 508 

2 547 

2535 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

71 

64 

62 

Eigenverbrauch 

214 

144 

76 

Naturallohn 

2 

14 

21 

Mietwerl der Wohnung 

62 

33 

21 

Belriebsertrag insgesamt 

2 857 

2 807 

2715 


Viefabesatz ia Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nuinflädte 


Zugvieh 

4,5 

5,6 

1,5 

Rindvieh 

69,4 

52,9 

36,4 1 

Schweine 

9.5 

10,7 

9,2 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,4 

0.3 

Vieh insgesamt 

83,4 

69,6 

47,4 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

28,2 

31.0 

29,0 

Kartoffeln 

214 

221 

231 

Zuckerrüben 

446 

416 

445 

MLldierlrag 

3175 

3 501 

3 284 

Arbeilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männlidie Arbeitskräfte 

13,4 

11,6 

9,6 

weibliche Arbeitskräfte 

6,4 

7.4 

5,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

19,8 

19,0 

14,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.3 

2.7 

5,2 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlpenode 


Dnidcsadie lV/940 


Rheinland-Pfalz 


'Wirt8dtafls}a!ir 1961/62 


Hadcfruditbaubetrlebe 


Größenklaase 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 040 

1 940 

2 200 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzflädie 


Sadiaiifwand 

Futtermittel — - , . . t - . . 

205 

211 

206 

FutterinlUel 

261 

262 

189 

Viehzukauf 

1S5 

118 

Ul 

Unterhaltung der Gebäude - . 

104 

68 

51 

Unterhaltung der Maschinen 

185 

182 

186 

sonstiger barer Sachaufwand 

382 

396 

419 

barer Sadiaufwand insgesamt ...» 

l 323 

1 237 

1 162 

Weniger an Vieh fund Vorräten . * » * 

131 

95 

iS8 

Abschreibungen 

243 

241 

279 

Sadiaufwand insgesamt 

1 696 

1 573 

1 529 

Betrlebssteuem 

44 

45 

79 

Sadiaufwand und Betrlebssteitern 
Insgesamt . 

1 740 

1 618 

1 608 

' Unfallvemtchenrng . 

12 

15 

21 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

26 

122 

333 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

901 

799 

486 

Lohnaufwand Insgesamt 

927 

921 

819 

Bet rieb saufwand insgesamt 

2 679 

2 554 

2 448 

Neubauten, neue Maschinen 

713 

482 

577 

Betrietisergebnis — Effektivredmusg 

Betriebs ei nkom men DM/ha LN .... 

1 U7 

t 189 

1 10? 

Roheinkommen (FamUieneinkom- 
menl DM/ha LN ................ 

! 079 

1052 

753 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 178 

"i■253 

+267 

Betriebseinkonunen DM/ AK 

5 641 

6 258 

7 430 

ArbeiUeinkommen DM/AK 

4 222 

4 921 

5819 


Vergleidisredmung DM je ha landw* Nuizflädie 

(ErtragS“Aufwaadsrechnung gemäB § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten . 

Etgenverbraudi und Naturallohn') . . 
Mietwert der Wohnung 

2 508 

71 

292 

62 

2 547 

64 

213 

38 

2 535 

62 

131 

21 

Belrlebserlrag insgesamt^) ........ 

2933 

2862 

2 749 

Sadiaufwand, Betiiebssteuem und 

Unfall Versicherung ............ . 

1 752 

1 633 

1 629 

Vergleidisiolm 

132? 

1 254 

1011 

Betriebsleiterzuschlag r ..... 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

281 

254 

240 

Verglelchsaulwand insgesamt ...... 

3 420 

3201 

2 940 

Ertrags*Aufwandsdifferenz ........ 

“48? 

-339 

-191 


Eigen verbraudi und Nalürallohn um 35 vH höher als auf Eneugerprelsbasls 
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Drucksache IV/940 


Deutscher Bundestag — 4» Wahlperiode 


Wirt seil aftsjahr 1961/62 


Rheinland-Pfalz 

Hadifrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

13 

27 

31 

37 

71 

56 

<2) landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

14 

14 

13 

Einheitswerl DM je ha 

2 250 

980 

580 

2 250 

1 120 

650 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchle Ölfrüchte . 

300 

173 

12B 

438 

23 t 

165 

Kartoffeln 

132 

135 

111 

122 

147 

133 

Zuckerrüben 

239 

17 

— 

347 

56 

5 

Feldgeraüse, Handelsgewächse. Obst, 







Wein, Garten 

379 

32 

20 

279 

13 

29 

sonstige Bodenerzeugnisse 

8 

2 

3 

38 

6 

3 

Bodenerzeucinisse insgesamt 

l 058 

359 

262 

1 224 

453 

335 

Pferle-, Fohlen verkauf 

7 

4 

4 

4 

9 

15 

Rindviehverkauf 

353 

403 

374 

264 

342 

344 

Milch 

363 

487 

502 

288 

419 

410 

Schweine-, Ferkelverkauf 

198 

487 

411 

270 

433 

423 

sonstige tierische Erzeucfnisse 

16 

118 

60 

47 

58 

91 

Vieherzeugnisse insgesamt 

937 

! 499 

1 351 

873 

1 261 

l 283 

Wald 

— 

— 

4 

— 

— 

4 

Sonstiges 

24 

17 

47 

61 

44 

76 

bare Einnahmen insgesamt 

2019 

I 875 

l 664 

2 158 

1 758 

1 698 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten 

110 

78 

97 

92 

ÖO 

102 

Eigenverbrauch 

219 

232 

264 

133 

149 

173 

Naturallohn 

3 

2 

— 

9 

2 

2 

Mietwert der Wohnung 

45 

.58 

49 

38 

35 

36 

Betriebsertrag insgesamt 

2 396 

2 245 

2 074 

2 430 

2 024 

2011 

Viehbesatz in Großvieheinheitenje 

100 ha landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

9,6 

7.4 

3,5 

5.4 

7.2 

4.4 

Rindvieh 

64,9 

91,7 

92.6 

49,5 

82,8 

79,7 

Schweine 

7,5 

15,8 

13,2 

8.3 

13,8 

14,4 

sonstiges Nutzvieh 

1.3 

— 

0,2 

— 

0.1 

0.1 

Vieh Insgesamt 

83,3 

114,9 

109,5 

63.2 

103.9 

98.6 

Ernte- und Milchertrag dx je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

26,5 

28,0 

2?, 7 

27,6 

28,5 

28,5 

Kartoffeln 

232 

228 

219 

221 

231 

225 

Zuckerrüben 

432 

466 

— 

443 

411 

481 

Milchertrag 

3 445 

2 9H6 

2 990 

3 457 

3 093 

3 205 

Arbeitskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

15,0 

15,1 

13,5 

10,3 

11.0 

10.7 

weibliche Arbeitskräfte 

8.1 

7.2 

6,8 

5,5 

5,2 

5.8 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,1 

22,3 

20.3 

15,8 

16,2 

16,5 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

1.8 

i.8 

L6 

2,2 

2,7 

2,1 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Dracksadie IV/940 


Rheinland-Pilalz 

Hackirucht-Gelreidebaubefriebe 


Wirtschaftsjahr 1961 /62 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheilswerl DM je ha 

2 250 

980 

580 

2 250 

] 120 

650 


Betriebsauiwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachauiwand 







Handelsdünger 

188 

136 

120 

160 

144 

129 

Futtermittel 

160 

263 

192 

190 

215 

202 

Viehzukauf 

67 

161 

154 

88 

84 

107 

Unterhaltung der Gebäude 

105 

45 

43 

62 

42 

40 

Unterhaltung der Maschinen 

165 

141 

108 

173 

129 

121 

sonstiger barer Sachaufwand 

318 

232 

196 

318 

222 

201 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

S 003 

978 

813 

991 

836 

800 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

75 

124 

96 

85 

95 

i02 

.Abschreibungen 

221 

228 

221 

231 

188 

209 

Sachaufwand insgesamt 

1 299 

1 330 

1 130 

1 307 

1 119 

1 in 

Belriebssteuem * 

61 

32 

17 

56 

25 

16 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insg^esamt 

1360 

I 362 

1 147 

1 363 

1 144 

1 127 

Unfallversicherung 

17 

n 

6 

22 

10 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

49 

22 

5 

111 

27 

17 

Lohnanspnich für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1080 

1015 

930 

682 

747 

729 

Lohnaufwand insgesamt 

1 129 

1037 

935 

793 

774 

746 

Betrtebsaufwand insgesamt 

2 506 

2410 

2 088 

2 178 

1 928 

1 880 

Neubauten, neue Maschinen ....... 

109 

269 

367 

819 

540 

427 

Betriebsergebnis — Effektiv redinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 036 

883 

927 

1 067 

880 

884 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

970 

850 

916 

934 

843 

860 

Reinertrag DMha LN 

-HO 

-165 

-14 

+252 

+96 

+ 131 

Belriebseinkommen DM/AK 

4 485 

3 960 

4 566 

6 753 

5 432 

5 358 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 329 

3 040 

3 685 

5 165 

4 210 

4 327 


Vergleidtsredtnung dm je ha landw. Nuizfiädie 
(Ertfa 0 s-A\]:fwandsrechnung geonaß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2019 

1 875 

1 664 

2 158 

1 758 

1 698 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . i . . . 

110 

78 

97 

92 

60 

102 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . . 

300 

316 

356 

192 

204 

236 

Mietwert der Wohnung 

45 

58 

49 

38 

35 

36 

Betriebsertraq insgesamt^) 

2 474 

2 327 

2 166 

2 480 

2 077 

2 072 

Sachaufwand, Belriebssteuem und 







Unfallversicherung 

l 377 

l .373 

1 153 

l 385 

1 154 

1 134 

Vergieichslohn 

l 530 

l 494 

1353 

1 060 

1 099 

1 106 

Betriebsleilerzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

267 

205 

179 

251 

1.98 

170 

Vergleidlisaufwancf insgesamt 

3Z34 

3 132 

2 745 

2 756 

2 511 

2 470 

Ertrags^Aufwandsdlfferenz 

-760 

-805 

-579 

-276 

-434 

-398 


1 ) Eigen verbrau dl und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 


235 


Dnidisadie IV/d40 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrtsdi3f(s]ahr 1961/62 


Rfaeinland-Flalz 


Haddnidit'Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

30 

19 

13 

0 landw. Nutzfläche ha 

28 

28 

69 

Einheitswert DM je ha 

2 490 

1 100 

l 540 

Betriebserlrag dm je ha tandw. Nutzfläche 



Bare EltmaJimen 

Getreide, Hiilsenfrüchle, Ölfrüchte . . 

530 

285 

520 

Kartoffeln 

88 

178 

87 

Zuckerrüben 

4U 

126 

245 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

315 

48 

151 

sonstige Bodenerzeugnisse ........ 

30 

3 

20 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

1377 

640 

1 023 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

6 

13 

Rindviehverkauf 

153 

330 

180 

Milch 

204 

420 

356 

Schweine-, Ferkelverkauf 

165 

339 

256 

sonstige tierische Erzeugnisse 

30 

33 

106 

Vfeherzeugnisse insgesamt 

559 

1 128 

911 

Wald 

— 

1 

— 

Sonstiges 

43 

80 

84 

bare Einnahmen insgesamt 

1 979 

i 849 

2 018 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

66 

134 

77 

Eigenverbrauch 

77 

79 

39 

Naturallohn 

23 

10 

20 

Mielwert der Wohnung 

22 

- 22 

10 

Betriebserlrag insgesamt 

2 167 

2 094 

2 164 

VtehbesalZ in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

3,3 

4,4 

1.4 

Rindvieh 

30,4 

65,6 

42,0 

Schweine • 

6.5 

11,5 

7.3 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,2 

0.3 

Vieh Insgesamt 

40,2 

81,7 

51,0 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg Je Kuh und Jahr 


Getreide tnsgesaml 

28,0 

28,2 

27,1 

Kartoffeln 

207 

219 

194 

Zuckerrüben 

445 

343 

423 

Mildiertrag 

3 729 

3 778 

3539 

ArbeU$kraftebesat2 (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

9.5 

?,7 

7,7 

weibliche Arbeitskräfte 

5.1 

4,3 

3,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

14,6 

12,0 

10,7 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

4.1 

3.4 

7,4 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle lV/940 


Rheinland-Pfalz 

Hadifrudit-Getreldebaubetriebe 


Wirlsdiaftsjahr 1961/62 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswerl DM je ha 

2 490 

1 100 

1 540 1 


Betriebsaulwand DM je ha laiKtw. Nutzflädie 


Sadiauiwand 

Handelsdünger 

Futtermittel - - . 

Vieh 2 ukauf 

Unterhaltung der Gebäude - 

Unterhaltung der Maschinen 
sonstiger barer Sathaufwand * , * * ^ . 

ISO 

IIB 

72 

59 

191 

328 

178 

253 

133 

31 

133 

298 

171 

233 

130 

46 

153 

3J5 

barer Sadhaufwand insgesanU .... 

948 

1 026 

1 048 

Weniger an Vieh und Vorräten , . , , 

9? 

60 

47 

Abschreibungen 

202 

215 

181 

Sachaufwand insgesamt 

1247 

! 301 

1 276 

Betriebssteuem * 

72 

29 

51 

Sachaufwand und Betriebs steuern 
Insgesamt 

■1 319 

1 330 

1 327 

Unfallveinsidierung 

24 

7 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

343 

113 

452 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte ... ............ 

449 

452 

260 

Lohnaufwäad tusgesamt ............ 

792 

565 

712 

Betriabsaufwand Insgesaint ........ 

2135 

1902 

2 053 

Neubauten, neue Maschinen ....... 

283 

995 

193 


Betriebsergebnis — Effekfivredmung 


Betriabseinkommen DM/ha LN .... 

848 

764 

837 1 

Roheitikommen (Famillenelnkom- 
men) DM/ha LN 

48t 

644 

371 

Reinertrag DM/ha LN 

+32 

+ 192 

-hin 

BeLriebseinkomraen DM/AK ....... 

5 808 

6367 

7 822 

Arbeitseinkommen DM/ AK ........ 

4 199 

4 883 

6 112 


Vergleidisredinung DM }e ha landw. Nutznadie 
(Erlrags-AufwandsTethnang gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 9?9 

I 849 

2 018 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

66 

134 

77 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

135 

120 

80 

Miel wert der Wohnung 

22 

22 

10 

Betrlebserirag insgesamt^) 

2202 

2 125 

2 185 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 




Unfall Versicherung 

1 343 

133? 

1 341 

Vergletdisiohn 

994 

813 

763 

Betrlebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

235 

178 

183 

Vergleichsaufwand Insgesamt 

2 632 

2 388 

2 347 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz 

-430 

-263 

-162 


1) Eig^verbiaudi und NaturaUolm um 35 vH höher als auf Erzeugeipreisbasls 


237 


Drucksache [V/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Hackfruchtbauhetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

23 

34 

90 

109 

37 

16 

0 landw. Nutzlläche ha 

9 

9 

15 

14 

27 

26 

Einheitswert DM je ha 

990 

ßOO 

1 130 

630 

1 400 

690 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

158 

91 

239 

173 

369 

213 

Kartoffeln 

43 

47 

54 

67 

77 

105 

Zuckerrüben 

10 

— 

33 

5 

88 

3 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst. 
Wein, Garten 

36 

4 

18 

12 

73 

9 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

6 

l 

6 

6 

16 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

253 

143 

350 

263 

623 

332 1 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

6 

9 

7 

6 

21 

Rindviehverkauf 

456 

336 

372 

355 

211 

238 

Milch 

536 

455 

449 

449 

282 

383 

Schweine-, Ferkelverkauf 

415 

368 

340 

318 

279 

306 

sonstige tierische Erzeugnisse 

40 

26 

120 

56 

48 

42 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 447 

1 191 

l 290 

1 185 

826 

990 

Wald 

— 

— 

5 

5 

— 

1 

Sonstiges 

35 

53 

39 

7^ 

48 

85 

bare Einnahmen insgesamt 

1 735 

1387 

1 684 

1 528 

l 497 

1 408 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

96 

78 

89 

84 

73 

64 

Eigenverbrauch 

207 

221 

145 

161 

79 

83 

Naturallohn 

2 

— 

2 

1 

11 

2 

Mietwert der Wohnung 

50 

45 

34 

32 

21 

22 

Betriebs er trag insgesamt 

2 090 

1 731 

1 954 

1 806 

1 681 

I 579 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw, Nutzfläche 




Zugvieh 

1.5 

3.8 

5,0 

4.5 

4.5 

3.2 

Rindvieh 

99,5 

91,7 

80,0 

77.1 

46,5 

65.7 

Schweine 

12,6 

12,5 

n.4 

11.1 

9.7 

8.8 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.2 

0.1 

0.1 

0.3 

— 

Vieh insgesamt 

113,6 

108.2 

96.5 

92,8 

6L0 

77,7 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

28,5 

26.3 

27,0 

26,9 

25.7 

26,1 

Kartoffeln 

205 


204 

209 

195 

201 

Zuckerrüben 

392 

— 

344 

362 

375 

— 

Milchertrag 

3 032 

2 809 

3 560 

3 308 

3 442 

3 558 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

15,2 

11.4 

10.3 

10,4 

7.6 

7.8 

weibliche Arbeitskräfte 

4.5 

4.9 

4,9 

5,0 

4.1 

2,5 

Arbeitskräfte Insgesamt 

19,7 

16,3 

15,2 

15,4 

11.7 

10.3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.8 

1,5 

2,3 

2,2 

3.2 

2,7 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode Drucksache IY/940 



Rheinland-Pfalz 

Getreide.Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1961 62 

Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

930 

600 

1 130 

630 

I -400 

690 

Betriebsaufwaud DM je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 







Hamdelsdünger 

124 

102 

137 

116 

146 

126 

Futtermittel 

203 

114 

238 

152 

186 

164 

Viehzukauf 

113 

103 

114 

91 

69 

82 

Unterhaltung der Gebäude 

59 

53 

57 

40 

47 

18 

Unterhaltung der Maschinen 

141 

104 

122 

101 

121 

114 

sonstiger barer Sachaufwand 

215 

167 

217 

182 

230 

187 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

855 

643 

885 

682 

799 

691 

Weniger an Vieh und Vorräten . . . 

115 

118 

90 

111 

64 

130 

Abschreibungen 

2.53 

195 

186 

186 

148 

148 

Sachaufwand insgesamt 

l 223 

956 

1 161 

979 

1 011 

969 

Belriebssteuern 

28 

20 

26 

18 

42 

16 

Sachaufwand und Betriebssteuern 







insgesamt 

1 251 

976 

l 187 

997 

1 053 

985 

Unfallversicheninq 

12 

6 

10 

6 

12 

4 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

14 

6 

21 

12 

131 

24 

Lohnanspruch für familieneigene 







Arbeitskräfte 

904 

749 

692 

720 

467 

468 

Lohnaulwand insgesamt «... 

918 

755 

713 

732 

598 

492 

Betriebsaufwand Insgesamt 

2 181 

1 737 

1 910 

1 735 

1 663 

1 481 

Neubauten, neue Maschinen 

32? 

89 

345 

404 

169 

4a3 

Betriebsergebnis — Effektivredmung 

Belriebseinkommen DM^ha LN . . . 

839 

755 

767 

809 

628 

594 

Roheinkommen (Familieneinkom- 







meni DM/ha LN 

813 

743 

736 

791 

485 

566 

Reinertrag DM/ha LN 

-91 

“6 

+ 44 

+ 71 

+ 18 

+ !)B 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 259 

4 632 

5 046 

5 253 

5368 

5 767 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 198 

3 589 

3 757 

4 208 

3 786 

4 408 

Vergleicbsredinung DM je ha landw. Nutzflädie 





(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

l 735 

1 387 

1 684 

l 528 

l 497 

1 408 

Mehr an Vieh und Vorräten 

96 

78 

89 

84 

73 

64 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

282 

298 

198 

219 

122 

115 

Mietwert der Wohnung 

50 

45 

34 

32 

21 

22 

Betriebsertrag insgesamt*) ....... 

2 163 

1 808 

2 005 

1 863 

1713 

1 609 

Sachaufwand. Betriebssteuern und 







Unfallversicherung 

1 263 

982 

1 197 

1 003 

i 065 

989 

Vergleichslohn 

I 373 

l 102 

1 032 

1 044 

796 

733 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

209 

170 

196 

161 

185 

140 

Verglelchsaufwand insgesamt . . . . . 

2 905 

2314 

2 485 

2 268 

2 106 

I 922 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

. “742 

-506 

“480 

-405 

-393 

-313 


*) Eigenverbraiidi und NaluraUohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudcsadie IV/940 


Deutscher Bundestag — 4 , Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Rheinland-Pfalz 

Gelreide-Fulterbaabelriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

25 

44 

19 

19 

<t) landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

14 

25 

24 

Einheitswert DM Je ha 

780 

1 190 

520 

1 080 

570 


Betriebserlrag DM Je ha landw, Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte. Ölfrüchte . . 

76 

133 

106 

227 

122 

Kartoffeln 

45 

35 

36 

35 

41 

Zuckerrüben 

— 

6 

— 

16 

4 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

13 

10 

3 

45 

14 

sonstige Bodenerzeugnisse 

7 

3 

6 

2 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt ... 

141 

187 

151 

325 

184 

Pferde-, Fohlen verkauf 

9 

7 

8 

9 

11 

Rindviehverkauf 

464 

328 

278 

244 

245 

Milch 

642 

533 

432 

286 

377 

Schweine-, Ferkelverkauf 

268 

359 

237 

225 

302 

sonstige tierische Erzeugnisse 

232 

117 

35 

129 

28 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 615 

t 344 

990 

893 

963 

Wald 

6 

4 

2 

— 

1 

Sonstiges 

66 

29 

30 

33 

54 

bare Einnahmen insgesamt 

l 828 

1 564 

1 173 

l 251 

1 202 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

98 

104 

82 

81 

80 

Eigenverbrauch 

207 

133 

146 

94 

129 

Naturallohn 

3 

— 

2 

2 

6 

Mietwert der Wohnung 

53 

38 

26 

22 

17 

Betriebs ertrag Insgesamt 

2 189 

1 839 

1 429 

1 450 

I 434 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

8,3 

4.4 

5,4 

5.2 

4,9 

Rindvieh 

107,3 

88,3 

83,2 

57,2 

75,7 

Schweine 


11,3 

11,4 

9.6 

13,2 

sonstiges Nutzvieh 

.. .. — 

— 

0.1 

0.2 

0,2 

Vieh insgesamt 

125.2 

104,5 

100,1 

72.2 

94.0 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg Je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,5 

25,4 

23,9 

24,9 

25,1 

Kartoffeln 

204 

178 

192 

187 

219 

Zuckerrüben 

— 

300 

— 

274 

377 

Mildierlrag 

3 437 

3 313 

3117 

3 158 

326B 

Arbeltskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nulzflächa 




männliche Arbeitskräfte 

14.7 

11,1 

10,0 

7,0 

8,6 

weibliche Arbeitskräfte 

7.8 

5.0 

4,1 

3,7 

3,4 

ArbeitskräJte insgesamt 

22,5 

16.1 

14.1 

10,7 

12,0 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1,8 

2,3 

2,0 

2,7 

2.9 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadie IV/ 940 


Rheinland-Pfalz 


WtrtsdiaflslaJir J961/Ö2 


Gelreide-Fulterbaubetriebe 


Größenklasse 

*• bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheilswert DM je ha 

780 

1 190 

520 

l 080 

570 

Betriebsaufwatnd DM je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 






Handelsdünger 

106 

136 

102 

99 

99 

Futtermiltel 

239 

296 

129 

193 

144 

Viehzukauf 

90 

102 

78 

69 

50 

Unterhaltung der Gebäude 

100 

37 

57 

18 

66 

Unterhaltung der Maschinen 

129 

127 

105 

110 

89 

sonstiger barer Sachaufwand 

215 

218 

155 

178 

155 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

879 

9J6 

627 

667 

603 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

101 

79 

76 

76 

81 

Abschreibungen 

198 

185 

160 

141 

158 

Sachaufwand insgesamt 

1 178 

1 180 

863 

884 

842 

Betriebssteuern 

22 

29 

21 

33 

23 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
Insgesamt 

1 200 

1 209 

884 

917 

865 ' 

Unfallversicherung 

11 

10 

5 

8 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

18 

24 

12 

46 

43 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

978 

705 

639 

473 

541 

Lohnaufwand insgesaint ........... 

996 

729 

651 

519 

584 

Betriebsaufwand insgesamt ........ 

2 207 

1948 

1540 

1 444 

1 455 

Neubauten, neue Maschinen 

429 

191 

264 

324 

276 

Betriebsergebnis — Effektivredmung 

Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

989 

630 

545 

533 

569 

Roheinkommen (Familienelnkom- 
men] DM/ha LN 

960 

596 

528 

479 

520 

Reinertrag DM/ha LN 

-18 

-109 

-in 


-21 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 396 

3 913 

3 865 

4 981 

4 742 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 538 

2696 

2 801 

3 495 

3 558 


Vergieidisredmung DM je ha landw. Nuizfläciie 
(Erlrags-Aufw'andsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

! 828 

1564 

l 173 

1251 

1 202. 

Mehr an Vieh und Vorräten 

98 

104 

82 

81 

80 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

284 

180 

2,00 

130 

182 

Mietwert der Wohnung 

53 

38 

26 

22 

17 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 263 

1886 

l 481 

1484 

1 481 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversidierung 

1 211 

1219 

889 

925 

871 

Vergleichslohn 

l 493 

1 098 

969 

730 

840 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

193 

196 

150 

159 

142 

Vergleidisaufwand insgesamt 

2 957 

2 573 

2 068 

1 874 

1913 

Hrtrags-Aufwandsdiffercnz 

-694 

-687 

-587 

-390 

-432 


Eigenverbraudh und Nalurallohu um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV /940 Deutsdier Bundestag — 4. Waliiperiöde 


Virtsdiäflsjabr 1961/62 

Rheinland-Pfalz 

Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

über 10 ha 

Zahl der Betriebe 

16 

50 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

17 

Einheitswert DM Je ha 

730 

670 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hüisenfrüchte, Ölfrüchte 

36 

29 

Kartoffeln 

33 

67 

Zuckerrüben 

— 

1 

Feldgemüse, Handelsge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

1 

1 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

11 

6 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

81 

104 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

14 

Rindviehverkauf 

313 

381 

Milch 

673 

597 

Schweine-, Ferkelverkauf 

206 

217 

sonstige tierische Erzeugnisse 

145 

67 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 337 

1 276 

Wald 

— 

1 

Sonstiges 

62 

47 

bare Einnahinen insgesamt ........ 

1 480 

1 428 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

95 

120 

Eigenverbrauch 

192 

115 

Naturallohn 

l 

2 

Mietwert der Wohnung 

48 

28 

Betriebsertrag insgesamt 

1816 

l 693 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

6.7 

3.2 

Rindvieh 

118,0 

100,9 

Schweine 

6,6 

8,4 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,2 

Vieh insgesamt 

131,3 

112,7 

Ernte- und Milch er trag dz je ha Anbaufläche baw. kg je Kuh und Jakhr 


Getreide insgesamt 

26,7 

22,8 

Kartoffeln 

203 

188 

Zuckerrüben 

— 

401 

MlldierUag 

3 425 

3 449 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädie 


männliche Arbeitskräfte 

11,9 

8.7 

weibliche Arbeitskräfte 

5.1 

4,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

!7,0 

12.9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,5 

2.2 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode Drudksadie IV/940 



Rheintand-Pfalz 

Futterbaubetriebe 

Wirtschaftsjahr 1961^6 

Größenklasse 

bis 10 ha 

über 10 ha 

Einheitswerl DM je ha 

730 

670 

Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Hariidelsdünger . ♦ * * * * 

111 

119 

Futtermlltel ... * 

207 

2Ö5 

Viehzukauf 

73 

85 

Unterhaltung der Gebäude ......... 

52 

48 

Unterhaltung der Mas di inen ...... 

156 

90 

sonstiger barer Sadidufwand 

187 

174 

barer Sachaufwand Insgesamt 

786 

721 

Weniger an Vieh und Vorräten 

63 

95 

Abschreibungen 

219 

167 

Sachaufwand msgesarnl ^ 

1 068 

983 

Betriebssteuern 

20 

22 

Sachaufwand und Belrlebssteuern 
Insgesamt 

t 088 

1 OOS 

Unfailversidverting * . 

7 

5 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ...... 

5 

19 

Lohnansprudi für familien eigene 
Arbeitskräfte 

795 

611 

Lohnaufwand insgesamt 

800 

630 

Betriebsaufwand insgesamt ........ 

1 895 

1 840 

Neubauten, neue Maschinen 

290 

316 

Betriebsergebnis — Eflektivredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

728 

68B 

Roheinkoramen (Familienetnkom“ 
men) DM/ha LN 

716 

664 

Reinertrag DM/ha LN 

-79 

-t-53 

Betriebsemkommen DM/AK ....... 

4 282 

5 333 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 171 

410t 

Vergleidbsredmung DM je ha landw, NtttaUädie 


(Ertrags'Aufwaadsredmung ^emäß S 4 LandwCSes) 


bare Einnahmen 

1 480 

i 428 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

95 

120 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , ^ 

261 

158 

Mietwert der Wohnung 

48 

28 

Betriebsertrag insgesamt’) ........ 

1 884 

\ 734 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1095 

1 010 

Vergleichslohn 

l 151 

874 

Betriebsleiter Zuschlag 

60 

60 

Zinsansatz 

189 

159 

Vergleich sauf wand insgesamt 

2 495 

2103 

Ertrags- Auf wandsdlfferenz .... 

“611 

-369 


') Eigenverbrauch und Naiurallohn um 35 vH hdher als auf Erzeaigerpreisbasis 
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Drucksadle IV/940 


Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr ! 901/62 

Baden-Wtirttemberg 

Hackfmditbaubetrlebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

to bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

26 

la 

0 landw, Nutzflädie ha 

7 

16 

Emheilswert DM je ha 

1540 

1510 

Betriebs er trag DM je ha landw, Nutsflädie 

Bare Einnahmen 



Getreide, HüLsenfrüdhte, Ölfrüchte • « 

63 

168 

Kartoffeln 

53 

108 

Zuckerrüben 

38 

169 

Feldgemüse, Handelsge wachse, Obst, 



Wein, Garten — » 

257 

90 

sonsllqe Bodenerzeuqnisse 

30 

16 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

441 

551 ' 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

4 

Rindviehverkauf 

470 

414 

Milch 

441 

417 

Schweine-i Ferkelverkauf 

415 

439 

sonstige tierische Hrzeuonlsse 

48 

34 

Vieherzeugnisse insgesamt 

I 380 

1 308 

Wald 

10 

22 

Sonstiges 

45 

64 

bare Einnahmen insgesamt ........ 

1 876 

1 945 

Unbare Leistungen 



Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

113 

86 

Eigenverbrauch 

331 

176 

Naturallohn 

4 

10 

Mietwert der Wohnung ........... 

60 

28 

BetriebserLrag insgesamt 

2 390 

2 245 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzilädie 


Zugvieh 

5.5 

6,7 

Rindvieh . . , . ....... ...... 

110,2 

80,6 

Schweine 

14,2 

13,5 

sonstiges Nutzvieh , . , ... 


0,5 

Vieh Insgesamt ... 

129,9 

101,3 ' 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anhaulläche bw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ..*-*.* — ...... 

28.4 

33,2 

Kartoffeln 

226 

209 

Zudeerrüben 

45t 

449 

Milcherlrag 

2290 

3 253 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutaflädie 


männliche Arbeilskräfte 

t6,l 

10,8 

weiblich© Arbeitskräfte * . . 

7,5 

4,9 

Arbeilskräfte insgesamt 

23.6 

15.7 

Arbeitskräfte |e Betrieb 

1,7 

2.5 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie lV/940 


Wirtsdiiiftsjahr 1961/62 



Baden-Württemberg 

Hadkfnidilbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ba 

10 bis 20 ha 

Einheils wert DM je ha 

1540 

1510 


Betriebsaufwand dm je ha landw, Nut^flädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtenniitel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unlerholtiuig der Maschinen 
sonstiger barer Sadiaufwand 

106 

173 

150 

71 

152 

237 

145 

208 

127 

56 

162 

296 

barer Sachaufwand insgesamt . . . , 

395 

994 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

110 

130 

Abschreibungen 

261 

241 

Sachaufwand insgesamt 

1 266 

I 365 

Betriebssteuem 

25 

38 

Sadiaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1291 

i 403 

UnfallveTsicherung 

23 

26 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

19 

108 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 112 

718 

Lohnaufwand insgesamt 

1 131 

826 

Betriebsanfwand Insgesamt 

2 445 

2 255 

Neubauten, neue Maschinen 

461 

996 


Betriebsergebnis — Effekiivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN .... 

1 099 

842 

Roheinkommen (Familie ne inkom- 
men) DM/ha LN 

1057 

708 

Reinertrag DM/ha LN 

-55 

“10 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 657 

5 363 

ArbeiLseinkommen DM/AK 

3 555 

3 841 


Vergleidisredmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags ^ufwaudsreduulng getmäÖ & 4 LandvsrGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

Eigenverbrauch und Naturallohn , 
Mielwert der Wohnung 

1 876 

119 

452 

GO 

1 945 

86 

251 

28 


Betriebsertrag insgesamt^) 

2 507 

2310 


Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1314 

1 429 


Vergleichs lohn 

1 535 

1 037 


Betriebsleitexzuschlag 

60 

60 


Zlnsansalz 

260 

239 


Vergleidisaufwand insgesamt 

3 169 

2 765 


Ertrags-Aufwandsdifferenz ........ 

“662 

-455 



Eigenverbraudi und NaLurallolui um 35 vH höh^r als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudesache iV/940 


Deutscher Bundestag — 4> Wahlperiode 


Wirtsdjaitsjahr 1961/62 

Baden-Württemberg 

Hadefrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

28 

32 

48 

45 

11 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

9 

13 

13 

27 

Einheitswerl DM je ha 

2 180 

1070 

2 170 

1260 

1 780 


Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

151 

143 

251 

193 

437 

Kartoffeln 

74 

28 

87 

37 

109 

Zuckerrüben 

180 

43 

255 

104 

297 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

181 

5 

144 

55 

153 

sonsticre Bodenerzeuernisse 

23 

4 

18 

5 

18 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

609 

223 

755 

394 

l 014 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

— 

6 

5 

4 

Rindviehverkauf 

546 

440 

439 

385 

353 

Milch 

399 

398 

309 

327 

280 

Schweine-, Ferkelverkauf 

633 

576 

418 

492 

395 

sonstige tierische Erzeugnisse 

50 

28 

185 

53 

309 

Vieherzeugnisse insgesamt . . . . . . 

1 628 

1 442 

1 357 

1 262 

1 241 

Wald 

— 

— 

— 

5 

1 

Sonstiges 

68 

47 

83 

45 

16 

bare Einnahmen insgesamt 

2 305 

1712 

2 195 

1706 

2 272 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

72 

89 

90 

72 

87 

Eigenverbrauch 

293 

258 

195 

172 

89 

Naturallohn 

5 

2 

9 

5 

31 

Mietwerl der Wohnung 

51 

48 

34 

33 

19 

Betriebsertrag insgesamt 

2 726 

2 089 

2 523 

1 988 

2 498 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. NulzOädie 


Zugvieh 


4,0 

7,9 

6,6 

2,4: 

Rindvieh 

95,3 

91,0 

75,8 

82,5 

59,9 

Schweine 


19,0 

13,2 

15,8 

11,6 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0.1 

— 

0.2 

Vieh insgesamt 

118,6 

114,0 

97,0 

104,9 

74,1 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzv. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

27,4 

26,4 

25,7 

26,2 

28.1 

Kartoffeln 

201 

189 

198 

182 

219 

Zuckerrüben 

413 

331 

421 

407 

423 

Mildiertrag 

2 892 

2 844 

2 8B7 

2 864 

3 16! 

Arbeitskräftebesalz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,8 

12,2 

12,9 

10,3 

9.7 

weibliche Arbeitskräfte 

6.6 

4.7 

6,0 

5.7 

5.1 

Arbeitskräfte insgesamt 

23,4 

16,9 

18,9 

16.0 

14,8 

Arbeitskräfle je Betrieb 

1.9 

1.5 

2,5 

2.1 

4,0 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlpefiode 

Drucksadle IV/940 


Baden-Württemberg 

Hackirudit-Gelreidebaubetriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1961/62 

Größenklasse 

bis 10 ha 10 bis 20 ha über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 tao 1 070 2 170 

t 260 1 780 


Betriebsaulwand DM je ha landw* NuUflädie 


Sacfaaufwaad 

Handelsdünger 

Futtermittel i * • . 

Viehzukaui » ^ * - 

UnterhaJtung der Gebäude 

UnlerheJtung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

160 

276 

187 

90 

169 

283 

150 

169 

96 

30 

122 

209 

174 

275 

144 

47 

171 

261 

167 

192 

80 

42 

135 

218 

214 

297 

135 

32 

159 

304 

barer Sachaufwand insgesamt 

1 165 

776 

1 072 

834 

1 141 

Weniger an Vieh und Vorräten . * * , 

122 

107 

139 

98 

57 

Abschreibungen , , , ^ 

264 

253 

263 

232 

209 

Sachaufwand insgesamt •***,*.,.*, 

1551 

1 136 

1 474 

1 164 

t407 

Betriebssteuern 

29 

21 

34 

23 

39 

Sachaufwand und Betrlebssteuern 
insgesamt 

1 580 

1 157 

1508 

1 187 

1 446 

Unfallversicherung 

30 

23 

32 

22 

27 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

44 

12 

58 

34 

206 

Lohnanspnidi für faznilieneigene 
Arbeitskräfte 

1 060 

791 

845 

700 

449 

Lohnaufwand InsgesaEnt 

1 104 

803 

903 

734 

655 

Be triebsauf wand Insgesamt 

2714 

i 983 

2 443 

1 943 

2128 

Neubauten, neue Maschinen 

720 

755 

505 

434 

254 


Betriebsergebnis — Effeklivrechnung 


Betriebs ein kommen DM/ha LN . » . * 

1 146 

932 

1015 

801 

1 052 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 072 

897 

925 

745 

819 

Reinertrag DM/ha LN , i . ^ , 

+ 12 

+ 106 

+80 

+45 

+370 

Betriebseinkoinmen DM/AK 

4 89? 

5 515 

5370 

5 006 

7108 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 650 

4 314 

3 931 

3 731 

5 628 


Vergieicäisrechnimg DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwaridsrechnung gemäß § 4 LiuidwGes) 


bare HLnnalimen * . » * . . < 

2305 

1 712 

2 195 

I 706 

2 272 

Mehr an Vieh und Vorräten 

72 

69 

90 

72 

87 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) • . 

402 

351 

275 

239 

162 

Mietwert der Wohnung * 

5t 

48 

34 

33 

19 

Betriebserl rag insgesamt^) 

2 830 

2 180 

2 594 

2 050 

2 540 

Sachaufwandr Betrlebssteuern und 






Unfallversicherung 

1610 

1 180 

1 540 

I 209 

1 473 

Vergleichsiohn ^ „ t . „ , . . * 

1 547 

1 119 

1 245 

1 036 

978 

Betriebslei terzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

292 

203 

272 

204 

219 

Vergleldisauhvand Insgesamt ...... 

3 509 

2 562 

3 117 

2 509 

2730 

Ertrags-Aulwandsdif ferenz 

-679 

-382 

-523 

-459 

-190 


*) Eigen verbr auch und Naturallohn um 35 vH höher ala auf Erüeugerprelsbasis 
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Driidtsadie IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 196t/62 


Baden-Württemberg 

Getreide-Hackfniditbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

17 

68 

19 

26 

72 

24 

31 

19 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

14 

14 

14 

30 

73 

Einheitswert DM je ha 

1 970 

1 120 

680 

2 140 

l 120 

680 

1 370 

1 990 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Eianahtaen 









Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . , 

137 

105 

67 

224 

175 

121 

281 

572 

Kartoffeln 

40 

27 

14 

58 

40 

38 

37 

66 

Zuckerrüben 

55 

15 

4 

130 

54 

14 

77 

217 

Feldgemüse, Handelsgewäthse, Obst, 









Wein, Garten 

177 

38 

14 

295 

16 

5 

27 

40 

sonstige Bodenerzeugnisse 

7 

3 

— 

4 

6 

2 

8 

44 

Bodenerzeugnlsse insgesamt 

416 

188 

99 

711 

291 

180 

430 

939 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

5 

5 

S 

7 

9 

7 

5 

Rindvieh verkauf 

380 

442 

405 

453 

390 

345 

378 

318 

Milch 

446 

442 

451 

360 

376 

370 

306 

190 

Schweine-, Ferkelverkauf 

392 

485 

431 

461 

435 

447 

387 

299 

sonstige tierische Erzeucjnisse 

H9 

76 

13 

100 

39 

24 

58 

241 

Vieherzeuqnisse insgesamt 

1 343 

1 450 

1 305 

! 382 

1 247 

1 195 

1 136 

1 053 

Wald 

2 

6 

2 

1 

3 

5 

10 

7 

Sonstiges 

33 

58 

75 

92 

57 

115 

55 

72 

bare Einnahmen Insgesamt 

1 794 

1 702 

1481 

2 186 

1 S9B 

1 495 

1631 

2 071 

Unbare Leistungen 









Mehr an Vieh und Vorräten 

86 

75 

75 

97 

86 

73 

51 

116 

Eigenverbrauch 

284 

28] 

261 

173 

173 

183 

84 

17 

Naturallohn 

1 

3 

3 

30 

4 

3 

20 

30 

Mietwert der Wohnung 

47 

49 

55 

34 

29 

30 

17 

8 

Belrlebsertrag insgesamt 

2 212 

2 110 

1 875 

2 520 

1 890 

1 784 

1 803 

2 242 

Viebbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvien 

3.2 

4.5 

0,8 

4,7 

5,8 

7,0 

3,1 

1.4 

Rindvieh 

98,3 

98,2 

91,0 

87.2 

86,9 

79,9 

70.6 

38,6 

Schweine 

8,9 

15,4 

11,5 

14,4 

14,8 

13,8 

12,1 

10.8 

sonstiges Nutzvieh 


0,1 

— 

— 

0,5 

0,3 

0,5 

0,6 

Vieh insgesamt 

110,4 

118,2 

103,3 

106,3 

108,0 

101,0 

86,3 

51.4 

Ernte- und Milcbertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh 

und Jahr 



Getreide insgesamt 

27.9 

27,5 

25,9 

27,5 

27,1 

26,6 

26,8 

26,4 

Kartoffeln 

220 

204 

189 

238 

195 

190 

204 

165 

Zuckerrüben 

41? 

423 

312 

441 

40G 

364 

378 

375 

Mlldiertrag 

3 021 

3 009 

3 222 

2 965 

2 963 

3 002 

2 899 

3219 

Arbeilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 






männliche Arbeitskräfte 

15,7 

14,0 

12,6 

14,0 

11,4 

10,1 

8,3 

6,3 

weibliche Arbeitskräfte 

9.4 

6,1 

7.6 

4.5 

5.3 

6,0 

3,5 

3,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,1 

20,1 

20,2 

18,5 

16,7 

16,1 

11,8 

9,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

1,6 

1,6 

2,6 

2,3 

2.3 

3,5 

6,9 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Dnidcsache IV/940 


Baden- Württemberg 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Wirtsdiaftsiahr 1961/62 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bl» so ho 

über so ha 

Einheitswerl DM je ha 

1 970 1 120 680 

2 140 l 120 680 

1 370 

1 990 


Betriebsauiwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

139 

112 

98 

136 

116 

117 

133 

185 

Futtermittel 

222 

180 

87 

304 

159 

H2 

157 

329 

Viehzukauf 

HO 

160 

140 

84 

84 

132 

86 

189 

Unterhaltung der Gebäude 

42 

75 

118 

41 

56 

52 

54 

25 

Unterhailung der Maschinen ...... 

194 

157 

122 

168 

HO 

106 

115 

141 

sonstiger barer Sachaufwand 

254 

203 

167 

290 

185 

147 

218 

344 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

961 

887 

732 

l 023 

710 

ötiG 

763 

I 213 

Weniger an Vieh -und Vorräten , . , . 

58 

92 

103 

94 

89 

118 

104 

53 

Abschreibungen 

284 

238 

228 

285 

227 

215 

202 

116 

Sachaufwand irLsgesaml 

1 303 

1 217 

l 063 

l 402 

1026 

999 

1 069 

1 382 

Betriebssleuern 

26 

27 

19 

48 

26 

20 

33 

36 

Sachaufwand und Belriebssteiiern 
Insgesamt 

1 329 

l 244 

1 082 

l 450 

1 052 

1 019 

1 102 

1 41B 

Unfallversicherung 

24 

18 

13 

29 

18 

10 

22 

22 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

11 

16 

12 

HO 

23 

19 

137 

535 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 189 

930 

870 

810 

755 

719 

424 

147 

lohnaufw'and insgesamt 

1 200 

946 

882 

920 

778 

738 

561 

682 

Betriebsaufwand insgesamt 

2553 

2 208 

1 977 

2 399 

1848 

1 767 

1 685 

2 122 

Neubauten, neue Maschinen 

647 

408 

700 

530 

589 

444 

378 

304 


Betriebsergebnis — Efiektivredinung 


Belriebseinkommen DM/ha LN . . , 

883 

866 

793 

1 070 

838 

765 

701 

824 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

848 

832 

768 

931 

797 

736 

542 

267 

Reinertrag DM/ha LN 

. -341 

-98 

-102 

+ 121 

4-42 

4-17 

+ 118 

+ 120 

Betriebseinkommen DM/ AK 

. 3518 

4 308 

3 926 

5 784 

5018 

4 752 

5 941 

8 674 

Arbeitseinkommen DM/AK 

, 2 430 

3 214 

3 025 

4 308 

3 802 

3 708 

4 27i 

6 558 


Vergleidisrecbnung DM je ha laudw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 794 

1 702 

i 481 

2 186 

1598 

1 495 

1 631 

2 071 

Mehr an Vieh und Vorräten 

86 

75 

75 

97 

86 

73 

51 

116 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

385 

383 

356 

274 

239 

251 

140 

63 

Mietwert der Wohnung 

47 

49 

55 

34 

29 

30 

17 

8 

Betriebs er trag Insgesamt^) 

2 312 

2 209 

1 967 

2 591 

1 952 

1 849 

1 839 

2258 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 









Unfallversicherung 

1 353 

1 262 

1095 

1479 

1070 

1029 

1 124 

1 440 

Vergleichslohn 

1592 

1317 

l 280 

1 260 

1 100 

1035 

795 

639 

Betriebsleiterzusdxlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

273 

220 

182 

273 

203 

178 

197 

201 

VergleJchsaufwand insgesamt 

3 278 

2 859 

2617 

3 072 

2 433 

2 302 

2 176 

2 340 

Ertrags- Auf wandsdifferenz ........ 

-966 

-650 

-650 

-481 

-481 

-453 

-337 

-82 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudcsadie lV/940 


Deutscher Biindestag' — 4. Wahlperiode 


WirtschaÜsJalir 1961/62 

Baden-W ürttemberg 

Geireide-Futterbaubetrlebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

21ahl der Betriebe 

34 

47 

42 

18 

0 landwr. Nutzfläche ha 

8 

15 

34 

• 72 

Einheitswert DM je ha 

1 050 

970 

1 130 

1 230 


Betriebserlrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hüisenfrüdite, Ölfrüchte . . 

72 

116 

215 

265 

Kartoffeln 

28 

23 

8 

10 

Zuckerrüben 

3 

7 

9 

17 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 





Wein, Garten 

18 

27 

45 

29 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

13 

8 

11 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

134 

181 

288 

329 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

7 

5 

16 

Rindviehverkauf 

391 

401 

351 

309 

Mildi 

456 

363 

267 

353 

Schweine-, Ferkelverkauf 

350 

40! 

384 

188 

sonstige lierisctie Erzeugnisse 

59 

56 

64 

65 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 259 

1 228 

1 071 

931 

Wald 

2 

19 

38 

38 

Sonstiges 

57 

49 

46 

30 

bare Einnahmen insgesamt 

i 452 

i 477 

l 443 

1 328 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vieh und Vorräten 

77 

93 

80 

53 

Eigenverbraudi 

280 

173 

76 

29 

Naturallohn 

5 

3 

30 

34 

Mielwert der Wohnung 

47 

27 

16 

9 

Betriebs er trag insgesamt 

1 861 

I 773 

i 645 

1 453 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



Zugvieh 

1.2 

5.7 

3,9 

1,8 

Rindvieh 

99,9 

85,0 

70,1 

59,0 

Schweine 

10,3 

11,8 

12,5 

6,8 

sonstiges Nutzvieh 

0.2 

0,2 

1,7 

5.0 

Vieh insgesamt 

111,6 

102,7 

88,2 

72.6 

Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

25,9 

26,2 

26,7 

22,2 

Kartoffeln 

202 

205 

178 

133 

Zudcerrüben 

— 

349 

312 

299 

Mildiertrag 

3 114 

3 049 

3 077 

3 176 

Arbeilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

13,7 

10,3 

7.3 

6,1 

weibliche Arbeitskräfte 

5.8 

5,2 

2.9 

1,8 

Arbeitskräfte Insgesamt 

19,5 

15,5 

10,2 

7,9 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

lr6 

2,3 

37 

5.7 


250 


Deutscher Bundestag — 4 . Wahlperiode Prudcsadie lV/940 


Wiftschaflsjahr 1961/62 

Baden-W ürttemberg 

Getrelde-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswerl DM je ha 

1 050 

970 

l 130 

1 230 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futlenniltel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

90 

134 

107 

69 

117 

172 

96 

148 

102 

57 

121 

168 

95 

144 

137 

66 

122 

196 

93 

171 

98 

24 

110 

222 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

689 

692 

760 

718 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

92 

76 

64 

37 

Abschreibungen 

224 

219 

179 

130 

Sachaufwand insgesamt 

1 005 

9fl? 

1 003 

335 

Betriebssteuern 

22 

24 

28 

27 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 027 

1 011 

1 031 

912 

Unfallversicherung 

17 

15 

16 

16 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

23 

18 

167 

294 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

907 

709 

346 

166 

lohnaufwand Insgesamt 

930 

727 

513 

460 

Betriebsaufwand insgesamt 

1 974 

1 753 

1560 

1 388 

Neubauten, neue Maschinen 

357 

402 

335 

169 


Betriebsergebais — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

834 

762 

614 

541 

Roheinkommen (Familleneinkoni- 
men) DM/ha LN 

794 

729 

431 

231 

Reinertrag DM/ha LN 

-113 

+ 20 

+85 

+65 

Betriebseinkommen DMMK 

4 277 

4 916 

6 020 

6 848 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3210 

3 716 

4314 

4 911 


Veigleidlsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinun^ gernäU ^ 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 452 

1 477 

1 443 

l 328 

Mehr an Vieh und Vorräten 

77 

93 

80 

53 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) . . 

385 

238 

143 

85 

Mietwert der Wohnung 

47 

27 

16 

9 

Betriebsertrag Insgesamt*) 

1 961 

1 835 

1 682 

1 475 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 





Unfallversicherung 

1 044 

I 026 

1 047 

928 

Vergleichslohn 

1 28! 

l 013 

691 

559 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

208 

186 

174 

153 

Verglelchsaitfwand insgesamt 

2 593 

2 285 

1 972 

1 700 

Ertrags-Aufwandsdtfferenz 

-632 

-450 

-290 

-225 


*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drud^sadie IV/940 


Dsutsdier Bundestag — 4. Wahtperiode 


Wirtsdiaftsjabr 19«I/62 


Baden-Württemberg 

Futterbaubelriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

9 

51 

27 

78 

31 

53 

10 

(t> landw. Nutzfläche ha 

7 

8 

7 

14 

14 

28 

25 

Einheitswerl DM je ha 

2 030 

1 110 

620 

l 170 

590 

1010 

610 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . . 

46 

33 

25 

33 

49 

56 

19 

Kartoffeln 

62 

25 

34 

35 

46 

27 

18 

Zudcerrüben 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

270 

63 

8 

109 

1 

138 

1 

sonstiqe Bodenerzeuqnisse 

51 

3 

3 

8 

10 

U 

14 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

429 

126 

70 

187 

106 

234 

52 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

3 

— 

7 

2 

7 

20 

Rindvieh verkauf 

515 

455 

429 

507 

315 

423 

291 

Milch 

550 

670 

414 

637 

278 

500 

339 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

391 

321 

230 

253 

193 

184 

172 

sonstige tierische Erzeugnisse 

29 

81 

44 

63 

41 

38 

32 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 485 

i 530 

1 117 

! 467 

829 

1 152 

854 

Wald 

1 

22 

14 

40 

19 

67 

22 

Sonstiges 

143 

53 

35 

55 

41 

40 

85 

bare Einnahmen insgesamt 

2 058 

1 731 

1 236 

1 749 

995 

1 493 

1 013 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

84 

101 

65 

90 

51 

85 

48 

Eigenverbrauch 

376 

253 

298 

169 

197 

83 

98 

Naturallohn 

5 

5 

4 

11 

2 

29 

8 

Mietwert der Wohnung 

65 

55 

56 

35 

34 

20 

17 

Betriebsertrag insgesamt 

2 588 

2 145 

1 659 

2 054 

1 279 

1 710 

\m ' 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je tOO ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

5,6 

2.4 

2.0 

4.4 

3.7 

4.7 

4,1 

Rindvieh 

127,4 

119,8 

95.1 

117,7 

80,7 

98,7 

73,5 

Schweine 

13,8 

10,0 

6.0 

9.2 

5,9 

7.5 

5.6 

sonstiges Nutzvieh 

1.8 

0,2 

— 

0,3 

0.1 

0,4 

0.6 

Vieh insgesamt 

148,6 

132,4 

103,1 

131,6 

90,4 

111,3 

83,8 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläciie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

31,0 

28,2 

26,0 

28.4 

25,9 

27.2 

26,7 

Kartoffeln 

237 

216 

238 

224 

205 

208 

178 

Zuckerrüben 

— 

404 

— 

301 

— 

383 

— 

Milätertrag 

3 111 

3 270 

3 029 

3 157 

2 955 

3 086 

3 143 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

17,1 

12,7 

15,3 

10,3 

8,7 

7,7 

7,8 

weibliche Arbeitskräfte 

8,6 

7.2 

5.2 

3.9 

3.9 

3.7 

3.6 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,7 

19,9 

20,5 

14,2 

12,6 

11,4 

11.4 

Arbeilskräfle je Betrieb 

L8 

1.6 

1.4 

2,0 

1.8 

3,2 

2,9 
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Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksadle lV/940 


Baden-Württemberg 

Futterbaubetriebe 


Wirtsdtaftsjahr l%l/e2 


Größenklasse 

bis 10 ha 


tO bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 030 

l liO 

620 

r 170 

590 

1 OiO 

610 

Betriebsaufwand dm je ha landw.. Nutzfläche 

Sadiaufwand 








Handelsdünger . * . * 

54 

85 

68 

81 

65 

84 

55 

Fullermittel 

147 

213 

100 

181 

69 

133 

98 

Viehzukanf — 

180 

142 

115 

161 

86 

123 

55 

Unterhaltung der Gebäude 

@1 

63 

79 

63 

40 

78 

58 

Unterhaltung der Maisdiinen 

15? 

142 

127 

129 

87 

123 

70 

sonstiger barer Sadiaufwand 

215 

195 

172 

187 

123 

193 

122 

barer Sadiaaifwand insgesamt .... 

834 

840 

661 

802 

470 

734 

458 

Weniger an Vieh und Vorräten . . , , 

87 

74 

44 

83 

45 

47 

51 

A^bschreibunqen 

273 

250 

179 

226 

148 

181 

16? 

Sadiaufwand insgesamt 

i 194 

1 164 

884 

1 nt 

663 

962 

676 

Belriebssteuem * t . * 

45 

28 

16 

29 

l? 

31 

18 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 239 

1 192 

900 

I 140 

680 

993 

694 

Unfallversidieninq , , . * > , * » 

29 

17 

17 

19 

15 

19 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , , . — 

43 

33 

23 

80 

9 

189 

88 

Lohnansprudi für famf lieneigene 
Arbeitskräfte 

1 192 

912 

868 

6 48 

567 

406 

459 

Lohnatifwand fnsgesamt ........... 

1 235 

945 

891 

728 

576 

595 

547 

Betriebsaufwand insgesamt ........ 

2 503 

2 154 

J^808 

l 867 

1271 

l 607 

1 255 

Neubauten, neue Masdiinen 

2 266 

521 

259 

478 

355 

436 

251 

Betriebsergebnis — Effektivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN , . . . 

1 349 

953 

759 

914 

599 

71? 

490 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

t 277 

903 

719 

815 

575 

509 

388 

Reinertrag DM/ha LN 

+85 

“9 

-149 

+ 167 

-1-8 

+ 103 

-71 

Betrieb^einkommen DM/AK . . . ^ . 

5 249 

4 789 

3 702 

6 437 

4 754 

6 239 

4 298 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

4 093 

3 628 

2898 

4 944 

3 659 

4 754 

2 836 


Vergleidisredinung dm je ha landw. Nutziiadie 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäO § 4 LaadwCes) 


bare Einnahmen 

2 058 

1731 

1 236 

1 749 

995 

1 493 

1 013 

Mehr an Vieh und Vorräten - 

84 

101 

65 

90 

51 

85 

48 

Eigenverbrauch und Naturallohn') , * 

514 

348 

408 

243 

269 

151 

143 

Mietwert der Wohnung 

65 

55 

56 

35 

34 

20 

17 

Betiiebsertrag insgesamt') , . 

2 72t 

2 235 

1 765 

2 117 

1 349 

1 749 

1 221 

Sachaufwand, Eetriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 268 

1 209 

917 

1 159 

695 

1012 

708 

Vergleichslohn 

1 659 

1 269 

t 372 

954 

834 

7G0 

763 

Betriebsleiterzuschlag ..... ... 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

297 

231 

165 

212 

138 

175 

tei 

Vergleldisaiifwand Insgesamt ...... 

3 284 

2 769 

2 514 

2 385 

1 727 

2 007 

1 692 

Ertrags- Aufwandsdifferenz ........ 

“563 

“534 

-749 

“268 

-378 

-258 

-471 


*) Eigemverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/940 


Deutscfaer Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrtsdiaftsjahr 1961/62 


Bayern 

Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

19 

19 

21 

15 

12 

<Z> landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

12 

31 

92 

Einheitswert DM je ha 

1 290 

l 880 

1 080 

1 400 

1 730 


Betriebsertrag dm je ha landw* Nutzfläche 


Bare Eionahmen 






Getreide« Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

240 

378 

210 

423 

581 

Kartoffeln 

149 

146 

259 

293 

298 

Zuciterrüben 

279 

605 

245 

365 

453 

Feldgemüse, Ha ndelsge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

28 

56 

50 

29 

86 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

1 

1 

5 

25 

42 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

697 

1 186 

769 

1 135 

1 460 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

2 

6 

3 

9 

Rindviehverkauf 

4^8 

512 

490 

342 

296 

Milch 

435 

479 

359 

330 

306 

Schweine-, Ferkelvcrkauf 

602 

601 

554 

359 

350 

sonstige tierische Erzeugnisse 

86 

45 

68 

54 

46 

Vieherzeugnisse insgesamt 

! 57! 

1 639 

1 47? 

1088 

1 007 

Wald 

12 

95 

26 

28 

14 

Sonstiges 

32 

2 

94 

128 

43 

bare Einnahmen insgesamt 

2312 

2 922 

2 366 

2 379 

2 524 

IJnbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

76 

69 

79 

77 

62 

Eigenverbrauch 

209 

153 

164 

69 

19 

Naturallohn 

4 

6 

5 

16 

34 

Mietwert der Wohnung 

25 

15 

16 

12 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

2 626 

3 165 

2 630 

2 553 

2 646 


Viehbesat2 in GroUvieheinheiten je 100 ha larvdw. Nutzflädie 


Zugvieh 

— 

1.4 

2,3 

1.3 

1,0 

Rindvieh ...» 

98,9 

91,6 

75,3 

69,9 

48,6 

Schweine 

21,2 

21.8 

18,1 

14,7 

10,8 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

— 

— 

— 

Vieh Insgesamt 

120,1 

114,8 

95,7 

85.9 

60,4 

Ernte- und Mildiertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt . . - 

30.3 

31,0 

26,2 

31,9 

32,5 

Kartoffeln 

229 

246 

198 

209 

240 

Zuckerrüben 

481 

534 

438 

486 

490 

Milchertrag ^ . 

2 989 

3 323 

3416 

3 304 

3 698 

Arbeitskiäftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

12,2 

11,9 

10,3 

7,9 

6.5 

weibliche Arbeitskräfte 

5.4 

4.7 

5.0 

5.1 

5,6 

Arbeitskräfte insgesamt 

17,6 

16.6 

15,8 

13,0 

12,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

lr4 

2.3 

1.9 

4,0 

11,1 
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Deutsäier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudksadie lV/940 


Bayern 

Hackfruditbaubetriebe 


Wirtsdiaffsjahr 1961/62 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

l 290 

•1 880 

1 080 

1 400 

I 730 


Betriebsaiiiwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Masdiinen 

sonstiqer barer Sachaufwand 

217 

229 

143 

100 

202 

314 

243 

260 

123 

34 

169 

344 

214 

291 

157 

46 

169 

317 

213 

247 

129 

53 

172 

296 

221 

281 

178 

63 

158 

347 

barer Sac:hauiwand insgesamt .... 

1205 

1 173 

1 194 

i 116 

1 248 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

78 

118 

131 

124 

97 

Abschreibungen 

327 

327 

286 

250 

196 

Sachaufwand insgesamt 

1610 

1 618 

1 611 

1 490 

1541 

Betriebssteuem 

34 

53 

22 

39 

45 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

\ 644 

i 671 

1 633 

1 529 

1586 

Unfallversicherung 

•17 

22 

13 

27 

24 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

39 

73 

56 

281 

637 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

891 

770 

716 

425 

163 

Lohnaufwand insgesamt 

930 

843 

772 

706 

800 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 591 

2 536 

2418 

2 262 

2 410 * 

Neubauten, neue Maschinen 

730 

l 382 

795 

1 015 

459 1 


Betriebsergebnis — Effektiv redmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . . . 

982 

1 494 

997 

l 024 

1 060 

Roheinkommen (Familleneinkom- 
men) DM/ha LN 

926 

1 399 

928 

716 

399 

Reinertrag DM/ha LN 

+35 

+629 

+212 

+ 291 

+236 

Betriebseinkommen DM/AK 

5 580 

9 000 

6 310 

7 877 

8 760 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4136 

7 343 

4 962 

6138 

6 959 


Vergleidisredmung DM je ha landw, Nutzfläche 
(ErtragsvAufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 312 

2 922 

2 366 

2 379 

2 524 

Mehr an Vieh und Vorräten 

76 

69 

79 

77 

62 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , . 

288 

215 

228 

115 

72 

Mielwert der Wohnung 

25 

15 

16 

12 

7 

Betriebsertrag insgesamt^t ■ 

2 701 

3 221 

2 689 

2 583 

2 665 

Sadiaufv/and, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 661 

1 693 

1 646 

t 556 

1 610 

Vergleichslohn 

l 076 

l 038 

973 

784 

719 

Belriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

254 

275 

213 

226 

218 

Vergleichsauf wrand insgesamt 

3 051 

3 066 

2 892 

2 626 

2 607 

Ertrags-Aufwaudsdlfferenz 

-350 

+ 155 

-203 

-43 

+58 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Hrzeugerpreisbasls 
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Drudcsadie IV/940 


Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wirtschaf tsjahr \mm 

Bayern 

Hadtirudit-Getreidebauljetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

10 

‘76 

37 

33 

165 

75 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

15 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 850 

1 120 

660 

1 870 

l 130 

670 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte , . 

329 

176 

112 

361 

246 

213 

Kartoffeln 

20 

45 

34 

49 

79 

100 

Zuckerrüben 

328 

120 

13 

4Q7 

133 

33 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein. Garten 

l 

25 

28 

31 

22 

11 

sonstige Bodenerzeugnisse ........ 

2 

4 

2 

— 

4 

4 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

680 

370 

189 

848 

484 

361 

Pferde-, Fohlenverkauf 

11 

4 

— 

9 

4 

l 

Rindviehverkauf 

493 

442 

314 

468 

406 

301 

Milch 

469 

456 

377 

344 

396 

342 

Schweine-, Ferkeiverkaut ......... 

518 

531 

440 

438 

495 

416 

sonstiqe tierisdie Erzeugnisse 

i07 

109 

173 

38 

86 

63 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 598 

1 542 

1 304 

1 297 

i 387 

1 123 

Wald 

l 

13 

30 

5 

19 

30 

Sonstiges 

68 

47 

49 

29 

61 

48 

bare Elnnalimen insgesamt 

2 347 

1 972 

t 572 

2179 

1 951 

l 562 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

107 

9Ü 

80 

75 

67 

73 

Eigenverbrauch 

187 

238 

247 

141 

157 

157 

Naturallohn 

— 

2 

3 

4 

4 

5 

Mielwert der Wohnung 

20 

22 

21 

15 

15 

14 

Betriebsertrag insgesamt 

2 661 

2 324 

1 923 

2 414 

2 194 

1 811 

VlehbesatZ in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

1,2 

1.6 

— 

3.7 

3,2 

3,0 

Rindvieh 

100,0 

93,6 

84,2 

73,2 

15,6 

72,9 

Schweine 

16,4 

18,3 

14,7 

17,1 

83,3 

13,5 

sonstiges Nutzvieh 

0,8 

— 

0.1 

— 

— 

0,2 

Vieh insgesamt 

118.4 

113,5 

99,0 

94,0 

102.1 

89.6 

Ernte- und Mlldiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

27.7 

2ß,6 

24,3 

30,0 

28,4 

26,7 

Kartoffeln 

230 

206 

171 

237 

207 

194 

Zuckerrüben 

397 

401 

349 

532 

420 

390 

Milchertrag 

3 121 

3 057 

2 949 

3 117 

3 146 

3 190 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




ttiännlidie Arbeitskräfte 

14,3 

15.5 

14,4 

8,8 

11.6 

10,5 

weibliche Arbeitskräfte 

6.5 

6,1 

4,7 

44 

5.2 

4.8 

Arbeitskräfte insgesamt 

20.8 

21,6 

19A 

12,9 

16,8 

15,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.7 

1.7 

1.5 

19 

2,4 

2,1 ’ 
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Deutsdier Bundestag — 4. Walilperiode 


Dnicksadie IV/940 


Wiitsdialtsjalir 1061/62 

Bayern 

HackIrudbt'Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheitswerl DM je ha 

1850 

1 120 

860 

1 870 

t 130 

670 

Betriebsaufwand dm je ha landw. 

Nutzfiädie 





Sadiaulwaud 

Handelsdünger 

145 

149 

131 

198 

173 

151 

Futtermittel * * 

189 

252 

207 

197 

229 

179 

Viehzukauf 

169 

M2 

95 

101 

r; 

77 

Unterhaltung der Gebäude 

83 

60 

3? 

56 

44 

33 

Unterhaltung der Masdiinen 

159 

144 

128 

183 

136 

115 

sonstiger barer Sachaufwand • * ^ * 

293 

270 

217 

295 

243 

211 

barer Sadiaufwand insgesamt 

l 038 

9B7 

815 

1 028 

907 

766 

Weniger an Vieh und Vorräten * ^ , 

66 

88 

85 

75 

88 

75 

Absdireibungen * 

269 

261 

230 

320 

243 

225 

Sadiaufwand Insgesamt 

1 373 

1 336 

1 130 

1 423 

1 238 

1066 

Betriebssteuern * * 

42 

25 

20 

49 

26 

16 

Sadiaufwand und Betrieb ssteuem 
insgesamt 

f 415 

1 36! 

l 150 

1 472 

1 264 

1082 

Unfallveisidiening 

23 

14 

10 

26 

14 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

10 

13 

13 

45 

34 

23 

Lohnanspnich für familienelgene 
Arbeitskräfte 

980 

975 

858 

697 

758 

672 

LoJiiiaufwand insgesamt 

990 

988 

871 

742 

792 

695 

Betriebsaufwand insgesamt * 

2 428 

2 363 

2 031 

2240 

2 070 

1785 

Neubauten, neue Masdiinen 

448 

674 

448 

511 

495 

487 


Betriebsergebtiis • — Elfektivredinung 


Betriebseiiikommen DM/ha LN . * * . 

l 245 

963 

773 

942 

930 

729 

Roheinkommen (Famüleneinkom- 
men) DM/ ha LN 

1213 

936 

750 

871 

882 

698 

Reinertrag DM/ha LN * . ^ ^ 

+233 

-39 

-108 

-I"174 

+124 

+26 

Belriebseiftkommen DM/AK 

5990 

4458 

4 047 

7 302 

5536 

4 765 

Arbetlseinkominen DM/ AK - 

4692 

3 426 

3 136 

5233 

4 286 

3 693 


VeFgleidisredmang DM Je ba laadw. Nuizflädie 
(Ertrags-Aufwandsredinung gernaB ^ 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2347 

1 972 

1572 

2179 

l 951 

1 562 

Mehr an Vieh, und Vorräten - . . . . ^ . 

107 

90 

80 

75 

67 

73 

Eigenverbrauch und Naturallohn') , , 

252 

324 

338 

il96 

217 

219 

Mietwert der Wohnung h 

20 

22 

21 

15 

15 

14 

Betriehsertrag Insgesamt') ..,.*,** 

2 726 

2 408 

20U 

2 465 

2250 

1 B68 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 







Unfallversidierung 

1 438 

1 375 

l 160 

1 498 

1278 

1 090 

Vergleichs lohn - * * 

1 268 

1 336 

1 200 

795 

1 0Ö9 

944 

Betrlebsleiterzusdilag 

60 

60 

60' 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

ZIO 

223 

174 

267 

210 

164 

Vergleidi saufwand insgesamt 

3 036 

2 994 

2 594 

2 820 

2587 

2 258 

Ertrags-Aufwandsdifferenz • * 

—310 

-586 

-583 

-155 

“337 

-390 


Eigen V erb rau dl und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisibasis 
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Drucksache IV/940 


Deutsdier Bundestag — - 4> Wahlperiode 


V 


WlrlschaHsjahr 1961/62 

Bayern 

Hackfrucht'Getreidebaubetriebe 


GrößenkJasse 


20 bis 50 ha 



über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

33 

68 

18 

36 

53 

0 landw. Nutzfläche ha 

34 

31 

25 

69 

91 

EinheUswerl DM je ha 

1920 

1 220 

670 

I 860 

1 190 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 





Bare Hinnahmen 

Getreide, HülsenfrQchte, ölfrüdite . . 

509 

377 

269 

566 

454 

Kartoffeln 

64 

65 

175 

87 

186 

Zud&errüben 

387 

195 

49 

399 

225 

Feldgemüse, Handeisgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

33 

7 

5 

19 

77 

sonstige Bodenerzeugnisse 

5 

3 

— 

15 

. 8 

Bodenerzeuqni&se insgesamt 

998 

647 

498 

1086 

950 

Pferde-, Fohlenverkauf ........... 


4 

2 

6 

10 

Ruidviehv erkauf 

344 

348 

288 

311 

285 

Milch 

302 

326 

332 

264 

265 

Schweine-, Ferkelverkauf 

345 

405 

388 

208 

238 

sonstige tierische Erzeugnisse 

67 

80 

173 

129 

110 

Vieherzeugnisse insgesamt 

l 058 

1 163 

1 183 

998 

908 

Waid 

13 

40 

64 

26 

35 

Sonstiges 

47 

51 

94 

34 

48 

bare Hinnahmen insgesamt ..... 

2U6 

1901 

I 839 

2 144 

I 941 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

48 

78 

74 

37 

59 

Eigenverbrauch 

61 

77 

86 

30 

24 

Naluraliohn 

25 

2? 

5 

34 

30 

Mietwert der Wohmmq 

11 

12 

11 

9 

8 

B et rieb ser trag Insgesamt 

2 261 

2095 

2 015 

2 254 

2 062 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


0,5 

1,7 

IJ 

0,7 

1.7 

Rindvieh . . ..... 


61,7 

72,4 

65,9 

48,3 

47,1 

Sdivireine 


12.7 

15,3 

25,6 

9.9 

8,7 

sonstiges Nutzvieh 


— 

— 

— 

0.9 

0,8 

Vieh insgesami 


74,9 

89.4 

93.2 

59,8 

58,3 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anhaullädie bz-w. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesami 

29,2 

30,5 

28,7 

31,7 

28,7 

Kartoffeln 

216 

206 

208 

242 

187 

Zuckerrüben ....... 

490 

418 

411 

464 

389 

Milchertrag 

3 331 

3 239 

3 401 

3 425 

3 230 

Arbeitskräftebesalz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche ArbetLskräfte 

7,6 

7,1 

7,7 

6,4 

7.4 

weibliche Arbeitskräfte 

5.2 

4.7 

4.0 

4,6 

4.4 

Arbeitskräfte Insgesamt 

12.8 

11.8 

n.7 

11,0 

11.8 

Arbeitskräfte )e Betrieb 

4.4 

3.7 

2,9 

7.6 

10,7 
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Deutsdier Bundestag - 4 . Wahlperiode 


Drucksadle IV/940 


Bayern 

Hadkfrucfat-Getreidebaubelriebe 


Wirlscljaflsjahr 1 96 1 /6Z 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über v5ö ha 

Einheilswert DM je ha 

1 920 

1 220 

670 

1 660 

1 190 

Betriebsaufwatid DM je ha 

laiuLw. Nutzfläche 




Sachaufwand 






Handelsdünger 

177 

172 

162 

206 

184 

Futtermittel 

197 

231 

306 

214 

229 

Vjehzukaul 

78 

102 

107 

122 

37 

Unterhaltung der Gebäude * 

63 

47 

38 

71 

46 

Unterhaltung der Mdisdilnen 

143 

143 

10? 

145 

162 

sonstiger barer Sadiaufwand , * , * * * 

301 

264 

223 

283 

301 

barer Sadiaiilwand insgesamt * . . ^ 

959 

959 

943 

1 041 

I 009 

Weniger an Vieh uud Vorräten , . , . 

69 

74 

90 

66 

72 

Abschreibungen 

233 

224 

234 

185 

168 

Sadiauiwand Insgesamt 

1261 

1 257 

1267 

1 292 

1 249 

Bet riebss teuer n 

53 

34 

18 

53 

32 

Sachaufwand und Betriebssteuem 






insgesamt 

1314 

1 291 

1 285 

1 345 

1 2B1 

Unfallversidhening . . ^ 

27 

16 

9 

25 

17 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

2B3 

240 

47 

441 

533 

Lohnansprudi für ratnil len eigene 






Arbeitskräfte ^ . 

401 

356 

504 

21Q 

140 

Lohxiaufwand insgesatnt 

684 

596 

551 

651 

673 

Betriebsaufwand insgesamt , . 1 1 . - . • 

2 025 

1 903 

1 845 

2 021 

1 971 

Neubauten, neue Maschinen 

441 

549 

809 

405 

313 

Betriebsergebnis — Effekt ivredinung 

Beiriebseinkommen DM/ha LN 

947 

804 

730 

909 

781 

RoheinkoDimeu (FamiHeneLnkom- 






menj DM/ha LN 

637 

548 

674 

443 

231 

Reinertrag DM/ha LN ^ * ^ , 

4-236 

+ 192 

+ 170 

+233 

+ 91 

Be trieb sein kommen DM/ AK 

7 398 

6 814 

6 239 

8 264 

6 619 

Arbeilseiukoromen DM/AK 

5 477 

5093 

4 653 

6 291 

5 203 

Vergleicbsrechjiung DM je 

ha iandw. Nulzflädie 




(ErtragsnAufwaadsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 




bare Einnahmen 

2 116 

1 901 

1 639 

2 144 

1 941 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . . r , . 

48 

78 

74 

37 

59 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

] 16 

140 

123 

86 

73 

Mietwert der Wohnung 

n 

12 

11 

9 

8 

Belrlebsertrag insgesamt*) — 

2 291 

2131 

2 047 

2 276 

2 081 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 






Unfallversicherung 

1 34t 

1307 

1 294 

i 370 

] 298 

Vergleidislohn 

768 

710 

723 

667 

731 

Belr jebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

246 

203 

185 

217 

167 

Vergfelchsaufwand insgesamt , , . . . 

2 415 

2 280 

2 262 

2314 

2256 

ErLrags-Aufwandsdifferenz 

”124 

-149 

“215 

—30 

”175 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn uro 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Dnidcsacfae [V/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjabr 19bl/62 


Bayern 


Hadcfrudit-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ba 

10 bis 20 ha 


über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

17 

14 

35 

9 

13 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

7 

13 

14 

31 

Einheitswert DM je ha 

1 280 

620 

t IGO G20 

930 


Betriebsertrag DM je ha landw. NuizRädie 


Bare EiDnahmen 






Getreide, Hiilsenfrüdite, Ölfrüchte * . 

60 

40 

87 

89 

136 

Kartoffeln 

45 

33 

101 

71 

156 

Zudcerrüben * 

51 

— 

62 

— 

36 

Feldgemüse, Handelsge wachse, Obst, 
Wein, Garten . • * 

49 

1 

12 


5 

sonstige Bodenerzeugnisse 

1 

2 

7 

l 

6 

Boden erzeugnisse Insgesamt 

206 

76 

269 

161 

339 

Pferde-, Fohlen verkauf 

— 

3 

12 

— 

4 

Rindvieh verkauf 

486 

320 

426 

376 

290 

Miläi 

653 

347 

534 

448 

355 

Schweine-, Ferkelverkauf 

406 

366 

393 

339 

304 

sonstige tierische Erzeugnisse * * . . , 

72 

93 

98 

54 

160 

Vieherzeugnisse Insgesamt .... 

1 617 

1 134 

1 463 

l 217 

1 133 

Wald 

31 

44 

24 

40 

34 

Sonstiges * . . 

73 

4 

66 

30 

49 

bare Einnahmen Insgesamt ... 

1927 

1 258 

1 822 

1 448 

1555 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

56 

B6 

94 

80 

88 

Eigenverbrauch 

237 

270 

161 

146 

76 

Naturallohn 

5 

— 

9 

6 

21 

Mietwert der Wohnung ........... 

21 

20 

16 

16 

tl 

BeLnebsertrag insgesamt 

2 246 

1634 

2 102 

1 696 

1 751 

ViehbesatZ in Groflvieheiniheiten je lOO ha landw. Nutzfläche 

? 



Zugvieh 

4,0 

5.5 

2,6 

4,0 

3,2 

Rindvieh 

116,1 

33,9 

100.6 

94,4 

74,6 

Schweine 

11,7 

9.7 

12,7 

12,5 

10,5 

sonstiges Nutzvieh , 

— 

0,3 


— 

— 

Vieh insgesamt 

131.8 

109,4 

115.9 

1 10,9 

88,3 


Erote* und Mllchertrag dz je ha Anbauilädte bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide Insgesamt 

31,1 

25.8 

29,7 

27.5 

29,9 

Kartoffeln ... 

218 

177 

225 

206 

199 

Zuckerrüben 

485 

— 

447 

— 

396 

MLIdhertrag 

3 182 

2965 

3 197 

3 036 

3 218 

Arbeitskräitebesatz (AK) 

je 100 ha iandWp Nutzfläche 




männlidie Arbeitskräfte - 

14,3 

13,6 

U,2 

11.7 

9.4 

weiblldie Arbeitskräfte 

6,1 

5.3 

6,0 

4.0 

3.6 

Arbeitskräfte insgesamt 

20.4 

18,9 

17.2 

15,7 

13,0 

Arbeitskräfte je Betrieb ........... 

1.6 

Iß 

2.2 

2,2 

4,0 
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DeuUdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudtsadie IV/940 


Bayern 

Hadkfrudit-Futterbaubetnebe 


WLrtsdiaftsJahr 1961/62 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

über 20 ha 

EinheEtSTitferl DM Je ha 

1 280 620 

t 160 

620 

930 


Betriebsaufwand DM je ha landw Nutzflädie 


Sadiauiwand 

Handelsdünger 

Fülteimittel . . . * 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sadiaufwand 

129 

161 

102 

58 

133 

227 

106 

140 

32 

25 

104 

134 

133 

203 

96 

48 

124 

233 

120 

156 

68 

41 

109 

209 

14? 

228 

68 

47 

119 

229 

barer Sachaufwand Insgesamt 

865 

640 

B37 

703 

838 

Weniger an Vieh und Vorräten , . 

115 

62 

91 

89 

71 

Abschreibungen 

248 

163 

223 

230 

183 

Sachaufvrand insgesamt ....... 

1 228 

865 

1 151 

1 022 

1 092 

Belriebssteuem 

30 

18 

28 

20 

24 

Sachaufwand und Betriebs stell ein 
insgesamt 

1258 

883 

t 179 

1 042 

1 116 

Unfallversicherung 

ts 

10 

13 

13 

10 

Löhn für fremde Arbeitskräfte 

18 

4 

69 

32 

159 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte ..... 

999 

890 

733 

690 

453 1 

Lohnaufwand insgesamt 

101? 

894 

802 

722 

612 

Betriebsaufwand insgesamt ........ i 

2 293 

178? 

1994 

1777 

1 738 

Neuhauteur neue Maschinen . ... , . . 

643 

697 

503 

409 

552 


Betriebsergebnis — Effektivrecbnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN 

988 

751 

923 

654 

635 

Roheinkommen (Familienelnkom- 
men} DM/ha ......... 

3S2 

737 

84! 

609 

466 

Reinertrag DM/ha LN . 

-47 

-153 

+ 108 

-ai 

+ 13 

Betriebsemkommen DM/AK 

4 843 

3 974 

5 366 

4 166 

4 885 

Arbeitseinkommen DM/ AK 

3 603 

3 063 

4 145 

3 102 

3 531 


Vergleidisredmung DM je ha landw. Mntzfiadie 
{Erlrags-Aufwandsredmimg geanäß § 4 LandwGes} 


bare Efimatunen ^ . 

1 927 

1 258 

1822 

1 448 

1 555 

Mehr an Vieh und Vorräten ....... 

56 

86 

94 

8Q 

88 

Eigenverbrauch und Naturallohn^} , , 

327- 


230 

205 

131 

Mietwert der Wohnung 

21 

20 

16 

16 

11 

Betriebs ertrag Lnsqesamt*) 

2331 

1 729 

2 162 

l 749 

1 785 

SadiaufwancL Belriebssteuem und 






Unfallversicherung 

1 276 

893 

1192 

1055 

1 !26 

Vergieicbslohn — ... 

1 252 

1169 

1 044 

995 

a?7 

Betriebsleiterzusdilag ■ 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

253 

172 

210 

167 

176 

Vergleldisaufwand Insgesamt 

2 841 

2 294 

2 506 

2 27? 

2189 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

—510 

-565 

-344 

-528 

-404 


’) Ei-genveihraudi und Matuiallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Druc^sadie IV/940 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiafl&jahr 1961/62 


Bayern 

Gelreide-Hackfmchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

56 

38 

131 

106 

Cf) landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

15 

14 

Einheitswert DM je ha 

1090 

630 

1 070 

660 

Bettiebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Hinnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . . 

146 

129 

229 

197 

Kartoffeln 

32 

43 

34 

55 

Zuckerrüben 

21 

5 

44 

9 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst. 
Wein. Garten 

10 

l 

6 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse 

3 

1 

2 

I 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

212 

179 

315 

265 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

l 

6 

2 

Rindviehverkauf 

390 

374 

367 

33 i 

Milch 

477 

359 

425 

316 

Schweine-, Ferkelverkauf 

476 

317 

367 

300 

sonstige tierische Erzeugnisse 

140 

59 

77 

80 

Vieherzeugnisse insgesamt ........ 

i 483 

I 110 

l 242 

1 029 

Wald 

20 

27 

29 

34 

Sonstiges 

51 

29 

59 

35 

bare Einnahmen insgesamt ........ 

1 766 

l 345 

I 645 

1 363 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

85 

55 

84 

66 

Eigenverbrauch 

249 

223 

140 

142 

Naturallohn 

1 

2 

7 

4 

Miel wert der Wohnung 

23 

20 

14 

14 

Betriebsertrag insgesamt 

2 124 

1 645 

1 890 

1 589 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

1.1 

2.1 

3.3 

2,8 

Rindvieh 

96,7 

86,6 

84,6 

75,2 

Schweine 

15,1 

8,8 

12,9 

10,1 

sonstiges Nutzvieh 

0,1 

— 

— 

— 

Vieh insgesamt 

113,0 

97,5 

100,8 

88,1 


Ernte- und Miidiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahi 


Getreide insgesamt 

26,9 

24,7 

27.8 

25,5 

Kartoffeln 

200 

175 

197 

194 

Zuckerrüben 

389 

397 

410 

425 

Milchertrag 

3 021 

3 808 

3 168 

3 072 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

14,3 

15,6 

10,9 

11.1 

weibliche Arbeitskräfte 

5,7 

6.6 

4.8 

4,8 

Arbeitskräfte insgesamt ........... 

20,0 

22,2 

15.7 

15.9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,6 

13 

2,4 

2,2 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache lV/940 


Bayern 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtsdiaftsiabr 1961/62 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 090 

630 

1 070 

660 

Belriebsaufwand DM je ha 

londw. Nutzfläche 




Sadiaufwand 





Handelsdünger 

121 

115 

130 

115 

Putterinittel 

231 

115 

183 

130 

Viehzukauf 

81 

91 

75 

77 

Unterhaltung der Gebäude 

48 

47 

50 

29 

Unterhaltung der Mfitsdiinen ...... 

130 

120 

122 

99 

sonstiger barer Sachaufwand 

229 

179 

221 

174 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

840 

667 

781 

624 

Weniger an Vi^ und Vorräten . ... 

96 

79 

87 

67 

Abschreibungen 

232 

187 

223 

193 

Sachaufwand insgesamt 

I 168 

933 

1 091 

884 

Betriehssteuern 

25 

15 

24 

17 

Sachaufwand und Belriebssteuern 
insgesamt 

l 193 

948 

1 115 

901 

Unfallversicherung 

13 

8 

13 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

11 

10 

47 

22 

Lohnanspruch für faroi lieneigene 
Arbeitskräfte 

895 

973 

697 

711 

Lohnaufwand insgesamt 

906 

983 

744 

733 

Betriebsaufwand insgesamt 

2 112 

1 939 

1 872 

1 643 

Neubauten, neue Maschinen 

691 

303 

454 

512 

Betriebsergebnis — Eifektivrecbnung V 

Belriebseinkommen DM/ha LN .... 

931 

697 

??5 

688 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

907 

679 

715 

657 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 12 

-294 

+ 18 

-54 

Betriebseinkommen DM/AK 

4 655 

3 140 

4 936 

4 327 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 610 

2 387 

3 682 

3 340 ! 

Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 766 

I 345 

1 645 

1 363 

Mehr an Vieh und Vorräten 

85 

55 

84 

66 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

338 

304 

198 

197 

Mielwert der Wohnung 

23 

20 

14 

14 

Betriebsertrag Insgesamt*) 

2212 

1724 

1 941 

1 640 

Sachaufwand, Betriehssteuern und 
Unfallversicherung 

1 206 

956 

1 128 

910 

Vergleichslohn 

1 235 

1 363 

972 

986 

Betriebsieilerzuschlag 

60 

60 

GO 

60 

Zinsansatz 

209 

167 

J97 

157 

Vergteidis auf wand insgesamt 

2710 

2 546 

2 357 

2 113 

Ertrags- Au iw andsdlftcrenz .... 

-498 

-822 

-416 

-473 


‘) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerprefsbasjs 
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Drudcsadie IV/940 


Deutsdier Bundestag* — 4> Wahlperiode 


Wlrtsdiaftsjahr 1961/62 


Bayern 

Getreide-Hackfruchtbaiibefriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 


Zahl der Betriebe 

It 

82 

30 

87 

18 

(Ö landw. Nutzfläche ha 

38 

34 

27 

85 

80 

Einheltswerl DM je ha 

1 740 

1 200 

660 

1 280 

700 

Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfiädie 

Bare Bin nahmen 






Getreide, Hülsen früdrte, ölfrüdite , . 

354 

340 

281 

469 

376 

Kartoffeln * , . ♦ 

30 

36 

57 

37 

87 

Zudcerröben 

101 

63 

16 

129 

32 

Feldgemüse, Handelsgcwächse, Obst, 
Wein, Garten 

3 

73 

10 

29 

35 

sonstige Boden erzeucrnisse ....... i 

9 

6 

3 

5 

9 

Bodeuerzeucioisse insgesamt ....... 

497 

518 

367 

669 

539 

Pferde-, Fohlenverkauf ............ 

2 

6 

9 

4 

4 

Rmdviehverkauf . * 

310 

301 

288 

258 

182 

MUch 

312 

305 

304 

216 

241 

Schweine-, Ferkelverkauf .... i ... , 

374 

274 

323 

225 

205 

sonstige lleii sehe Erzeugnisse ..... 

76 

56 

90 

94 

53 

Vieherzeug nisse insgesamt 

! 074 

942 

1 014 

797 

685 

Wald * 

133 

39 

25 

38 

3 

Sonstiges 

114 

53 

68 

36 

30 

bare Einnahmen Insgesamt 

1 818 

1 552 

I 474 

1540 

1257 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ...... 

66 

66 

67 

57 

50 

Eigenverbrauch. 

55 

67 

ÖO 

26 

21 

Naturallobn 

32 

23 

11 

2S 

26 

Mielwert der Wohnung ........... 

16 

11 

12 

7 

10 

Betrtebsertrag insgesamt .......... 

I 987 

1 719 

1 644 

1 655 

1 364 

Vi6hbesalZ in Großvteheiuiheiten je 100 ha 

landw. Nutzfläche 




2,3 

2,5 

3,0 

1.2 

1,5 

Rindvieh 

64,3 

61,7 

62,8 

44,2 

45,3 

Schweine * 

12,7 

10,4 

11,1 

6,9 

8,,0 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.1 

0.2 

1,7 

5,7 

Vteh Insgesamt 

79.3 

74,7 

77,1 

54,0 

60,5 


Ernte- und MUdierlrag dz je ha Anbaufläche bzw\ tg ]e Kuh und Jahr 


1 Getreide insgesamt - . - ■ * * . * • . . 

28,9 

26,7 

27,2 

28,0 

24,9 

Kartoffeln 

211 

186 

198 

185 

209 

Zuckerrüben 

446 

376 

307 

398 

305 

Miltherlraq * 

3 256 

3 084 

3 206 

3 175 

3 200 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

Je 100 ha landw, Nutzflädie 




männliche Arbeitskrälte .......... 

7,7 

6,8 

8,2 

5.6 

6,5 

weiblidie Arbeitskräfte ...... 

5,7 

4,0 

4.2 

2.9 

3.4 

Arbeitskräfte insgesamt ^ . 

13,4 

10.8 

12,4 

8,S 

9,9 

Arbeitskräfte le Betrieb ........... 

5,1 

3,7 

3.3 

7,2 

7,9' 
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Deutscher Bundestag — 4> Wahlperiode 


Drucksadle IV/940 


Bayern 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Wtrtsdiaftsjahr 1061/62 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 740 1 200 

660 

I 280 700 


Befriebsaufwand DM je ha laadw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukaui 

Unterhaltung der Gebäude 

Unterhaltung der Maschinen 

sonstiger barer Sachaufwand 

136 

213 

49 

52 

lOS 

253 

147 

161 

59 

46 

117 

224 

132 

195 

93 

32 

11? 

205 

160 

169 

67 

43 

114 

227 

144 

159 

47 

34 

100 

217 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

811 

754 

774 

780 

701 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

76 

84 

75 

81 

57 

Abschreibungen 

227 

198 

198 

147 

122 

Sachaufwand insgesamt 

1 114 

1 036 

1 047 

1 008 

8Bn 

Belriebssteuem 

45 

33 

19 

33 

19 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
Insgesamt 

I 159 

1 069 

I 066 

1 041 

899 

Unfallversicherung 

21 

17 

10 

18 

10 

Lotin für fremde Arbeitskräfte ...... 

292 

202 

149 

361 

421 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

362 

368 

453 

155 

77 

Lohnaufwand Insgesamt 

654 

570 

602 

516 

498 

Belriebsaufwand insgesamt 

1834 

1 656 

l 678 

I 575 

1 407 

Neubauten, neue Maschinen 

490 

409 

483 

272 

175 


Betliebsergebnis — Effektivredinuag 


Belriebseinkommen DM^ha LN 

828 

650 

578 

614 

465 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

515 

431 

419 

235 

34 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 153 

+63 

-34 

+80 

-43 

Betriebseinkommen DM/AK 

6 179 

6 019 

4 661 

7 224 

4 697 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 478 

4 287 

3 460 

5 294 

3 495 


Vergleidisredmung DM Je ha iandvr. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwaudsredinunq gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1818 

1 552 

1 474 

1540 

1 257 

Mehr an Vieh und Vorräten 

66 

66 

67 

57 

50 “ 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) , . 

117 

122 

U5 

69 

63 

Mielwert der Wohnung 

16 

11 

12 

7 

10 

Betriebs ertrag insgesamt*) ........ 

2 01? 

1 751 

i 65ß 

1 673 

1 380 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 






Unfallversicherung 

1 180 

1086 

1076 

1 059 

909 

Vergleidislohn 

796 

659 

767 

534 

622 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

228 

187 

149 

164 

119 

Vergleichsaufwand Insgesamt ...... 

2 264 

1 992 

2 052 

1817 

1710 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

-24? 

-241 

-384 

—144 

-330 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerprelsbasls 
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Drudtsadie IV/940 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1951/62 


Bayern 

Getrei de-F utterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

9 

52 

24 

79 

17 

59 

0 landw> Nutzfläche ha 

8 

8 

15 

15 

35 

30 

78 1 

Einheitswert DM je ha 

1 080 

660 

1 080 

650 

1 270 

670 

1 210 


Betriebsertrag dm je ha landw, Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide» Hülsen früdhte, Ölfrüchte . . 

69 

9B 

198 

156 

283 

240 

380 

Kartoffeln 

12 

30 

39 

42 

18 

38 

IG 

Zudkerrüben 

— 

— 

9 

l 

16 

3 

63 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

3 

2 

8 

5 

44 

25 

35 

sonstige Bodenerzeuqnisse 

— 

— 

2 

3 

4 

1 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

84 

130 

256 

207 

365 

307 

502 ' 

Pferde«, Fohlenverkauf 

— 

— 

11 

7 

6 

3 

5 

Rindviehverkauf 

350 

388 

395 

328 

325 

224 

269 

Mildi 

529 

353 

485 

287 

350 

233 

223 

Schweine-, Ferkelverkauf 

338 

205 

236 

212 

233 

170 

167 1 

sonstige tierische Erzeugnisse 

76 

80 

155 

62 

53 

75 

95 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1 293 

1 026 

t 2B2 

896 

967 

705 

759 1 

Wald 

12 

21 

51 

60 

96 

11 

53 

Sonstiges 

26 

52 

52 

33 

51 

40 

56 

bare Einnahmen insgesamt 

l 415 

1 229 

1 641 

1 196 

1 479 

1 063 

1 370 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

95 

60 

86 

80 

65 

35 

66 1 

Eigenverbrauch 

241 

178 

133 

132 

61 

71 

26 

Naturallohn 

l 

6 

12 

2 

27 

16 

24 

Miel wert der Wohnung 

20 

20 

15 

13 

13 

10 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

1772 

l 493 

1 887 

! 423 

1 645 

1 195 

l 494 

ViebbesatZ in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 




Zugvieh 

7,0 

2.3 

2.8 

4,1 

2.2 

3,9 

1.4 

Rindvieh 

104,7 

90,0 

95,2 

74,5 

70.0 

52.5 

45.5 

Schweine 

9,9 

4.8 

8.6 

7.0 

7.9 

6.5 

7.3 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

— 

0.5 

— 

0,8 

2.6 

Vieh insgesamt 

121,6 

97,1 

106,6 

86,1 

80.1 

63,7 

56,8 

Ernte- und Miidiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

25,9 

21.1 

28,3 

24,9 

27,1 

24,9 

26,9 

Kartoffeln 

223 

184 

201 

199 

179 

183 

175 

Zuckerrüben 

— 

— 

393 

312 

368 

— 

390 

Mtlchertraq 

2 921 

2 584 

3 289 

3 0()4 

3 224 

2 883 

3 044 

Arbeitskräflebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

15,0 

14,5 

9,6 

10,2 

6.5 

6.3 

5,2 

weiblid-ie Arbeitskräfte 

3.5 

5.6 

5.9 

3.8 

4,1 

3.3 

2.9 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,5 

20,1 

15,5 

14,0 

10.6 

9.6 

3.1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,5 

1.6 

2.3 

2.1 

3,9 

2,9 

6,3 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


DriiLcksadie IV/940 


Bayern 

Gelreide-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1961/62 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheilswerl DM je ha 

l 080 

660 

I 080 

650 

l 270 

670 

1 210 

Betriebsaufwand DM je ha landw. 

Nutzfläche 






Sadiauiwand 








Handelsdünger 

81 

65 

127 

91 

117 

112 

143 

Futtermittel 

133 

76 

207 

105 

157 

117 

156 

Viehzukauf 

103 

123 

80 

58 

71 

50 

85 

Unterhallimg der Gebäude 

44 

66 

53 

36 

45 

33 

43 

Unterhaltung der Maschinen 

110 

138 

134 

105 

108 

104 

111 

sonstiger barer Sadi&ufwand 

199 

161 

230 

159 

222 

150 

224 

barer Sachaufwand insgesamt .... 

670 

629 

831 

554 

720 

566 

762 

Weniger an Vieh und Vorräten 

50 

64 

B9 

47 

71 

70 

80 

Abschreibumien 

208 

192 

224 

164 

194 

131 

159 

Sachaufwand insgesamt 

928 

885 

1 144 

765 

985 

767 

1 001 

Belriebssteuem 

20 

17 

27 

17 

34 

21 

32 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

948 

902 

l 171 

782 

1 019 

788 

1 033 

Unfallversichenma 

14 

9 

15 

9 

18 

11 

17 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

5 

47 

74 

12 

2G0 

104 

336 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

911 

888 

625 

674 

314 

352 

161 

Lohnaufwand Insgesamt 

916 

935 

699 

686 

514 

456 

497 

Betriebsaufwand insgesamt 

l 878 

1 846 

1 885 

1 477 

1 551 

1 255 

l 547 

Neubauten, neue Maschinen 

647 

169 

512 

594 

465 

141 

389 

Betriebsergebnis — Effektivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

824 

591 

716 

641 

626 

407 

461 

Roheinkommen (Familieneinkon)' 
men) DM/ha LN 

805 

535 

627 

620 

408 

292 

108 

Reinertrag DM/ha LN 

-106 

-353 

+ 2 

-54 

4 94 

-60 

-53 

Betriebseinkommeii DM/ AK 

4 454 

2 940 

4 619 

4 579 

5 906 

4 240 

5 691 

Arbeitseinkommen DM/AK 

3 351 

2 139 

3 323 

3 486 

4 132 

2 906 

3 679 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Auiwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 415 

1 229 

1 641 

1 1% 

1 479 

1 063 

I 370 

Mehr an Vieh und Vorräten 

95 

60 

86 

80 

65 

35 

66 

Eigenverbrauch und Naturallohn^ • • 

327 

248 

196 

181 

119 

117 

68 

Mietwerl der Wohnung 

20 

20 

15 

13 

13 

10 

8 

Betriebsertrag insgesamt*) 

1 857 

1 557 

1 938 

1 470 

1 676 

I 225 

1512 

Sachaufwand. Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

962 

911 

1 186 

791 

1 037 

799 

1 050 

Vergleidislohn 

1 191 

1 245 

920 

880 

642 

592 

505 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

204 

161 

201 

153 

188 

128 

163 

Vergleichsaufwand insgesamt 

2417 

2 377 

2 375 

1 884 

1 927 

1 579 

. 1 778 

Ertrags-AufwandsdUferenz 

-560 

-820 

-437 

-414 

-251 

-354 

-266 


’) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Dnicksadie IV/940 


Deutscher Bundestag — 4 . Wahiperiode 


Wirtschaftsjahr ld61/62 


Bayern 

Fuff erbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

84 

34 

188 

64 

62 

23 

13 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

Ö 

14 

!5 

28 

25 

75 

Einheitswert DM je ha 

1 120 

660 

l 100 

660 

1 100 

680 

1 020 


Betriebsertrag DM je ha londw. Nuizfläche 


Bare Blnnahmen 








Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . , 

27 

16 

35 

19 

68 

35 

125 

Kartoffeln 

26 

8 

26 

20 

37 

25 

24 

Zudcerrüben 

2 

— 

6 

— 

3 

2 

18 

Feldgemüse, Handelsgewächsc, Obst, 
Wein, Garten 

8 

3 

9 

5 

2 


10 

sonstige Bodenerzeucynisse 

7 

2 

5 

2 

4 

8 

19 

Bodenerzeugnisse Insgesamt 

70 

29 

81 

46 

114 

70 

196 

Pferde-, Fohlenverkauf 

4 

— 

5 

5 

13 

19 

2 

Rindviehverkauf 

462 

441 

448 

333 

381 

337 

281 

MUdi 

950 

583 

906 

477 

689 

480 

452 

Schweine-, Ferkelverkauf 

238 

146 

198 

120 

133 

94 

23? 

sonstige tierische Erzeucynisse 

81 

85 

44 

42 

50 

25 

53 

Vieherzeugnisse insgesamt 

1735 

1255 

1 601 

97? 

l 266 

955 

1 025 

Wald 

48 

48 

49 

63 

72 

62 

33 

Sonstiges 

61 

15 

45 

32 

29 

34 

18 

bare Einnahmen insgesamt 

1 914 

1 347 

1776 

1 118 

1 481 

1 121 

1272 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

114 

87 

88 

76 

61 

61 

67 

Eigenverbrauch 

192 

218 

123 

131 

75 

73 

21 

Naturallohn 

4 

2 

7 

3 

22 

8 

31 

Mietwert der Wohnung 

20 

17 

14 

15 

11 

10 

5 

Betriebsertrag insgesamt 

2 244 

l 671 

2 008 

1 343 

1 650 

i 273 

1 396 


Viehbesalz in Großviehelnfheiten je lOO ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

2.1 

1.2 

2.1 

4.3 

2.0 

4.1 

1.9 

Rindvieh 

150,8 

119.8 

134,8 

96,1 

108,4 

104,6 

77.5 

Schweine 

7.4 

4,4 

6,2 

3.9 

5,1 

3.3 

8,0 

sonstiges Nutzvieh 

0.1 

— 

— 

0,4 

0.3 

0.5 

1,4 

Vieh insgesamt 

160,4 

125.4 

143,1 

104,7 

115,8 

112,5 

88,8 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

28,1 

23.4 

28,7 

22,7 

24.7 

23,2 

27.4 

Kartoffeln 

200 

186 

203 

187 

179 

181 

180 

Zuckerrüben 

486 

— 

427 

— 

331 

425 

353 

Mildiertrag 

3 367 

3 024 

3 523 

3 213 

3 395 

3 282 

3 332 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nuizfläche 





männliche Arbeitskräfte 

13.6 

13,7 

10,8 

8,9 

7,6 

8,2 

5,5 

weiblidie Arbeitskräfte 

6.1 

4.6 

5.2 

4,3 

4.3 

2,9 

2,8 

Arbeiiskräite insgesami 

19,7 

18,3 

16,0 

13,2 

H.9 

114 

8,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.6 

1.5 

2,2 

2.0 

3.3 

2.8 

6.2 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Dnicksadie IV/940 


Bayern 

Futterbaubetriebe 


WlrlsdiansjaSr 1961/62 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

l 120 

660 

I lOO 

660 

1 100 

680 

1 020 

Betriebsaufwand DM je ha landw. 

Nutzfläche 






Sadiauiwand 

Handelsdünger 

96 

61 

83 

60 

81 

67 

87 

FullemiiUel 

224 

171 

205 

107 

163 

122 

181 

Viehzukani 

124 

119 

96 

87 

75 

74 

64 

Unterhaltung der Gebäude 

94 

53 

67 

35 

36 

30 

34 

Unterhaltung der Maschinen 

165 

102 

128 

76 

106 

82 

96 

sonstiger barer Sachaufwand 

254 

184 

214 

147 

204 

171 

205 

barer Sachaufwand insgesamt 

957 

690 

793 

512 

665 

546 

667 

Weniger an Vieh und Vorräten .... 

6? 

53 

58 

41 

66 

50 

67 

Abschreibungen 

246 

197 

203 

151 

175 

152 

130 

S^»diaufwand insgesamt 

1 270 

940 

1054 

704 

906 

748 

864 

Betrlebssteuem 

30 

18 

28 

17 

26 

21 

26 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 300 

958 

1 Ü82 

721 

932 

769 

890 

Unfallversicherung 

13 

9 

14 

11 

14 

9 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

27 

18 

58 

21 

186 

161 

376 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

877 

827 

699 

599 

376 

364 

112 

Lohnauhvand insgesamt 

904 

845 

757 

620 

562 

525 

488 

Betriebsaufwand insgesamt 

2217 

1 812 

1 853 

1 352 

1508 

J^303 

1 392 

Neubauten^ neue Maschinen 

436 

316 

449 

429 

348 

237 

169 


Betrlebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

944 

713 

926 

622 

718 

504 

506 

Roheinkommen {Familleneinkom- 
men) DM/ha LN 

904 

686 

854 

590 

518 

334 

116 

Reinertrag DM/ha LN 

.. +27 

— 141 

+ 155 

-9 

+ 142 

-30 

+4 

Betriebseinkommen DM/AK 

.. 4792 

3 896 

5 788 

4 712 

6 034 

4 541 

6 096 

Arbeitseinkommen DM/AK 

. . 3 624 

2 940 

4 488 

3 538 

4 521 

3 207 

4 217 


Vergieidisredmuiig DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrdigs-Aufwandsrecimung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 914 

1 347 

1776 

1 118 

1 481 

1 121 

1 272 

Mehr an Vieh und Vorräten 

114 

87 

88 

76 

61 

61 

67 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . . 

264 

297 

176 

181 

131 

109 

70 

Mielwert der Wohnung 

20 

17 

14 

15 

11 

10 

5 

Betriebsertrag insgesamt*) 

2 312 

l 748 

2 054 

l 390 

1 684 

1 301 

1414 

Sachaufwand, Betriebssleuem und 
Unfallversicherung 

1 313 

967 

1 036 

732 

946 

778 

904 

Vergleichslohn 

1 203 

1 146 

983 

809 

729 

711 

523 

Betriebsleilerzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

230 

175 

208 

155 

180 

148 

156 

Vergleichs auf wand insgesamt 

2 806 

2 348 

2 347 

1756 

l 915 

1 697 

1 643 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

“494 

-600 

”293 

-366 

”231 

“39G 

-229 


Eigenverbrauch und Naturaflohn um 35 vH höher als auf Erzeugeipreisbasis 
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Drucksache IV/940 Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wiffüdiaftsjahr 1961/62 

Saarland 





Hackfrucbl- 

baubetriebe 

Getreide-Hackfructit- 

baubeiriebe 

G etrei de- Pult er ba ii- 
betrlebe 

Größenklasse 

10 bis 20 ha 

bis 20 ha 

über 20 ha 

bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

9 

19 

13 

16 

17 

0 landw. Nutzflädie ha 

18 

16 

24 

15 

25 

Einheilswert DM je ha 

930 

990 

930 

l 050 

990 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide. Hülsenfrüchle, Ölfrüchte .. 

110 

67 

147 

98 

149 

Kartoffeln 

167 

62 

74 

47 

52 

Zuckerrüben 


10 

— 

=- 

— 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

l 

1 

6 

9 

5 

sonstige Bodenerzeugnisse 

l 

2 

5 

6 

6 

Bodenerzeugnisse insgesamt 

279 

142 

232 

leo 

212 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

16 

9 

4 

10 

Rindviehverkauf 

169 

270 

225 

299 

205 

Milch 

517 

566 

494 

551 

448 

Schweine-, Ferkelverkauf 

307 

337 

2GÖ 

261 

267 

sonstige tierische Erzeugnisse 

13 

214 

54 

50 

123 

Vieherzeugnisse insgesamt ........ 

1 012 

1 403 

1 050 

1 165 

1 053 

Wald 

— 

— 

9 

1 

— 

Sonstiges 

101 

70 

71 

43 

68 

bare Eitinahmen insgesamt 

1 392 

1 615 

1362 

1 369 

1 333 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten 

227 

135 

96 

165 

160 

Eigenverbrauch 

116 

125 

90 

113 

90 

Naturallohn 

! 

4 

l 

2 

2 

Mietwert der Wohnung 

30 

37 

24 

35 

21 

Belriebsertrag iasgesamt , 

1 766 

1916 

1 573 

1 684 

1 60ß 


Viehbesatz m Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


4.3 

2,6 

2.9 

2.5 

Rindvieh 

76,1 

79,8 

65,3 

82,2 

66,1 

Schweine 


12,3 

8.4 

8.3 

9,2 

sonstiges Nutzvieh 


— 

0.2 

— 

— 

Vieh insgesamt 

88,7 

96,4 

76,5 

93,4 

77,8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha AnbauJläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

24.7 

23, a 

25,9 

27,4 

24,4 

Kartcdfeln 

185 

318 

209 

200 

184 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

— 

— ^ 

Milchertrag 

3314 

3 3<i2 

3 595 

3 299 

3 322 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

6,4 

9,5 

6,8 

8,6 

6.7 

weibliche Arbeitskräfte 

3,6 

3.8 

3,3 

3.6 

1.9 

Arbeitskräfte insgesamt 

10,0 

13,3 

10,1 

12.2 

8,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

IS 

2,1 

2,4 

1,8 

2,2 
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Saarland 


Wirlsdiaftsjahr 1961/62 


Hackirudih 

Getreide-Hackfrudit- 

G et rei de -Fu tte rb a u = 


baubetriebe 

baubetriebe 

betriebe 

Größenklasse 

10 bis 20 ha 

bis 20 ha 

über 20 ha 

bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswerl DM je ha 

930 

990 

930 

1 050 

990 

Betriebsaufwand DM je ha Ituidw- Nutzfläche 

Sachaufwand 






Handelsdünger * ♦ ♦ » h 

131 

89 

92 

79 

71 

Futtermittel . . * * 

151 

196 

140 

191 

196 

Viehzukauf 

124 

88 

66 

9! 

129 

Unterhaltung der Gebäude 

43 

48 

22 

31 

39 

Unterhaltung der Maschinen 

119 

94 

91 

116 

120 

sonstiger barer Sachaufwand 

192 

217 

164 

168 

174 

barer Sachaufwand insgesamt 

760 

732 

575 

676 

729 

Weniger an Vloh und Vorräten 

117 

124 

124 

140 

117 

Abschreib uogen 

260 

252 

209 

245 

206 

SachauTwand insgesamt t ^ 

1 137 

1 108 

908 

1061 

1 052 

Betr jebssteuem * * , * 

12 

17 

21 

18 

16 

Sachaufwand und Betriebssteuern 






insgesajnt * 

1 149 

1 125 

929 

1 079 

1 06B 

Unfallversicherung 

6 

8 

9 

10 

10 

Lohn für fremde Arbeitskräfte 

23 

29 

17 

34 

33 

Lohnanspruch für fatni lieneigene 






Arbeitskräfte - . 

475 

667 

4SI 

567 

399 

Lohnaufw^and insgesamt ........... 

498 

696 

498 

601 

432 

Betrlebsanfwand Insgesamt 

l 653 

1 829 

1 436 

1 690 

_ 1^0 

Neubauten, neue Maschinen 

35? 

915 

332 

636 

971 

Betriebsergebnis — Hffektivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . . , 

617 

791 

644 

605 

538 

Roheinkomman (Farn diene inkom- 






men) DM/ha LN 

588 

754 

618 

561 

495 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 113 

+ 87 

+ 137 

-6 

+96 

Betriebscinkommen DM/AK 

6 170 

5947 

6 376 

4 959 

6 256 

Arbeitseinkommen DM/AK 

4 260 

4 474 

4 713 

3 393 

4 231 

Vergleichsrediniing dm je ha landw. Nuizflädie 




(Ertraigs-Aufwartdsredintmg gemäß § 4 LajidwCes) 





bare Einnahmen 

1 392 

1615 

1 362 

l 369 

1 333 

Mehr an Vieh und Vorräten ... 

227 

135 

96 

165 

160 

Eigenverbraudi und Naturallohn*) * * 

158 

174 

123 

155 

124 

Mietwert der Wohnung 

30 

37 

24 

35 

21 

Belriebsertrag insgesamt^l 

1 807 

1 961 

1 605 

1724 

1 638 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 






Unfallversidierung . . * 

1 155 

I 133 

938 

1 089 

1 078 

Vergleichslohn * * * * 

686 

939 

714 

862 

637 ' 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz . 

191 

196 

168 

191 

169 

VergleichSBufwand insgesamt , . ^ . 

2 092 

2 328 

t 880 

2 202 

1944 

Er trags-Aufwandsdifferenz 

-285 

-367 

—275 

-478 

-306 


Big&nverhraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erseeugerpreisbasis 
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Deutscher Bundestag 
4. Wahlperiode 


Bonn, den I. Februar 1963 


Berichtigung 

der Drucksache IV/940 


In einem Teil der Auflage sind folgende Berichtigungen vorznnehmen: 

S. 20, rechte Spalte, 6. Zeile: 

nebenstehenden statt vorstehenden 

S* 102, bare Einnahmen aus Bcxlenerzeugnissen insgesamt in der 
Betriebsgrößenklasse 10 bis 20 ha 

879 statt 873 DM |e ha LN 

S. 244, Mildiertrag m der Betriebsgrößenklasse bis 10 ha 
2920 statt 2290 kg je Kuh und Jahr 


